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„Eine Unterfuchung der alter Mängel, welche fi 
9 unſere Zeiten erhalten haben , wuͤt ef heller eg ri 
# diefe Mattrie verbreiten koͤnnen e ſetbſt'ſey nicht —V 
di: 
























ande geweſen, dieſen Vortheil zir benutzen; aber er jelge 
es Mittel denjenigen: an, welche etwa Luft hätten, ſich 
deſeim Studium zu beſchoͤftigen.“ Und niemand has digg, 
: eh Vortheil voll£ohmmener erreicht und forgfältiger benukt,“ 
8 Hr, Rome’ Be fe Das ihm gedffurte Muͤnztahinet 
des Hrn, D’ Ennetg War dag einzige Im feiner Att, die Frucht 
s mehr als hundertjäßtigen ? leiges und eines Aufwandes,, 
: der den größten Thell des Bermoͤgens feines Beflkerd erſchoͤpſt 
hatte. Das gelehrte — Karin: ſich Stich wunſchen⸗ 
baß Hr. Rome de P Me Die Auwendüng für die Wiſſenſchaft 
gmacht hat, die ont damals moͤglich war. Denn der — 
eſammlete numismatiſche Schaͤt, "der feines gleichen icht 
— Ha ift wey Jahre war aim Berfauf ausgeböten und er⸗ 
J nad), da In garız Europh kein Käufer zu finden war, ze freueg‘ 
den, ſo daß fich fein Andenten bloß dur das —38 
1 und“ durch dies gegenwaͤrtige Wert erhalten hat. 
Ef. Hat’alle roͤmiſche Gold: und Sirdermängen, und eben‘ 
fo die Drünzen der Griechen, nicht nur der freyen Repu titen,, 
| fein And Tolonien, ſondern auch der ‚macedanifdyen, gyptie, 
! en, ſhriſchen, ſleillfchen u. a. Könfge‘, nachdem er ſich ect. 
cher verjichert hatte, daß ihr urfpränglides Gewicht durch 
die Zeit wicht verändert worden fey, gewogen und ihre toech⸗ 
| ge e'auf das gene Mie 
gleichen Eiſer Sat dr Berf. die. Gefäfuanße und das ganze“ 
Dyſtem den Linkenn oder Rängenmanfe ‚das Pancton gegräus. 
bes hatte, vom wenem untetſucht. Er. ehtbädhte, niehrese- Fehe 


and Serehäimen Dauctons und anderer ‚feiner m... 
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deutlich gemacht, und durch Anmerkun inohl ka day ke 


N 


ne Pi 






zu ergäiien, da uns none ve 
rer wine Tu 


N } 
Huf de un Tl da Werfen ME nik alles genau ange} 
dehe was er enthält, 8 beſteht aus. —* —ã— 











1 9. Sie End wieder bgehaber: r 2 in A et 
af, vom Auesrfinder bie zur Bea: 
mımt , Die verichiedenen Fuße unterſchieden, uud ehr 86 
egen Anander im Verhältgiß vorgeftefle, und mit neuere 

Ficken ‚ bem Parker und Rheinlaͤndiſchen. verg 
urch Celumnen bat der Bf. die Borſtellung ſehr leicht ung 


ten Columne als. auch hinter den Tafeln alles erläutert, wa 
unach den einzelnen Angaben einer befonderen Eraͤutetung 
beduͤrfen ſchien. =) In Maaße mittlerer Seüße, melde Dh 
zum Felmefen. ſchicken; die Mania der Maaße, ihre ni 

Rimmten Verbaͤltniſſe, nerglichen mit neuern Magen: der ein 






fahre Schritt, das Kylon, der Dioppels. oh geometriſch 
chritt, die Orgpr u die. Achte u. Tim: . 3) In- Kelfemane 
die 8 Stadien, der Diaulys, dos. Hippitum, ber * 
vorn, die Sehräifhe Meite,, die thmilhe Diele, die perl 
Meile u,1,9, ‚Die Anmerkungen Rab, ivie Ion —— 
‚den, zugleich etymologiſche re. ag 
Veſtimmungen det Heineren und mittleren. Maahe nadb 
sollen alten Dentmäletn har der :&, 8. upd 18 das oda 
ige erinnert. Angehängt find &. 57 die Verhaltuiſſe vera 
iedener neuster Reifemanße, auch dle en 104 
Er der An, und a. eine veuen. a ec weint * 
fh 0 on . f 








ein bilondern let, toeldhen 
. du on 7, Kal —* Sie & 
Cum mit 


Gt: worden iſt. 
2 einander zjelgt eine andere male — — 
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eiſe —*— ee 
neneren Öewichten 14 He 88 
des Ueberſ., Urs bier wieder das Bere Semi 
Die Verhältulffe der on Age 





raide» oder Koͤrnerm 


5 ner eigenen Tafeln angezeigt. De F — 


IV Manzen der Auten, ©. 149 — ai. ‚Died iR den 
—— — Theil des Werks. A. en 

hiedenen Münzfußen: ı).der —— 
— 2) von Samos, oder der kleine Attiſche; ee 
böa; 4QMvon Tyrus, oder der Phöniciede;. 5) der — 






Krtifhe; 8). der Artifch+@leikiche; 9) det- Große Artifche, 


| oder Corinthiſche; 10) vom Abacona, oder 341) von 
Dolus oder Flis; 12) von Rheglum, oper'Y — 13]) von 
Mlerandria; 14) von Aegiaa ‚Won ſedem ber Bf. m | 


erſt die Münzforten an, nad rei Gerhälten. he 

das Selolcht, und Berechniet pe ie in ne kon 

(dev deutſche Herausgeber Bat th na jentionde 
Sam — hernach le en ei einzelne Silber⸗ und 

dmitzen , a wie er Re ſelbſt — da 


Hs —— 






rlicher oder ünfttäcger Du — — 


yon Ephefus; 6) von Ereta ader Chios; 7) ber Mittele\ 





‚8 ’ j . Fe 1; .; \ — 7 FE “ | . 
Eolumnen , nach deu, Staͤdten un u Dr Be . 
"lee ek m 
Mamglorte Id nach dem Labinette, wodin er le angetrcfn —. 
‚bat, nätttich entweder von D’Chnery ober Hunter. Vi 
——*— — einzelner von ſhm gewogenen Münze 


eichſam der Weweis der vorausgeſchickten Angaben. 


gewogen bat, delle nach der hrpröngligen veet 
* ben. —*28 —& 








008 Seftertien in feanzäfikcher and Coiwentionemuͤnze. © 
mL O Die roͤmifche Rechnungsare in Seertien, S. 
312 M. ‚Cie wind in Columnen, mach Here Bezeichnungsert 
durch Buchſtaben, nach großen und fieinen Deßertien auge⸗ 
gera und Auf franzöfifche Geld, .umd Gonnentionsmänze tee 

bucict. Ledterec iſt wieder ein Zufag des Meberiegete.. Erd⸗ 

Mdı find. ateichfar zur debung noch etliche und zwanzig Stel 

en aus alten Schriftſtellern angefuͤgt, Aberfegt und derechnet 

worden, welche "merkwürdige Veyſpiele von dem Koſtenauf. 
waamd der Römer auf verſchledene Gegenͤnde enthalten. 

Mt bein Biveffet; bag dadurch den Leſern eine ſehr nuͤhliche un 

Bnaenehme Unterhaltung verichafft woͤrden. €) Vergleichunge· 
gfel der vornehmſten europdiſchen Gerichte, um ihr Wire 
bdaͤltnſß zur. alten vbmifhen Unze leichter. zu erkennen Bey: 
der Meduction hat ber Ueberſ zum. Nutzen feiner Bandesleute 

oo, bi von ‚Reufen angegebeden Berhäitnife ber Gewichte zum, 

Sxrunde geil. 5. tn on . 

202... Mal der’ Seit, S. 315 — 364. Bon diefem . 

"Theile des Werks geſchieht ‚auf dem Titel gar keine Inie, 
. , ne In En Br \ & yn 
WR Zr 
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— —— 


der Vf. über. der Ausarbeitung des Bud ara tworden 


1J —— fie anfangs in ‚klnem war. Man batf 


7 — ——— — Sand 
- 


mologie daruntet vor⸗ 
felten, wie mander Leſer, wenn er bloß auf die Webericheift 


— —— wird. Sondern es find bloß einzelne ran | 


Bu Ye der Hauptepoche ber alten Geſchichte in 
—— R 


licht auf merkwürdige Fortſchritte in der “ir 


“ amie, aber willig Veränderungen in dem Muͤnzweſen 
ka Stiehen und Römern. Sie ind —2 J 


»s Geſchichte der Aſtronomſe gezogen, und a bis auf 


| — der hriftlichen Zeltrechnung. An der Seite ſehen 


—— oder Verweiſungen auf gebrauchte Bücher, bie als 
llen odet Külfgtver te wachgeleben werden Ebunem; 
— durchgeheuds ſehr allgemein und unbeſtimmt. Ui 





wie — idete Pi Ben: 
Affen. @ie find aber immes ber Durhfiht, wert). 








t ibriee⸗ 

— gewöhnlichen 

abne welche ein Tier d Art gar ukhe Nörrigt wenden 
me the —* 

Bene Deafe, ——— 


gemal bereits zu erwaͤhnen —WB8 gehadt haben, fo fine 
Den wir utıbtäig: zum Babe beffktbent waer eias 


Di von Khter — ee — J 


wenig Tadel, und ſud — 


SBerichtisungen enth 
—— Ueber ſedeug 


Bin paar“ Anmert in der, Einſeitung Anden 


8— wuͤrdig/ bier angezelgt zů — Die eine 34 vo 


Ben. Nome nn Se, wre bereliie die Aniwendung der grie 


2 — und t Em Maape und Gewichte zum allgemeinen 
e 


Sebraiich unferes Zeitalters Wenn einſt, far i er, das Pro: 


N 


würde man diefe chronologiſche Tafeln nicht =. 
wenn der deutfche Serausgeber für gut gefunden Häse, - 
* — Sie: 


—* — 
fehr — theils durch — —â— en rer ei | 


beit ; dir Berichte und Diaode * Enformigkeit zu briugen 


wie man ſchon lage. —* at. ausg werden folltes 
fo könnten wir nf 1: befferes tbun, 
- Altei9 * 


lc 


wenn wir das 
em in — ganzen Umfänge wies 

W t dleſe Sache zu efnemd 
ig Na 
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* —53 er Leberſetze | 
Fa titteratiicpe Anekdote von Bifenfchärid's Heine 
bek Hot Aa + de ponderibus er merluris, (@lte 
eitung & XI. 5 Der te: alfer ,' fa et, ſe 
nicht — fondern Stanis —— — 
Proſeſſor eſ —— war 5 — geſtort 
ft. Er führ j s at, 14 diefe Anekdote geg 
* e ade, welche eines Dritten 
hätte geſchehen muͤſſen. a zeit 
te € Zr N Derichtigungen, gi af ber vorleh 
Se ie guten Orinden, und wir erkennen die 5 
für unermeistich und für hoͤchſt untwaßtfeinite. Ht. % 
h Ni fie A. oder ae möffen, 
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NRFector de⸗ es Of -Opimmaftl. 
. 2: ® weich / e und —— 


—— try A 
BIER F 
— | 


der Ber 2 * 7 | 
erenden u lies - 
fern, in = en ale, doch die SE Fehler 
ernöhm * welche — Pr Aa 8 







mit den 
En nommen J * 
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Fraae völlig Smmagrhuend ju ——ni 
Ener 





getefen zu 
* Gedichte, — wen den — nicht 
Ant senun, wen Bas Inter) 
fer ,® —2 —* ee die Grün 


ſteckte, was Inteteffire einen folk 
wie gieklh. Die etffe abſchrift des L. &ch 


| en ner elannten aus dem | often brhundert 
— ——n 


rd er wohl ihn 
* an Serache — 
"ta und’ ſeibſt einen P 


dern 
—— WM,’ enfieiten Comp Hınerit des Dichters, 
we aus der Alte; und aus ſeinen ibtihen Sekansitern 
Een „-von einer ganz andern Seite har keunen gelernt? Bes . 
ee a ae ——— fen, odey vs ne * 
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Ürberfitpei tik D Tarchfge De vn e So ee La 

— Wei Dec dar. inbdite, Diele 
* Meer wie 














28 Wobk werden, . jeher 
N dieſer Gaub ügs..Mefie, und i 


— ** —— — Beit —5* — 
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a onen 








ſich in 


in gerechnet un r ni un ‚Und was. hie Auswahl ber 
» ‚möcht Fr der einen m © Geſchma 8 
a andere urcheil. als ‚der Wf., ‚nam 


— aͤllen, wag der en von anbern ber vs nme 


‚ Bern in der Vorrede — daß er fi) verarifien habe, 


| Er Gef he — harten in inet Samm 


Ka Gebrauch auf Schulen und ‚Yademien, gemacht 
Ya dies iſt der Sell tepunct, aus. dem · wit fie beatcheilen, 
ches gewaͤhlt werden koͤnnen, das beſſer und für, das 
ech, dem der. Bf, Beabfichtet, ben jangen.Ürfeen eine Mehere 


Re, eines ganzen Zeitraums zu geben hrauchbarer geweſety 
ar wir ſelbſt Kr bie- betkanntern und gewoͤhnlichern Werke 


Dihrer dleles —5 ‚hätten ausgeſchloſſen bleiben folg 
wir mo — die folgenden Baͤnde abwarten 
F ⁊⁊ — I "Gelichte aus dem ſogenannten ae 


a ehernen und. eiſernen —ã enthalten —— um el 


deſto beftimmter- unite Weisung über das 
er die Ausſuͤhrung des Plans. ſagen ha tönen. Dir vba 
ang denn auch das verſchoben bleiben, was wir über Mer 
 Mider Vorrede aufgeſtellte Meinungen des Hru. Vfſ., heſon⸗ 
ders S.Xu. ff., woer uns den guten Alten a nabe aa hu 
(heise) oder S. Xl., wo er es für zut hält, neuere Schelle, 
‚ten ing Latein zu überfegen, und dieſe zum Verſtaͤnbniſſe deg 
wiſſen ſchaſtlichen Compendien in den Schulen een 


ud and, ii einſchlagende Materien mehr, zu exiunec 


haben. A — des Hrn. Bf;, weiche dia N) 
n * 


en orrede n nen und unter denen die eing 
Er gegen die Bibl. Hl, zu antworten, aͤberiaſſen win 

g: — —5— Herren Collegen, gegen weiche fig gen . 
hiet find. Nafrum ac aou radeon —— 

2* is F 5. von b, H 
L, we j ' : — 

— hebruͤſthe, a imd übers 
haupt -orientali ilofogie. WR u 


m Abyllei Johannes pe: PR Cheiſti 


ge dad von dem ſetztern —— und von * 
ER 


R, zum. Leſen, Som und. en — 


oa 


i 


4 | N 


alle Gedich· bie Diele 
—** An en on die ſchon gengunte, Grabſchrift das 


VBui 77777 Gr 


*algerhein⸗ gauptlehrbuch der he Rick Ft: «€ ned 
.überfegt und ‚erfiäet von M. Michael Friedrich 
» Senke, Temector zu. Meuflade an der Drlas’ 


Ein beſebuch füt Jedermaun, zu leichteſten und 


ganz ungezweifelten Ueberzeugung von der Goͤtt 
AUchkeit der chri ——— —— Kr rigen 
‚und ficherfien 
... giensfennmiffes. und zu en Doch 38 
* Fr Augen. Reuſtadt a. &. Ogedrudt bey 
ache. 1794. 793 Edit, fast 1096, — * 
Pi y 2MR. 238. 


tdem der geiſtreiche Commenten von id born Aber 
poealypfe erſchlenen war, glaubte Rec, auch dem Lebe Bu 
polfen, Daß biefeß Khtorrfällige Duch Hinfort die Köpfe ber 
enſchen nicht tneltet verruͤcken würde; allein er ſieht 
bon Jahr zu Jahr immer mehr getdufht. Der Verf. Diefe 
—— Schrift har —* entweder gat nicht gekannt, oder 
37 irt, ‘weit er durch ſein Syſtem einen gemaltis 
an Ban Es hält ſchwer, die Schrift eines Done 
„ der; wie dee Df., gar nicht ohne gruͤndliche Gele 
* ik, und Dabep ohne —* zu feyır ſcheint, nor das —* 
Hat einer ſtrengen Kritik zu ziehen; wern fie dloß einen erau⸗ 


rigen Beweis von ber’ Berfrrung des wenſchlichen VBerſtandes 


Hiefert,, fonft aber gut gebneint iſt. Uederdem hat der Wf. Dem’ 


smglüdtichen Gedanken gehabt, diefes enorme Weit ſelbſt ”, 
Verlegen, wodurch er noch, außer feinen fauren Schweiß und 
Mi ‚in die Norbivendigteit kommen kann, einen berräche:! — 


ſichen Gelrreriuß telden za muͤſſen. Was ſoll nun dier ein 
menſchenfreundlicher Rei. thun? Er kann ſich faſt auf weiter 
nichts einiaffen, als auf eine trockne Beſchrelduing des Inhalts; 
Kid auf die Aufährang einiger Stellen, die einen Vorſchmack 
sen dem Barten geben koͤnnen. In der Vorrede, die ai 
ie Einleitung des Ganzen anzuſehen If, verfihert Hr. S 

daß er nım ſchon fiber zwoͤlf Jahr die Gearbeitung, der Apon 
caiypſe unermuͤdet fortſetze. (Guter Mann! warum wide: 


ten Sie ihren Fleiß und Grlehrſamkeit nicht Heber einem Etat; \ 


ſiſchen Schriftſteller, ioodurch Sie Dank und Belohnun 
verdient haben thrden?) Der erfie Theil feiner —ãA 


Segrbeitung Bas Bade tam u wis Diſſertation heraus, 


und. 


⁊ 
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wo — 






Seelen Mur Dein Om Gewand⸗ 26 a 


Ki — — Einlejtung das’ unveraͤnderte Altevchums 





dr Ayscalgnie beren x Bieig dem eben olyfefbe, welch⸗ die/ alte 







ei Zu 
oe 


auf einzelnen Wo 838 
—*5* ben dbchen Schriften * habnes 
Aanoniſches Anſehen —5* — — 


— hr —— — äußern Grun 


und Kan⸗aicite rder Aperelybſe recht⸗ ——* wußer 
8* — dawider zu Par —** Barum 
1.3. ſi va on Alerandrien kei —** haben, 
wenn er vn z angeht Johannes EA ie aiſcht Det SSL. 


Ar gar — er er weitem der me be | 


‚ biete Der Evan Sobannes if etwa Jeſu an Jehreij I 
eich; ob ein Paar Jahre Jünger ober älter, macht nichts aut. 
Rimmen aber die meiſten Kitchenväter ** daß er * 


ob von 81 — 96; —F Andern ſoll Wr ? aber gar erſt un 


| degen at an in der — von 1 ielem allen * 
ſpondern vielmehr ein ſtatkes portiiches Feuer, eine Kraſtſpra- 


de, Heftigkeit u. ſ. we, welches alles dem ruhigen Evangell 
ſten ganz fremd war. Dies iſt ein Kanptarund, warum Rec, 
hie andern Thenlagen Die Apocalypſe für Sein Werk des Epan⸗ 


ein Ashanues Galsep ‚Aa. ), Det. Mi. velas ſerger * 


— — — — — — 


IX 





des Geiſtes dee 
Shbem' and sfidlichen. 8* 
kan en verſchiedener uerfchiebemer Art. 4) Die Offenbarung de des Zuhalts 

6 darch einen den Geik Geottes habanden Engel 
und Apoſtel Chrevlich eigen aenug!) Die ODaw ah⸗ 
Weiten der Apoſtel ben den Adrigen Scriften des M. T. könn» 


. sen immer noch Zweifel grregen; allein Diefe ſaͤnden hier wegen \ 


dee Bedſeyns bes Engeis gar niet ſtatt. 3) Die auedtuͤck⸗ 
U anbeiohige Aufichrelbung diefer Offenbagungen in ein Duch 
Diefes koͤnne man von feinem einzigen Buche des M. T. bes 


meifen. Vey den Abrigen Vüchern könne man nicht errarbe, 


wos eigentlich woͤrtlich in wirltt I: allein hier ſey alles un⸗ 
mittelbat inſpirirt, well es unmittelbar ausgeſchrieben wurde. 
4) Des Johannes Anſſchreibung aller Offenbarungen glei 
unmittelbar nach ber Zeit, ba er fe gehabt bar. (Faft daſſeihe 
noch einmal.) 3) Die geſchaͤftige Gegenwart des Eriölers, 
Wortes, und eines — Sa ber — der Offenba⸗ 
sung. (Son —— — ad nach Immer mehrere ge⸗ 
genmärths And ba gr doch auch noch daju; aiſo 

iefe wollen wir fürs Erſte im 
Binne behalten , wenn nicht etwa. der beit, Gein ner beſea⸗ 


dere gerehhnet wird) ‚Wen feitem einzigen Dnzern Wuche 


der Bibel laffe fi beweiſen, daß nur Einer von jinsm.dregen 
ſich auf ach Beionbsre gei Iige Art ben.der Auffeareibung 


wästig bewiefen habe. Die Einihleihung auch des mi 
2 8 bier Prof womöglich; alſo habe diefes B 
Varjöge „Des Celine ayparliße De 


Dies Bude fir alle Tpeiften gu allen Seiten .T. . 
ie wird bewielen aus K. 22, 16. 17. Diefos finder num 
wieder bey keigem andern Buche der Bibel eigeneli fat. 


Rben au Han) me —— E. da die € el ein 
gm * — Sk: oder ne h ) a * a 
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ꝛceſchaffen m, tGelle weif dieſe Bfeichbeft Ahnen en Pi 
fon in die Augen. fallendes Anfehen giebt, wie 5. &. einem. .- 
irdiſchen Heerr. (Aber bapflege doch auch ein — zu 
ſeyn. Bielleicht⸗ iſt dies der Erzengel.) Der fragt ſich 
mun ſelbſt: ob dieſe ungeheure Länge auch woͤhl. wahrſchelnlich 
tem? allein er finder dabey keinen Zweifel, da eine größere 
‚@tätur den Engeln weit angemeffener fen, ale ei Heinere. 
zugleich bringt er eine Muchmaßung über die Körper aller 
gel bey. „Ich ſchließe nämlich aus wä Vermögen dl 


oayſcher Ketper ſich auszudehnen und zuſammenzuziehen, daß 


vpdoͤleſes Vermoͤgen auch den feinern Koͤrpern ber. ae ihrer 
'ı „Natur nach digen: fey; Aber es ſcheint auch noͤthig zu fe 
n. 


. .. „baB fie von diefem Ihren Vermoͤgen Gebrauch mache 


„ienern. Vermoͤgen, ſich auszubehnen und ihre" größte Statur 
‚ „„anginehmen, vornehmlich dann, wenn fie vor dem Throne 
„Gottes Reden, und ihren Dienft verrichten, damit fie auch 
odurch dieſe ihre größte Statur die ‚Offenbarung der unendli⸗ 


schen MajeitärBettes verherrlichen; "non biefem aber, ſich ji 
pſammenzuziehen, alsdann, wenn fie fi mi den Seligen auf 
wirsend eine Art befchäftigen. - Denn die Unbequemlichfeiten, 


ↄdie mit dem Umgange und beſonders der Unterredung erwach⸗ 
„fener Perſonen mit kleinen Kindern wegen der großen Ver: 


. „ffledenpeit der Statur verbunden find, und die hey denen, 


welche von gleiſcher Größe find, wegfalien, wuͤrden fich auch 
"Dep dem Umgange und der Unterredung ber Seligen init den 
„Engeln um fo viel mebr ereignen, da die Statur der Engel . 
„von 244 Ellen Die größte. menfchlihe gar zu weit übertrifft. 


>. „Def nun ader der Mauer diefet Stadt grade eine der Groͤße 


\ 


‚meines Engels gleichkommende Hoͤhe beftimmt wird, hat hoͤchſt 
vwahrſcheinlich einen Bezug auf diefer ihren Waͤchterdienſt 
. yund Schuß, der Ihren nach der Schrift ſchon in Anfehung 
„der Kirche Gottes auf Erden umd ihrer Glieder beygelegt 
wie Pſ. 34, 8; Hebr.: 1, 14. und den fie vielleicht auch die⸗ 


„ter Stadt als der Kfiche im Himmel, noch fortleiften, vooe _ 


ben ihnen die Gleichheit ihrer Otatur mit der Höhe der Maue in 
ꝓderſeiben in fo fer. zu flatten kommt, ats fie vermittel 
" „verfelben über diefe wegfeben, nnd folglich das, was 


Bun „Hd außer derfeiben ereignet, ſogleich bemerken innen,“ u.f. 10.) 


. $erner,,.daß alle an dem legten Welttage noch Lebenden Gotte‘ 
‘ofen dewigeittichen. Tod auf eine. hatuͤrliche Weiſe, nänılih 
durch Entziebung der Tuft, aubſtehen müffen; 7,11. folg. 
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’ dic ertuehtern , finde man in einem audern Bude 
der Goͤttlicht eit dieſes Wuchs ſelbſt, fo wie der in ihen enthad 
eenen chriſtlichen Religion. 8) Worherverfündigung aller die 
arikiide Kirche M. T. betreffenden wichtigſten Begebenheiten. 
SGs enchalte gewiſſermaaßen ein Compendium einer Univerlal⸗ 
NUicchengeſchichte. 9) Die Angebung gewiſſer beſtunmter Zei⸗ 
"wen, die zuſammen die Zeitrechnung des ganyım N. T. auge 
"machen. « 10: Die pollſtaͤndigere und mehn beſtimmte Bo⸗ 
ſchreibung verſchiedener in anderu Särifikäckheme auch erwahne 
ı* ter SBegebenßeiten. In keinem einzigen Buche der Wiek: 
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finde ſich eine fo beſtimmte weiſſagende Beſchreibung Der bepe _ 


den widerchrffifichen Thiere , nämlich des roͤmiſchen 
ww der iſeg, fo mie der widerchriſtlichen Stade R 

.  Begar der Saͤbel gewiſſer Kriegsvblker werde angedeutet, 
9, 10: 11) Der alle Menſchen zu allen Zeiten auf, eine bee 
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Dinge und deren genaueſter Erfülkung, die das am Ende ara 
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weis. 12) Die beſondere Art, wie in dieſem Buche bey defe 
Den Weiſſagungen zugleich die chriſtliche Nellgiunsichte angt⸗ 
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Werſolqunaen der Mechrgfäusigen durch den römifähhendtnle: 
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ben haͤßt ſich freglich nicht augnen, ſiebegreift aber blog 
Stärke und Schwaͤche, Lebdaftigkeit unk Traͤgheit der W⸗· 


kungsart des Geiſtes ia ſich Für. ine. ie Yen Data. 7 
* 


Dee Stärke dee ESchwaͤche, 
* Sew aehetn atu akt kein Reis —— Prem 


Ber 
MR 
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Heber. 


"Gipeptes Kopie Sinhbiung „Rp 
sin Wirkungen unferer geiſtigen Kraft werden nf in.de 
en Olaͤthe web Ritfe aueh Hin thatiges Subject erfokgen. 


us Großr eutwicheeſich Iangfam ; und. wirkt deſto “nie 
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ganz außer dem Menſchen, 
% — melden. Barmen ui 
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6 ſeden erhait, 
Pe and des Charakters hervor.‘ Srieilsung ik 
Mutlie des großen‘ und fehlen Charatters 








ig; die alles aus dem Menſchen in der Jugend | 


ol, vie Ötunbiage.bas u glichen Eiharaßcerg. - Obsie ft 


aid mann 
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eisſeitig der arıned Er; 
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fügen Hätte) 


= " Dokıtes Zapitel. ns iſt Ebaraltee? ¶ Bi⸗ * u 
. ren —— Cine Gulli dr. mn mit 5 
u ne asien art, 
Wer Bf, ob er gleich gan —— sick 

| Was. mar Sinnlichkeit ned Charakter ' 


— 23 daß da, wo der Beuf um ein 
Sir m me Day einen Woeg Ihr feine . Thhtigfeit elye 
ahne Mahl iſt, uud Doc dazu in keinem (7) 
Her terther ſtebt, er ſey. * 


— ——* bloß mechantich handelnde ‚der: 
der Miſanthrop, dee Einſiedler hat —* gut einen C Vs j 


, le der —* Meltmann, abgleich jene Leute 


Sn dateien Verpiitnifien jap —— —* ben 
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qher über. einen fe en Oegenfanı d ſchreiben 
vu da dazu fein Bud einem — sehen Phileſophen 


Hi 






Viertes Bapkkel. Brundlegung des eigen 
Charakters. Es ift ein völlig ‚anverbauter, und 
noch gelichener Gedanke, wenn der SOf. bie Mieiben von 
BE der Kinder, wenigſtens vr Ohm, - 





‚IH 








VBaͤter, als durch die zu weit getrichene Prien det 
tee verdorhen werden. Da ferwer der Vf. die Welber aber⸗ 
haupt wicht fich in die Sid muicheng miſchen laſſen will, 


we konnte er gleich hinterher in den Miderigeuch mie * 


ſelbſt fallen, daß der Umgang wit dem andren Geſchlechte 

en Charakter nichts weniger, als ſchaͤdlich und — Fi 
®. 54 teitt er fogar, aber mit wenigem Siuck, als Vertheis, 
biper der Romanenkectäre auf. Wenn. wir auch annehmen 


, daß dieſe Seuche unſrer Zeit auf bie —— 


—— des Charakters einzelner Menſchen nur einen ge 

im Einfluß Habe: fo M och gewiß ſelbſt dieſer geringe 4 
mm und gefaͤhrlich genug, und der Durch ſte von dem 

fabft angenommene Schade fehr groß,. weil bie Romane — 

(dies And des Bf. eigene Worte) — die Wegtichkeit erſchw⸗ 






ten, zu einer hoͤhern edlern Denkungsart binsufzufteigen, - 
ind den Gebrauch ann ieh Kraft verhindern. — und 
tetatotiſch, a Rebberg iſt der Gap S. 60, be U 





ihrer leichtfeetigen Gänfendeti tafle. 
Pleinee Menſchen. e 


* —— gen, Cigenſnnigen, Leicht 


Ainnigen gr Deuhlis, Seh 


gen, ———— und des Winddeatels. Dieſe —3 
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9 Be geleſewen Werke Über das mienfchliche Herz ause⸗ 
.IAIdethiqher vuſgezeichnet · ſindet, enthaltru gonr manche feine, 
Miehewiche @iermitfn3.aber auch wirl Schroanfeuäet, Anz 


j 


—— und Sewbgerliches::: Bersberzigkeie dk gewiß nice - 


4 de! Weichungs ſondren auch fehr oft die lebenstoäztigfte: 


\ . 


te deeigväßten und: fribfifkkmbisften Köpfe, Bey dem, wos, 
er Wf. von der verſchrobenen Erziehungsmaxime der Muͤtter 
S. 71 fo ganz allgemein hin ſagt, konnte er doch wohl vur 


Zr Nie unvernänftige Klaſſe derfeiben und die Weiber aus der ir⸗ 


einöfärert großen Welt tm inne gehabt haben. - Eben ſo we⸗ 
süg fehen fair ein, warum der Eiferjucht in der Licht und Ehe⸗ 


78:76 ;: am grade eine ‚Dauer von drey jahren gegeben ' 


als auch verruͤth das angegebene Mecept, weiches gegen 
dDie Meg ade Hitze dieſer Krantheit angegeben if, — daß man. 


gen Deelenarzt. Wemn der Bf S. 78 behauptet: daß dern, 
Kexieue Einſtuß des Klepers anf die Denfungsart des Men 
an nie evident dewiefen fey, ſo bat er ums doch hinwlederum 
krinen Beweis von der: Evidenz eines ſpeciellen Nichteinfluſſes 
des Korpers auf die Denkungsart gegeben, "mern er nicht ane: 
‚Bere Feine Definitiön vom Temperament ‚dafür haften ’roifl, 
weiches dr Die Art und Meile won den Vorſtellungen 
. Be Bisug auf das individnelle Inter eſſe des Onbijecte: 
dhaben, afficirt zu werden nennt. Allein dleſe Erklaͤruug 
"PAS unterſtuͤzt fo wenig die Behauptung des Berk, dahß ſie 
bdveh einen Erichkgen Arrseinanderſeczung ihrer Theile ohne einem. 
Nozugeno mmeũen · Einflaß des Körpers gar micht verſtanden 
VWerden dann. Endlich will uns das nicht einleuchten, vas 
BG. 95 von dem Gettzigen wieder Ir allgemein gefagt wirde 
af) dieſer nämlich ſich micht an der Menge der Geides, ſom 
dern an den Einbiſduugen und Gedanken lade, wie große 
Dihnge er damit ehem konne. Der Geitzige betrachtet ſeinen 
Gäaͤdkaſten wirtlich ats ſein nothwendiges Spietzeug, mb: 


>. VFfnet the nur dann, wenn er dadurch ſeinen Goltfhnnyeni 


_ zu verärögßeen ; md ſich durch deſſen Vermehrung ehren mode 
Er fahr alfo wirfikh an der Menge des Geldes sole «rim: , 


. j MSDlumenliebhaber an feinen Anrikeln, auch ohne den Gen 


Yanken: wie grofie- Dinge er dainie auericheen finue. Ok 
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: Eagemegparen”Bnhiht einer Shäbe-mn verfähaffen Hoffen fan" --. 


. | u le ein die Augen zudrücken ſolle, einen nicht feht ſchrfſtimic 
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N orakobilofopbie aufder Unſverſi 37 einburgh. 
Anfangsgruͤnde der Philoſophie über die menſchu⸗ 

che Seele, aus dem Engliſchen überfept and mie 
: einer Worrede nerfehen von Samuel Gottlieb 

. Lange, Erſter Theil. Betlin, dep Mairre, 
- 1794. in 8. 384 Seiten. „a ME, am. wur 
Wegen mandet (&nrfünnigen Gedanken werbient BER 4. 
allerdings unter uns bekannt zu werden. So viel wir ohu⸗ 
MDagegenhaltung des Originale urteilen. können, iſt die Ucbete - 
ſetzung gut, wir menigfteris haben weder von ‚Briten deg 
Binnes, nor des Zuſammenhanges, noch auch ber deudſchan 
Sptache, niegenbs Anſtoß gefunden. Da wir es hler mug 
mit dem eßerfeber zu ſchaffen haben : (0 wollen wir einig 
Bemerkungen Über die Vorrede nach ‚hinzufügen... Oteman 
dat ſcinem Werke zwar eine —e,ù———— ‚aber dariti 


den Zweck und Gang deſſelben nicht bekhrächen? wir erwarten 


ten alſo von deu Usberſetzer daruͤber einigen Aufkhluß, Otatt 
deſſen glebt er einen pir Hauptſache nicht wefentlich gehoͤrigen 
Panegyritus der Kantiſchen Philoſophie, von der Act wie fie 
in faſt“ allen Schriften der Anhaͤuger derſelben, mit vollen 
Backen pflegen gegeben zu werden So viel, heißt es, leuche 
set wohl jedem unbefangenen Zuſchauer «ln; daß bey dem 
SDtreite (zwiſchen ver Alteru und neueften Philoſophle) wenig⸗ 
end auf Seiten des. äkern Dogmatiemus, füs den man doch 
nuptſaͤchlich ficht, das Recht nicht ſeyn köͤnne; da de Kritik 
eine Bloͤßen fo Nitebat. aufgedeckt, und ihn feine ganz unger : 
— grlindeten Anſpruͤche anf fIringente Bewriſe uͤberwieſen hat 
Hier iſt doch die Rede wohl davon daß die eritiſche Dolce. 
ſophie überzeugend dargethan hat, daß wir yon ben. Segens- 
Bänden an fich nichts wiſſen; · und Dies iſt uuters Wiſſens von 

der unerſchuͤtter lichen Feſtigkeſt noch ſehr entfernt, ‚aus ben 
weitem nit durchgängig amertaunt. dies 
Ir Nhilofopgen-Haben 13 darauf angelegt, die —* un 

uͤberſchreyen, und da muß man-freyiich geſtehen, Das ihrer 






mehrere die ftentantfee Ruf re Lunge anlderſpie — 


bewieſen 


Eirms von ſolcher Suhgentraft ſceint er anferp Verf 
u 5 tn er Tale acht baranf fort; hi 2 
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dehracht, uiid ung eben dadurch auf den Ir 





meh Soßeme geahbetg uneeifahen, ſeine etwa 


delten hintingtich weiſca, 
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| Weltweit. - . 30. 
"in anderer Vorzug dir Rantifihen Philoſeohle, Fähre 


Der Vorredner fort, weicher mie dem erſten zuſammenhaͤngt, 


ja dige.itlich nur eine‘ Folge deſſelben genannt werden kann, 


ie dieſer: daß fie wirkllh einen viel näheen und ſiberern Weg, 


hi zur Erkenntniß der den Menſchen noͤthigen Wahrheiten 
Aberhaupt, wie auch zum Beweiſe der Ihm ſchon bekannten 
Hekten einſchlaͤgt, als die Altern Phileſophen. Sie vers 

pen: gerade wngefebrt, wie vordem die Philoſophen zu vers 
en pflegten. Ehemals glaubte man nur in Einem Gleich⸗ 


uiß zu reden, deflen Kane ſich ſelbſt bediente, gleich den Aſtro⸗ 
nemen vor Copernikus, daß der Menſch fih um die Außen» 


weit drehe, das heißt ,. daß feine Kenntniß von den Dingen 
‚außer ibm, fi nad 'der wahren Natur und Beſchaffeuhelt 
dieſer Dinge richten alle: die Kritik der reinen Vernunft 


bingegen verſuchte es / gleich dem Copernikus, ob nicht etwos8 


Kiögeres herauckaͤme, wenn man annähme, die Außenmelt 
drehe ſich um den Menſchen, d. 5. feine Kenntniß von den 
Dingen außer ihm richte fi nach’ den Bedingungen feines 


N 


\ 


Borſtellungevermoͤgene, und diefer Verſuch gelang. — - Ob - 


ee Selungen ſey, ift aber ja noch die große Frage, worüber 


‚ geftritten wird; wie ann alfo dies fchoa zu den fehr vo 
e 


tenden Korzägen der neuen Philoſophie gezaͤhlt werden? He 
bag nicht, wie die Skeptiker den Dogmatikern oft vorwerfen, 
xpoupracev To Syrovusvov? Oder, tole man bey uns fagt, 


Die Rechnung ohne den Wirth macgen ? Wenn fo etwas nicht 
heißen ſoll. 


iſt: ſo weiß ih nicht, was Großſprecherey 


Die ritlſche Philoſophl⸗ hat endlich vor den Altern and 
doch diefes voraus, daß fle uns unfere einmal errungene Volle 


tommendeit, fo mie unfern künftigen Porefähritt.viel Härter 
ichert, und eine viel. veſtere Schutzmauer gegen Unglauben 


und Aberglanben , ja Überhaupt gegen den Ruͤckfall zur Bar⸗ 


barey iſt, als ie Ältere. — Die Beweiſe find folgendes 


fon Überhaupt wird der tiefe Eindruck, weſchen dieſe Revolu⸗ 


 „_ 


tiem gewiß auf jeden denkenden Menſchen gemacht hat, nie : 


„ſo bald werlöfchen, Tondern den menfchlihen Geiſt mehr ‘ale 
ein Jahrzehend hindurch wach erhaften, und ihm gegen ale 


Verſuche ihn zu betaͤuben oder einzuſchlaͤfern, vorfichtlg mas 


hen. — Dies hätte jedes andre fehr plaufible und Aufſehen 
siregende Spſtem auch gethan, es kann alfo als etwas det 


neuen Philoſophie Eigenthuͤmliches wiht spoepeielen ve | 


ID.D, IVLD.1, Orlonif, 


x 
4 
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Cie Hat uhlmehe durch eine-buträhtliche Anzahl blinder Drache 
bester , die fegas durch Auswendigiernen fie zu ſtudiren "vera 
weinen, und. duch enthuſiaſtiſche Ochreyer zur Betaͤubu 


ng 
und Unterdtuͤckung des menfchlichen Geiſtes kein geringes 


Scherflein bepgetragen. — Ein anderer Bewels; der neue 


Song, — die Philoſophie genommen Bat, macht ſie ze⸗ 
willermagen unabhängig, nicht bloß von einigen ehemeais une 


entbehrlichen Hülfswilfenfchaften, fondern auch von Außer 


.. Mmfländen überhaupt, und eben destwegen Fans flenun wie - 


freger wirken. — Der Beobachtungen aus der Außenwelt, 
der von andern Wiſſenſchaſten emlehnten Bewelſe bedarf fie: 


it weniger, ja faſt gar nichts denn die Quelle, woraus fer _ 


„fehöpft , IM das Vorſtellungs vermögen des Menſchen. — 


Hieraus follte man ſtark vermuthen, der OF. felbfk‘ ſey eine: 


von jenen toͤnenden Schellen , und mit den Geift feiner Duke, 


einen wenig bekannt.“ Kant ſetzt ja das Verdiärk feiner. Lehre 
Dart vornehmlich, daß fie auf mehrere und beſſere Anbauung 


ı des: Feldes der Erfahrung führen, und vom vergehlichen For⸗ 
ſchen Hinter-bloßen Begriffen abhalten fol.“ Beduͤrſte von.nan 
am dje Philoſophie der Erfahrung nicht mehr, dann wuͤrde fie: 
“er den menſchlichen Geiſt recht einichläfern und betäubens- - 


weil-man dann, um Philoſoph gu ſeyn, nichts mehr brauchte, 


als die Kantifche Bernunfteriit nebft der Reinhokdifchen Theo» 
vie des Vorſtellungsvormoͤgens auswendig zu lernen, da in 


beyden Werfen alles aus den Vorſtellungsvermoͤgen zu ſcho⸗ 


pPfende, nach vielen lauien Behauptungen binlanglich darges 
iegt Iſt. Endlich, ſchließt der Vf., der Geiſt des tiäfen: Soox: 


. 


ſchens und Unterſuchens, der jegt in der Philofophle berrfcht, 


wird ſich ſehr bald auch uͤber "diejenigen Wiſſenſchaften, die 
‚unter Ihrem naͤhern Einfluſſe ſtehen, verbreiten. es wärst 


® 


denn and wohl die eimleuchtendfte gute Wirkung der neuen. - " | 
Philoſophie; bey Welcher mir aber auch auf einen wirklichen 


Nachtheil anfmerkfam machen muͤſſen. Dieſer Geiſt des tie⸗ 
fen Forſchens fängt ſehr an, an abſteaktr Motte fihn haͤn⸗ 
n, und. alle Verdentlihugg durch konkrete Fuͤlle hintanzu⸗ 


eten. Er ardet daher von der einen Seite nicht ſelten In un 


dur chdringliche Dunkelheit feiner Produtte, "wie von der an⸗ 


ſoolaſtiſchen Wortkram au verfallen, aus feiner Tiefe fich ein’ 


dern In Verbindungen gebanfenleerer Worte und Terininolo⸗ 
alen aus. Es waͤre alle zu wuͤnſchen, daß er, um nicht in 


wenig mehr ans offene Sonnenlicht. hervorarbeitere. 


N 
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Aufſaͤtze eines Denkers Über Begenftänbe ber Politik, 

Moral, und Metaphyſik. Aus ben Binterlaffenen 
Papieren Georg Friedrich Theodor Kummethe, . 

weil. Herz ©, Cob. Salf. Hofadvocat (8), ' here 

| ausgegeben von Joh. Albrecht Fisher, Herz S. 

GCob. Salfelb. Hefabsocat. Berlin, 1794. bey 

= Maurer. 12 Bogen ins, 12. 


MDer Verf. diefer Bruchſtuͤcke war zu Gebarg 1769 geboren, 
and auch in der Neujahrsnacht 1788 verſtorben. Sein War j 
ter, sin noch daſelbſt lebender Canzeliiſt, der diefe Schriften: \ 
feines Sohnes allen Derfonen des Herzogl. Cobur giſchen Haus. . 
‚ #6 namentlich dedicirt Hat, beſtimmte ihn zum Studiren, und zu 
nahm in dieſer Abſicht in einer damals bekannten Waarenlat⸗ 
terie ein Loos für ihn, mit der Deviſt: zum Studieren, 
atd gewann wirklich einen Hauptgewinn won ohngefahr sen 
Gulhden, (nun wandre man fi, daß der Spielgeift das Lotte 
in Coburg noch ige zum. Greuol aller benachbatter Obrigteiten  '- 
fich erhaͤlt.) Er trieb fein Studium — und Jena, und 
nehbſt feiner Brodwiſſenſchaft am ſtaͤrkſten Philoſophie, kam 
aber hypochondriſch und krank zuruͤck, und endigte zwey Jahre 
. barauf fein hoffnungsvolles Leben. Er ſcheint allerdings, nach 
diefen Auffägen gu urtheilen, ein ſeht gute Kopf geweſen zu 
ſeyn, aufgelegt zur Abſtraction und zum [charfen Denken, dee - 
afles was Ihm vorkam, zur Beranlaflung eines ihm neuen Ge⸗ 
dankens fruchtbar machte, der uͤberdem gewohnt war, alles, 
mit der Zeder in der Dun zu leſen, und jeden Gedanken, 
jede Prüfung und Berichtigung, die fich Ihm dabey aufdraͤngte, 
ſogleich nlederzufgreiben,, eine Puͤnktlichkeit, die andre gute 
Kapfe unterlaſſen, die ben ihrer Kertüre matches denken, ed 
‚aber niche die Zeit nehmen, es aufjufchreiben. Und diefer 
BGewohnheit haben wir denn diefe Sammlung von Rhapfodien 
. 3m. verdanken, die ein Freund des Verſtorbenen aus deſſen hin⸗ 
terlaſſenen Papjeren Berausgegeben hat. Es ſind derſelben 
38: und ſchon baraus fann man ſchiſeßen, daß fie groͤßten⸗ 
theils ganz kucz ſeyn muͤffen. Viele beſtehen aus hingemörfe: . 
nen yolgigen Gedanken, Gleichniſſen, Definitionen; Beſtim⸗ 
ungen verwandter Worte, z. B. Groll und Haß, Bettug 
mad Liſt, Otolz und Citelkelt, Willen und Wegebrungsmers 
gen, (Letzte drukt man ſich er als. Genus und Species: 
. - , a Bi j 
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Se hat vlolmehr durch eine-burräptliche Anzahl blinder Nacht 
beter, die fogas durch Auswenbdiglernen fie zu ſtudiren vera 
weinen, und. durch enthuſiaſtiſche Schreper zur Betaͤnbung 
und Unterdtuͤckung des menfchlichen Geiſtes kein geringes 
Sqerſtein bepgettagen. — . Ein anderer Beweis 5 der wenn 
Sarg, welchen die Philoſophie genommen: Bat, macht ſte ze⸗ 
wiſſermaßen unabhängig, nicht bloß vom einigen ehemais wre 
entbehrlihen Hülfstoiftenfepaften,,. ſondern auch von aͤußert 
‚.. ’Mmfänden überhaupt, und eben deswegen kann fie nun viel - 
ferger wirken, — Der Beobachtungen aus der Außenwelt, -, 
der von andern Willenfchaften enlehnten Bewelſe bedarf fe: 
{gt voeniger , ja faſt gar nichts denn die Quelle, woraus fie: _ 
ſchoͤpft, iſt das Vorftellungsverngaen des Menſchen. ⸗ 
+ Hierans follte man ſtark vermuthen, ber WWF, felbik‘ ſth eine 
von jenen toͤnenden Schellen , und mit dem Geiſt feiner Die; 
W einen wenig bekannt. Kant ſetzt ja das Verdienſt feiner Lehre 
.parin vornehmlich, daß ſie auf mehrere und beſſere Anbauung 
| des Feldes det Eriahrung führen, und nom vergehlichen For 
0." fen hinter bloßen Begriffen abhalten ſol. Beduͤrſte von,uan 
J an die Philoſophie ber Erfahrung nicht mehr, dann wuͤrde fie 
res den menſchlichen Geiſt recht einſchläͤſern und betaͤuben; 
vweil man dann, win Philoſoph gu ſeyn, nichts mehr brauchte, 
als die Kantiſche Vernuuſttritik nebſt der Reinholdiſchen Theo⸗ a 
rie des Vorſtellungsvormoͤgens austweudig zu lexnen, da in 
| beyden Werfen alles aus dem Vocſtellungsvermoͤgen zu ſcho⸗ | 
Ppfende, nach vielen Iauten Behauptungen ,bintängkidh barges) 
liegt Aſt. Endlich, ſchließt der Bf, der Geiſt des tiefen: Bone - ' 
— ſchens und Unterſuchens, der jetzt in der Philoſophle herrſcht, 
wird ſcch ſehr bald auch Über "diejenigen Wiſſeuſchaften, die 


unter Ihrem naͤhern Einfluſſe ſtehen, verbreiten. Dies wärst. 


— denn anch wohl die einleuchtendſte gute Wirkung det neuen. 
—Philoſophie; Hey weicher wir aber auch auf einen wirklichen! 
Machtheil anfmerffam machen muͤſſen. Dieſer Seift des ties: 
fen Vorſchens fängt fehnan, an abſteakte Wotte ſich ju haͤn⸗ 
x gen, und. alle Verdeutlichuug durch konkrete TFuͤlle hintanzu⸗ 
eBen. Er artet daher von der einen Seite nicht felten In uns . 
dur chdringliche Dunkelheit feinen Produkte, "wie von der an⸗ 
„been in Verbindungen gedankenleerer Worte und Terhiinoler 
7 glenaus, Es waͤre alfe zu wuͤnſchen, daß er, um nicht in , 
ccaodlaſtiſchen Wortkram zu verfallen, aus feiner Tiefe ſich ein 
wenig mehr ans offene Sonnenlicht hervorarbeitete. 
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u . Weltweisheit: > 33 
Hiffäge eines Denkers über Begenffände der Politik, 


-.. Moral, und Metaphyſik. Aus ben Binterlaffenen - 


Papieren Georg Friedrich Theodor Kummeths, 

weil. Herz. ©, Cob. Salf. Hofadvocat (8), va I 
ausgegeben von Joh. Albrecht Fiſcher, Herz S. 
Cob. Salfeid. Hoſadoocat. Berlin, 1794. bey 

Maurer. 12 Bogen ins. 128. 


— Der Verf. diefer Bruchſtuͤcke war zu Cebarg 1765 gebasen,: 
and andy in der Neujahrsnacht 1788 verſtorben. Sein Das 
ter, ein noch dafelbft lebender Conzelliſt, der dieſe Schriften: 
feines Sohnes allen Derfonen des Herzogl. Coburgiſchen Hau⸗. 
ſes namentlich dedicirt Hat, beſtimmte ihn zum Studiren, und 

nahm in dieſer Abſicht in einer damals bekannten Waarenlot⸗ 

terie ein Loos für ihn, mit der Deviſt: zum Studieren, 

and gewann wirklich einen Hauptgervinh von ohngeſahr 1500 
Gulden, (nun waundre man fi, daß der Spielgeift das Lotto 

tn Coburg noch itzt zum. Sreusl aller benachhakter Obrigteiten  '- 

fich erhaͤlt.) Er trieb fein Studium gu Cobung und Jene, und 

nebſt feiner Brodwiſſenſchaft am ſtaͤrkſten Philoſophie, Fans 


= 


aber hypochondriſch umd krank zurück, und-endigte zwey Jahre, 


. darauf fein hoffnungsvolles Leben, Er ſcheint allerdings, nach 
diefen Auflägen zu urthellen, ein ſeht gute Kopf geweſen ga 
ſeyn, aufgelegt zuͤr Abſtraction und zum [charfen Denken, dee 
afles was ihm vorkam, zur Veranlaſſung eines ihm neuen Gen - 
dankens fruchtbar machte, der Überdem geivohnt fear, alles, 

mit der Feder in der Hand, zu leſen, und jeden Gedanken, 
jede Prüfung und Berichtigung, die fich Ihm dabey aufürängte, 
ſogleich niederzufshteiben , eine Puͤnktlichkeit, die andre gute 
Kapfe unterlaffen, die dey Ihrer Lectüre matches denken, fi 
aber niche die Zeit nehmen, es anfjufchreiben. Und diefer 

BGewohnheit haben wir denn diefe Sammlung von Nhapfpdien 

. im. verdanken, dig ein — des Verſtorbenen aus deſſen hin⸗ 
terlaſſenen Papjeren derausgegeben hat. Es ſind derſelben 

58 und ſchon Daraus kann man fehlteßel,, daß fie groͤßten⸗ 
theils ganz Eucz ſeyn muͤſſen. Viele beſtehen aus hingeworfe⸗ 
nen wisigen Gedanken, Gleichniſſen, Definitionen; Beſtim⸗ 

 Mungen verwandter Worte, z. B. Groll und Haß, Betrug 
und Lift, Stolz und Eitelkelt, Willen und Begehrungéner⸗ 


— 
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‚wögen, (Rebe denkt wan ſich af als. Genu⸗ und Spree; on 





u Proteſt. Gortesgelahefelt: En 
der Bf abet bemerkt, daß der etſtere auf Handlingen, das 
letztere aber auf angenehme Gefuͤhle und Empfindungen fi 

| gli Die Definktion ber oe als eine Selhidlichkeit, 


ndlungen zu veranlal ft wohl: zu ende; und die der " 
hrheit: fie iſt der PS der fpeculativen Zweckmaͤßig ⸗ 





gilt der prakciihen Vernunft, gehöre water die Definitionen, 


nach dee Möde, die Die Sache dunkler machen, als fie vorher 
‘war. (Einer der laͤngſten Aufſaͤtze Ift der Aber Negierungsfors 
men in Ruͤckſicht auf die Sitten — im Seund de aber, bey 
ı manchen feinen .WBemertangen, doch nur eine Gophiflsren; 

um zu beweifen, daß erblithe Monarchie für die Bitten R4 Ä 
vortheithaftefte Regierungsform fen, Die melften Prämifien 
ſind precde, und laſſen ſich ummenden. Ueberhaupt ſcheint 
- die Freundſchaft des Herausgebers, wie es dar oft der Fall 
iſt, manchen Zeilen einen Werth beygelegt zu haben, den der 
fremde Leſer nicht findet, Manchen Auffägen ſieht man eß 

Beutiih an, daß fie nice vollendet oder ausgearbeiter find, 
Die wenigen Gedichte wollen nicht viel fanen, Warum fchreibt 
ber. Herausgeber — ober Sr — Raracter, und nice 

Ebaraleer Bi 
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Prolenaneſſthe Gottechelahehen 


Maße Chriſtusreligion wie fie ſich jetzt auch ohne 
Glauben an Wunder und Weißagungen an den 
Gewiſſen der Epriften und Nichtchriften rechtfers . 

- + Ngetj 2c: von Johann Ernft Schmidt, Prediger 
in der Uckermark, nebſt einem Schreiben des Dr. 
Sexilers. ‚Berlin, 1794. a1 Dog. 8 8. 209% 


= der Sekannien Schrift des verſtorbenen Dr. Semlets vem 
wecke Jeſu und ſeiner Juͤnger, findet ſich ein Semäh. zwle” 

/ ſchen Jeſu und einem Ausländer, welches mau, tie der Bf. . 
ber gegenmärtigen. Schrift glaubt, Als das Reſultat der Sem⸗ 
lerſchen vieljäprigen Unterſuchungen über die hrifkliche Rell⸗ 
gion, betrachten kann. Dies bat den Vf., ‚mie er fagt, fo. 
geruͤhrt, daß er es nicht nur mehr als einmal gelefen Hat, fons ' 
dern auch den Vorſatz faßte,. einen Commentar darüber zu 
arhen Er Denen rehulh an den m dımal noch Ist 
den 


v 


⸗ 


% 


an 


h 


dm D. Sewler und erhieit von ihm die Genehmig tm obs 
nem Antwortefäreiken, mas am (Ende der Begentoästigen 


EEchrift mit erfläcenden Anmerkungen abgedruckt IR. 


In Hiefem Cemmentar hat ſich der Sf. die Mah⸗ ger 
geben , die Reben, welche Semler Jeſu In den. Mund legte, 


"wie Stellen aus dem neuen Teflamente und vornehmlich aus 
‘den Evangeliften zu bemeifen, und das was ihm darin dunkel 


zu ſeyn fehlen, zu erklaͤren. Was num das erflere betrifft: fo 
dann e6 nur denen nÄplich ſeyn, welche die Schriften der 


Evangeliſten nicht oft und forafältig gelefen haben, und denen 


eben eine fo große Weitlaͤuftigkeit gar nicht. ne 


: alfe Diefe Stellen nicht ſo bekannt find.‘ Für einen jeden ans 
bern Lefer iſt es aber etwas uͤberfluͤßiges. Mehr Verdienſt 


- Hätte ſich der Verf. unftreitig erwerben können , wenn er Die 
VBankelhelten indem gegenwärtigen Geſoraͤch nun auch In dem 


Antwortsſchreiben Semlers wirklich aufgebellee hätte, wozu 


wäre; Aber Ree. muß geſtehen, daß, nachdem er. diefen 
‚Kommentar und die erlärenden Anmerkungen zu dein Gemler⸗ 


ſcſchen Antmortsfchreiben gelifen hatte, Ihm dech manches nech 


mr die Chifterifhe) Schri 


J Unendlichkeit moral 


eben Io dunkel als zuvor war. Es iſt nichts leichter, als daß 
man bey dem Leſen ber Semlerſchen Schriften mit den Lleb⸗ 
Ungsausdruͤcken dieſes gelehrten Mannes, fo. dunkel fie auch 
find, nach und nach bekannter wird, und fie zu verſtehen 


glaubt, und ſo iſt es wahrſcheinlich auch dem Vf. Fa 


her überdem ein großer Vrrehrer Semlers zu feyn ſcheint 
Semler batte nun allerdings feine ſehr große Verdienſte 


geſchichte; aber die Gaben der Praͤciſion und der Deutiiihkele 


Hatte er ganz und gar nicht. Selbſt in feinem bier beygeletz⸗ 


ten Schreiben an den Verf. kommen einige moftiiche dunkle 


‚Ansdrüde und Wendungen vor, denen man aflerdings einen 


dermänftigern" · Sinn geben kann. Allein waruni wählte er 
nun gerade dieſe, da er doch ſelbſt einfehen mußte, vote leicht 


fie mißverſtanden oder mißgedeuter werden konnten? Und bey 


allem, dem was der Vf. bier ſagt, laͤßt es fich bach kammer noch 


nicht recht begreifen, wie ein Semler auch in dem gegenwärs 


tigen Schreiben wieder mit Unwillen von den Naturaliſten 
ſprechen Sonnte, da je nad) feiner eigenen Hypotheſe ju der 
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ſterklaͤrung, und um die Kirchen⸗ 


ſcher Vorſtellungen ein Gott, Jeſuꝛe. 

dech auch dia Vorftellungen der Naturaliſten gehören. M 
bloß darum auf diefe Laute fo unllig, weit er nicht — 
” . I x j , . . ' 2 P 
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2.96. :WProtefl, Gottesgelahcheit. 
will, daß fie eine elgene Kirche ausmachen follen, ſo iſt ja das 
„gegen alle Grundſaͤtze des Proteſtantismus, welche er doch fo 
oft und mit fo vlelem Nachdruck ſelbſt vertheidiget hat. Seht 
er auch in dieſem Schreiben wieder voraus, ‚die Raturoliſten 
daben einen Plan entworfen, das Chriſtenthum zu verdraͤtz⸗ 
gen, wozu er keinegweges helfen wolle: fo haͤtte er doch wohl 
eſt unterſuchen ſollen, ob auch wohl ein ſolcher Pan irgendws 
| ‚vorhanden fen, und ob ihm nicht feine Iehhafte Einbidungee 
ekraft Hier einen Streich fpiele. Und gefegt ein folder DL 
’ «hätte nun wirklich exlſtirt, fa konnte er.ja wieder ganz ru 
„9 babep fegn, indem ja nach feiner elgenien Hypotheſe das Chri. 
Kenebum nie verdrängt werben kann. Unuͤberlegt ifk e& aber 
‚Immer, daß der Vf. dergleichen leere ung, dm he. © ei⸗ 


— 


neein ſoichen Plan, ohne alle Unterſuchung, dem Hen. Se 
0 rer zuſchreibt. Glaubt er etwa, ein echter, Schuͤler nrüße 
N auf alle Schwachheiten ſeines Lehrer Haben? . . _ 
Ueberdem Kommt es Nec. fo vor, als ob der Verf, den - 
‚Stun Oemlers nicht immer vechg, gefaßt habe, Semler be: , 
dauptet z. B. daß die Beſtimmungen der Lehre (durch die om 
boliſchen Bücher) bey einer jeden-Kleche, um ber aͤußerlichen | 
allzemeinen Ordnung willen, bleiben muͤſſen, wenn auch. dus 
—Plvaturtheil einzelnier Nitgileder och fo ſehr davon abweicht. 
| Der Verf, erklärt das dahin — fü kange die Kirche damit zu-· 
| -frieden iſt. Das iſt abir gar nicht de Meinung Semlers. | 
A Mach ihm muß ein jedes Glled, mas nicht damit zufeleden 
iſt, und wein es auch der groͤßte Thell feyn ſollte, ausihele .: 
den, und bie Kirche muß ewig bey Ihrem Lehrbeſtimmungen 
blelben, und ihre befonbere Sprache ſprechen. 4 — 
DE " —— Agz. | 


dDer nach ber Gewißheit der Wahrheit und Göttliche " 
en keit der heiligen Schrift altes und neues Teſta⸗ | 
ments forfihende und glücflich davon ‚überzeugte . 
Hehyde. In fuͤnf Betrachtungen, nebſt einem klei⸗ 
ee „nen Anhang in Oben und Ledern'u. fm. von 3. 
0, 3: Heyde, B. M, Berlin, 1793. in Conmilf - 
ſion der Realſchulbuchdruckerey. 2 12 Seiten in 8. | 
und XVI Een Vorrede und Inhalt oe 


, Det 


rn. 





Vroieſt. Gortesgelahrheit, 31 
> Per Verf. dieſer Schrift mag es herzlich amt damit gemeint 
haben; aber: Ihr Anhalt iſt nichts weniger ale empfehlungs⸗ 
wuͤrdig. Durchgängig herrſcht in derfeiben der Gedanke, daß 


alle Menfchen ewig verloren gehen , sole der Verſ. ſich aus⸗ 


deckt, die nicht fo gianben,, sole er glaͤubt. Go urthellt er 
©, XIII der Vorrede, daß die meiſten Menfchen irre schen, 


und ihr ewiges Hell nicht allein niche finden, ſondern ach In 


Ungewißheit dahin flerben und ewig verloren geben; und dies 
bewog ihn eben, feine Ueberzeugungen ſchriftlich aufzufegen, ; 


die er beſonders aus des. fel. Sliberfchlagg Predigten fi er· 


worben zu haben, in der Dedication an denfefben, bekennt. 


Er führt einen Heyden (vermuthlich mit Anfpielung auf ſeinen 


Namen) redend ein, der gerade fo, wie die Dogmatik lehrt, 
vom Unvermogen der Vernunft, Gott und. Gottes Willen 


nnd Abfichten gu erfennen, urtheilt und daraus ſchließt, Bott 


werde din Menfchen gewiß eine naͤhere Offenbarung gegeben 
haben. Er hört das alte und neue Teflament als eine ſolche 
Hffenbarung beſchreiben, und fängt an, daffelde zu l ſen. Da 
 Überjeuge”er ſich von der Wahrheit und Goͤttlichkeit deſſelben 
dadurch, daß theils Gott Gleich zu, Anfang als ber Schoͤnfer 
‚aller Dinge beſchrieben, theils der Urfprung des natärlichen- 
Verderbens, das der Bf. kaum groß genug zu befchreiben vers 
mag , gelehret wird; thells findet er gleich im dritten Kapltel 
‚des erften Buches Mofis einen Weibesſaamen verheißen, der 
der Schlange den Kopf zertzeten werde, und denker, dieſer 
werde das wleder gut machen follen, was durch Adams Ball 
verdorben fen. Dies wird Ihm Durch bie dem Abraham gege- 
bene Verheißung beſtaͤtigt, daß dur einen Saamen deflel- 
Sen alle Geſchlechte der Erde geſegnet werden ſollen, und fo 
anch durch bie dem Iſaak und Jakob geſchehene Wiederhelung 
dieſer Berbeißung, durch Jakobs Beillagung won dem Hel⸗ 


den and dem Stamme Juda, dem die Völker anhangen wer⸗ 


- den, durch Moſis Verheißung, dag Bott einen Propheten, 
wie ihn, erwecken werde, ben alle (wie der Bſ. hinzuſetzt, 
‚bey Verluſt der Seelen Sellgkeit) hören ſollen/ durch die dem 
David gegebene Verheißung, und durch alle Äbrlge Stellen 


des A. T., die als Weiſſagungen von Jeſu betrachtet zu wer⸗ 
deu pflegen. Nun left er das N. T., und finder in demſel⸗ 


ben alles erfüllt, mas dort verheißen war, und ſowohl da⸗ 


bus, als durch die Erzählınh won den Wundern, wird er vom 


der Wahrheit und Sörtlichkeit der helligen Schrift aͤbereugt 


wie die erſte und weyte Vemachene anowelſet. Du delue 0 
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323Vroteſt. Gottesgelahrheitit. 
VWetrachtung handelt von der Erfahrung als ben Karkſten ie: , 
weiſe der Wahrheit und Goͤttlichkeit der Heiligen Schrift, unb 
dieſe Erfahrung iſt nach feiner Beſchreibung die, daß big heil.“ 
Schrift dom natuͤrlich blinden und verfinſterten gang verdorbe⸗ 
2. su und fich noch wohl gar bey dem allem für recht sur hafe 
 .. senden Menfchen fein ungeheures Verderbeu und die Sri. 
7, Jeines: Suͤndenelendes aufdeckt, ihn in eine hellſame Furcht. 
und Angſt verſeht, und durch den Hammer des Gefeges fein. 
Herz zerichlägt ; aber ſodann auch baſſelbe wieder heilet, be⸗ 
ruhiget and alle Schmerzen ſtillt, und ihm Kraft zum Guten 
7 gehen Die vlerte Betrachtung finder in ber göttlichen Fuͤr⸗ 
= Sorge für die Erhaltung der Geſchlechtataſeln von Adam bie. 
auf Chriſtum, einen, wie er hier genannt wird, unwiderl 
Neben Beweis won der Wahrheit und Goͤttlichkeit der he | 
‚Schrift. , Nach der fünften Berrachtung And die Juden le⸗ Ä 
beonde Zeugen, welche die Wahrheit und Goͤrtlichkelt der. heil, | 
Scelftinech immer wider Ihren MWillen-bezengen mäflel. . 
Endii die fogenannten Ober und Lieber find die elendeſten 
“ Reime‘, die man. denken kann, fashaß eg nur zweifelhaft bie. 
„bet, ob die Materie oder die Fort daran das slenbefle.fen.—— n 
Eine fo gute Sache, wie die, die der WF, führe, koͤnnte zu , 
anſern Zelte nicht fehlechter vertheidigt werden, als bier ges 
5 Wehen iſt. Sie bedarf ganz andrer und mit praͤſender Sorge. 
falt gewählter Beweiſe. Nur darum, nicht um dem gutmle 
- genden Bf, weh zu thun, mußte diefes Buch unyastpepti ‘ 


’ 


P ( 


als ein Schlechtes Buch beurtheijt werben. 

Einige Bemorfungen das Studium ber Theologie 
betreffend. Eine Abfchiebsvorlefung, in Erlang 
44783 gehalten von Dr. Zöhann Geirg Roſen⸗ 
muͤller. Zwote vermehrte Ausgabe. Mebft einer 
Abhandlung Aber einige Heußerungen des Herrn 

Prof. Kants, bie Auslegung der Bibel betreffend. 
Erlangen, 1794. bey Palm. 189 Seiten ind. - . 

F ge . . | — | | 
De Bemerkungen, das Studium der Theologie bettefend, | 
erinnern daran, daß, nach dem Zengniſſe der Kicchegefcichte, | 

1 


— 
- 
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die Theologie beſonders dadurch fo. wiele verkehrte und ver · 
werfliche Zuſatze erhalten hat, daß man 1) ſchon im — 


= hunderte das Otudium der BDlbel vemunchläßigte, indem 
Fi die Tradition, wo Streitigkeiten zu entfcheiden waren, 
niche allein der. Bibel an die Seite ſetzte; fondern fogar vor⸗ 
309; 2) daß man die Grundſaͤtze einen vernhnftigen Ausle⸗ 
g der Bibel verwarf, und auf. jädifche Weiſe den 
erfelben einen vielfältigen geheimen Sinn beylegte; 3) d 
man durch Auctorität auf den Concilien über Wahrheit und " 
im der Religion entſchied. 4) Daß man nach der 
eformation, beſonders nach dem Tode Luthers , wieder ui 
ter den Proteſtanten In denſelben Fehler verfiel, und eine 
Rlrchen feſtſtellte, darch welche nun einmal fuͤr immer 
Aber den Stau der Bibel entſchieden ſeyn ſolte — Des⸗ 
wege wird angehenden Theofogen ein gründliches Studium 
ver Auslegung der Bibel, und das Gtudium der Kirchenge⸗ 
ſchichte befonders empfohlen, damit fie aus derfelbeh den Ur⸗ 
(rung der theologififen Dieinungen und Stedensarten lernen, 
and zroifchen der kirchlichen Theologie und der bibliſchen Nele 
gionslehre wohl zu untericheiden, und fo das Seife vom . 
Ungewiffen abzuſondern, fih gewöhnen mögen. Es verſtehe 
ſich von ſelbſt, daß diefe Säge In einer einzigen Vorkefung 
Bus kum ausgeführt werden tonsden. > 


. In dieſer neuen Ausgabe And jenen Bemerkungen, theitk - 
einige Hinweiſungen auf neuere Schriften, theils dle ganz, 
sichtige Erinnerung an den jüdischen Urſprung der allegoriſchen 

. "Ccriftausiegung und der Meinung vom vielfachen Sinne 
Ber Dibel, eheils Proben einer myſtiſchen Erklärung des ho⸗ 

"den Liedes von Altern und neuern Verſfaſſern biygefügt. — 
"Endtich seranlaßte der Gedanke an bie ſchaͤdlichen Folgen der 
älteren Art, über die Bibel zu allegarifren, sen Vf. zu einer, 
‚Erklärung uͤber bie neue yon Kant, In feiner phlloſophiſchen 





 Meligiousiehre ; oder Religion innerhalb der Gränzen der 


ofen Vernunft, empfohlene Art, die Bibel zu allegorifirem, 
Freylich IR im dieſer neuen Art über die Bibel zu alegorifiten, 
‚alles ganz anders ‚als in der Altern juͤdiſchen md JÄdischepriß« 
lichen Allegoriſirmethode. Die Juden giengen dabey, eben: 

Ye wie die Kircherwaͤter, von der Meinung aus, daß es mit 
göttlich eingegebenen Schriften eine ganz andere Dewandniß 
Haben muͤſſe, als mit den Reden oder Schriften eines Men⸗ 

Shen.  Dipfe Hätten nur einen einzigen Sinn oder Wortvers 

Eand; aber von den Worten, die aus Eingebung des Geiſtes 

"Wortes geſorochen ober michergefchriehen ſehu, Eonne wicht bee 

— —, IJ 60 hauptet 17. 
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hanptet werden, daß fie nur. ei einzigen Wortverſtand haͤt⸗ 


zen. Sie haͤtten vielmehr zum oftern elnen Sien, nach dem 


* 


— 


Anedinck Sirachs 24, 259, der reicher, weder denn kein 
Meer und tiefer. denn kein Abgrund iſt, und ſeyn folge. 


aus, doß es nur cine NMetrton, nämlich bie gehn, Bernunfts 
14 nie, WeB 


pic) in verſchledener Abſſcht und von verſchiedenen Dingen zus 
| gleich geſagt worden. Kant hingegen geht von der Meinung 


feich der Glaube, eder die ſubjectige Voltareligion verſchie⸗ 


Buner Völker fehr verfchieden ſeyn koöͤnne; dag man alſo mit 


D 


dem heiligen Bude einer Bolbsreflgten fo verfahren muͤſſe 
daß es ein Vehikel werde, die Menſchen zur reinen morafls 


cin. Vernunftreligion. zu führen; daß man folglich , ſo wie 


die griechiſchen und roͤmiſchen Weltwelfen.es mit den Saͤtzer 


x 


der Bottsreligton zu’ Ihrer Zeit machten, auch jetzt es machen; 


I, Yah manidie Begriffe und Saͤtze der Volksreligion nicht ver- 


Achten, nicht augrelfen oder beſtreiten; ſondern ſie in ihrer 


Heiligkeit erhalten, und ihtren eine ſolche neue woraliſche Er⸗ 


Elärıng geben. muͤſſe, wodurch fie zu dem.einzigen wahren 


@ inne , den die Vernunft als dag Heiliaſte erkenne, gedeutet 


wuͤrden; da denn diejenigen,‘ bie einmal zu dem wahren 
ı &tauben an bie einzige reinmoralifche Vernunftreligion Hin 


es 
führt wären’, es von felbft erkennen wuͤrden / daß jene She 


dur als ein Vehikel zu betrachten, "und nicht, das Wefentiiche 
‚In der Rellgion fevn. Bant will .alfo, gar . nicht: behaupten, ’ 


ec 


Bas die biblifchen Säge, deu Sinn, dewer ihnen beylegt, in 


2 @ine,, der mit dem Heiligſten, was die Vernunft erkennt, 
Idbereinſtimme, gedentet werden müßten, menn fie Wahrheit 
enthalten ſolten. Dagegen macht der Vf. gegründete Erin 
nerungen, Die vola zum HNachleſen empfehlen. - - 
De a a W er 
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Thieß. veipzia, bey Barth. 1794 309 Seiten 
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Moe, MR Heritib frob, daB das undanttare Cefhäft der 


Surchleſung diefer Streitfehrtfe geendigt il. Es giebt einen 


— 


Jeſua und. die Vernunft won Dr. Jehann Otte 


Feihaften Anblick, wenn ſich ein. ig . 
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0, Protefl, Gotteog⸗lahrhelti. oa 
. En 
2Siandes, heftig jantews aber es It warlich noch ckeldafter, 
and anflöfiger, wenn unter Örfeheten ein Streit, ohne Wuͤrde 
und —— efuͤhrt wird. Bir moͤchten doch den ſehen, 
‚ber diefe Brochuͤre miit Zuftlebenhelt aus der Hand lege 
Ebante. Der Hr. Docior geſteht ſelbſt, dap Ihn, bey Bear⸗ * 
beitung dieſer Controvers, die Hitze uͤbereilt habe, fo ſeht ex 
ſich auch vorher phUoſophiſche Kaltblutigkeit zum Geſetz ger n 
wacht Härte. Deshalb wolle er auch es ſich nie wieder vor⸗ 
‘nehmen, ben gewiſſen Dingen Ealt bleiben zu wollen. — Dies . 
dechtfertigt dann unfre Biete, der Hr. Doctor wolle ſich dech 
je nicht mit Streitſchriften ferner befaffen, weil die Wahrheit 
fees I Immer verlieren wird. Diefe verläße uns in dem 
aße, role wir Heiß und ungeſtuͤm werden, und iſt aur dem 
; ‚Willen, kuͤhlen Forſcher hold. Zu dieler Lehre iſt gegenwaͤt· 
tige Schrift ein unlaͤugbarer Beleg. Ueberzeugende Groͤnde, 
‚bündig an — Das einige — ne 
le $mittel, ſucht man bier . o der ST. 
Sure) angehäufte —— Einen Ges erweiſen fan, . 
da fleht ein bloßes, mit Hitze hingeworſenes Lein, ein Lahe - 
jer, ſpottiſcher Widerſpruch, der den Lefer unmillig und Ä 
migmächig macht. Wir willen ſehr gut, daß die Schrift 
Jeſus und Die Vernunft große Bloßen giebt; daß vieles \ 
Übertrieden, und im gebäßigen Geiſte gegen die Perſon und 
Lehre Jeſu gefagt werden; daß darin viele Verſtoße "gegen 
Sprachrichtigkeit, gegen Ort, Zeit und Verhaͤltniß untängber, 
finds daß der Verf. mit der ganzen Schteiberey wohl wenig 
ruyen für die gegenwärtige Welt gefchafe Gabe, und möchten . 
‚ifo marlich nicht feine Vertheidiger feyn. Aber eben fo we 
nig Finnen wir auch Alles wegwerfen, Allen als Auskehrig 
verſchreyen, und noch obendrein une übel geberden. Die 
Wahrheit wird fich ſchon ſelbſt retren, oßneunfee Samaffe. Die 
| En —————— und —* Bach wird 
‚auch vergelfen toerben, ber. dr ggeiſt aufgerent 
Ä * haltbare Gute in der Neligiom ſchaͤbbarer ei sr 


Warum·Hr. Thleß dem Buche einen zwendeurigen TIÄR 
geueen ‚und e nicht vleimehr Pruͤfung der Schrift: Je. 
s und die Vernunft, genannt, das begreifen wir nihht. 
Angehaͤngt iſt ein Fraͤgment eines Dialogs aber dieſe Wir 7 
derlezung, welches aber ein leeres Gewaͤſche und bis auf le 
| einzige Nachricht unläugbar it, daß dem Vf. feine Wiveru - 
Yung Peine Milhe gemacht hate. "Pro zivechäldriger abc 
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d MDeſchichte. 
Ei die Aenfefe angeßängte Rechtfertigung dus enaemafiin 
Nachmitiagoprediger Titels ſeyn. 
J ‚Bar et, ur nos noſira ipſorum feramus er, 
Ä Ä Dob \ 


eltgefaichte 0 


Agemein Welegeſ⸗ ichte * Unterhaltung für Sieh 
:... aber und Ungelehrte. Dritter Theil, Mit 
—* ſyncht oniſtiſchen Tabelle. Simul et iucunda 

a idonca dicere vitae. Hor. Frankfurt am. 

2794. in, der Derinannfihen Buchbandi. 443 . 


in gt. 8. a 8. 


Sir Leſer, deide in ber. Gefhläte nterfeting ſuchen, 
durſte, fie dieſer Theil noch mehr ale Die beyden vorhergehen⸗ 

hen, gewaͤhren. Cr fängt im achten Abſchnitte mit einer 
— austührlihen Gchilderung der Verfaſſung des Romiſchen 
Weihe, vom Auguſtus bis zum aͤltern Theodoſius, und 


N | 


7 per Bitten der Römer in dlefen Zeitraum, an; icaltet hies 


» auch den Urfprurig und Fortgang der hriftiichen Religion ein; fo 
wie auf det andern Seite deu Zuftand der deutfchen Natiouen. 
Sodann wird im neunten Xbfchnitte der Umſturz dee Wefl- 
römifchen Reichs, nach ſeinen Veranlaſſungen und Folgen, 
bie zur Zerſtoͤtung des Langobardiſchen Reihe durch Kari 
Den Großen; und Im zehnten der Urſprung und Wachs⸗ 
tbum des Arabiſchen Reiche, bie gegen das Ende des neunten 
: Sahrhunderts, beſchrieben. Da Hr. M. Wayer die Ges 
ſchichte kennt, geſchickt zu wählen, zufanmenzuftellen und zu 
Beurtheilen weiß, auch die Gabe einer angenehmen Erzähiung 
- veſttzt: fo bat er dfefen Stoff dergeftalt benutzt, daß Lrbbe⸗ 
de der Geſchichte hier viel Anziehendes finden. ‚werben. ”. 


Unnterdoſſen weil er-einmal auf dein Tirei ſelbſf Unten 
baltung verſprechen hat, ‚glaubte er auch wohl hin und mies | 
der etwas mehr Kunſt in die Schreibart bringen zu müffen, - 
als die Geſchichte fordert oder verträgt. Daher gleich der 
"Anfang: „Durch eine fange Reihe yon Jahren und Soher 
„Sunderten hatte Rom wit einem femeibe tem Hebermnibe oo 
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Geſchichee. 48 


alles um’ ſich her unter feine deſpotiſchen Sate getreten; 
zabllofe Völker unter ſeinem eiſernen Scepter diederge⸗ 
druͤckt, md allenthaſben, fo weit nur fein zermalmender 
Arm reichen konnte, Verbeerung und Elend verdreitets 
, , ‚Aun-kam die Zeit, da es, nach dem gerechten Geſetze der 
WMiedervergeltung, * u. ſ. w. "Daher manche andere gu ges 
 . Spmichte Otellen. Es iſt ans aber lieb, binnufehen ah n⸗ 
"an, daß man nicht zu häufig auf dieſelben ſißt. 


4 +, 





1 Goflen wir noch von andern einzelen Stellen uufere Mei⸗ 
"mang fagen: fo ſcheint ung das Sittengemaͤlde der Roͤmer in 
dleſem Zeitraum zu ſehr und zu allgemein ins Grauſame ges 
reichnet zu fenn. Ein Geſchlchtſchreiber darf nicht, um durch 
eine lange Neihe tragifcher Auftritte zu unterhalten, die Aus . 
gen gaͤnzlich von den felmern Fruͤchten des guten Saamens 
wegwenden; je ſeltner ſie in einem duͤſtern Zeitalter Mind, defie ' 
| mehr iſt es feine Pflicht, fie auszuzeichnen. Auch von dem 
Buftande der Wiſſenſchaften und Künfte bey den Roͤmern, 


ppricht der Bf: zu berabwärdigend, und ſelbſt zu unwellkändig, 


als daß fich Lefer, Für welche er ſchreibt, einen richtigen Wipn- 

ff davon machen konnten. Bey der Beredſamkeit iſt nur 

icero genannt, der „Die Donner des Demoſthenes nit. 
nur an Lichte und phlloſophiſcher Klarheit, fondern auch an 
Vrbanitaͤt und richcigerm Parrigtignus Äbertepffen baten ' .. 
Bu.“ (S. 76.) Bar fehr haͤtte es aber Quinctilianus 
verdlent, auch neben und nach demfelben abnefchitdere zu ner ⸗ 
den, In der- Geſchichte werden bloß Aivius und Sallu⸗ 


„Fine aufgeführt; fe fol fi bey den Mömsen nicht in bie; - 


Anmuth und fühe Schoͤnbeit der griechiſchen Geſchichte ges 
> Seider : wenn gleich eine gewiſſe Würde und viele philoſophi⸗ 
ſche und politiſche Klugheit angenommen haben: Ihre Dichte. 
kunſt nennt ee (S. 77) aur eine ausländifche Blume, die 
im Latium zwar- Ihn fortgebluͤht, und bier und ba eine fels- 
nere Farbe angenommen habr; eigentlich aber Beine. neue. 
und eigene Fruchtkeime ergeugen konnte ; gegen einen dor, 
raz, Virgil, Lucces und Ovid (mehr Romiſche Dichter | 
nenne der Bf. niche) habe man Immer Dußende won Baden 
und Maven rechnen fönnen, vu. dal. n. Daß mit Origenes 
der unguͤnſtigſte Keitpuntt für das Lehrgebaͤude der Ehrifien  - 
angefangen babe, wie S. 110 behanptet wird, iſt ganz une“ 
etweislich; überhaupt ſteht dort viel Declamation. G 
377, Wo die Vernichtung der Alexandr. Nibliothek BR. 0 
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zu 7 gohen, Hätte doͤch auf neuere Cinreätfe dagegen een Diöche, 


arakter und Obʒident waren uns. auch bier anſtoͤſig 
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ht genommen werden follen; fie Bienen menigftens.zug ap \ 
—* Veſtinmung der vermuthlich wahren Begebendeit. 
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9 


Geſchichte der Weſtphaliſchen Friedensfanbtungen; 


über das Neligionswefen bey ber Pfälzifchen Sa· 
:: de, Zur Beleuchtung der Streitftage über das 


. r wi 


1794 1. 8. 63 Bogen. Sue. 


In der vorausgeſchickten Borrede erklärt der Vf., was a’ 
zur Werfaflung birjer Dei veranlaßt habe ; er Habe nämlich, 
da. die Pfälzifche Rellglonefashe neuerdings in Bewegung 


"> Ensfcheibuugejahe für die Pal, Mannheim, 


kemme, „aus,den gedruckten vor aller Augen liegenden tier _ 

u obänden derſelben 
erſtreut enthalsenen., der. Sriedensurfunde theils vorgegan. 
Kcuen kei auf dieſelbe gefofgten und fle erklaͤrenden Hande 


kunden und Staatsaceten die in acht Foli 


„langen über das Religloneeſen beh der Pfaͤlziſchen Sache. 


zaufgelucht und geſammlet, daraus ſey feine Geſchichte, je 
ech: für ſich allein gemachte Sammlung, entflonden,. . 


De: er auf Verlangen wuͤrdiger Mäuner: dem unpartheyiſch 
nqhtenden Publiko uͤbergebe, damit jedey prüfen koͤnne, wel⸗ 
ches der wahre Sinn der beſtrittenen R 


Bonn fig num Sec: in diefen Geſichtspunkt hineinſetzt, 


und nach demſelben diefe Schrift beurtheilt : fo muß er geften, 


ben, daß Ihm die Darſtellung des Bf. In diefer fo wichtigen 
Sache manche Belehrung verihafft, aber auch ein unangenehs 
mes Srfühl von vorgegangener Bedruͤckung und Hintauſe⸗ 


u Lung aller Art evrege hat. Weberafl find. Meieras Beftpääe.. 


ae _' 


mozlich ft, vollſtaͤndige Auszüge aus denſelben ju machen 
ohne dadurch ben Faden der Gefchichte zu zeereißen: ſo will 


“er nur einiges anführen, wovon er glaubt, daß es bemerkt zu 


‚werben verdiene. Es iſt eine Eraftvolle Sprache, weiche vom: 
den churbrandenburgiſchen Geſandten, nach & ı7, geführt, 
worden iſt. Sie Heben ihre hefondere Stimme dem Reichs⸗ 


gatachten anhangen, wo ſie ſagten, „fie. Hansen, nick abſe⸗ 


- aben, 


f — 


| iedensſtellen, und. 
- welche von beyden Ausnahmen nad) diefem die gegründete feg,_ 


. {che Friedenshandſungen angeführt." Da es aber nicht Teiche - 
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Beſchichee. 48 
hen, worum den · pſalgraͤſtichen Kindern: des ungl kichen 
„R. Friedrichs) dag ins territoriale, welches allen Staͤnden 
„äuheeignet werde, benommen werden ſolle; fo hatten ſie auch 
„nichts minder den andern Staͤnden des Reichs Neligion, und 
„Drosfanfrieden in allen Duriten mit zu genießen, wüßten 
„andy nicht, warum Ale deterioris cenditionis als andere zu 
„beiten, vornehmlich da das Haus Pfalz vor vielen jahren, 
„und da des Religionsftiede aufgerichtet, dandern Ständen 
steif deilen zu erfreuen geha:t, darzu auch alles dasjse 
„ige, was ihnen anhörig und nadı und nach zu ihrem Nach⸗ 

Theil vorgenommen worden, in vorigen Stand, darin fle 

„ivefen, tamın Sakris quat in prafanis zu ichen.“ Sl 

ein ſchmerzhaftes Gefühl jenes Reichsgutachten dem Pfalzasen ' 
fen Karl Ludwig babe erregen mällen, wird ©. 19 nad 
ijenex Lage der Timflände, begreiflich gemacht. Man ſieht es 

Jo deutlich, mie Oeſterreich und Bayern die Franzofen auf 

bee Seite gebracht, und:Dahund) Schweden genbthigt haben, 

ganz nad) den Abſichten von Frankreich zu handeln. - &. a7.’ 
Für die pooteftantiiden Religionsgebräuche war es doch immer 
ſchon damals eAne empfindiiche Wunde, daß die Kachenitez 
"Tele ſich woͤbrend des Kriege in der Unterpfatz feteckeee., 
. baten, im Beſitze der damals heicffenen Guͤter verbleiben 
ſollten, welches fie der Krone frankreich zu danken ‚Hatten, 
S. sı. Auffallend iR es in Alweg, daß ſchon damals der 
Haß zwiſchen Lutheranern und Reſormirten Des guten Sach⸗ 
in der Ober⸗ und. Unterpfalz aicht nur nichts genubt, ſendern 
ihr vielmehr vieles geſchadet habe. S. 57. Schweden fühee 
- feine Macht, ſprach in einem hoben Tone, und wollte feine Herre 
aus dem erichünften Deutſchland nicht abfähren, his ale, mel« 
che Huͤlfe bebirften, hergeſtellt wären, und den proteflahtie 
Shen Staͤnden nußlangen alle fo oft wiederholte. e. 
BS. 65. Ihre Deputirte erklärten, da die Sache m 
Scchluſſe nahe mar, ©. 67, m die evangeliſchen Chriſten in 
der Oberpfalz hätten es um Schweden nicht verdient, daB. 
man fie deſeriren und in Seelengefahr ſtellen laffen folle ; „fie 
„Eönnten falra conſeientia darunter nicht weichen, denn ee 
„betreffe 2350 Kirchen; wenn man mit dem Friedensſchluß 
„nur noch vier Wochen gewartet haͤtte, wollten fie wegen dee 
Weligion nicht alleln in der Sberpfalz, ſondern auch in den 
Kayſerl. Landen andere Conditioneg erhalten: haben, fie 
„könnten den Leuten die Religidn nicht vergeben.“ Aber au 
damit richteten fie wenig at. Ge weis are Die Anenkas | 
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Da fünfte und ſeqlte Heft enthänt Die Röwiſche Gefchkhee 
nad din Angaben der gewoͤhnlichen Lehr» und Lefeblücher, 


weiches ale under dem Verf, bey dem Zweck, welchen er 
vorgefegt hat, nicht zum Fehler anrechnen Lhunen, zumal da 
die Auszuͤge zweckmaͤhig gemacht, und die Erzählung in einer 
reinen und faßlichen Sprache, weder aflzutroden und fange - 
eilig „noch declamatoriſch, noch In der lallenden und (äpple : 


ſchen Klnderſorache abgefaßt iſt, Fehler, die fonft der generi⸗ 


ſche Charakter dieſer Art Leſcbuͤcher zu ſeyn pflegen. Miß⸗ 


glaͤckt iſt die Vergleichung zwiſchen Rom und Fraukreich Heſt 


45. Druckfehler find es wohl, wenn HV. ©, 3 


V. S. 
Garichtlans fire Garigliano, dd H. VI. G. yo und ge 


Antonius ft. Antoninus ſteht. Im erſten Heft des zweyten 
Bandes iſt Die deutſche Geſchichte vom Aufange bis auf: Ma⸗ 
ximlllan den Erſten erzaͤhlt. Dei Kupfer und Chaͤrtchen find 
welt beſſer, ats man bey Buͤchern Diefer Art zu fehen pflegt. 
Dee Bf. uerdient zur baldigen Fortſetzung ermuntert und ſein 


- Duch Unſtudirten in die Haͤnde gegeben zu werden. xb. 


Allgemeine Sammlung Giftorifeher Memoires vom | 


‘. zwölften Jahrhundert ‚bis auf bie neueften Fe 
, ht rch 
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Geſchiche. 47 
bch mehrere Berfoffer überfegt, mic den nie 
gen Anmerkungen —38 und jedesmal mit einer 
MM iſtoriſchen Ueberſicht begleitet _ heraus⸗ 
Zegeben von Friedrich Chile, Proſeſſor der 
Dhitofephie in Jena. Zweyte Abrhenung. Sie⸗ 
benter Band... Jeng, bey Mauke. 1794. gr. Se 


v 


1 Alph. a Bog. 16, 3. 
Huf Ortiys Denkwaͤrdigkeiten felgen nun dia Memelres des 
Sersogu von Bonillon und die Geſchichte des Eonnetable 
son Atsdiguieres, beffen Bildniß auch dieſen Band zieret,: 
Außer den weniges Aumerkungen, weiche (ich am Ende des: 
Dendes befinden, iſt weder die univerſalhiſtoriſche⸗Uederſicht 
 fürtgefeht, noch ach eine Vottede, in welcher Man wenige⸗ 

fen einige licteratiſche Notizen van deu Otiginallen erwar - 
mie, dent Bande vorgefeit worden. Die Uederſetzung laͤgt 


Eduard Gibbons, Eſqu. Geſchichte des Werfalle: 
nnd Untergangs des Roͤmiſchen Reichs, aus dem 
Engliſchen überfeßt von, K. G. Schretter, Prof: 
38 teen. ‚Funfzehnter Theil. " deipzig, in der 
. Micpteriichen Buchbondlung. 1793. 1 Alph. 7 
u 8 1 0 Ye Be ey 
Wir jetgendieſen Theil, mie Vezug auf unfer bisherigen 
. . Wssbell, bieß an, und daß ce Dit Saplıd sa-sCenthän, 
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2. Argnengeläbeheie 3 © 
B. Io, Andr. Murröy apparatus mediaminum ii .. 
* ta fimplicium quam praepararotumet con . 
- 2 .Xolitorum, in praxeos adiumentum canlide-" | 
ntus. Volumen fecundum.. ‚Editia altera - 
auærior curetive Lud.Cheifioph. diksfs. Kup.‘ . - 
TI WERAMDLOEE DM, - Angae, | 


v 
J Le \ “ 
- — * 
Fr) =“ . , ® _ 
. B 
Ed * 8 ⸗ 
P— :9 S nr, 
. - - .- “ 
j) \ > ' Rh 
\ ‚ 
fi 
. i 


Ni . 
ln 1 
. = . 


f 


- 


I 1.06 


or . on J * a BE EZ 
vo. 
- z 4 
en 


v.ınc.d 


48. Arzueygelahheit. 


iagae, apud Dietrich. 4 794. 629 Siuum in 


Eine allgeweine ebene biefer aweyten und berweßmften 


Autgabe des Murrayiſdhen Arzuepvorrache bat Rec. | 


bep ſeiner Anzeige des erſten Bondes deſſelden (I. A. D. Die 

B. 1X, Et; 2. Seit. 385) gegeben, und auch fein freymuͤthi⸗ 
jes Urtheil darüber geſagt; mit wahrem Vergnuͤgen ſah er, 
83 dieſer zweyte Band dem erſten fo bald folgte, und et 


wuͤnſcht, dieſe neue Ausgabe’ möge ferner fo ſchnell fortichtefe 


ten, damit Die Zeit auch bald. komme, wo wir die Alihofifche. 


Fortſetzung des gangen Werks, naͤmlich den Arznepverraig . - | 


aus dem Thier⸗ und. Mineralreich erhalten, wozu ſchon jet. - 
in Stiffts praktiſchet Heilmittellebre viel vorgearbeitet 
0 pird., Schon die 144 Seiten, welche hieſer Band in der 

ehe Ausgabe ſtaͤrker iſt, als in der Altern, laſſen wichtige 


Zufäße hoffen; um aber das Publikum näher davon zu über» 


dengen, und auch einige Nachricht von den Vexbeſſerungen 
der erfien Ausgabe zu geben: will Rec. einige der wichtigen” . 


Artikel mit einander vergleichen. Gleich beym erſten Artiket: 


Hidis herba iſt in der nein Ausgabe nad vom feL  - 


Murray beugefügt ; auch Lielſen (Tode) befläriae die Kelle 
fünnfeit berfelben in der Manie und Melancholie; Jarands 


verficherte 7 daß fieben von einem tollan Hund gebiſſene Pere .. 
‚ Senn durch Gauchheilextraet vor der Waſſerſcheu bewaͤhrt 
worden; man habe in Mem. de la Soc. de Med. IT. und'im 


Almanac veterinaire 1782 mehrere Erfahraugen betannt ge⸗ 


wahr, welche die Wirkſamkeit des Gaychheile ſelbſt in ver 
Waſſerſchen deguͤnſtigen; doch ſey auch in Mem. de la Soc. de 


Med. I. ein Fall aufgezeichuer, wo 'tine' dutch Gauchheil ge⸗ 


, beit Waſſerſcheu⸗ nach vien Monaten wiederfehrt⸗ ad, den 


ranken todtetes Kemke widerſpreche der. Nachricht, im 


Meklenbueg ſey das Gauchheil gegen den tollen Hundebig durch 
cin Mandat empfobſen worden. Althof fuͤhrt aus Aufes 
lands Annaͤlen zc. bie Geluſcher Erfahrung von der Wirk 
ſamkeit dieſer Pflanze far tollen Hundehitz ans, auch erwaͤhng 


er aus Rozier die Magellaniſche Empfehlung derſelhen wi⸗ 


ser den Krebs, Bey Olivaram fructus And felaende Zufäge 


von Murray: Knechis Nachricht, daß das Baumol auch 
mit Gartenmiohrbl verfälfht werde ; Sieffert habe in Act, 
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ten aıhert und daron wieder befreyt werden koͤnng "De, 
Walliſche Verſetzung des Baumdis aus fluͤchtiaem Gewürze 
geift it beftimmter angegeben; Hofberg babe Burdy innerli 
den und .auferlichen Gebrauch des Baumoͤls in Verbindung 


mit Hollunderaufguß einen Gclaugenpiß u ; aub im. . 
uͤlfe geleitet. ‚ 


Schweden habe dieſes Oel gegen diefen ® 
Kofenftein empfehle gegen das ſchmerzhaſte Gefuͤhle In gen 
—* Wunden und Knechendruchen beym Eintritt ichlimmer 

jtterung, Einreibungen von warmem Baumoͤl. Alrbof 
dermehrte dieſen Artitel mit Marinos Beobachtungen der 


. MWirkfamteie des innerlich. gebrauchten Boumoͤld gegen bie lau⸗ 


finde Sir, und mit Dr. Monros Meinung über bie 
Kräfte der bllchten Einreibungen in, ver Waſſerſucht. Bey 


Urae urli fol. führt Murvray aus Vecku (ksıle för Läkare, 
Vol. 8. noch rinen Fall an, wo die Barentraube einen Stein 


abgetrieben; auch Kanphier habe derſelben eine be'ä::ftigendg 
Kraft zugeſchrieben. Althof bringe Dr. Monros angun⸗ 
diges Urtheil über fie bey. Papaver ſomniferum, der wi 


tigſte Artikel dieſes Bandes, erbicht vom fel. Murray ne . 
folgende Vermehrungen: Die. Tataren am Fluß Teret bereie. _ 


ten aus den von Ihnen gebauten Mobhnen auh Opium, und 
bedienen ſich deſſen eben fo mie die Türten; Puihn habe doch 


den ſriſchen oder unzeifen Mühnfamen für ſchaͤlich eriärez | 


Sonnerat erzähle ein aufialientes Beyſplel von einer ducch 


Dpbams etregten Kuͤhnheit;  Parfonel erwähne doch auch 


Opiumfreſfer von großen Geiſt sanben; Martin erzaͤhle, dig 
Barme des menſchlichen Körper babe auf verſchlucktes Opium, 


an Verſuchen mie dem Thermometer, ſich anſaͤnglich ver⸗⸗ 


mindert, doch babe die Ausbünflung hernach zuaenommens‘ 


Wbilenius habe mit dem beften Erfelg bey Keftinem Briten: 
ſtich, nach vorgängigen Aderlaſſen, Opium gegeben; Swier: 


sen habe den Ekel und das Erbrechen dee Schwanaern turdg 
Dpium-gehemmt. Percivakrarhe in heftigen Roliten fo lange. 

latilyſtiere, bis Schmerz und Drehen nachlaͤßt, alsdann 
erſt abführende Mittel; "Dr. Kudovici berichte, daß durch 
tagliche kleine Gaben Mohnſaft die Lungenſucht ſelbſt arbeilt 
worden ſeg; Mudge empfehle bey Catarrhhuſten den Se» 


Brauch des Opiums in - Verbindung der Einhauchung warmes: . 


Dämpfe ; auch Houlſton und Odier beſolgten beym Gebrauch. 
des Mohnſafts in Wechſelßebetn Linds Methode; und Bars . 
Dinergebe mit: Nutzen, jedoch nach Remigung der erſten 
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30 Artyneygelaheheit. 
teordicberfroſo; bey der Vlehtolit iffne der Mohnfaft oft 


auch allein und. ohne Beymiſchung eines abfühtenden Mittels, 
den Leib; beym Todentrampf mäfle man mit dem Gekrauch· 
des eilen, damit das Vermoͤgen des Ochlingens nicht 
ver lor 


gehe; Kuſch Habe das Lob des Mohnſaſts im To⸗ 
benframipf ſeht eingeſchraͤnkt; Simmons habe befonders in 


“der, Tobfucht der Woͤchnerinnen und der Braudteweinsſaͤufer 


ſehr oft Die Heilſamkeit des Mohnſafts erſahren; bey dem ſvaͤ⸗ 
teen Bluten der Wunden, welches aus einer krampſhaften 
Urſache entſteht, ſeyen reichliche Gaben Mohnſaft erforderlich, 


ſchwaͤchere vermehren das: Uebel; beym Brand ber Füßzchen> 


‚ige das Opium vorzäglih nur bey allzuftarfer Empfindlich⸗ 


ma baflelbe In England und hernach in Deutſchland auch beveg“ 


Vrand von Äußerlichen Verletzungen näßlich gefunden, usb’. 


keit, aber nicht bey. mangelnder. Lebenskraft; ſpaͤterhin Habe: . 


| ‘ Borkland babe Über diefe Hrilmerhode meittäuftig geſchtieben. 
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Quarin habe von Oplattinkieren detraͤchtiiche Beaͤngſtigung 


und eine leichte Lähmung der untern? Gliedmaaßen geſehen. 


Garminati habe durch ſeine Verſuche die Wirkſamkeit des 


* 


Kaffees gegen Mohnſaftveygfftungen von neuem veſtaͤtigt . 
Acbof beruhrte dieſen Arkitel.mit foigenden Zuſätzen; Keb; 
| on sie ‚ daß man tar Arabien und in Damaſkus Die: . 
nföpfe , welche ſchon Mühniefe geilefert,, mit dem Saa⸗ 
men noch einmal ſtoße und Foche, den ausgepreßten Saft eine: . 


ditke und hernach "das Achte Opium damit verfälfche; derfelbe: 
gebe: eine andete· Art des Dplumfanmiens an; als die von; 


\ 


Murray angeführte; auch erzähle er einen Fall, wo die Leis“ 


che eines durch deey Loth Ophim vergiſteten Menfhen. als 
fe nach mehrern Tayen wieder ausgegraben wurde, nicht den 
mindeſten Geſtank der Faͤulniß von ſich gab, auch die Dieg⸗ 


ſamteit der Glieder nicht verloren hatte; Reinegg erwaͤhne 


anch einer andern, als bie angegebnen, Methode, wie ſich 


die Türken an das Opium gewöhnen; det Mohnſaft verurfar : 
‚ de zuweilan ſtatt Schlaf anhaltendes Wachen, wie z. B. bey.· 
Oumehs und auch ben einem in Althofs prakt. Bemetkun. 
| gen re. angeführten Beyſpiel der Fall geweſen fen; vom Sex: 
andy des Opiums in Faulfiebern nah Eampbells, Walls, 
Slands, Gufelands und Althofs eigenen. Beobachtungen. 


Nichter empfehle den Mohnſaſt, gegen Plents Meinungs 
ſowohl kurz vor.ald nach chirurgiſchen Operationen; vom Nu⸗ 
Gen des Opiums in Blattern nach Hufeland und Keil; Als⸗ 
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| Arepgelehehelt. se. 
Seuche beobachtet, worhber er ich umfländlider im 2G. ©: 
feiner prakt. Bemerkungen ettiäcen werde; vom Gebrauch 

bes Mohuſafts in Wechjelfiebern nah Causlands, Aor 

. Samea und Aufelands Erfahrungen ; von der Heilſamkeit de 
Setben gegen Die Nachwehen, nah Swieren und Miurfinnk;s 
Kaners Erfahrungen vom guten Erfolg des Mohnſafts im - 
der Waſſerſcheu, den Frank in zwey Fällen aber nicht ef , 
wen babe; umftändliche Mechtfertigung des Gebrauchs bed 
Mohnſafts in der- Nuhr, ans Richters und elaner Erf 
zung; fehe umſtaͤndlich auf ſechs Selten von der Heilſamkeit 
deſſelben in der Lufkfendye ; vom änßerlihden Gebrauch des 

BOpiums In den Augenentzuͤndungen, Geſchwuͤren der Korm - _ 

haut amd andern bösartigen Geſchwuͤren. Unſere Lefer (hen - 
aus viefen Menfpielen, daß auch diefer Band reichliche und 
auichtige Zufäge erhalten babe; freylich ſind einige Artikel gang 
ehne Vermehrungen geblieben, aber meift nur Bey ungewoͤhs⸗ 
= uder sbfoleten Arzmepmitteln. . Wer Beleſenheit in 
raftighen Säriften bat, wird felbft aus den angeführten 

Yufägen bemerken, daß Murray und Althof nit alles et * 

soft-Haben , was die Praktiker von diefem oder jenem Mit⸗ \ 

wel rahmen. ec. hat ben feiner aufnertfanien Durchleſung 

deſes allerdings wichtigen Werts manchen Lieberfehungsfebler 

Gemerkt; fo wuͤrde er bey dem Quendel defien Nutzen beym 
weißen Fluß, beym Meerrettig noch deſſen Gebrauch, - ale | 
Byrup, gegen eine anhaltende Heiſerkeit, und zerrieben in — 
Das Armgelenke gelegt, gegen die Zahnſchmerzen, beym ara⸗ 
biſchen Bummi noch deſſen Nutzen bey einewn ſcier Sys 
lotus und beym Nachtripper gedacht, auch beym Perubalfam . 
die Kennzeichen der Güte nach dem Etwas über die Kond⸗ 
ner Phren. und bey den Tamarinden deren Verunreinigung 

. mit Kupfer erwähnt haben. Alle Artikel fo zu durchgehen, - 

- WR Bier der Dre nichts indeſſen glaube Reo. doch anführen zu 
‚usäflen, was er In den oben verglichenen Artikaln noch ver» 
mist: beym Bauchbeil ft Kaͤmpfs Empfehlung und Ehren⸗· 
rettungq defleiben aus feinem befanntn Wert, uͤber eine 
neue Mechode ıc. &. 211, auch der Mugen uͤbergangen, 

den deſſen Extract in dio Augen getropft, nach Martin gegen 
‘teen der‘ Hornhaut nach den Pocken geleiſtet hat; bee - 
Vaumõl ſind Malacarnas Wichtige Beobachtungenl uͤber ben 

WMWedrauch und Nutzen deſſelben in der herumziehenden Gicht 

alhtgenußt; denn mas Althof von Maruno anfuͤhrt, IE - 

8 wenig und zu unbeſtimmt, s haͤlt Rec, Mialacames 

nn Sa E22 Wedbe 
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Besbhachennqen für älter; die Sandbe⸗renblhaben Yar wem | 
auch mit fehr gutem Erfolg gegen das Blutharnen und gegen 
die Ueberbleibſel von Trippern andewandt; beym pium 
. Eehle deſſen Gebrauch bey der Gelbſucht, bey ſchmerzhafter Mo⸗ 
natsreinigung und bey der Hernverhaltung, beſonders hätte 
deſſen Anwendung im ſepordſen Wechſelfieber eine umſtandli 
he Anzeiag verdient. In beyden Wänden der neuen Auflage 
find-die Praeparara er compplira faft ohne alle Zufäte oder 
Berichtigungen geblieben, fouar find- in diefer Hubrit oft nice 
einmal dir Zubereitungen angefuhrt, deren Wirt ſarakeit doch 
- Im ber Abhandlung frikft gerühmt wird, 3: B. beym Gauch⸗ 
Beil und aroßem Schoͤlltraut Nes Extraets; auch Feilen (ehe 
, vft De Zubereitungen oder Miihungen aus den neuen Apcı 
.. $hetirbiickern, z. B. rob, baccar, viris ida eae, rotul. mehr, 
piper. pulv, fedstir. phatm. Suec., fyrup. armoraciam, 
“ wmucilag. tragacanrhag, - ei wäre wohl gudy einer neuen Aute, 
gab- angemefjener geweſen, daß bey den präepkr. er tompol,. 
die Verbefferungen der neuern Difpenfatorien angegeben wod⸗ 
den wären, fo. ſtehen insgeniein noch die ehemaligen Zuberel⸗· 
tungen ba, wovon ein großer Theil jetzt gar nicht mehr ae _— 
gewendet oder gebraucht wird. . Bielem Band tft anch ein 
Supplement des erften Bengefügt , nämlich der Artikel Taxum-. 
bocceata, aus der Feder des Ken. Prof. Akhofs, die Be⸗ 
„arbeitung deffeiben iſt vollſtaͤndig und vortrefflich; bie Redoe⸗ 
lienfche Diſpute waren bpy.der Bearbeitung dieſes Artitkels 
und heyn Areitei ledum palufse die Rauchfüßifche wahl 
aicht iu des Sf: Haͤnden! : ia ' 





Joannis Brunonir, M. D. elementa medicinae : 
.. cam praefatiane Petri Mofcati, in Reg. Tici 
nenf. Univerf. antea anatomes er chirurgiae, 
nunc Mediolani artis. obfterric.Profefl. etc, 
Hildburghuſae, fümtibus Hanifch 4 1794 
AXIV ynb 208 Seiten ing. 148. 


3: A Nefer Abbruck iſt genau nach deu Yusgaky, welche Niere 

', Mieftasi ı792 ya Mayland ven biefem Buche veranfkaitee 
. hatte , welcher Diefer auch eine einene Vorrede vorſetzte, wor⸗ 

inne er den Ben deifeiben nicht nur befkimmie, 


Atzandalchehen er 


17. ; zu be fhäyee, für Deutſchlande Arie beförge 
worden ; die vor uns liegende aber füllt wegen des compreſſern 


DSDeucks winigere Boden, Ak daher auch wohiſeller als die 
"Maytändiiche, denn leßtere beſtehet aus XXX und 3 30 Belt. 
in ©. Wir wollen die Beſorgung der neuern Auflage in 


Dentſchland nicht für ganz überfiäßlg halten: denn mancher 


Arzt in Deutſchland möchte ſich doch wohl auch gerne mit der ' 


Pehrmeinung des‘ Browne, nach welcher er entweder eine 


Anſpannung oder eine Erſchlaffung als die naͤchſten Urſachen 


ber Krankheiten annimmt, bekannt machen wollen, wozu ihm 


Sicher dieſe Elemente deſſelben fehlten; diefem iſt nun dur 


die gegtnmwärtige Ausgabe abgeholfen. : Anfänger aber im ber 
Arzneptolffenichaft warnen wir, dieſes Bud, ohne fi) vorher 
feſte Sruhdfäne erworben zu haben, zu fiudleren: bie beräs 
vorgetragene Dirinung ven den nächften Tirfachen der Krank: 
Het und der Heilung derfelben hat bey ſem erſten Eindrud, 


den fie leicht machen kann, etwas ſchmeichelhaftes, und ſtellt 


die Erforſchung dieſer Krankheiteurfade ‚ woran doch dem 


Arzie am Kraukenbette fo viel gelegen ſeyn muß, ale leicht, 
und als wicht fe vielfach verwickelt vor; worin er aber ſich 
Bann nur gar zu ofte getaͤuſcht fühlen, und wornach er Teiche 
irre geben wuͤrde. Die Meinungen des Bf. zu Deren, 


erfordert mehr Raum, als uns bier verſtattet iſt: wir mul 


es alſo bloß bey der Anzeige der Erſcheinung diefer ‚Ausgabe, 


und bey der Äberhaupt gegebenen Warnung vor. dem Anjeiti⸗ 
gen Betten des Buches kb, bewenden laſſen. 


3. N. Themann es, ter Arzney⸗ und Wunbarp | 


neykunde Doctor ıc. Gedanken. und Beobachtun⸗ 
..ge aus ber praktifchen Argneytunde für angehende 


Aerzte. . Würzburg,’ bey Gtapels Wirmerund 


Soha. 1794. auf 13 Bogen. 8. 106 


Pierre Büchlein enthält groͤßtentheils Raiſonnements Aber ' 


verſchledene Gegenftände aus der Arznehykunde, denen einige 


Beobachtungen über Krankheiten, oder vielmehr mr Brude 


Rüde aus ſeichen, eingewebt find. Wende zeichnen ſich nicht 


beſonders aus, find au eben nicht von michtigem Belange. | 


Wenn der Bert. Mißbraͤuche in der Arpoeptunde ruͤgen voll, 
ürbt et offenbar ju weit, be — iR; 
aufs 
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‚. werdes aber der Bf; werräth Ach zu fehr, daß er hie-Sinfarktem 


.» 
€ 


_ puffenten Methede und cm Btiltrenik: im ie Acilc⸗ 
vorgetragen hat. —X Pr 2 nicht in Abrede, daß 
Davon nicht auch bisweilen ein verfehrter Gebrouch gemacht 


‚beuivellele „- oder wohl gar nicht kenne; wie will er num bie 
dagegen anzuwendenden Curmethoden gründlich mb, richtig 
hbeurthellen Können ?. Wir ſeher nicht, wozu dag won, S. 1*8 
u. fi befindliche Ralfonneımen: uͤber dio Urſachen der Kranthele 
ten dienen ſoll, da der Bf, fo viele Zweifel und Fragen date 
Gber aufıvirft, und nichts. Bamjt entwidelt: der — 
“art wird Biber nur mehr In einen Irrthum — 
vielmehr wuͤnſchte, hen Scheidowegen auf einen t 
weiſer zu treffen. Einige aute Gedanken war den 
dungrangeigen, und wie fie. zu: hefolgen, trifft man aber doc 
auch in dieſer Sqrift aufgezeichnen an, ferner von der Aue 
woendung dußerlihir Mittel und jhren ——ã* auf dm 
—J fo wie. auch von den Arznepınitteln oͤberhaupt, wo⸗ 
durch dag Refen derſelben woch inteveffe giebt, und die 
Naranf verwendete Zeit entſchaͤdiget wisb.m Cine teiktige Erine 
nerung ‚müflen wir zuletzz nach. gegen hie ganz ——— 
Abtheilung der Sylben den Woͤrter im Ableben mochen, die 
in der ganzen Schrift vom Anfange.big and Ende beobachtet 
worden, Wem die Schuld davon, dem Verſ. eder dem Com - 
reetox, beyzumeſſen, wiſſen wir —** es babe fie vun wer _ 
bde wol, ber lern⸗e aan fürs erſte eianiger. kuaßabken, 


. Ube die Erhaltung dee feheng und das iu feü Ber - 
graben. Erſter Theil’ Wen P. Burdorſ Pre - 
: Biger an der. Domkirche in Schleswig: Blend ” 
Burg und ‚$eipgig in der Kortenfchen Bochhandl. 
1794 auf 113 Dogn in Bde: 


gleich dleſe Bogen von einem HPrediger geſchtieten werden, on 

 mädan.fie. doch eine Schrift aue, dis einen Plepemtr 
Pr guten. Schriften über Die Diäs verdienen; daß ıirdabe 
ſolcher waͤnſchen, ‚won vielen geisfen zu werden, Der Bel. 
Ant water die difterifchen Regeln auch die zur Moral ungen · 
‚ ftelt mit zu vermiſchen gewußt, damit Diefe Schrift zur Eee ' 
haltung der körperlichen Geſundheit ſowohl, ale auch zur Beſ⸗ 
ferung de} Erkengaften nude ſey: beyde Abſichten des 5 
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ira Witiochee medico- -practicae et chirur., 

gicae, five Repertorii —— practicae et 
chirurgiae, communicat Godefredi. 
| Dow et, "Prof. Med. Tub. Tom, 11. con. 


re. 
" » 


D. Tubing. Cauam 11944 
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sie? Aniterarpg Sutmann, Yon 
-gefchrieben, hrrauggegeben von 2 Yo Men 


Knioge. Hannover, kp Kitfher, 1794. 
Een * * 294 374 


pierdichen ; unb erle 
J Ins —A —** ken mb mann ‘ 


Shi umbändig gehaufer, deß der ame Bremöling Kor 


man bey ehrlichen Leuten darder enblich um alten Gredig \ 


er. Willie jeher man daher mad iegend dinee an. 
dern Alomenclarur ſich umſehn, um bieienigen —* 
damit zu ſtempein, Die au⸗ dem he heiiofer Remane, wo⸗ 
ie ce ER no Ama m genen een 
zu werden verdiegen. Vor bed roduft 
Be fruchtbaren Kogaiſchen Feder hätte fobann nolles Recht, 
wer der ‚neu: Rubrik feine ri zu tun. 
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NMrur in ünßerft wenigen Pällen, und wo e8 auf: . 
Abung ſtrenger Kritit ankommt , kann dem Publiko damir ger 
J dient ſeyn, den Gang eines Romans im Grundriſſe vor ich 
gu febens und nichis Kann hen Befer für ‘den Veriuſt einer, 
Ueberraſchung entſchaͤdigen, die ſolches für. ihn nicht mehr. iſd, 
wenn er das beurtheilte Buch am Ende ſelbſt zur Hand nimmt. | 
Mes. will alfo von dem Inhalte nichts weiter ſagen, als da | 
7 der Schauplap noch vor Ausbruch der unſeligen franzöflihen 
7.1. MRenotution fich fchließt, und. alſo ſchlechterdings nichts enıhält, 
. was die Freunde der Ruf’.und Ordnung betrüben,, dem Liebe. 
baber der Verwirrung aber ſchadenfrohen Kigel veriprechen- 
Annten — Ein wackrer Deuticher "bürgerlichen Gtandeg, 
der vorher fleißig fludire, und in der Folge dem Landbau vor⸗ | 
ehen müflen, iſt der Held der Geſchite. Ans dan mißkider . 
Wen Umfänden Sieht fich derleibe mit fo vielem Anſtann 
Math, daß Rec. ihn ſtatt Guemann, lieber in Heft ober 
Starkmann würde umgetauft haben, wenn es mir Anafogi | 
dieſer Dramen nicht wieder andere Schwierigkeiten gabe. Auch | 
über Heirath, Kinderzucht, Hausweſen, und andre Merbäe 
uiſſe bes Lebens, Kommen‘ hier fo viel aus der Natur ſeibtt 
' geihäpfte, wahre und baber brauchbare Wemerkungen vol, 
daß Hr. v. K. um unfre Lefewelt, ober vielmehr Leſegeſell⸗ 
ſchaften, als denen dergleichen Sausmannstoft hoͤchſtudehig 
a iſt, durch dieſe Reihe praktiſcher Darſtellungen abermal Fri 
>. fee verdient mat. Daß befagte Leſezirkel den zrren Abe 
nn nitt, wo über Moralprinciv, Sgeisnus, n. —— 
nur fragmentariſch, raiſonnirt wird, ja nicht uͤberhuͤpfen m 
gen, wuͤnſcht Rec. von Herzen, und hofft zugleich, daß e der 
neuern Philoſophie, als die um Menſchenwuͤrbe, und- den 
Troſt der Gluͤckſeligkeit wertb zu ſeyn, doch Anſtreitiges Ver⸗ 
„dienſt hat, am Ende wohl noch gluͤcken dürfte, den thaͤtigen 
und meift fo unbefangenen Gutmmann ‚auf Ihre Seire Ir len⸗ 
Sen. — Was biefer von Höfen. und ihren Armfeligteiten 
nmicht faqlich wiſſen konnto, erieht fein Sjugendfreund Herr 
vpon Furſtenvnufß; ein auch ſanſt merkwuͤrdiger Mann! Dee 
HDerausgeber mag uns mach Hofe führen, fo oft er Eu hats 
denn noch Immer weiß er dieſer Salle neue Tone zu eutls⸗ 

* den. Zu einem fo dauerhaften Inſtrument verhilft nur eigne 
Erſahrung: bodenlefe Declamation hingegen Les ſich in lerren 
Mißtlaus ml. . FE 
. . Btyl, Ton und Einblelbung find fo corteot,, unterhal⸗ 

2... gend und paffend; als in iegend einer den früheren Darſtelluin⸗ 


- D 
I a J 
0 





iehung inner am ſchiechteſten ansgefehn ! 


. 
— 


2 
x 


| | Bm 3 
ger: Deo Werkes und. Daß einem ſo wihten Rapfr Das. zidende - 
dicere verant, wenn er es braucht, za Dienfte flehen wuͤrde, 


U Ad erwarten Aa Heinen Mebenfprüngen And Eeitene 


Sieben fehlt es keineeweges. See ſind aber fo Burj, und biefe Z 


ſo. gelinde, daß man wohl merktt, niche im wilden Habeſſiuien, 


Sondern in dem frommen Deutſchland zu ſeyn, wo fo viel bra 


Leute Heher in Geduld ertrugen, was ohne noch groͤßere Auf⸗ 


apfrrungen nicht zu ändern war. — Wenn Ree den gro \ 
—— und endlich die Aufioſung des Knotens kiR. 

noch ein wenig zu romanhaft gefunden bat, fo mak pn 

allem dem WVergufgen, womit das übrige von ihm geleſen 


wurde, dech über dieſen Umſtand mie dem Gerausgeber nike 


rechten; auch darüber nicht, daß der ehrliche Gutmann nie 
Feſtung Glatz in Voͤbmen, und anter biſterreichiſcher Henke 
ſchaft ſucht; noch dazu lange nach der ſiebenjaͤhrigen Kriege, 
Gerade mit vaterlaͤndiſcher Geograpbte Hat eg bey unfrer Eye 


| | | 8: 
Gemälde vach Originalen älterer und neuerer Zeit 

(Bon Auguft Schumann.) Liegnit 1798 . 
: 323 Seiten in 8, 34.38. . er l 


Wieder cin Sehriſtſteller⸗ welchen die Götter In ihrem Inn j 
dazu gemacht zu haßen ſcheinen. &o vornehm auch der Ting. 
Tine, fo elend und geſchmachios in hingegen der Inbeit die- 
fee Buche, und der Vf. muß rind ganz eigene Klaſſe von um 
wiſſenden Leſern im inne gehabt haben, wenn er glaube, 
daß man vielleicht feine Gemaͤlde mit dem Wunſche aus dem 
Haͤnden lesen werde, daß mebrere nachfolgen möchten, Wale f 
‚Bitten ihn dringend, uns damit fernerhin Anäolgft zu verfhe> 
nen, und Anfarı nach Originalen iu arbeiten, uns, wen 
es moͤglich IR, etwas Originelles in einem andern Hitetairin / 
ſchen Fache zu liefern, da er ſchwertich ein großer Rema⸗ 






nenſchreibet werden dürfte. Buch FR enthält folgende 


Stuͤcke. ı. Friederike Werneck; traurige Foigen der Un. 

treue 2. Trauung durch Aiſt; eine wahre Acekdote .. 
Solibiſſa, oder der Ring; eine neapolitatuiſch⸗ —2 

aus der Werzeit. 4.:2ie Freuado; ein wahres aber fie - ' 
wes Wevfpiel wahrer Berumpfcaft unfrer Zeit. Ans'Bicte a -. 
unſern Ecken wellen ME a We onen Di Zi I, 


Ss... 





DE GE | FE 7 SaEzEE EEE 
füge einen Anczug Ueferh , und fie twerbiit,und dafe dm’ 
viel mehr Dank willen; da Hr. Schumann ein größer Srünm 


D 
. 


per In unſrer Oprace tft «uud feinen gefchtiderten Liebesſce⸗ 


nen und Wolluſtbildern nicht Immer das Anftändigfte Kleid 
ga geben weiß. Dieler Ton ft heut zu Tage unter.den juns 


n glaubt dadurd feinen. magern Produkten einen. hoben 
BSBradb bon Reitz zu geben, ohne zu bedenken, daß man ſich 
vdadurch beſchimpft, und die Leſer auf eine unverantwortliche 


Act um * ihre Reit und ihr Geld bringt, 


* 
‘ 
\ 
4 — 


ih J Za. 


“Ent von, Eine Gefchichte aus dem achtjehaten 





ln —* Eben fo intereflant, als fehrreich. 
Erſtes Bändchen. Hildburghauſen, 1.794. beh 


Haniſch. 12 Bogen. graues Druckpapier 
18 Br J — 


—. 
- 
22 
- 


in 8. 
zu Rise eine, fondern mehrere gut nice in Verbindung ſtehende 
Geſchichten find es, die im. dieft | 

2 fangen werden, Sie ſpannen alle die Etivartung ‚ uud koͤnn⸗ 
' * gen unter einer andern Feder Stoff zu einer’ intereffanten Er⸗ 
7, waͤhlung geben. Sb aber wie ſie bier-erzäblt werden, in einet 


— Schriftſtellern dieſer Art leider nur Zu ſehr eingerifſfen. 
@ 


Bändchen zu erzählen anges . 


7 Sfe fehlerhaften Gchreibart, {u vinem hatt. fhmälfligen; hafd 


froͤmmelnden and bibtiſchen Ton, voll Declamationen am une 
rechten Ort, mit unwahrſcheinlichen und etwas unnatuͤrlich 


>" erdigiteteh Unıftänden, erregen fie Mißfaen: 1) Carlv.R., 


von ten bas Buch den Namen führer, ohne das man noch 
7... abfehen kann, aus welchem Grunde, meldet feinem Freund, 


dem Sekretaͤr L., mit vieler Empfindeley die gemachte Entde⸗ 


= 7 ung einer ungluͤcklichen Pfarrwittwe, zu deren Retter sr ſich 


dufwirft. Nach vielen Ziererenen, und in ihrer Lage unna 


J F ; Vürtihen’Declamationen,, erzaͤhlt fe ihre Geſchichte auf fols- - 


7, gende Art. Ihr Mann war ſeinem Vater als Pfarrer bey⸗ 
0, Behabt, : Der alte Mann ließ. fie bethoͤren, noch ein junges 
Moaͤdchen zu heirathen, die der Sohn in dem Bibliothekzim 
Amer eines vornehmen Mannes über elner That eutdedit,-„twor- 

> Aber zwar die Hölle jauchzt, jedes ehrliebende Geſchoͤpf aber, - 
me Asia und. Srauen erfüllt , einen Ochteyer sieht.“ — 


"und da 


u 


er wir gelien Diturn und verwerfenen ae | 


Romane. — Ey 


| fi wirft, son dem anäbigen Senat, wie Sillie, aus dem 
immer, das er ohne Erlaubni eröffnet hatte, mit der Pein 





ejagt wird. Den alten Dann ruͤhrt für Schrecken deu . 


9 
an ‚ und nad feinem Tod wird ein am Sterbetage ver⸗ 
feetigtes Teſtament gefunden, worin er mit Aurſchluß bes 


Sohnes die junge Fran zur Erbin einſeht. Der Sohn wi - - 


das Teſiament umfleßen, verliert aber, und wird zu Bezah⸗ 


iang der Koſten verdanımt, ſtirbt darüber, und feine Wettwe 


wird von Haus und Hof gejagt. - Von R, und frin Vater 


wenden alles ihr. Anfehn an, der armen Mitewe Necht zu ver⸗ 


ſeffen, hören aber allenthalben, daß ihr nicht zu helfen ep, - — 


daß das Teſtament feine Gültigkeit, . und ſie ihre ihige Lage 
verſchulder habe. Da nun aber.aller Schein für ihre Unihuld 
ſpricht, ſo iſt dies; der erſte Knoten, der für den folgenden 
Shell geknuͤpft wird. =) Der Sekretär L, an den die Briefe 
des. von R. gerichtet find, wird durch Empfehlung. feinen Peiny 
ejpals befürdere, und heyrathet Aus Neigung die Kammer⸗ 
Jungfet. des, Haufed, fhimpft wir ein Unfinniger auf feine 
reunde, die Ihn wärnen, ſeine ſuͤheſte Erdenfreude wire - ' 
im wergifter werden, ſchreibt er,. mein er den Giſthauch ver ⸗ 
umderiſcher Zungen in ſich fangen wuͤrde — ein giftiges ae 
ſekt nagte an dem Wand feiner Liche, daß es zerreißen ſollte.“ 
Endlich uͤber zeugt er ſich felbit von ihren naͤchtlichen Beiuchen, 
"amd hört, aldern gehug im Ofen verſtetkt, wie ſie dem gnadke . 


2 


gen Here das, Dekennenif ihrer Schwangerſchaft eur. DE , 


es ſich num mit Ungeſtuͤm von ihr losfagt, wird er an dem 


falgenden Tag arrerirt (fo unpolitiſch iſt fonfl die Rache vor⸗ 
nehmer Wolläfttinge nicht) und in feinem Coffee eine Rolle 


Gold gefunden, die feinem Herrn entwendet worden feyn ſoll. 
(Vermuthlich wird fle in der Folge hineingelegt wurden ſeyn 
mie das Teſtament unter die Papiere des alten Pfarters.) 
Statt zu betheuren, daß er von. dem Gelde nichts wife, 


= Bricht er aus: „Ha, Bube, Abſchaum rıenfhlicher Bosheit — 


abe. beine nach triefendes (m) Blut der Unſchuid lechzende 


Zunge Bis auf den lebten Teopfen, dein du Ungeheuer, wi. - 


fasanifcher Welluſt, ihr aus den Adern preffeft, wille. aber, 
bag in jenem fürdterlihen Gerichte, top alle Deine Graͤuche 


thaten wie brennender Schwefel auf delne Geeie fallen Weden 


deine verdotrte Zunge kein Waſſertropſen laden wird," uf: - 
Er wird in ein Zuchthaus Aebracdht, man verwendet fich für 
fin; jedermann haͤlt ihn fuͤr ſchuldig, weil er ſelbſt * | 
Diebſtohl eingeſtatzen haben ſel — arin vergiftendee kin 
— nn u ' ve — 


= 2. 
EEE . 1: a run 
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- 


un 
“ 


2.7, Fallen Wort er Voäntgee gulündte wshhe, Saboe: man Ah Die 
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60 I Romane. J— — 
ſcreht ein Mean vin ihm, muß ſeine font ſe teine Beer ⸗ 


mir fehrem Gifthauch verpeiter haben.“ Das iſt alſo ber 
jipente Knoten „der auf Die Fortſetzung begierig machen fi Be 


Der Seh, R., fein Verfolger, iſt nach dem Urthell des Bf. 


oh deswiſlen ein Bbſericht, weil er ein Dhilofopb.umd Vers 


Achter der Offenbarung und. Chriftusreliglon it. 3) Ein Das 
ton 2. kommt in ein einſames Nachtquartier, finder dd unter 
dem Bitte feinen ermordeten Bruder, wird ſeibſt des Nachts 


überfallen, erfchleßt aber feinen Mörder, den Wirth, unter’ 


bbiehſt unwahrſcheinlichen Umſtaͤnden. Nun drabt er ihm mib-- 


dem Gerichte des Weltrichtors: dieſer aber brulle noch rt 


.— bend: „Ha, Dummkopf, man hoͤrt, daß bu kein P iloſoph 


ER, (ole hoͤchſt einfatig!) weil du an af die alten Webche 


Scroarzrbehe errichtet hatten, bat die sörtliche Philoſophie — 
rommere)* Wer fiehe richt, , wes Beifes Mind dep 
qroͤpfige Mann iſt! 4) Unterredung mit einem-hrmew- 


dguimanne, Eifer gegen Winkelſchulen und Privatkunden, 


Blibliothek der grauen Votwelt. Zwehtes Bände. - 


a 


— meh. angefangene Seſchichte feines Lebens, die init dem übtin. “ J 


Neht, antez der aber vermuthlich ber Vf. fich feibi (hildert, 
u ne WMWBGB Br x * 


v No _ 


“ % 
1 
* 


‚Sen. Leipzig, bes Voß und Compognie. 17444 


366 Seit, 8. - Drittes Bändchen. Oder aut - 
ber Bauberfpiegel. in Mährchen der grauen, 


Worjeit. Ebendaſ. 274 Seit, 8. 186. 16.9» 


5 Dee weyte Baͤndchen enthält: 1. Das Zauberſchwerdt, 


‚a. Gerechte Eiferſucht. Eine dramatiſche Skinze. 3. Ueber⸗ 
Alam. 4 Ungeitige Cnate. Eine dramariihe Skizze. 5. 
Br Bendermorrder. Dramatifches Bruchſtuͤck. 6. Dee _ 
Mcherabe. Erzaͤhmung. Das dritte Bänden enthaͤlt nur“ 

“ Are Velchichte: Den Baubrefplegel... _ ı  -.- J 


en dder das erfte Vandchen “irbhaber der bisher gewährte‘ 
Ucden Ritter geſchichten finpen Hier eine gariz gut beiegte Tafel. 
* 


Der Erzaͤhlungeron iſt nicht oͤbel, und wuͤrde noch beſſer 
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Remane. a 


. Nut wenger arhähe. PBalsende Seche fast ein Web im 
Aufall von Wuth und Rache, als | daß ihr Ge⸗ 
mahl fie verfloßen und eine andere beprathen werde; \ 

©tublertt wird jeder Leſer aus jeder Zeite hervotblicken ſehen. 


Man falle dee Vorhaug, der dir meine Wuth verbarg, 


„verfluchte Buhlerin! — Stärke diefen Arm! ihr Mordgei⸗ 


after! — Liebe! heiliges Wand, das mein Herz an ihn fee 
„iete, fen zerriſſen! zerſtuͤckt! — Zeritiebe in der Luft, me 


sich Rache athme! — Verfluct fey jedes Mitleid! Verflucht 
der, der mic, zuruͤckhaͤlt! DWerfluche die Buhlerin auf ewig! 
„um Werdorre Arm, wenn du. dich ſcheueſt, den Dolch zu 
afuͤhren! — Erſchlafft, vertrodner, jerfpuinge Ihr Nerven, 
„allf immer, wenn ihr vor dem Stoße zittert! Auge, ver⸗ 
„blinde, wenn du vor dem verruchten Blute zuruͤckbebſt! Ere 
olahm , Fuͤße, wenn Ihr den Oprung an den Altar mir weis 
Zert: — Rache! Rache! Made! blutige, ſchwarze, 
Adreckliche Nache will ich üben! uUmgebt mich) Furien! 
Treibt mit Hoͤllenwuth mehr Düse in feinen. Kreislauf umher! 
Schlaugengiſt koche In meinen Adern! Sigerblut rauſche am 
Herzen mir! Lowenſtaͤrke befeele meinen Arm, wenn ich den 
Dolch nach den verdammten Bufen ihr floße! Er fleiſche das 
abuhleriſche Eingeweide in Stuͤcken, daß weit umber der 
Blutſchaum fprige! — Herans, Dolch! blinke ihr Todes⸗ 


angſt entgegen!" — Sieh, Vuhleriul fo roͤcht Mich das bes 


„ieidigte Weib!“ — (GSie führt. einen Otod in die Luft) 
Stirb bier und Dart — — -Lentfräfter finkt fie nieder.) 
Engkraͤftet müßte wohl jeder niederfallen,, der einen ſol⸗ 
chen Parosysinus von Ward in einem ſolchen avtbonianiſchen 
Chrieenton ausgehalten und abpererirt bärte.. Oo etivag 
nihe Natur. Auch die ſchaͤumendſte Wuth wird. ſchwerlich 


Indiniönalifiten, und’ jeden Theil des Körpers in donneene - - 


en Phraſen apoſtrophiren, ale bier die wuͤthende Ritter 
shut.. Indeſſen muß Rec. doch geftchen, daß der guten Stel⸗ 


Yen ungleich mehtere, als folher find, wieer eben eine aufge 
- Helle. hat. Ueberhaupt has Rec. gefunden, daB Die kürgern 
- Ersählungen, Dramen und Stizzen dem Bf. beſſer gelingen, : 


. 7 


als die laͤugern. Dre Zauberſpiegel hat wegen bee oft zuß: 


Unzjeit eingeflidten Refleriouen- ermmbdende langweilige Stel. . 


fen. Iy einem gebrängtern, @sple würde ſich das Gange une 
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Situatlonen vber Gefhyiehte Diriliens von Streman 


Eemaͤlde neumodiſcher Erziehung, von der Ben 


ſaſſerin der Familie Walberg: Zwey Theile, 


— — Leipzig, bey Severin, 1294. 420 | 


8 1* . 
Dec. if mit der Romänenlitetatur za wenig bekannt; als dag 


er- fagen koͤnnte, in wie fern biefer fich vor andern ansheichnet 


pder ihnen gleich iſt; er kann nur überhaupt bemerken, dag 


derjenige , ber ben feiner Leetuͤre gewohnt iſt zu denken, und 
feiner Unterhaltung etwas mehr verlangt, als eine ſchleche 


ufammenbängende Geſchichte, mit einigen gewöhnlichen Thea⸗ 

ter» und Romanenſtreichen geſchmuͤckt, als, einem Duck; 
ein Paar Entehrungen, einer Entführung, einem Dadonlane 
fen, tin Paar Verlichungen bey der erſten Zufammentunft, 
8. dgl. m. und etlichen oberflächlichen paͤdagogiſchen Beme rkun⸗ 
verbraͤut — hier keine Befrirdigung finden wird. xp 


nd Sprache verdienen noch einer beſondern Erwaͤhnung. Oft | 
(hei der Df. die Worte bloß fo gewaͤhlt und geſtellt zu ha⸗ 


A, wie fie den Ohren am lieblichſten oder fchrediiiääften 


- Heiße es gleich auf der zweyten Seite: „ſtumm und in daB. 
Seele fehwärzefte Tiefen verſenkt, ſaß Maſot d. Str.“ıc, - 
— „ODile Kunſt, alles was ſte Umgad, glaͤcklich zu machen, dieſe 


ae ünbefämmert, mas fie für einen Sinn geben. So 
f 


ofinöne erhabene Kunft, die unfere Dhilafophen entweder gap 
feat," ober doch vergeblich ſpeknliren — war dem Welke po 
„eigen, ſchien fo verwebt in jede Abſtufung ihres Charak, 


Br — Bon Gote wird in einem Gebet, das ein Pfarrer 


Bonnenaufgang mit einigen Rindern verrichtet, geſa 
„er ſey unendlich glaͤmender als feine prächtige &önne.® ad 


. > An einer andern Otell⸗ Heißt eg: „während noch unenthäfle am 


„Hufen der Natur die Roſe in ihrer Knoſpe ſchlummert, um dann, 
zwenn hre Beſtimmung auf dalſamiſchen Cenzesfi 


sdaber ſchroebt, tin laugſamen Entblühen hre Schoͤne zu et⸗ 
reichen — Ihre Abſtcht bey der Verfertigung dieſes Nor 
Mans „war (nach &.99) jener Wahrheit yon dem Werth, der 
‚ „Wichtigkeit und dem Einfluß der Erziehung, ein Korbeer 
oblart mehr in bren Beans zu flechten, und nicht nur hie 
Zund da einen ihrer Antipodan anzugreifen und zu Aberwins 


„den, fondern au“ sc. Für ibren eigenen 


- 


Rranıy, fuͤrchten 
, wir, daͤrfte die Vf. Dusch biefe Blatter ſqhlecht geforgt ya. u 
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VDehaehnten Bandes Erſtes Städt Zweytes Heft; 


und Intelligenzblatt No, 18. 1795. 





Wathematik. 
won J. E. Bode, Aſtronom und Mitglied der 


Konlguchen Akademie der Wiſſenſchaſten zu Ber⸗ 
fin. Berlin, bey Himburg. 1794 1. Alphabet 


6 Bogen. 8. mit 7 Kupf. IR 5 J 


terung ber Sternkunde, welche der Verfaſſer in zwey 
Banden 1793 herauchegeden bat Die Gabe, Faßlichtele 


ud Gruͤndlichkeit mit einander in einem gefallenden Vortra⸗ 


1 48 wereinigen, hat demſelden ſchon lange den Beyſall aller‘ 


ber Aſtronomie erworden, fo daß es nicht noͤthig 
‚U, das angezeigte Werk zu empfehlen. Es werden nur wenie, 


Stellen fern, welche in Ruckſicht auf die marpematifche Dar⸗ 
loss einer Verbeſſerung beduͤrften. Was dern Dee. bey 


der Durchſicht aufgefallen iſt, will er ameigen, nicht um gr. 


Adela ſandern um Die Brauchbarkeit eines vorzüglichen Buches 


G. dt wird Die Höhe des Luftkreiſes gu 1806 Mlaftern: - 
| geben; ſo ach in dein großen Wetke, offenbar ein Gchteiße: 
. fehler: : Auch diejenige Hohe, dis auf welche die Strahlen⸗ 
hrechung noch merklich iſt iſt beträchtlich rögen —- Version 
und Huhygens ſollen gezeigt baden, Daß durch die Sttehfrafti . 
(Schwungbewegung) Die ehemals noch weiche Maffe der Erde! . 


% 


unter dem Aequator meht angehaduft ſey, woburch ich her Kbre‘ 
lee 


y. 


RABBIT: we 
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Burer Entwurf ber affeonomijchen Wiſſenſchafeer⸗ — 


Die Eutwurf iſt ein Autzug aus dir zweyten Auflage der. | 


1 


— 





u 
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. tung bet 


> Mägematit. ; > 


er zu, einer um feine Mole etwas Abgeplatteten 





Di: ſe viel 


iſt aicht ſehr annthinlich 
wenn fierehedem "eine weiche 
F wärtige Geſtalt erhaften hat. Trocknete fie durch irgend eine 
| Und ‚aus, fd: hätte dies eine gleichſormige Oberfiäche- 
en 


Kugel 
et: 98.) . ee | 
tbalifhe Hppothefen nie einlieh nicht —5 — 


ein dieſes b& no), ‚Det Dh 
Rec. Hat: Anden innen Die Hop 


fie gewefen tft, ihre 


‚hervor gebracht. Die fo genannte its 


\ N 


‘ 


ſelbſt 


—— nicht, ne R Erde, 
— 


wit 


S 
tree kant fiebe Herr DB. als eine Tentrak 
txaft an (S. 962... Altin das, mas. man Buch, 
nen will, iſt etwas ganz anders ale die, Wenn die 


Bewegung mit ber Nichtung der Schwerkraft einen 
Misen Winkel macht Ko wir würde jene eine MFistelpunftend: 


beende Braft Geißen mäflen. — Die Abhandtung von der 


ut und Groͤße 
Gruͤndlichkeit mergenretiane anders- a 


der Erbe Hätte der. Deutlichkein unk 
gefaßt werden apkfien 


gen. — Das Meteorofogifhe von dem Luftkreiſe fcheint 


eg wuͤrde aber bier zu weitlaͤufig fallen, diefes naͤder — 
es 


mifche voraus zu feßen, nicht senugchuend vbrgetrahen 


den, — Die, Borflelung von der Ermwärma; 
Ebrper durch das Sonnenlicht, als einer hei 


ber nicht zu gehören, und-Eann, ohne manches nicht « 


det —A— 


der Madcerke ihrer Strahlen auf den in den untern ——22* 
Bee boöwe: und den Teilen der Erdflaͤche vorhaben" 


it verhelfen. :(&ang: neuen 


Bugel fep; auf deren Obirfläche Sander — 


bie "Umdrehungggeit des Saturys heraus gebra 


2. Stunden 


—8 und 


16° 15”, 5 gefunden). — Dip vie Ehen 


. Flen ſeyn koͤnnen, Inbchte keine Analogie rechtfertigen? tm⸗ 
ns Die Umndrehungezeit des GSaturns, welche 
auf ro Stunden, und Kant auf 6St. 24 
ben, beruht auf Bid 
wie man aus deti 
eitweder —** 


ent: 
Din. — * 
Muthmaßungen, nicht auf Gruͤrsen, 
nedruͤcken ©. 221 ſchließen rüdchte. Rus 
ngen firer Flecken oder die Abptärtung? . 
* eines Planeten konnen ung Bi Beftimmung der Umdrehunge⸗ 
Nachrichten nfelge-hat Herſchel 


i TR 
a de, 


des Aequators des Saturns zuſammen. rn 


und daß beyde ſich in gleicher Zeit um ihre Are d 


nimmt Herr B. als hoͤchſt wahrſcheinlich an. In dem gt 
aber bloh der Grund angegeben, daß der air 


- Yen Berk 
bepm Ufnnſq 


ugge ber Emrumnengel untee deſſen 


Aequator 
dur 


An 


4 


% 
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Bir die daſtloſt amı ſtattſten wirkende Fileheraft änsfiandenfen, 
Varum if absr wenigſtens ouf dem Inpttit auf Diefe Nrestiche 
uch ein King entftanden? Dan muß fich ja nicht vorfteßen, 
| ÄaS Die Pfänetenkörper Dutch eigen Stoß von auflen ihre Des, 
+ benbe Bewegung erhalten haben. Welche linerdnung u, Zerfiie . 
räng würde ein ſolcher Stoß auf den ganzen Körper nicht an⸗ 
‚gerichtet haben? Wie die abfliegenden Sruͤcke rinen King Härten 
| ‚bilden Eonnen, iſt gar nicht einzufeßen. (Entweder wären fig - 
| wieder auf-den Pianeten zuruͤck gefallen, ober wären einzeln 
1... un ihn Serum zu laufen: vermochte worden. Detaleichen Um 
xge ſuchungen find uns nicht angemeſſen. Inztwiſchen ſcheint 
. Ber Ring in dee Ebene des Aequators zu liegen, weil die von 
Merfchek wahrgenemmenen ‚Streifen auf dem Saturn mE 
dem Ringe parallel find. Dazu möchte man nach Diefen Be .- 
mathunqegrund fegen, daß, wenn cs Meere auf dem Saturn 
‚ sieht, dieſe bey einer gegen den Ring geneigten Lage der Ars, 
‚ainer dem fuſten Bande ſehr nachtheiligen Ftuch u. Ebbe, durch 
Vie Wirfung des Ninges, unterworfen ſeyn würden. — Sieb 
fchen dem Mars und Jupiter will Hr. B. noch immer gern 
einer Planeten vermutben. ‚Allein das Verhältnig der Abe 
Päride'der Pianeten, wildes in $. 388 angeführt wird, weicht | 
Dach beträchtlich von der Wirftichkelt ab, und man darf au 
gie Regeln der Symmetrie nicht auf dieſe intelleetuellen Din⸗ 
ge anwenden. — Der Ausdruck: die anziehende Ktaſt iſt 
Aeich der Maſſe des Centralkoͤrpers dividirt buch das Aus — . ' 
- beat des Abſtandes des herumlaufenden (S. 280.), wird grat - 
oft gebraucht, iſt aber undeutlich. Otatt gleich ſollte ma 
J + peopo: Die eben daſelbſt angegebene Groͤße 
der Kraft der Sonne, wenn die Maffe des Planeten mir it 
.  Wetrachs gegogen wird, dann nicht eine perturbirende Kraft 
— Die neh Newkon $. 2590 angeführte Hegel zut 
„" Deftimmmg der Maſſen der iittorper iſt nicht richtig ne 
Beſchrelhung und Geſchlchte der neueſten und. vorzüq⸗ 
lichſtéen Inſtrumente und Kunſiwerke, für Liebha 
ber und Kuͤnſtler in Ruͤckſicht hrer mechanlſchen 
Auxwendung nebſt den dabun einſchtagenven Huifs .· 
biſlenſchaftenHetauogegeben von J. · c8ß8.. 
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Aa Weg der waturforfüenen. GBefeilfchnft.in,- 


Zwenter Theil in Oftanı 158 ‚Seiten. 


mit vier Kupfertafeln. Zittau und Leipzig, bey 
Schoͤps 1793. Dritter Theil. 164 S. miß 
4 — bey demfſelben Verleger. 1194. | 


196 za ꝙ 


——* ng, legenden ſe ee - 
B Sin fort, Aa age Theil: Bine pe Bat 


ER. AD. Bibl. e St. ©. 554 angegeigt haben. Schen 
De folgende: —* Inhalts wird kehren, daß daß 
‚Segen der Fortſehung immer imereflanten soitds und wir 


Zarfen dieſes um fo mehr ertvarten, dk der Verf. in der Vor⸗ 


cagpinnerung zum bdritten- Theil bemerkt, daß feine Eorrepern 


5 pn mie Freunden in Sonden fi ermeitert * und dr ip 
— den Stand ſehe, bie Erfindung. Euglandiſcher Eoſuer ſnuh⸗ ; 
geitig witzutheil 


⸗ 


« 
‚vr. ’ B 


m - I 
=. Die Abbandlungen bes zwehten Tpeitd find fan: 3 


) De Lucrs zweyte Ahhandlung uͤber die H 


N den philoſophiſchen Transact. Volk LXXXL p. II, " mome 
—X Sie verdient um fo mehr allgemein bekannt zu werden, . 


da fie bis jegt die defte Vergleichung der Veränderungen in 
— Rei Pe ber vorzuͤglichſten hyg —— 


ſtangen euthaͤlt, und weil hierinnen dieſer ar fehende Peoh - 


nchter der Natur Reſultate liefert, welche den Kauͤnſtlern den 
eg Bahnen Finnen, den Hr bey Et ubang einen guten — 


gromerre einſchlagen muͤ 


: 7°. (ben fo leſenciohtvig iſt Die: Ab$antfang ı von #; ° | 
| —* den philoſ. Transart, 8 p. L über eine neue . 


— 


ngung der Magnetuadel * wechung der: Hleitften 


—2 Ben magnetiſcher Anziehu Herr Bennet gebraucht 


—— den en Bam © * — an Weiden: 
r (4 netnadel aufgehangen wir 
Di Empfindlichkeit des Inſtruments IR auffaitend, und. wig 


werden, wenn es allgemeiner bekannt wird, mittel deffelben - 
3 manche wichtige Beobachtungen Aber die Natur des e· 


ſchen Flutdinns zu erwarten haben. 
mMy Das Mikroſcoß, eine — — des Beh. a 
amint et nur bie allgemeinen Ole über den Ban die 
* 


ns Dur 


Biene: © «67 
Spoffenmente vorträgt. Die kurzen. Veſchreilungen verfihlehe, j 
hier Werkzeuge Adams, und des verbeſſerten Sonnenmikro⸗ 
feops von Martin, wodurch diefe nägliche Inſtrumente bekann⸗ 
ter find hierin das drauchbarfte, x 


Smeatows Poroineter nebſt einigem damit ange 
* Borluhen aus den phllof, Transact. Vol, XLVIH, und 
LXXVI Mit diefem urn Sinftrument behauptet deu 
Erſinder den 6ocoo Theil eines engliigen Zels Ausdehnung 
genau meſſen zu können. 
—E Bertreung ein wenn Bıbermonge 3 e. 


< . 


© VI) Verfahren, um bie Anreidung 'bep Melinen zu 
verringern, von Keaue Fitzgetald, aus den philoſ. Transact, 
Vel, LIIT; Die Abhandlung if mie allem Recht in dieſes 
Bet anfgenpimmen worden, da fie verdient allgemein bes 
kannt — und hies Verfahren die Reibung zu nermindern, fi 
vielen Fällen auch von deutſchen Künftlern angewendet zu 


werden. 
viſ) Befihreißung eines Metallthermometers ker Vet dem« 
Erfinder, ebenfalls aus den philoſoph. Trans 
‚pl 


J dritte Theil enthaͤlt zuerſt die Beſchreibung eines 

—— Mierometers zu Meßung kleiner Winkel mitteiſt 
zent „won Tiberlus Cavollo philpf. Transact. Vol. 
Lxx P. II. Dieſes Micrometer verfetigt Cavallo von 
daͤnnen Deriemntterblättchen, oder dergleichen ſchmalen Streits 
“ fen, und will ſelches den Glasmicrometern vorziehen, Wir 
pet indeffen daran, daß es bie Vollkommenheit der Bran⸗ 
iſchen Sllasmierometer erreichen dürfte: denn fo bönne quch 
dergleichen Blaͤtter gemacht werden, fa gewähren fie dach die 
Durchfichtigkeit bes Glaſes nicht, wie wir dutch eigene Ver⸗ 
fuche uns aͤberzeugt haben. In der Abhandlung wird bie 
Anmendung folcher Mierometer auf die Meſſung ber Entſer⸗ 

| P. aber ziewalich unvoliftändig vorgetragen, - - 


zweyte Abhandlung iſt eine —— des wohl - 

—** —ã bie Gattung der armosphärifchen Ele⸗ 

a en 

ransact. ‚Vol, part. IE. n r 

J —— von dieſem —2— argeſteilten Veobach 
1, 9 Ä 
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Die bxitte Abhandlung enthaͤlt die, Wekbreißung. einge 
Mierometers, welches bey dioptriſchen uud reflektirenden De⸗ 
loſcopen won: jedem Vergrößerungsuerinögen angewendet wers- 
den farin, dep Unterſchied der ſcheinbaren Sonnendurchmeſ⸗ 
fer, zur Zeit des apbelii und perikelii, wenn auch das Feld 
der Werfzeuge bas gange Sermenbild nicht faſſet, zu mein - 
Won Seruington Gavarp Cay. philef. Transace. Vol. XLVIIE, 

' pate.I Zwey Segmente einer Objectiolinfe von 104, 96 30, 

werden fs von didfer Linſe abgefchnitten, daß ber Dagmifdhen " 
* dliche parallele Glasſtreifen genau die Breite eines Zell 





Diefe abgeiepnistene Gtastuͤcke wenben an.den Sehnen . 
aufemmen geleimt und abgerundet, fo daß man ſte in He Qeh |. 
gung eines Rohrs, wie ben andern dioptriſchen Wereugen - 

bas Objektiäglag legen, und’ den Tubus mie dem erforderlichen 

| be nn ne kann. Die Pole beyder Glasabſchnitte ſte⸗ 


* 


hen nun in det Entfernung eines Zolls von einander, Ger 
Adtſchnitt macht ein Wild deffelben Gegenftandes in uingefehte 
ter Lage, welches dutch das Ocular in eben biefer Entfernung 
geſehen wird. Beyde Biber ftellen fich alfo im einer ſolcheũ 
Lage dar, in welcher der Winkel, den ſie im Auge machen, 
‚ fo groß wird, dag die Raͤnder dieſer beyden Sonnenbildet fich 
=. weder fin aphelio noch perihelia berühren. Der Unterfchieb 
ke Entfernungen dieſer Sonnenbildpänder, wird duch ein, 
Mi den Tubus gelegtes Micrometer gemeſſen; und giebt ben 
”  Woterfchieb der ſcheinbaren Sonnendurdhmeffer im jenen Beye 
den Zeitpunkten an. Diefelbe. Wirfung wird erreicht, wenK “ 
ber mittlere Glasſtreifen in 2 Hälften geſchnitten, und biefe 
In verkehrter Lage Aneinander befeftigt werden 5 oder mit zwey 
Dbjectivgläfern von gleicher Brennweite. Die Idee zu dieſem 
Mierometer iſt ſchoͤn, und mit den vom Erfinder in der Abs 
handlung genau angezeigten Vorſichten ausgefuͤhrt, erreicht 
„Re gewiß den ertparteteu Zweck. a 


Die vierte Abhandlung and den philoſoph. Trangact. Vol, " 
XLVIH. p. I und H. enthaͤlt gleichfalls die Beſchreibung 
eines Inſtruments zu Mefjung Eleiner Winkel von. John Dol⸗ 
‚ont. — Das JIuſtrument iſt von ähnlicher Einrichtang wie 
BGMouguers Dbtereins Mierometer. Die Theorie wornach dies 
Werkzeug eingerichtet ik; das man auch ben reflektirenden Telo⸗ 
teopen anwenden kann, wird bier kurz bergetragen,- und bit 
witliche Aumsentuug bey Soiegelteloſcenen: oeꝛeight. 
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fünfte Asbandiong, d die wiatlatte unter om, iſt 


—E eines neen Aequatorlai Inſtrumeuts, von 
Zeſſe Ramsden verfertigt, der koͤnigl Societaͤt in London von 
Sir — Schuckhurgh vorgeleſen, philoſ. Transact 1793. 


mente biefer Art, 9 vollſtaͤndige Beſchreibung des 


* Die Abhandlung enthält eine kurze Geſchichte der 
n 


ſtruments ſelbſt, weiches unftreitig ein Meiſterſtuͤck der 
Kunſt iſt. Die von Sr Schuckburgh daran! vorgenommene 
fungen, woraus erhellt, daß bie Theilangen ſowohl ‚des 
unatoriat⸗ als Declination : Kreifes bis auf Theile von Se⸗ 
cunden richtig ind; fodann, eine Befchreibung der bazu beſo 
ders erbaueten Sternwarte, bee Meridianzeichens; der E 


richtung einer wortrefflichen aftronomifchen' Uhr von John 
. "Yenold. Gie zeige den Grad und Minute des Aequatots auf 


dem Meridien gr jeder Zeit ohne Reduction; Endlich noch 
es fen Äber bie Wirkung ‚der Reſtaction und deren 
ebra 


dere Yun Cehraude det Bolenmanufatturen, von W. 
Ruben. 


Siebente Abhandl. Vethabeen, fehe feine Süruuien 


u om von ober mehr Gängen au ſchneiden/ won Gilbert Auſtin. 
70, Achten, ane Worsichtung on bie im erſten Theite de⸗ 


Werks befchriehene Drekbant, elle Arten von Schrauben auf 


eine einfache Art zu erhalten, won dem deutſchen Künfler J. 
Bm | 


| 
N 


t 


Peine. S· ometrie eder Mehkunſt fir Kinder und 


Juͤnglinge, nebſt einer Winkelmeßertafel und Ku⸗ 


! .pfeen, Dreeden mnb.Seipgig, in der Hilſcherſchen 


‚Bucpantlung. 1794. 94 Boeen Kupfer. m». 
‚32 E u Mi 


E⸗ gehort wehl water die aufadenöhen Beweiſe des Mode “ 


'gels an Säbſtkeuntniß, wenn man es unternimmt, ein rolle 
fenſchaftliches Lehrbuch fuͤr die Ingend zu ſchreiben, beben er 


‚fe Eigenſchaften, Deutlichkeit, Beſtimmtheit und Richtigkeit 


v it 


mi ‚und MR gel an und. bellm S 
feyn Mh EM Re "eigen * 
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Sechſte Abhandlung Beſchreibung einer Wage, before 
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\ F F 
rrhen bat, Doron muſſen weit einige Vemeeih sehen,..8.%. - 
„Die Wiehtanft per Geometrie" (WeBkuiift und Begins 


Wuathematit 


Side find feine Spmonpme: jene if-Miothemasie, falgichd 


WBanze; diefe, ein Theil) iſt eine Wiſſenſchaſt oder 
GBroͤße iſt der Gegenſtand der Mathematik, Raum abet der 
Gegenſtand der Geometrie), wenn man ſelbige nach Lage, 
Ordnung und Verbindung ihrer Theile betrachser.” (Meß⸗ 
‚barkeit ift der einzige Geſichtspunkt, woraus man die Größen - 
‚ ‚betrachtet: Lage und Ordnung ber Theile wird bey den miele 
Ben Arten ber Größen gar nice in Erwaͤgung gezogen}, 
Wiſſer ſchaft it das, mas man von einer Sache weiß, ſo zu 
‚berweifen, daß es jeder vernünftige Menſch als wahr. zugeben 
«muß, (Das legte kann man bey jedem hohen Grad von Mahse. 
‚ ‚Sheinlichkeit fordern: dieſe aber üft zu einer Wiſſenſchaſt nit 
genug. $ 2. — Nun konn man Kinlen, Slächen, Goͤben 
‚ and Körper meßen. (So find alfo Hohen von den 37 S 
. unterſchieden ?.eine eigne Gattung yon Sräßen, zwiſchen Fla⸗ 
chen und Körpern? und warum nenne der Verf, nicht auch 
die Diſtanzen, eine andre Gattung meßbarer Einten?) Akqa⸗ 


demſſche Lehrbücher. der Geometrie degnuͤgen fich, den Schuh 


Zelle, und Sole in Linien zur theilens unfer Verf, hingegen 


ri feiner Geometrie für Kinder lehrt die Linien in Duarten, 


v 


r 


AQuinten und Gesten theilen: und durch ‚IV. „V VI be- 
zelnen. $. 10, „Da fi de.umd. ch in c berühren; heiße ' 
. eb ein: Winkel, und um des Loths cd willen ein rochters 


I. 





anal, Id) eine verwierte Deofiniklon! : 6. 19, Bon den 


ehrſaͤtzen über die Gleichheit der Triangel, Heißt ber. erſte 


22 sv alfoz. „wenn zwey Winkel an, den Enden einer gleichfürmigen 


Seite, und die Seiten felbit Cfollte heißen: dieſe Seite ſelbſt) 
finander gleich find.” In der Folge wird des Dekens und 
der Aehnlichkeit der Triangel erwähnt, ohne daͤß dieſe Aus⸗ 
druͤcke vorher erklärt werden, 6. 31. „Vertikalwinkel, d. I. 
Aolche, die ſich die Spitzen zukehren, und deren Schenkel 


— B,aeone Ainien fallen. Worzu diefer unnoͤthige Bufag?  . 


ie Zeichen und =e werden gebraucht, ohne daß Ihre Be⸗ 
Deutung erklärt wird. Der Beweiß des erften ber Lehrſaͤtze 
von den Wechſelswinkeln ift $. 29 durchaus falfch und unver⸗ 
aͤndlich ausgedruckt. Ludwig von Coͤln, ber Erfinder des 
Berhältniffes des Ducchmeßers zur Perioherle wid S. 86 
‚von Coylen genennt, Zur Möglichkeit der aiRellun, daß 
‚eine Zirkelflaͤche einem großen Triangel be ‚fen, beſſen 
‚Orgndlisiie die ausgefpanntg Peripherie des Zirkel I, it nice 
Ps genug; n 


= 


x 
‘ 


Wachenaue. — J 


dem rechten 6 an den Daumen gebogen 3 einen 
Stoß giebt fo wird durch den —ã— | dem zn Auge che | 


drehende Sugel enpfindbau, * Die Are wird 
«ine Zinte Durch Den Mi inelpunkt der 35 definirt; 
Das iſt jeder Dianister; nicht jeder Diameter aber iſt eine 


Im Den Beſchluß macht ein doppelter Anhang: 1) og 


Gebrauch der losarispmiihen Tafeln bey trigonometriſchen 
Ausrechnungen, nnd 2) Anweiſung, Die Gegenſtaͤnde ben Auf 


grqgung einer Gegend zu zeichnen. Det Tirel Härte den Bf. 


leicht nad} mehr irre führen Eannen, wenn er ihm hätte, wollen 
treu bleiden. Beyde Zwecke. für Kinder und Jungliuge eine 
Wiſſenſchaft vprzutragen, kann man unmoslich zugleich vor 


; Augen haben: der Wi. Hat es aber mit den Kindern fo genan 


nicht genommen, katera fe, mie sin, den Junglingen wu 
sure u 


| ‚Ne . 
outhaluceghtwiſduſhen 


J Fe cheorenſche und praktiſche Abhandlumg vom 


geſammten Torfweſen, big zum Stich und Sm | 


kohlen des Torſs; aus dem Mauufctipt eineß 
ungenannten aber erfohenen, wur verſtorhenen 


—* mit einigen ‚Anmerkungen ben ben 
u begleitet vom Cemmiſſionsrath Riem, 
J Mit drey Kupf. Dresden, he Eerloq. Ki Ä 
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"sr. Miem berieben in der Vortede das 


N 


Es if. birfre Sauift ſchon eine enzislide Smpfeflang, das 
m ber | eugniß beylegt: fie . 
‚sey. meiſterbaft gerarben: ec. pflichtet dieſem aus wöllie. 


+ "ger.Vehergeugung dey, wib Säit fich daher um fo mehr vere 
Ahnet, fie nach Ührem Subalte bekannt zu maden. , — 
Der exſte Abfchnick haudelt vom Nutzen des Torfg,. 
micht nur in. Erſparung Anderer Brennmaterialien, ſondern 

auch in der beſſern Benutzung bisher. unnuͤtz gelegenet Ne 
more, abeils durch den Torfitich felbſt, und sheils auch dadurch, 


Daß die ausgeflochenen Moͤre in urbares Land vermanbelt wer⸗ 
ben koͤnnen. Die Vorurtheile: bag der Torff kein. Holy fpd- 


75 ge, .einen Üblen Geruch gehe, der Geſundheit ſchade, und daß 


durch das Torffſtechen viel Land verdorben werde, werden 
gruͤudlich widerlegt. Des 3weyte Abſchnitt handelt vor 
dem: Wefen (Beſtandtheilen). des Torffe, da dann viele, von 


gerſchiedenen Chemikern angeſtellte Verſuche erzähle werden. 
Der driute Abſchnitt erklärt das Entſtehen des Torffse, und 


hier unterſucht der Verf: dig beyden gegenſeitigen Meynungen: 


06 der Torff an der Stelle, mo man ihn ige antrifft, entfpruns _ 


gen, oder ob er noch eine entfernte Abkunſt babe? der Verf. 


: erklärt fich für die legte, daß naͤmlich die Torfflagen durch ge- 


Wwaltſame Erdrevolutionen bemürkt werden. Der. vierte Ab: 


⸗ 
9 
, 


ſchnitt Handelt von der Lage des Torffimöre, und erklärt, wo 
And nach welchen Kennzeichen fie aufzufisden, (Einige Ges 
woächfe, die bier nicht angeführt Mad, geben enticheibende 
Merkmale von Torf, vorzüglich das Eriophorum, Fuͤnfter 


Abſchnitt, Verſchiedenheit des Torffs, in Abficht der Ber 


ſftandtheile und Güte, ‚daher dann auch nicht jeder Torff zu jes 
” Dem Gebrauch tuͤchtig iſt; ein beſenders lehrreicher Abſchnitt. 


Der ſechſte Abſchnitt, wie ein Torffmoor zu unterſuchen, 


amb · zwar ſowohl mittelſt des Torffbohrers, als des Stichs 


ſelbſt. Faͤllt der DHL fehr in Waßer, eder kiege er nicht 
giefer als. 2 bis 3 Fuß, To iſt er nicht bauwuͤrdig. Oft ſteht 
er: von 6 bis 16 Fuß, und-dann muß auf einen vortheihaften 


.° Woppelbau Müdkficht genmmmen werden. — Kohlenprobe. — 
MDer fiebense Abſchnitt, von ber Abreäfferung, ſowohl Durch 
Abzugegraͤben nachdem natürlichen Gefälle, als auch durch 


...° Binflliche Mofhinen. (Diefer Abfcpnitt Härte wohl noch et- 


was- Ausführkicher behandelt werben Eünnen.) Der achte Ab- . 


u ſchniet, Verhaͤltniß der Feurung des Besffe wegen Holz, mit 
J nuͤtzlichen Verſuchen erlaͤutert. IDet neun Abſchnitt 2 
2 


— L.— 
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13 

Vt das Tori, und Selsgenpeie nartreflihe Bemer⸗ 
* gungen über die ab en Mi ng der Drivattorfiftiche, bien 
fp wie fie ige betrieben werben „ ‚freylich zum. Ruin dee Torffa 
moͤre gereichen. Nur Schade daß bie hier gemachten Bora 
ſchlaͤge in wielen Ländern wegen der Landesuerfaflung nicht an⸗ 






wendlich find. Der zebnte Abſchnitt. Som Vorffſtich 


überhaupt, Hier wird nicht nur das richtige Verfahren beym 


24 fondern auch der Gebtauch ber en (die = 


ee —— — ee eilfte % re y nitt, Ans 
— einer regelmaͤßigen Torffgroͤberey Der zwoͤlfte Abe 

Auefiſchen und Baggern des Torffs. Ehe man zur 
re fhreitet, ſoll das Tarrqin gehbrig unterſucht were 


dem, ob bie Naͤſſe nicht ſortgeſchafft werden fe A um ibn 
durch —— und ungleich vortheilhaſtern ra 2 — 
ey 


gen. Unterſuchung, welcher Torff baggerfaͤbig 
vierzehnte Abſchnitt. Verkohlen des Torffs. Viele mißlun⸗ 
ene Berſuche werden erzaͤhlt, und ſedann folgt die beſſere Art 


der Verkehlung, ſamm der’ Beſchreibung der auf dem Bre⸗ 


den dazu gebräuchlichen Oefen. Der funfzehnte Abſchnitt! | 


.. 1 Miederbenedarung des ausgeſtochenen Torfflandes. Kine lehr⸗ 


teiche Abhandlung ! Die Wiederbeurbarung geſchieht: durch 
die gehoͤrige Abwaͤſſerung des Tertains und regelmaͤſſige Pla— 
nirung, mit welcher ſogleich augefangen, und Jahr für Jahr 

fortgefahren werden muß, indem die ausgetorfften Stellen 


verhaltnißmaßige Eleine Parcelen getheilt, durch Umfaſſungs⸗ 
graben eingefchloßen, und der Auswurf diefer Sräben ebenfallg 


ſogleich fiberall verbreitet wird, Die ünftige Benugung eis 
nes ſoſchen Bundes kann dam zur Anlegung nener Wieſen und 


| Saatlinder, aber nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zu Son 


enpflanzungen befliiumt werden. Zur Qubereitung zum Mies 


fenlande wird die Anfang mic Hénſamew, verziabich bes lcier- . 


pus dicheromus, (fein ſonderliches Futterkraut, befler Phleuem 

prateufe.) Pos aquatiea und Feſtnea Anitans empfohlen. Alg 

kaͤnſiliche Futtergewaͤchſe behalten frenlich Aiee mit Raygrah- 

— Cauch mit der Feſtsca und Phlaum) den 
Unter den Holzarten empfiehlt der Bf. enger 

‚Em, — chen, Papreln und. Saolwe tden 


88 wohl nicht, wie Here Niem iv deu —5— — 


Salix caprea, ſondern ſ. vimingtis ſeyn ſoll, die in vielen (We # 

genden von Niederſachſen unter deni Namen: Elbweide 

Bapor if." "Sie wachn nicht nur an den Ufern ae * 
um 
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45 —E 


bern —* an andern Serhinen haͤufig; macht in einem fahre 
Ar von 6 his 8 Fuß, und wird von beni Korbmachern 
hr gefischt und theuer bezahle; nur muß man fie nicht am 
chen Oertern u wo Vieh hinkommt, denn dieß ver⸗ 

die rad den eo wit sehe Besierte. 


4 us 


® 


pre Ancbetfüng fire den —* woruehm 
lich in der Wetterau, wie derſelbe fein Sand’ nach 
der gemeinen Bauart gweimäßig bearbeiten, buͤn⸗ 


gen und beftellen fol. Herausgegeben von K. 


Geyer, mit x Kupfer, Frankfurt, in der Geb⸗ 
Er “N geirbefen Bupandlung, 1 794: os © 
n8..898 | 


: Verf, Ir. G. theilt hier Erfahrungen geprüfter Lane 
Fine befonders des Regtmeifter Keopards zu Melbach 


e Es wird 1) der Ackerbau, blos nach der gemeinen 


auart, abgehandelt; 2) iſt nicht ‚ein einziger Schrift⸗ 
Rieller, auffer dem Viugil, angeführt, um. den Schein von 


, 


_ 


Belehrſamkeit zu nehmen: 3, iſt die Braache beybehalten. 


weit Erfahrung ihr das redet: 4) iſt der in der 

— gewoͤbnliche Pflug abgebildet; 5) find nur bie 

Mistel, wodurch man die Beſchaffenheit des Landes kennen 
VPrert, angezeigt, u.a . 


Dieſes alles — wie os bier abgehandelt iſt lm 


für den gemeinen Landwirth baflger Gegenden von. Nuhzen 
. feya, und märde es auch für andere Gegenden feyn koͤnnen, 


Wonn mancherley Provinzialwoͤrter vermiehen worden wid . 


‚gen; 3. 5. die Stüws, dies iſt das Stuͤrzen, oder menigfteng - 
wenns .alsı Fommininum aelten fol, die Stuͤrzo; Röfer . 


Streichbret; von ber Dreyer und dem Dreyeen, da frage 
es ſich, welches gilt, da Sene 10 von ihm ſteht: eder dem 


Saatackern, aber Seite 44: und dem Gaatadern? Di 


. Belecfbanfel, R- die Kriesſaͤnle; u. fi m, 


Und was ii} das für ein ges beym Kupferftiche? Bay 


man darnach Bauen koͤnne, iſts nöthig gu wißen, obs der Rhei⸗ 
win. eder —* ein einhetnlfger ſer: und das um ſe al 


⁊ 


. J an 
Gaushelisugenlfinfgufn 
‚wie Wi. auch ſelbſt mir —* 


| Dauꝗ wirtliqᷣ 
en wortheilbaftefte und — hf if. 8 


— 


lich 5) find auch Die Mittel, Die Beſcha 
ernennt Tea. | — 


kann dies ſchan fuͤr ſich bey feiner Simplicitaͤt 
mehr, wenn man zwey 


ſeyn, aber noch 
—— anbrinqt, 


J Ne det zwe n Auflage im Arnarifchr Kiemichen ' 


pen 
erſyſtems eine Abbildung M finden iſt: denn dies erleich⸗ 
dere die Arbeit, und werkhliehe allemal auf der entgegen ges 


fegten Seite das Einbeingen und Anfegen der Erde; fo wie 


man am gar. zielen Dftügen mü unheweglichen Streichhrettern 


diesfalls ein. feſtes BVrett der einem Seite, ws tin Ä 
Setreichbreit — findet. 


Bir Kurzun kann nuſer Nefuftar der diefe —— 


damit fie noch brauchbarer werden mbge, hen \ 


Abendiung⸗ 
He ©, 4 und3 dargelegter Satze noch darinn beſtehen: 


)9 Der Ackerbau kann nach gemeiner Bauart wireikß 
ſo gebaut werden, wie es det Verf. abhandelt k da diefe gemes - ' 


Re Art keine fo ganz see T "fenbeen gute if, welche Huf die 
Vermuthung Führt, daß die Alten daſelbſt chon Verbeſſerum⸗ 


den gemacht, oder fie von’ältern Zeiten ber gehabt Haben: 
6) 8 iſt ſcovn immethin ganz gut, daß In einer kleinen 


Ser keine Schriftftelfer eitirt werden; fobald.:ddr Wer. 


ZZ ine eigene Erfindungen beſchreidt, und niemanden envas - - 
u —8 hat: 3) Iſt auch die VBevbehaltung der Branche 


für diejenigen Gegenden gäng gut, welche zu viel Feld, und 
Safe. dit Menge, aber keine Büthung mac weniger richtle 


ge Horden « oder Stallfhrterung haben. 4) Wacınder Pflug 


* ſeyn, "aber wie oben gedacht, Becher werden; und end» 


= Dr. n 


H . Pi 
ER 


. Bafög Gent üben die Uebergebe und ebire Ä 


nahme ber Ktergüte, befonders über die T 


tion, als ein zur Entfihädigung unwahricheintie 
= es Mitcel und die gewöhnlichen ——— | 


termine, als unſchickliche. Von J. M. Beye 
179% 8836. + x. 
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enhelt us Landes fen 


. Sahbroirth und. Geometer. — bep —* 14 | 
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nr 75 | . DAUBURENTGE fenſchuſc N 
— rel, (Ami Uber auch ſugat ſeltſutre bangen 1 
.“RFeylich niemandð ſicher. Alleiu Acer Ürbergaße inf Prrokaih 
— *pollte doch BES Prüfung, Ueberlegung und Behetzigung bei 
age: ZU weichen Endzweck? vorhergehn. Der Vf. ik im 

eſſen leider !: weni den · Werthfelner Einfäne Ya ſehr abetyeugkt, 
As jener Be te ne Be und er ſcheint das, was ͤber 
ws jenert Gegenſtand ſchon gefagt werden IE, und ſelbſt Sie'Beffeen 
* Säfiften dieſer Gattung nicht zinmal zu kennen. Dahet 
0... name es, daß das, was noch einigen Werth hat, ſchek laͤugſt 
bekamt iſt, das übrige aber m Sägen beſteht, bey: denen die 
wichtigſten Schwuͤrigkeiten Und die praktiſche Auwenbbarkeit 
rzigt gebliebem die Gende dafur aber nur einſeſtig dar⸗ 
elle fine. te begnuͤgen uns, Ein: Veyſpiel auiſfahten 
Der⸗ Vetrf. thut den Vorſchlog den Termin der Mochtuͤber· 
gabe malen fen Warz zu ſeben. Hier ik gam überfehn 
bworden,wioſchaͤdlich diefer Termin werden Eau, werm dey 
=. abgehen Pachfer die Futtervorraͤthe muthwillig auſßehren 
haßt; wie Dringend. um dieſe Zeit die zur Sommerheſteliung 
N 5 gehbrigen Feldarbaiten find : wie, leicht daran ber neue Dad 
Wer, wenn ex ſchlechtes oder gar Fein Bugpieh bekommt, darad 
gehindert.und in grüßten Schaden gefekt werden kann· Auch 
, Vßt Ach die ganze Bewirthſchaftung der Felder und, inshefpng 
0 MR ÄbinE Degateung zu: jener Zeit weit xeniger beurtheilen alt 
Do yon Sohammis, dem. gewöhnlichen, ebergabetermin, wo allz 
7, Jene: Schwürigkeiten entmeder Sax: nicht, oder in weit gerin⸗ 
ger Grad eintretnnnn. ce 


Dekonomiſche Hefte, oder Sanimfinig voir Nach} 
richten, Erfahrungen und Beodacheungen für den 
Sand » und. Stabtwirth. Z8weyter Band erſtes 

:.""pis vierted Heft, Seipzlg,. bey Voß und Comp 
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7.2 Ya Bädfiie 06 Ganzen Bapleherr wir Hou⸗ sid Piebens 
2757 Rieenfenten uns quf das Urtheil, das wir — dee 
ae Sorten Heftes vorn erften Bande unfter Bibl. ©, 553 fg. ger 


ſallet Haben, ‘und geigen den Lefern ben Inhalt, Was uns in _ 
iereſſant zu ſehn Dünket "u mon 3. 
Erſtes Veft enthält 154 Gelten, und bapmıf: pe 
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HSoanhaltungswiſſenkhaft. 

BL Ben Seld. and Ackerban; Wieſenbau, dle ieh: J 
zZucht, u. ſ. w. —. Darunter find S. 1 — 66 vetſchiedene 
Abhandlungen. Wir wollen ſolgende dem Leſer ale brfondere‘ _ 
‚  Inteseffant nennen, die übrigen aber, da fle wenigſtens dem ‘ 
Dec. bekannt und’ geringfügig ſcheinen, gunz übergehen. 5 ' 

’ Fr. 1. Deantworking der Frage? Iſt Das Grummet 
den Pferden zu fürtern ſchaͤdlich? ©. ı. Mr. 5. über - 
die Abſechten "id Endzwveche beym Acker und Seid» “. 
Pas, ©. 15: . Mr 5 bes Yinkodume, ©: 38., - 
“11 Bartenban. Die. Geſchichte ber Aurickeln, die 
wir am Ochluße berühren werden. .. . u 

‚  IIE. Mbbesölangen una Liacheichten aus allen 
Siıberu Der Detonomie. &. 108 = 127. Darıntır Ha» 
- ken und Anfmertiomfeit zu verdimen: Nr. ı. über KRultut 
in mänchen (Begenden von. Slandern, Brabant und 
Sennegau, ©, 104. Pr, 5. Mittelmehl zu cänferofeen, |" 

an 1. 7 ,.4 a in Ka 
Aus dem Innhalt des nten Heftes zeihnen wir dus: 
Aus 1. Nr. 2, über Abwechfelung beym Jeldfendhrbaw: . 
©. 37; und Num. 3. wuͤrde ebenfalls dazu gehören, went 
nicht des Herrn Regierungsr, Medicus fleine Sailk: er 

cazienbaum, diefe Lehre weit uͤbertraſe. Man finder 
dieſe vorzuͤgliche Anpreiſung des Adazienbaums zu Abhüffe‘ 
des Holzman gels, auch noch überdies. ſchon in dein fünften 
Bande eriten Theile: Vorleſungen des Churpfäkiichen 
&tonomifiben (Befellfchaft,, ı 790, und im Saͤchſiſchen 
Bandwirshe dritten Bande, in det Beylage, die O gezeich⸗ 


net it. Er Ge u 

SH, Gerſtenbau &, 60 = 105, moͤchte die Defonns 
- milde Gefchichte des Spargels ©. 70 und 103 au In 
III, Nr. 5. die Manier, wie man jange Buͤbner durdy 
Banft erbrten und'Auferzieben folle, einigermaßen die . _ 


\ 


. 


Liebhaber deſſelben intercſſiten. Pe | 
- 7 Ip LII. Hefte-dürfte aus I, Nr. 4. über die Wirkungen 
des Tarusbaums, und Nr. 7. Skizzen vom Ackerbau um‘ 
Koni x. manchen neu fcheiien, wenn wir erfleres nicht in 
‚det. Anzeigen der Keipsiger konomiſchen Societaͤt, 


- folgsih auch in Riems Quartalſammlungen, und Nr.-7, - 
- von Medicuſen längftens befähtieben fͤndenn. 
Ne. zum vierten Hefte, daraus Ebunte im Artikel ang «- 

den Abhandlungen der Deconomie S. 108 F. die Nie. 1. 


©. ı, vom Del aus Weintornern, drutſchen Leſern dienen _ _ , 
| | wenn 
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N ‚Sausheltungsmifenfkaft.., — 
wenn wir nicht eine fchönere Abhandlung daruber zn Pin . 
Dein. betitelt: —XR 59 Bereitung de Tec oo. 
fxzrnoͤls, Kon 1785 In, 4. befäßen, weiche bie Cache‘ weit . 
7. Bürger, und die dabey vorfallenden Fehler deutlich Iehrter: ſo 
, mie wir anch von ir, 4 und %. über Stand im Lesen, 
rt and Kultur der Kartoffeln, weit beſſere Abhandlungen 
"StB 
vDey N. Gartendan, ſſt fa die. 1. eine Lortſetzung über - 
9, Theotie der ſchoͤnen Gartenkunſt, zu ſinden, bie: 
munchem. Gartenfreunde Zufriedenheit leiſten fann. 
Bermuthlich gehoͤrt dieſe dottſetzung, baten wir unten⸗ 
hqju deder Anloß haben werden, zum ten Heſteee 
and IV, mäffen wir in. der That Abergehen, und den 
hkeſern aͤberkahen, mas fie daxaus waͤhlen wellen.. 
Wir Haben ic Ganzen dlegmal um ſo weniger etwas zu· 
ziſthen, als der Hr. Verleger bexelts eine befete Art mit dem 
neuen Bande anfangen, unſere Ermahnung befolgen, und die 
Mamen der prite jeder Abhandlung monatlich beyfuͤgen 
soil; welches den Leſern ungemeines Vertrauen erwecken wird; 
fa wie ein gleſches die ſtaatswjribſchaftliche und juxiſti 
ſche Kitteratur, vor, Monat März verſichertꝛ. Nur em⸗ 
pfehlen wir aledann nicht fa leicht abzukürgen, unb einige Geiz 
laͤn von Fortſetzung im Folgenden Hefte nachzubringen, wie 
ß B. im drieten Hefte mit det Abhandlung von der Gbet⸗ 
angendockſchen Entenzucht geſchehen it. Es tft Dies 
ſðon In Wochenſchriften unangenehm / wo es nicht leicht an⸗ 
hbers geſchehen kann; um ſo Mehr In Heften, wo doch der 
uvdßgrigen a Sejten halber, die im dritten Hefte folgten, leiche 
ehe andere Abhandtung ruͤckzulegen geweſen Ware. Und 
donn iſt nicht. einmal im sten Hefte bey ang fast, . 
Wworden, auf welchen Geiten und in welchen Heften der Ans 
ang ſtehe. VDtchom mußte der Dec. ſehr darnach further, wie 
dvielmehr ein Leſer, zumal die Artikel von Viehzucht auf nicht 
| Homer Unter Art; 7, ſondern oft im Artt. In vorkommen, toie 
. &, Bufneifchen Enten im erften Hefte S. rrr, und die 
u —X junge Huͤhner durch Kunſt zu erbruten, Sea D. 
775 ſehen; umd doch — If Ree. Anders noch bey guten Aue 
geh — finder man In vorlgen Stuͤcken nichts won Wberlane 
‚Sendadiicher Entenʒucht. Wos ift denn das alſo wohl für. 
eine Fortſetung? vermuthlich zn den Guineiſchen Enten 


gehhtig, aber ſteckt dieſet Anfanp fegend Unders wo? Chen 4 J 


N. 


N 


Hanepaltungsiffenfääf. 270 


Min at Hefte S. Sy. nie geſagt, datz Abk Füectle det 


fenönen Gartentauſ eine Fortſetzung folge; endlich & 63 im 


un Be nicht ſtehet; wohin dieſe Fortſetzung, die ver muth⸗ 
ich 2 Hefte uͤberſprang, hingehoͤre, da man ſich Doch auf das 
gene Heſt beziehen koͤnnen und follen: Auch iſt Diefe Unter⸗ 
lafung unangenehm, errathen zu mäßen, und es Maß den 
VBerlegern Nachtheil dringen, wenn ein Redacteur fo nachlaſ⸗ 
As ordnet, ‚Endlich Hätten wir auch manche Abhaudlungen 
weggewuͤnſcht, Die. ſchon einzeln und dabey beſſer vorharden 
find, wie ze DB. die. vom Auriteln,.da Neue hahn d. j Ai 
Saht 1791 eine Abhandlung auf 43 Gehen über Die Auri⸗ 
del» Syiteme nerſt Verſuch einer 'gans neıten Claus 
—5 der Aurikel, herausgegeben, und fie dem Lieuten. 
fe in Freyberg und dem Cartor Pfeilſchmior in Dres 
den gewidmet hat, welcher Abhandlung Man diet gar wohl 
haͤtte gedenten moͤgen. BE GE ten 
rn nt no 


Zlaſſiſche / griech, und lat Philologie, nebſt 


den dahin gehörigen Atterthuuͤmern. 


woͤrde, die 


Salluſts Cotilina, uͤberſeht von Johann Chrl⸗ 
ſtoph GSchiuter Muͤnſterbey Piatvoet. 2794. 


Be CI 0-75 Nas: 9’ 


« 


’ Aullerdinge konnte man nicht nur erwarten, ſondern Auch veb⸗ 


langen, daß, wer den Salluſtiſchen Latilite 1794 .Äberfeken 

: | Yobt, Hack, Meißner und meinsigel gintee 
ich faffen mußte. .- Keiner von jenen Männern haste ohne 
die Ahftrengung gearbeitet, welche bey der Nachbildung einge 
Seien Original nothwendig iſt. Auſſerdem wehte Bbck. je⸗ 
dem etwas yon Salluſtiſhem Geiſt. Allein keiner von ihren 


Jermochte die Kraft, Kürze und oriqinelle Darkellungsiia - 
Mer des, unferseefflichen Urbildes ſo gu erseichen, daB men. 
"am kelnen Mann mehr denfen-durfte, ‚det. hierinn noch einen 
Hreis zu erringen haͤtte. Jeder indeß hatte feine Vorzuͤge. 
Doc. wuͤrden jcht noch, Abbt im Ganzen genommen und 


Weinzierl, ſo wenig kotrott er auch ſonſt (chreibt, In Auſes 


| hung De aͤchtfalluſtiſchen Kraft immet obonan ſtehen, ſo daß 
ee 


toag, den lentarn beseifit, das Urtheil Eines andern Den, 
REDDIT 5. 
wann | V0 
on | eh 
), nz Pr \ \ , J et = 
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wi ihre Diilsiopie 
ei: ter Dande der Alte. D. Blbl. gerne unterſchrecdt. 
| 2. Kr. S: fühlte es ſelbſt, daß Abbten noch Immer ber Vorrang 
\ gebühre, weswegen er es laut feines eigenen Geſtaͤnbnißes für *— 
= 2 06 Beſte hielt, vorzuͤglich biefem zu folgen. Ex hat bey feie ’ 
net Arbeit nice nur bie vorhergegangenen Kopien, ſondern 
—auch bie darüber gefaͤllten Urtbeile 5. E. Die Kritit der ALZ. 
‚. über den Meißnerſchen Salluſt, wie Rec. aus mehrern Stel⸗ 
27 Yen fleht, fleiſſig denutzt; ſich befonders in bie. Manier und den 
Bocrtrag Salluſt's hineinzudenken -gefucht, wie fein Auſſatz 
Aber den Ehardtter jenes Geſchichtſchreibers deutlich. beweiſt, 
‚und geſtrebt, Meiſtnern au der Stärke dee Ancbrucks, Wein⸗ 
 befonders an Korrekthelt zu uͤberwaͤgen. Allein jener 
05 HE ohnſtreitig im Ganzen genommen deutlicher und verſtaͤndli⸗ 
7.” tr ger, dieſer ohne Zweifel kraft und nachdruckvoller. Sallufk 
20 -, Wußte.dycch die ungeineine Mortfünung, die feltenere obſchon 
“7 alt ungewoͤhnliche und unroͤmiſche Optechweife, d I 
pe Wahl der aͤltern Formen und Ausdruͤcke ſeiner Rede und 
“Meinem Vortrag, ohne jedoch. auf Koſten der Klarheit. und 
Bu Deutlichk eit und ohne Beleidigung der Sprachgefehe, einegee 
“7 wel Schoͤnheit und Würde zu eitheilen Kerr &. ſuͤhite 
| Dies ebenfalls. Allein er lebte und webte noch nicht. ſo einhei⸗ 
mwiſch In dem Geiſte feines Originals, daß ihm die Nachbile 
‚bang. des Charakters des Salluſtiſchen Vortrags nicht GE 
Sur und Affeetation verleitet hätte. Selbſt zu fehr harten 
J srtfügungen und nicht ganz edeln Ausdruͤcken nimmt er, # 
na griginell zu feheinen, bisweilen feine :Zuffsicht. So kon ⸗ 
enter. E. S. 3 deren Staubwöürbdigfeit troß aller Gene . 
dungen ſchwer beträchtlich zu ſchmaͤlern iſt/ anſt. ſchwer iſt 
8 Betr def; von ber Sempronia heißt es K. 25. ingenium eius 
. Raud ablurdum, ibe Kopf war nicht uneben; polle ven · 
Ss ficere, fie’ konnte Verſe machen, da bas Deutſche nunt 
"I tu der-gemeinern, bas Lat, Hingegen auch in der edler, höher 
F Sprache uͤdlich iſt. Er verkheldigt ſich zwar in der Vorrede 
mwwuit Deſcheidenheit wegen der Manier feiner Ueberſttzung, 
und nimmt manche Ausdruͤckr In Schutz, Aber die man ihm 
VBorwuͤrfe machen moͤchte. Allein Diec. zweifelt denn dech 
86 ſeine Gruͤnde durchgehends die Gegengruͤnde der Kit 
aufwaͤgen moͤchten. Wenigſtens wird er ſuͤr folgende unssßsß 
aͤhnliche Redeverbindungen und Ausdruͤcke noch lange zu kaͤm 
— Bien ben, bis er diefelhen gerettet fehen wird: als:aufrenem 
Beſchaͤfte verwandt feyit, aliquo negotio intentus elle} 
vdie Sucht nach einem’ Namen; beimifdye Kriege fl. in 
oo W be. .7 a VE A 


X id s 


Imifhe Mriege, wie Abbe; ſich ſtellen f. anflchen; cin 


woͤſter Geiſt; bie.ungerobhnte Arbeit f. ungewohnte Arbeit; 


etwas mit Heuer umgreifen; das volle Infiegel der Wolle 
Bonmenheit tragen für das volle (Bepräge, weldy: zwey letz⸗ 


kern Redensarten in der Schilderung des Sallufts vorkems 
men. Am beften werben unſere Lefer das Bisher Geſagte bes 


urtheilen tönnen, wenn wit ihnen ein Stuͤck aus dem fünften 
Kap: nah Schläter, Hoͤck, Weinzierl und {Feiner perg 


feßenl, "und dann noch sinige Venierkungen mittheifen ; nr 


| Se Reine 
Lucius Sasilina ſtammte . Bachs Katilina, aus een 
ans einer edeln Familie. Er Geſchlecht entfproffen, bei _ 


datte ungemein viel Kopf and aroße Kräfte des Korpere und 


orpetliche Gtärte, aber win des Geiftess aber fein Herz 


Mashaftes und verderbtes Herz. war boͤſe undverderbt. Yucca 
Würgerftiege, Blutveroießen, lichet Krieg, Mor, Raͤuberey 


Aauben, Zwieſpalt im Stans und Vargerzwiſt waren Bon: 


&e waren fit den Kinderjat · Jugend auf feine Freude und 
gen Her feine duſt, und die Mer Die Uebung feiner Jungungs 


bung feines jugendlichen Als jehte geweſen Gein Körper 
tele. Wie gut’ er Anger, kounte Sunger, Wachen, Räls: 


Bode und Kälte erträgen te, über auen Ölauben ertra⸗ 


.." Bosmte, das fälle fdpledhterdings gem; fein Gelft war kübn, din⸗ 


ins Unglaubliche. Ein verwe⸗ eorliſtig, Wandeibar, zum Stel⸗ 
gener, tuͤckiſcher, wantelmürht- len u nd Verſtelien alfchthatsen 


‚ger Kopf, der fo oft man es geſchickt. Nach fremder Haade⸗ 
wollte, heuchein und ſich ver⸗ gierig, wit felner'eigenen ver - 
Allen konnte s gierig nad; Teömenderifh, in feinen Lüften - 


Kembem_ Sute 5 verſchwende⸗ glüßend, befafi-er dee Mund⸗ 
Büch mis dem ſeinigen; voll werke gen bes wabren Wels 


3 
| ge iu feinen Leidenſchaſten. ſtandes wen 8. Nur nach une“ 
g 


nömerte: Date er gering, mäffigen, udglaublichen, alle‘ 
aber senig —— U suboßen Dingen firebre feine 


Wünfhe diefes feine ran vielumſaßſende 
ben. kennenden Kopf⸗ Ben “ 
ufs Veberfpaunte,. Bunde - . 0 
“ base, . — > — > | 
* - v _ . 5 . ® 
- dj 8 ' — Men. ’ 


EEoſſche Bfilologle, "ar 
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0 Alaſſiche Pftelagie 
——wein;ziere. Scchluter... 
LLhuelus Katilina ſfammte von Lucius Catillna, von. eblet 
abdbelichem Geſchlechte: Seele Abkunft, See große Heiſtes⸗ 
und Körper zeichneten fi bey und Leißesftärkt ," aber feig 
Mm durdy-befondere Faͤhigkeit Sinn war böfe und verderbe. 
auß: aber fein Herz war bbſe So mie er heranwuchs, waren 
| und verdorben. Schon im Ju⸗ heimiſcher Krieg, Moıd, Raub. 
gendkeime fand et an einheimi⸗ ‚und Hfrgeräwiefpalt feine Lufk 
7 Shen Kriegen, an. Morden, und dieſe die Uebungen feine 
NRauben und buͤrgerlichen Zwie⸗ jugendlichen Alters. Sein Koͤr⸗ 
tracht fein Vergnügen, n, darin per ertrug en acen u 
drachtẽ er, feine Jugend du, Kälte, aͤbek Allen: Glauben. 
ein Körper war durch Hin⸗ Gr war kuthn, tuͤchiſchſlau, 
| ‚ger, Kälte und Wachen mehr wandelbar, Konnte ſich ſtellen 
.. gbgebärtet, als man es glau⸗ und verſtellen gu allem, md 
3, hemnfonnte, "Sein Charatter gierig nach fremden, verſchwend 
"7. gear Kühnheit, Tuͤcke, Unbes deriſch mit-eigenem Sure, old 
7, fand, ganz, Heucheley und Ver⸗ hend in feinen Geluͤſten, hatte 
ellung, Durſt nach fremdem Redfertigkeit genug, des wah⸗ 
Bu Verſchwendung -feines ven Verſtandes wenig. : Det 
igenthums, Zügellofigkeit in wüfle Geil Arebie beſtaͤn 
egierden, viel Wohlreden⸗ nach unmÄßigen, unglaublichen 
‚heit, wenig Weicheit. Bein und aͤberhohen Dingen. . ı 
0, thatenſtrebender Geiſt rangimie .  .- 7:00 2 
er nach grengenlofen, unng ua * 
gſaublichen und zu hehen Din - 2..." "Nr . 
HE weicht unter biefen. ve Männern wohl fein 
2... gem, wenn yon dem Verfänönifle des Schriftſtellers die Mer 
0 Retfbz allein deffen Geiſt nebſt ber Energie femes Ausdrucks 
vermag er nicht In feiner Kopie nachzudilden. Meißner ads 
2 ert fi ſchon um vieles ber Manier. und dem Khorakter des 
Driginals, und. hat hefanders in Anfepung der Deuclichteft ıE 
Korrektheit Vorzüge. Wenn Weinzierl in. Rüdficht des 
gewoͤgenen und richtigen Ausdrucks etwas abgeht, fo bat ei . 
defto mehr Kraft und Nachdruck. Schlüter ift eben fo Eräfe‘ 
tig als DO., aber geziwungener und affectirter, als er und: 
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Meißner. Rec. zweifelt, ob Sinn dem ingegiug gleiche. - 


kommen mobchte. Ingenium iſt Ebarakter, Geſinnung, 
eder wis er felbft fagt,. Gemuͤtheart, und Dec, glaubt, N 


4 
® 
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Ä Maffiſche Pflege: . 83 
bieß der Deucſhe ehjer: utiter Herz verſtehet, welt. bleſes bey 
weitem nicht bios Die Anbage der Semaͤthsart, ſondern nach 
dem genng bekarinten Redegebrauch auch Den ganzen Um- 
fang derfelben begeichnet Ueberhaupt duͤrſten fich bey Sinn 
die wenigſten Leſer etwas Beſtimmtes denken. Das kurze, 
flürte ab sdolsfcentia iſt urmbchig in das gedehnte, gemeine⸗ 
ve „fo wir eu beranusache“ aufgetbft worden. Der. beis 

miſche Zeiog iſt doch wohl viel affeftirter und dem größten 
‚ Theile der Lefer unverftändlicher, als beila inteftine. War⸗ 
um des din feltener mehr ungewoͤhnlicher Ausbruch im Deut 
fhen an der Stelle des 'gemeinverftändlichen, gewoͤhnlichen 
"Worte im Liteinifchen? Nur dann darf ich in der Kopie dag 
Antike, Fremde und Seltene nachbilden, wenn ich es in beni‘ 
Dilginal finde. Alten Hr. ©, folgt dieſer nothwendigen Res 
gel Kar wenig. Warum beim richt mit Abbe einbeimiſcher 
vieg? toͤckiſchſchlaſs if} wehl keine glüdliche Zufammens : 
gung, teil beyde Begriffe, wie der Sprachgebrauch lehrt, 
einander nicht mohl vertragen, Konnte fich fiellen und 
verftellen zu allem, darf dem cwinsliber rei fimulator. ats 
que diſſimulator fi num freylich nicht. — zus Seite ſtellen. 
Am beften hat fih W. gelöft. Zur Heucheley und Vers’ 
flellung geſchlckt waͤre ohnſtreitig beſſer geweſen. Der Sinn 
: Katilina konnte jede Rolle ſplelen; in eben Dem Augen⸗ 
it war er derjenige, der er, fo wie man es wollte, zu eben 
der Zeit auch wieder nicht fein Eonnte- Die Beläfte — wars" 
um denn wieder das ungewoͤhnliche, gezivungene für das natuͤr⸗ 
liche, gewoͤhnliche cupidirauibus? War Lüften nicht genug ? 
Das Kedfertigkeit hingegen hat Rec. ganzen Beyſall. Das iff 
es fo ziemlich, was Salluſt mit feinem loquentia hezefchnen will... 
Des wahren Verftandes* ebenfalls fehr gut nach Meißner. 
Aber der wüste Beift — Himmel! für vaftus, welch, ein 
wuͤſtes, abſcheuͤliches Wort! Und Kr. Schl. fieht nicht ab, 
warum Kein Weberfeger diefen wuͤſten Ausdruck wählte? Vers 
nuthlich weil fie alle ſahen, daß es höchſt unfchicklich ſeyn 
würde, dieſes Wort zu gebrauͤchen. Der Verf. irrt ſich, 
wenn er. glaubt, daß man bey dem weiten Umfang, den das 
'valtus bedeutet, ſich auch Verwirrung und Rildhelt denken. _ 
müffe. Den bringt er erft bier hinein. Sowohl Dichter ald 
Profaiften bezeichnen durch valtus überhaupt Gegenftande 
von ungewöhnlicher Größe -mit dem Nebenbegriff der Unfürms 
Ucchkeit, Daher vaſtum corpus, vaftus honio, vallum mare, 
‘  Yaftus leo, vaftug clämor. er ft aͤberall der Hauptbegriff? 
| 3 : - unge 


“ Bio Pie 
urgewhuliche Grbhe aiht Miles und M 

if den alprik un/le des St. ats beruft, fo iſt dies 
gewiß fein woͤſter Geik..ie x wenig ci «ls wu ‚ne genie di 


wüfer Kopf oder Geiſt, u. ine valte erudition eine wüfle, fette 
dern eine weitumfaſſende Belchrfamieit. her noch giauibt 





ühanen ua werden 
s | va 


Yusıdar aus Zepfone © hriften. it Anme. 
kungen und einem griechiſch⸗ deutſchen Wortver⸗ 
es Zum Schulgebrauch herausgegeben von 

G. Becker. Sale, ran 110 Seien gr. 


Be 14 2 


Wer, doß vaflus sinus ug: fein augebeurer Geiſt hätte 





“ 


Im Arſchein wa fol heatthes —* hanche ne jede 
chule auf ihren eigenen Leib ihre Leſebucher hefommen, fo 


emfig und aerhäftie bezeigen: ich jeße viele Lehrer, damit bie 
griechiſche und roͤmiſche liebe Jugend ja keinen Mangel leiden 


möge. Da es bey einem gewiſſen Alter, & B. in der mittlern 


griechiſchen Klaſſe darauf onfonmat, daß die jungen Leute mit 


der Sprache felbſt ſchon etwas bekannter gemacht werden, ſe 


HE Rec. ſehr dafuͤr, daß man dieſe Achon dei attiſchen Honig - 
toften laffe, und fie allmalig auf den Mechanismus der feinerm.. 


Sorache aufmertſam made, In diefer Hinſicht kanu man fir 


nun wohl zu feiner reinern Quelle führen, als zu den Kenos . 


phontiſchen Schriften. Denn. der Grundſatz, erfk in der ober» 
ken Klaffe yon dem Idiom und Genie der griedhiichen Gpras 
che den Sehleyer wegzunehmen, iſt ſowohl der leichtern 


gruͤndlichern Eifeenung bes Griechiſchen entgegen Herr 5 


Ber. Unterſchrift in der Verrede zufolge, Kollaborator an dem 


Gymmaſtum zu Quedlinburg, bat daher allerdings einen guten 


Gedanken ausgefuͤhrt, daß ex aus dem ſchoͤnſten Schriftſte ller 
der Griechen einen, obſchon kleinen Auszug liefern wollte. 
Nur irrt er, mern er glaubt, daß es der Jugend nicht zutraͤg⸗ 


lich ſey, wenn ſte Proben ‚aus mehreden ungleichzeitigen 


Scrififteleen Heft, weit fie dadurch bald einen guten, dald 


— 


einen ‚falehtern Vertrag ven Chen das wird Fi fbiger und . 














, N 
Behrer zu willen, baß 
mi 5 gemeinern Redegebtauch, und der 





achtet Reec., der das Griechiſche in der mittlern Slate 
pi —x “ne und nicht opus ſichtaren er 


Die Kenopfontiiten Oßriften, weile man He 8 

zogen findet, find das Gaſtmabl, der Feldzug des j Ey 
rus, die Denkwuͤrdigkeiten nd die Cyropaͤdie. Ans den 
ey ſetztern bat es dem Verf. gefallen, nur eier wenige Loͤſ⸗ 
jel voll zu ſchͤpfen. Aus den zwey erſtern hingegen If deſto 
mehr aufgetragen, und bey dieſen aüch ihr Sndalı 1 weitiäuftig 
angegeben. Bon ben beyden letztern hingegen wird kein Wort 
geſagt, was doch wicht minder noͤthig war. Beſonders follte 
wan junge. Leute wit dem PDian des XRenophons bey bee 
Sammlung der fokratifhen Denkwürbigkeiten, mit der ſokra⸗ 
tiſchen Lehrweiſe, mit der BVeſchaffenheit feiner Ideen u f_w. 
etwas bekannt machen, weil aufferdem alles Inten eſſe wegfällt. 


Denn wäs in der Vorrede in dem ˖ Verzeichniß der Renophen⸗ 


tiſchen Schriften von beyden Buͤchern geſagt witd, reicht ja 
&ey weitem nicht aus. Von dev Cyropaͤdie heißt es doſelbſt 


blos: „ine Beſchreibung der Erziebung und Thaten 


des erſten Perſiſchen Königs Cyrus.“ Nach dieſer An⸗ 


um 


aabe macht ſich ber junge Menſch fogar einen falfhen Begriff. ° . _ 


von dem. Cyrus, weiler das Duch für eine wirkliche Ser 
ſchichte Halten muß, Die beygefuͤgten Anmerkungen, deren 
wenige find, Betreffen blog grammatifche und antiguarifche Ge⸗ 


genſtaͤnde. Wahrfcheinlich find ſte nur für Schuͤler der wey⸗ 


ten griechiſchen Klaſſe geſchrieben, denn der. oberſten Klaffe 

darf mar doch nichts mehr von den Genitivis eonſequentiae 

Au den Noten fagen, Ben ben —— Woͤrtern find un. 

wie in den — Leſebuͤchern, die Zermen ermen unterg 

Altein bier haben wir Angaben bemestt, d denj 

chen leicht irre führen Unnen, da von manchen Verbis ganz 
cht zwey Formen angeführt find, aber fo, als wenn das im 


est. fichende Tempus von benden zugleich herkaͤme 3. €, _ 


dena von ao und ns u von 
Ai: — er boden ‚rar: —* * 


ee Er 


rt 





RAR Phiboleaie⸗ 
ehren Roc“ —XRX woron die meueve PL me But 


noch ablich it u fm Die aufgeſte ſen Formien fubren 
mid: bietueilen au andern Worten des Teptes hin, 2. 2 @% 


er we Unter Fir. a Harz auf dıdava binmweift. da es doch 
...gu Dem weiter vben ſtehenden Acfırv gehoͤrt. Das Charge ham 
BE fliegt, morauf bey dergleichen Büchern das Meike antommt,. 
ein ‚guten Wortregiſter nur möchten 3. B. zulaı uaya$or 
‚Where boͤbſche, brave Leute, fondern vielmehr edle, reche⸗ 
fchaffene Männer ſeyn. _ & u 
En Br — —— F So. 


VLolus roͤmiſche Geſchichte überfege und erlaͤutert von, 
RB Oſtertag. Sechſter Band. Oder die 
Noerfetzten romiſchen Proſaiker zweyter Theil, 
. ſfechiter Band: Frankfurt, bey Hermann, 1794. 
312 Seiten. 8. 1 Kß. — 


Ds deutſche Living nimmt mit jeder Meſſe zu, Chen vor und . 
iegende Band begreift dag 23 — 31 Buch, ) aber wie ung 
duͤut, eben nicht der Fleiß oder bie Aufmerkfamfeit. des Ver⸗ 
„ faſſers. Mir Haben in diefem Bande inanche Latinismen 
ad noch mehrere fhlecht gewendete Perioden angetroffen, 
die wir ſthon dinweggewuͤnſcht hätten. Der ſchnelle Forte 
ggang des Werkes bar allerdings fein Gutes; da aber "Linie. 
Gecſſchichte Eein Buch iſt, das man zur Befriedigung der Neue. 
N. gierde lleit, fo waͤre es auch zu wuͤnſchen, daß der Ueberſetzer 
Jandfam und bedächtlicher arbeitete, Der unvollkommnen 

Verſuche, diefen Autor zu verdeutfchen, ſſud ſchon fo viele. 

0.1 Ei To mehr Pflicht, durch eine.neue und vollendete 
wu A tut. alle weireen Bemühungen der Art unndg zu 
| u 0. | . — oe . 


WMittlere und neuere volitiſche und 
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RKirchengeſchichte. 
—W Taſ herbuck der deutſchen Vorzeit, von Fr, Ernſt 
Cart Moreau, beyder Rechte und der —R 


\ / > . \ 
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.-Dofter, "Quiet: BI, und Adrocacde⸗ Hapgi⸗ 
.Saͤchß. Geſammthofgerichts zu Jena. Raͤrn⸗ 
berg, bey Schuelder und Weigel, 3794. Ohne 
VWorrede, Erfläning der Kupfertafeln und Inhalt - 
"3 fe Sedez. mit 6 Korhocelem und en, 
teitupier, nn 


Au be Bere erklart NG der Ye Ber Den Bat ah 
Afchenbuche. Seenen, lage er, aus ben früheren Zeiten 
er der fogerrannten Vorzeit anfee Batrriandes, ſind jegel 
Rodelektäre, Nur werben ſolche unter dem Namen Yo 


7 > @erromanen, und oft in Anfehung ber @akhe verfälfthe, mil) 


in Ruͤckſicht der Form, auch noch ſchieppend vorgeftellt: Ob⸗ 
ken diefer Eingang, auch individualiſtrte; nur mie mehr hie 
riſchetr Treue und weckmaͤſſiget brhandelte Gemaͤlde ro 


"Warten lleß: fo bittet boch der Berf fein Br nicht mie fol 


Gen Zwitterprobutten zu vertuechfeln, da er durch Abbaud 


Dungen, über Sitten, Gebraͤuche and andre ſtatiſtiſche Ger 


genftände des frübern Deutfclands , ehrie'tichrigere Beurthei⸗ 
fung der deutſchen Worzeit; zu petotrkert- fachen "woifl. — Me‘ 
ferdings iR die Sdeiſe, die der Leſewelt hier vorgefeht witd / 
für Kopf und Herz naßrhafter, ‚ae die grotesken · Seriehte 
unſrer mebeewen Oudeltüche, — Der’ Abhandlungen und 
fleinen Au ſind zwälfe, Ne. I von & .ı 98. Abs 

bandlun 3 die Verfaſſang Deurfthlande in dert 
feäbern Sei eiten, Abtbeilung der drutſchen Varzeit und 
- &infiaß derfelben anf den jetzigen Juſtand unfens Par 
terlandes. — Gewiß tft die Beſtimmung der Haupteppdent 
der Geſchichte eines Reichs nach folchen Dhatſachen, die auf 
deflen Zuftand einen entfchiedenen Einfluß haben, zweckmaͤſſie 
ger und au, der philoſophiſchen Behandinng vertheithefter⸗ 
ald die noch Regentenſtammen. Die Æpochen, ſo wie die 
Unter abtheilungen der erſten Hauptepoche, Mrd vom Verf fir 


ont figirt, Erſte Zauptepoche; Won dem Augenblill, 
wo mir die Deutfchen tennen feinen, Bis zum Bervagg 


Son Berdlin Milh regii &. 77: möchten wohl beſſern 


Commilfarien, —— zu üferfegen feyns mit demt 
ort Geſandten, verdindet ſich der voͤlkerrechtliche Begriff ie 


fehr. Ordnung' und Einkleidung machen diefen Aufſatz angee 


rom und ‚kreis mut ax die vierte Aare | 


« 





te ertes Ganptenoche beſer nach In Biefamı: Yahegend int 
Her oder Dee Bote '- 


abgehandelt feyn, Bir, I. rdalien, 
ver 1. Dt 


zes der Deutſchen. Nach des Vf. Angabe non einer frem⸗ 
den Band: — Ueber Orbalien überhaupt, und urfprängliche ” 
Etvrmologie bes Worts finder fich, wenn wir nicht irren, eine- 
iche Bemertamg tm .aten Theile der ſchoͤnen Möferfchen - 
Geſchichte von Osnabruͤck. Beym Baarrechte wäre zu bee . 
erden geivefen, bag der Verdächtige dreymal die Eidesformel 
L Ken, und babey zuerſt zwey Ginger auf bes Entleiß- 
“en. Diund, dann auf Sie Wunden und zuletzt auf den Nabe; 
legen mußte. Wer .eiivas mehr über dieſe Art des Gotzesur⸗ 


“77 geile Tefen und Hd: davon überzeugen wills wie fo fange e# . 
Ä nicht her iſt, daß. wir ung der gänzlichen Verbannung. 
ſoicher reimtheiten.aus dem Eriminaktechte, zu erfreuen _ 


\ 


’ chen 


aben, der ſehe auch nach Petr, Müller SC. C. Oelsner diſſ. 
jure Teterri five ernentationis. Wittenberg, 1739. wo 

06 nicht an bepfälligen Exempeln von Bacultäts«und andern. 
Baar⸗ Urtheilen, felbft nach. aus dem vorigen Jahrhundert, 
mangelt. Bey dem nbade, wurde der Daumen der tech⸗ 
sen Hand, an ben großen Zeh des linken Fußes angebunden. 

Wr. Von den jetzigen Ehrennamen der unverbey ⸗ 

zatbeteh Meiber in Deutfchland und der mucbmaßlia ' 
neftebung derſelben, vorzuͤglich den Xuspehu 


&en: Jungfrau Fraͤulein, Demoifelle. Ein unterhalten« ⸗ 


u her Aufſab für unfere Damen. Mr. IV. Ücher den Ur. 


Worung der Geſchlechtswappen in Deutſchland. Nr. V.- 
Neber die Turniere in Deutſchland. Auch von eiter, 





Menden Hand. Sale der Verfaſſer dieſes Aufſatzes, wie es 


Weint, bey der Einteilung der Zurniergenpffenkhaften nach 
den vier Banden Reinbards Wappenkunts benubt haben: 


1 fehen wir nicht ein, warum er gegen den daſelbſt angeführten. 


Simtäns u. das von dieſem erklärte Prooͤmium des Sachſenſpie⸗ 
weis, den ſaͤchſiſchen Adel ganz yon diefen —S 


Mließt. "Die Fortfetzung dieſes Aufſatzes folge kuͤnftig N. V. 
* tbmaßliche Pr ! la ünf 


| ung des Xusdruds ı Mor | 
‚ wenn er in Kebnbriefen gebraucht wird Ehe -. 
gluͤckliche und gut ausgeführte Conjectur/ Der Autdruck: 


Morgenſtern, wird haͤufig In. Lehnbriefen gebraucht, um, 
‚bie. Qualität bet behusabgabe anzudeuten. Wie men bey 


Bertvandelung der Naturallehendienſte in. ein Geldguantuim,: 


beſplde ich vom Pferde hernahni; fo gebrauchte man 
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Ye — bes Reuterdienſtes, von weſentlichſten Theie 
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uwvw Benenusg Morgenidern 55*5 Bee u 

SFriegers zu Buß, um den Dienſt zu Fuß zu charottenilirem 

Wenn nom ein Rittergut mie einem Üorgenfern belegt ik: 
- (6 trägt ‚es nur ein Drittel des Anſchlages, berer melde, ein 

‚- Witterpferd zu entrichten haben, nach dem gewöhnlichen & 





.-* 


WBerhdltniſſe zwiſchen Roßdienſt und Bußdienf., Dev 
‚ unterfkügt dieſe Behäuptung wit einem „Iheilungsteceß derer 
Hochgebohrnen, der jüngern Linie Reußen. Herren von 
en. d. d. zten Dec. 1647. — Blur Hält auch miſer Berf. 
den’ utedern Adel der Tnätern Zeit mit den urfpränglich Frehen 
Für vllig einerley. Nr. VII, Heben die wabrfceinliche 
Entſtebhung des Ausöruds: Meſſe, Hastgrofien Markt - 
in Deutſchland. Die bekannte Erklärung gut worgetvaden, 
.:; Pr; VIU, Erklaͤrung, Ableitung: und Gyaoayıne alt, 
: ,  beuufcber Vamen. Bir, IX. Altdeuiſche Verwandte: 
-  - Sibaßtaprädicate, Sir. X, Ertlarung altdeutſcher pam: ' 
te. , Disfe hätten wir wohl nach dein Seitalter-georbnet ger: °, 
wuͤnſcht. Die meiften bason. waren indeß vorzüglich im Wite: - 
telalter uͤblich. Das Aögen durch: ficben, erkläre‘ ik.: | 
fgeisit nur ein Druckfehler. Die Etywelogieen, wie ben Re: 
wede, Oſtendienſt, Pfalz umd anbern leicht hätte geſchehen 
Können, anjugeben, ruͤrde vielleicht nicht unzweckmaßn ga: 
wefen ey. XI. Spebchwörser aus Des frubern Zain. 
‚x. Denkſpruche aus Deu fruͤbers Zelt, - Herz Dir 





der Seite. Die odleren Attribute find ja bekannt. os ı ya 
. cetlen naͤtzche und angenehme ——— —— das Seen: 
| der verſchiedenen Amarache und Taſchenbuͤcher einen groͤßeren 
Veririeb erhalten, fo bedauernewerth und wahrer Beruf” 
1 de Ford der F iſt die —— der Bilber 
eſche beyn ade mit zur. Speculation zu geboͤren ſheime. 
Arten die Nachloͤſſgkeit des Setzere, ber ‚mung kein un | 
“_ z j i . „Lo . ko, 5 — | a ' 
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— VDentmal Junker Hans Ulrich Blaarers von War⸗ 

tenfee, des taͤglichen und geheimen Raths, Wor⸗ 

">, flepers der Gvelichen Gefellfchaft und Buͤtgerbi. 

bliothek in Zuͤrich, pon Johannes Schuitheß, 
h 


—2 
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Niuſſer dem Intereſſe, das Biogtaphlern son der Art bee? 
= es anzuzeigenden Denkmals für die Famille und die Landes‘ 
Inte ſonſt unbefaänm Mänger eben, iſt es auch für den Aus⸗ 
weartigen intereſſant, die Weisheit und B gertugend eines. 
8 Wang koͤnnen, und durch ſolche Lebensbeſchreibungen die Vor⸗ ** 
7. Pige und bie Gehrechen anderer. Verfaſſungen kennen zu lx· 
en Diefes Jutereſſe muß in. einen. Zeitalter, in welchenr·⸗ 
0, m bie wichtigſten Weltbegebenheiten zu Betrachtungen dieſer 
AArt doppelt aufrufen, merflihen Zumachs erhalten. Wir neh⸗ 
“wei daher dieſes Denkmal, einem wuͤrdigen Manne geſtiſtet, 
wuit Dank an, und vergeſſen daruͤber gerne einige Unvollkome 
menheiten und Nachlaͤſſigke iten, die ber Verfertiger deſſelben 
ru nie etwas mehr Sorgfalt hätte vermeiden kͤnnen. Von eie: I 
1 Nam Vater erzogen, den wir, wie Birzel ihn ſchildert, den ⸗ 
20 gegehrteften Namen der Griechen. und Roͤmer an die Seite 
; 5 Mellen duͤrfen, erhielt: Blaarer fruͤhzeitig eine Bildung, . 
J durch die er für den Dienſt des Vaterlandes tuͤchtig gemachte I 
Burde, und ber er. nachher ſelbſt durch eine: dritthalh iabrize 
Reiſe in Holland, England. und Frankreich weiter forchaif: 
i © "Da man-feins, Tauglichkeit anerkannte, fo wurde ex bald zu:  - | 
Aemtern befbrbert,.die.er mit Weisheit, Getechtigkeit und Ba" — —.. 
,. gerlandsfiche vermaltete. Allein „fvengere Verwaltung der 
Gerechtigkeit, die wenige Mückficht, weiche er ;bey gemeinen. - 
Rathſchlaͤgen anf.fein eigenes und (ſollte wohl heißen: nich . 
blos auf fein eigenes, fondern auch auf) anderer Privatintereſſe 
nahm, ſein edier Stolz , welcher hm verwehrte durch andere. 
0, Mittel, als durce wahreVerdienſte, empor ſteigen zu wollen. 
wauagen bie mitwuͤrkenden Urſachen geweſen ſeyn, warum Ar — 


x Profeffor. Zürich, bey Oreli und Comp: :1794° 


3 


y 
a 


\ . 
@ [ 
ı j \ ’ ” » 4 
B . 7 ‘ 
7 R B 
* ‚ x r 


a. 


sr in ben ANebnen eb Saforbeit muade; And reir- & 
A. reicher unrichtig Ausgedrüdt ; es follte heißen ; ie) 
durch einhellige Wahl.” ‚Seine Berdienfte m die © 
dibnothek, um die phnft£afifthe Gefellfhalt, um. De ung 
sernünftiger Laridöfenonhie duch Math, Shriken und Bey 
ſpiel, und uͤhrerhunpt um kin aterland⸗ verdienen In u 
em Andenken zu bleihen. a. 

! na 2; * \ 


” v. Fu 


Memoiren der Frau ven Staat, , von ihr ſelbſ ge - 
ſchrieben, vorzuͤglich die Zeiten der Regentſchaft 

wniach Ludwigs des Vierzehnten Tode bette feih 

Aus dem Franzoͤſiſchen. Zwerter Theil. Jenq, 
"in der akademiſchen Duchandlunge 279% 50 
Seiten⸗ 8.· mi 


* Anzeige der eiflert Whellund ieh Memoiren TEN 
‚©, 173%) alanbt Her. über den Geiſt, Werth md: Jubel 
des Vanzen das noͤthigſte geſagt zu Haben. Mit der gleich⸗ 
von — und aus.uicht -mngaeidiier m 
er kommenden Ueberſetzung bet: es. Die ulruliche hetwankni 
wie im erften Theile. Sie iſt ſrey umd eigenmaͤchtig 
u deshalb fich leichter Irfen „u laſſen; und vergebrns 
nach Stellen ſich um, wg bie Verd⸗utſcherin den a 
chen, und eben Anker. — Bart ihres Driginalg 
rsiht hätte. Dieſe gun ateitende Schreibänt, 
och Iramsikhe © heifteler N ge als hundert Jahren 
Drufter — ‚muß Aufmumerurgen and: Hüfte 
— Iran e ihren —X in — Kenn 
. fehlen: denn .. aͤuſſerſt weni 5 en giedt es 
mer den uns, die wan ſo gerne laͤſe ald ein —* er 
ginalt — an —*8 dat uͤbrigens bie Meberfeherin Daum, 
han, dia der Hefchrüt angebängten Pidcas'gui ont täppoge,  - 
"aax Memoireh 4 jet au laſſen. Es ſind Briefe in Vo. 
fen und Deofe, die ‚niit in der Baſtille ounten lange Weile, 
vertreiben helfen s und ein. ‚Bar Gedichtchen bes Abbe Chun⸗ 
* — — he —— wermuthuich A —* 
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Un⸗Mdt ac Oſtindien —X de⸗ 


| u ganzen Buche halten, fa mie fie auch bey einem. —R | 
Weich anna ftagmaniniühe Defhneidnasen, —— — 
Nſcher Merkwuͤrdiateiden enthaͤlt, HER nothwendig 


J —— wier — and —— ‚da fe fehl nur belan 


| 


Yy 





hend Er Ki aus ehem vemfeiben, 8 
Der Marattenſtaat, aus Miatimoftb, 12) Die bandwaſt 
an aus ‚Sulltvand Reifen. & 'D ) Bon den on 


bder —— m Aa, aus ehgeis Zuſaer 
Ara Leben. 10 onen Seits — ——* 5 
‚ie a lllans. an Sytensels V — 
iälgen Lıdes 


'& an ber Hindus Me ar wur 

3 8 bien, aus einen Schreiben — at. Calmeite an 
n Pat. dh Halde, im arten Thgil.deb Dre —— 

fremder Länder und Voͤlker. - 16) Bon dem Knigreig 2 
And, aus —8 8. 17) Belkberlburig bon —53 
anattet. . 1) B *— von Poadichery, aus fe & 

: O8 Reifen, 19) Beſchreibung der Stade Gurate, Aug 


. ,49) Veſchrelbung "bon "Boa, vom-Df. nach den Rachrich u 


® allgemeinen Hiftotie der Shinejen- #1) Beſchrei 
Asa und Pegur, nad) Perkotto und Bunter. 22) 
ſdreibung von Slam, id Charatteriſtit ſeiner — 


dach Choify, Tachaide u. 0; 35) Von der Hatbinfel Wied 
’ alla und den ed 24) Von ben Rönigreihen Par 


und Kembodia. 2%) Wefchreibung von Kochinchina, 26) 


‚ färelbung des Fon arelche —— und feiner Einwohner, ⸗ 
u eigne a und Amer det FD 
.. far 
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über Oftindien defehren will, macht eine ſyſtematiſche möge. 
t volftändige Defchreibung diefes Landes nicht unndthig:. 


‚ Seogeabpife amd Hirifde Muffäge he Behur 


lehrer. Mit einer Karte. $emyg in det Meyers 


ſchen Buchhandlung 1794. 57 Bogen in-Ofe. \ 


au. 9#- . — 


Es ſind dieſer Aufſatze wie. 15 Weberficht der etbehlichfteng 
Veränderungen, die binnen der legten Bälfte des jetzigen Jahri 


hunderts, in den mancherley Reichen bee Welt vorgefallen finds 


Inter dem Titels Bemerkungen über die neuen Werauden 
zungen in den Reichen C das ſind ſie gar nieht) für bie Lehrer 
der Geographie, — die namlich in ihren Lektionen An. alt 


geographiſche Troͤſter gebunden find, die in, 30 NYauten nicht 


wieder aufgeldgt worden, und Alfb die neuern gebaraph'(hen 
Veränderungen nicht angeben können. Raum laßt ſich ſo ein 
U denken, und In allen Fällen wird doch gewiß der Lehrer, 
r Seographietehren fell, neben ſeinem vorgeſchriebenen aß 


ten Lehrbuch, zu ſeiner eigenen Rachweiſung cine neuece Geo⸗ 


graphie bey der Hand haben, woraus er jenes Duch ergänzen 
und derichtigen kann. Auch ſcheint der Verf. nicht fo ſehr bes 
kannt mit din neuern Lehrbuͤchern der. Groͤgraͤphie zu fen 


“  fenft würde er nicht fo ganz bekannte Veränderungen wergeß: 


a und erſt in Den Zufägen näshgettagen haben, z. Bi dert 
fatl der Länder der Albertinif eh Nebenlinien an die ra 
u) 


ſche Churlinie, die Beränberungen, die mit den Eifenähfi 


Badenbadenſchen und einigen Naßauiſchen Landeh vorgegatt⸗ 


find, die Heſtreichiſche Erwerbung von def Bufomina und 


allizien. Und ſelbſt darinn hat er Fehler begangen. Der 
Antheil von Henneberg iſt nicht nach dern Abgang der Merſe⸗ 
durgſchen, ſondern dar Zeiger Linie, Ber. er zugehoörte, ah dab 


Erdbeſchreibuns. 03 


.. 2 .* 
n werden den keſer befriedigen? und Das Wind, fa" . 
chbar es für den iſt, der in Ermangelung eines befferm . - 


’ 


Churhaus gefallen, und zwar nicht wegen Abfalls des legten. 


Herzogs zur katholiſchen Religion, fohdern wegen Erlbſchung 


feints Houſes⸗ Auch iſt die Bukvwina tichtz wie es hiet heißt, 
1791 wieder von Oeſtreich gettennk worden. 2) Ueber die 


Bereicherung der Weltgeſchichte durch Nachrichten von den 


unbetannten Voͤlkern — oder Verzeichnis vorher minder ber, 


V..D.D. xVi. B. Su Tl dert, ' 
. En, u ' —— N 


— 


— 


tannter Matioaen, mit baren Geſchichte neuerlich die Weltge⸗ 


vi.“ 
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ide Üetehent woren KR; mit Angebund der —E 
bWoria diefe Voͤllergeſchichten zuerſt ins Licht geſetzt worden 
nind BeberPerſer Pataner, Georgier, Araber, Brufen, Mon⸗ 
gen Krimmſchen Tatarn, Tibetaner, Maratten, und 
dere. apatiieen Voͤlker, u. ſ. w. Das Verzeichniß der Sch es 
Be zu Kufkikrung ihrer Geſchichto Mn, 
eh unsofltommen. Gatterer und &cliger wer 
nicht erwähnt. 3) Ueberfihr der Wand ——* 
Woͤtter nud ihrer erſten Niederlaßungen in Luropa. Wolls 
fländig kann man dieſe Ueberfiht mit nennen Vieler det 
* bekannten Wanderungen deutſcher Völker im fünften ae 
Bundert, gefchiehe nicht ausdruͤcklich Erwähnung, der Eimbr 
auch. nit. 4) Aelteſte Geſchichte Griechenlandet In Verbin 
& mie den Seh der griechiſchen Dichter, wie fie in den 
— 8 herausgekommenen Begebenheiten ber Gbtter 
und Seen Beitieben find. Das Kärtchen, mehr gefvasst 





ur ais geflochen,, ſoll zur Erlaͤuterung des dritten Aufſatzes die⸗ 


den, wir, Die Die Olpe. der Noten betannten Boͤlker darſtelen. 


Rice Kinderbißtiorpet; achtzehnter und Maerz 
bee Sammlung intereffanter und durchgängig 
' yweetmäßig abgefaßter Reifebefchreibungen, von 
Campe. Zwoͤlſter und letzter Theil. 
“ Brannfchrorig, in der Schulbuchfanbiung, 1793. 
“= ga Bogen ng. 12%. 
Neue Sommlung intereffänter unb snetmäßig ab⸗ 
gefaßter Reiſebeſchreibungen für bie Jugend. 
xErſter Theil. Tübingen, 1794. in ber, Cot⸗ 
taiſchen Buchhandlung. 18 Bogen in Oliav. 
10 &æ.. 
tn Campens Sammlung von. 1. Reffefäneifungen # 
ch mit Unrecht eines der beitebteften ad mäüglichfien Mi 
“er. zus Leetuͤre junger Leute. Da gute Reifebeſchreibungen 
‚op und vor ſich ſchon bie Lefebegierde reißen; nicht alle Mel 
. febefhreifungen aber, die für Männer gefchrieben.find, mit 
gleichen Nuden auch jungen Leuten in die Hände gegeben wer⸗ 
den een die Die zu deren Gebrauch noͤthigen Wortenuthiße 
wine baben: —* es eſ üblen Debonie ve Senn 
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7 Same, feine Abno Bunberhiöiohet, warn bnebemn ber Soſ 


acc und nach Nertendinen mochte, in eine Folge von Reiebe⸗ 
ſchreibungen Abergeben zu laßen. Er pflegte darzu Die inte " 
reßanteſten unter denfelben,, nicht blos abbrudken zu lofen, 
foudern ms dem Geſichtspunkt der Brauchbarkeit für jur:ge 
jeute aufs neue umnyarbeiten, fo Daß fie nach der ihm rinnen 
‚griälligen und pragmatifchen Art zu erzäblen, für Jutge Lofer 


burchans verKandlich, brauchbar und ‚ichrreich wurden. Dice  _ 


.Danimlung eilärt ee nun hiermit auf dem Titel und in der. 
Worrade für geichlaßen, theils feiner eignen Kraͤnklichkeit wil⸗ 

: dem, theils aus Sorge, es mächte manchem feiner Kauſer bie . 
fernere Anſch eines ſo vieltheiligen Werkes In feiner Fort⸗ 
gung pi fauer werden. Diefe Erklärung nun aus ber Geber . 

rines Verfaßers und Verlegers ift ſehr großnmͤthig: allein er 
ſetzt gleich darauf hinzu, deß er bey wiedeterlanatet Geſund⸗ 
‚heit, die wir ihm herzlich wuͤnſchen und goͤnuen, den bey Dips 
Sem Werke benhfichtigten Plan nicht aufgeben, ſondern in ce. . 
nier sweyten ähnlichen Sammlung von Keifebefchrei . 
dungen wieder aufnehmen; verfälgen und zu Ende zu bringen . 
uchen werde, Es tonnte alle wohl Leute geben, die da vera. 
‚muthen, ex babe durch einen neuen Anfang eben ſowohl neue 
‚Käufer seigen, als die alten -Der. Nothwendjgkeit der Fortſe⸗ 
gung entlapen wollen. Dieſer legte Theil enfhält nun des 
Seren von Lefßeps bekannte mühfelige Keife von Kamtſchatka 
sach Frankreich. Das Tagebuch davon erfchien zu Parks 
42790, wmde deutſch überfekt in das Magazin der neneſten 
Reiſebeſchreibungen eingeruͤckt, dey deßen Anzeige wir auch he 
big davon einen kurzen Auczug in dieſer Bibliothek geliefert 
Hhaben, dabes ıwir itzt zur Nachricht für unkundige Lefer nur 
"So viel fagen wollen, daß .diefer Herr von Leßep den Srafen | 
de la Peronfe auf feine® großen Entdedungsreife Begle 
‚bat, wozu er 1785 yon der franzoͤſtſchen Regierung mit zoeg 
Sregatten ausgeſendet wurde, und von ihm auf.der Fahrt nad) 
der Meerenge, Die Afen und Amerika trennt, in bem St. Pa 
ter⸗Vnd Pauls⸗Hafen in Kamtſchatka im Guptember 1987 
ans Land geſetzt wurde, un die bisher won ihm und den ihn 

.  Segleitenden Gelehrten gefammelten Fruͤchte diefer Reiſe in 
avichtigen Entdeckungen, Nachrichten und Zeichhimgen vor det. . - 
Mefahr, mit ihm beym Werfolg der Reiſe vielleicht verloren 
en zu retten, und zu Lande nach Paris zu Bingen. 

Die Abndung bes Graſen de la Perouſe giengtteider in die Ew 
inuung, indem ſeit zieſer Landum. aller Machſorſchungen une - 


12* n 


9.  Meifebelhseibing —. 
geadiker, nichts wieder von Then zu erfahren geroefen IR, mb“ 
er entweder mit feinen beyden Fregatten und aller Marne , - 

x. werunglüde iſt, oder vieleicht auf einer unbermohnten Inſel 
ader Küfte itzt noch nad) der Hofnung der Errettung ſchmach⸗ 

rrxet. Aeßep aber legte ſeine Landreiſe von 1600 Wellen, auf 

der ihn durch ganz serien Kunde auf Sehlitten fortbrach⸗ 

— ten, unter unglaublichen Beſchwerden gluͤcklich zuruͤck, gab 
aber die ihm anvertraute Pakete fchon in Peretsburg an’ den 
damaligen franzoͤſtſchen Miniſter, Grafen von Seghe. ab, 
2.77 son deren Inhalt aber und jetzigen Auſſewahrung nähe . | 

2, Ras mindeſte bekannt geworden if. Und nur iht, im 

7 Mm wir dieſes fchreiben, leſen wir in den Zeitungen 
die angenehme Nachricht, daß der Nationaleonvent Diefe 
. GSammiang in ben Drnd gegeben habe. Den- Anfang ber 
neuern Sammlung will der Verf. mit der abentheuerlichen 
Reeiſe des Grafen Benioweky, machen, worzu bie geget⸗ 
“  swärtige, die das Band genauer deſchreibdt, wo Beniowsky felr . 
ne RNole fpigkte, Hleichfam zur Werbereitung dienen follen. 
un Fr muͤſſen wir gedenden, baß der Verf. Die Leßepſchen Nach⸗ 
rlchten oft.aus Clarke und King, den Gefährten des un⸗ 
gluͤcklichen Cook. auf-der dritten Reiſe) und als’ Stellers äf 
tern Veſchreibaͤng von Kamtſchatka ergaͤnzt und verbeffert hat. 
on olitiſcher Räfonnements ‚über Freyheit und Defporismus, 
2: work ſich fo manche Gelegenheit, gleich bey Erwaͤhnung bes 
 anglädkihen Verbannten, Jwafchkin, dargeboten. hätte, bat 
—., Bader Verf. Bier enthalten, Das beygefügte Feine Kaͤrt⸗ 
chen der Reiſe durch Giberien iſt ſehr brauchbar. " 
Die Losſagung Hrn. Campens von Fottſetzung feiner: 
Aeeiſebeſchreibungen hat die Cottaiſche Buchhandlung für Dane 
ren Etijſt angenommen, ohne ſich an Die Angehängte Neußer " 
zung zu kehren, daß er ſelbſt vermuthlich einen neuen Kufang u 
einer zweyten Sammlung von Reiſebeſchreihungen veranflle 
ten werde, und tritt alfo in der Voraurſetzung, daß Hrn. Cam⸗ 
pens Werk vollig geſchloßen fey, mit dem Anfang einer neuen 

- ı Bammlung zweckmaͤßig abgefaßter Neifehefchreibungen bervor. 

Bere Lampe wird nun wohl gegen biefen ungebefenen Bortfee 
0° Ber peoteflicen, und auch, ohne einen Nachthril befürchten zu | 
0.7 Dürfen, feine neue Sammlung anfangen koͤnnen. Die Her⸗ 
u ausgeber — ſie unterſchreiben fich in der mehreren Zahl, ha⸗ 

„ben den Anfang ihrer neuen Sanımlung mit Tbunbergs bar —" 
kannten Welfen.ducch einen Theil von Eutopa, Afrira und 

Aflen, hauptſachlich in Japan, gemacht, fo daß hier in *57 a 
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Senke ned dem Capp und Die drey Nelken ie 


—— von Afrika geliefert werben, die Reiſe durch Ya». 


sa aber hr‘ den folgenden Theil‘ eripart wird. Das Ge⸗ 
Waͤffte der Herausgeber befteht hier blos im Abkuͤrzen; Zu⸗ 
füge und Erläuterungen haben wir nur fehr wenige —8 


"7 Db übrigens eine —— die größtenepeilg *6 


oder uͤberhaupt uaturhi iR, und durch eine Menge 
befannten Damen un en und Fluͤßen foktgeführt m or, 


\ ‚98 einer Lektüre : de ke Wet fey, wellen wir dem - 


Dir. 
Gelehrtengelcidte. 


u Algeeneine firteratur bee Mufit, oben, Anleitung 


zur Kenntniß muſikaliſcher Bücher, weiche von ben 
—1 bis auf die neueſten Zeiten bey den Grie⸗ 
chen, Roͤmern, und ben meiſten neuern europdis, 
ſchen Nationen fin® gefchrieben worden. Syſte⸗ 


matiſch geordnet, und nad) Veranlaſſung mit An⸗ 


- merfungen und Urtheilen begleitet von 
Nicolaus Forkel. Leipzig, bey Shnidet, 
1792. ZXIV. und 540 Selten, in Ei Oktav. 


EDER. 16% 


Ganz iſt zwar die e Bearbektung de auufattkhen Literatur | 
bisher nicht verſaͤumt worden; und auch in diefem Zweige des 


non Teilen derſelben, als in einigen. Berfuchen, das Gange - 
zu umfaflen, den Ausländern zuvor getban. Außer dem, was 

Die hiſtoriſchen und periodifchen Werke über die Diufit bien 
ten, mar -wernehmlich Adlungs Anleitung zur muptokfchen 


Setahrtheit auf dieſen Zwock gerichtet. Aber an Vohfländige .. 


teit und einer recht zmechmäflgen Debandlung dieſer Littera⸗ 
tur fehlte doch immer noch viel. Nicht leicht war wohl jee 

*X andere. im Otande, dieſem Vedarfuiffe fo fo befriedigend‘ 

abzuhelfen, -alg der um bie, —— feiner Lieblingsfunf 


fon fo ausgezeichnet verdiente Verfaſſer des bier ** 


sen irn, AR Ik, mehrer Sen fon die Caradung ber 


no. 


L) 


-litterarifchen Bleides Haben g6 bie Dewfcen, ſowobi in elmpele ı, .. 


100 Selehrtongeſchicha u u 


leher gehorlgen Matericiien ſich zum vorzötähen BEhATe 
miachté , und zu ihrer Aufftudang und Anſicht eine aͤberaus 
große Huͤlfe in der fo anſehnlichen Gbttingiſchen Uriverfitätet 
dibliothet zur Hand hatte. Was ihm aber auch dieſe nicht ge⸗ 
"währen konnte, nämlich die genauere Kenntniß des Inhalte 
bandſchetiftlicher Werke, die beſonders für die muſſtaliſche Lit⸗ 
"ea des Mittelalters wichtig find, das gewaͤhrte Ihm die 
Erſcheinung und Benntzung der dekannten geoßen hiftoriſchtn 
Weite von Aavolins, Dr. Purney, und vornehmlich die 
Ausgabe eines anfehntichen Thelte dieſer Schriften FeISRt durc 
deſn nuu.veeſtorbnen Fuͤrſt⸗ Abt Getbert, zu St. Blaſſeu im . 
Schwarzwalde. Hiezu kommt noch, daß ber Verf. ſelbſt eine 
ſehr beträchtliche muſikaliſche Duychesfamsung befigt. Bey dem 
allen macht ee nicht auf abfültsee Bollſtaͤndigkeit Anfpruc, die 1 
auch vielleicht in feinem andern Fache fo ſchwer, als in diefent, 

. M erreichen ſteht. Tbeoreiiſche und BIROEIRG« triiſhe Werde - 
mare. fein vorzugliches Angeumietl:: Pet ‚Asheiten.ges 
hoͤrten nicht in ſeinen Plan, obgleich auch ihre —— — 
ſehr zu münfdien waͤre. Der von dem Verf. zur Klaſſifica⸗ 
tlon fol eines Werks vorgefchlagerre Comsurf waͤre denn auch 


wohl der uͤberſehdarſte und iweamaſſie 


x ‚Bey feiner Arbeit ſelhſt bat der: Verf. eine ſoſtematiſche 
Ordnung und Aptheilung zum Grunde gelegt, ob er gleich . 
.  fBbfl geffeht, dah diefe wohl wirgend ſo große Schtolerigketten 
7 abe, als in dem gegenmwärtinen Fache. Hier todflen wir nur - 
‚bie Haupttheile dieſes Entwurfs anführen. Der erſte Theil 
‚. emthale, die Littekatur der Geſchichte der alten uüd neuen  _ 
Mäuſtt, ſorobhl im Allgemeinen, ats begeinzenen Möller In 
ut ‚dm Siweyten Ebeilo iſt die Titeekarun ver Theorie und Pre‘ 
nis der tieuern Muſik abgehandelt, und zuerſt diejenige, weis 
cht Bie-phnfltatifche und mäarhentatifche Klanglehre betrifft; fee 
7 Bann Bid, welche auf die Anfairgsarinde der praftifchen Mu⸗ 
| ft Beziehung bat. Hierauf ſolgt die Kirteratur der Geſchichte 
muuſlkaliſcher Inſtrumente, und der dazu dienlichen Aneifune 
J gen: die Litteratur der Lehre von der Harmonie, der muſtka⸗ 
uſſchen Kompefition, und der muſikalifchen Kritik. Endlich 
neh ein Verzeichniß muſtkaliſcher Manuſkripte, welche in ver⸗ 
ſchledenen, theits dffentlichen, theils Privarbibliocheken aufdto 
wahrt werden Hiezu kommen am Schluͤß des Buches noch 
einige Verb. ſſerungen und Zufäge, and ein Sach⸗ und Na⸗ 
mentegiter, Dies labtere ſowohl, ale ‚Sie. vorausgeſchickts 
N * N un . ⸗ um⸗ N 
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Deleferengefähin. 100 
Subaiesanzeige erleichtern den Gebrauch ** 
uchs zum Nachſchlagen, und helfen der Ungewißheit ab, im 
der man fonft vielleicht oft über bie Rubrilen ſeyn würde, um 
ter welchen man einen Verfaſſer, oder iegemb eine — 
rift zu ſuchen haͤtte. Und de es mehrmals der. Fall if, 
daß der naͤmliche Verfaſſer, feiner verſchiedenarugen Schriß⸗ 
ten wegen, unter mebreen Rubriken Borken, fo dient das 
Namenregiſter dazu, die ſaͤmmtlichen von angeführten 
Werke aufzuſinden. Uebrigens find bie ein re Bude ge⸗ 
gebenen Nachrichten nicht blos, bibliogyaphiſch, ſondern 
| dom Theil auch — indem der Verſaſſer oft ſelb 
| mehr als Einem Drte die mertwärdigfien 
umflände der aufgeführten muſikaliſchen Schriftſteller zualeih - 
’ mit erwaͤhnt hat. Micht felten find auch krieiſche —— 
gen Über den ber Bücher beygeſuͤgt; und ben den oo 
— oem oder nicht leicht in Siedermanng Sönben —3 —— 
|  Mönden 8 —— — ——— tanz J 
Per Berf. einigen in Anſehung die en andes stm  .  , 
be: allzu nm und mweitläuftig ſcheinen. Da er indeß j 





x 





‚Berfahren vornchmlich nur bey den Syſtematikern, Kris 
ern and Eneyklopaͤdiſten, oder Ochriftftellern über allgemebs 
were und wermifchte Segenflände , beobachtet hat : fo wird ihm 
mancher Forſcher über einzelne Materie die Nachweiſungen 
Biefer Art ohne Zweilel Dank wi S. 204 iſt das fehr 
ren gesordne Terminorum M Difinitosiem 
Fa Tinctor der Länge nach eingeruͤckt, die erfie gedsuc- 
mußtaliihe ‚Schrift, deren Druck Burney ins Jahr 147€ 
Bu ade — daß, ohne des Verf, Schuld, und, durch 
eftändnntg feiner Vorſchriſt in der Dructerep, bie er 

vv: fin et Seiten diefed Buchs eine ziemlich unbehälfliche 
und verwirrende Form erhalten haben, indem bier ales N 
Eins fort, und nicht, wie in der Folge, altenweiße , \. 
wit gehörigen Abſaͤten und Unesfheldung der Namen dur 
Schwabacherſchrift, abgedruckt iſt. Gerade hier⸗3. D. bey 

SDen Notizen von deu griechifcgen Schriftſtellern über Die Mu⸗ 

! ME, die bier überaus gut und vollſtaͤndig geiiefert ind, näte . 

. Seid elme Unterfhehbung und Augeihsuing Ne die beflete . , 


PN On en Its von —* * vu 
Durchleſung deſſelden und der dabey angeftellden Prüfung ei⸗ ' 
wer Diecaufenten. benetheuen. 2 Aturariſchen Kütfebächern, 

4 7° 





wa Senhecis· wihn 


—E der Werth in anf Sinfiht nu Merk 
| baupt und allgemein in die Augen; und nach dieſem Augen⸗ 


em au urtheilen, bat die Atheit des Verf, allerdings einen 
dorzug vor Allen‘ Ahnlichen bisherigen Berfuchen, und ger 


. gwährt einer folchen hohen Grad vwou Befriedigung, der dem. 
Bleiſſe und ber gewiß mühfamen Nachforſchung des Verfaſſets 
Richt wenig Ehre macht. Aber der ſernere und Äftte Ges 
Brauch des Buchs beym Nachfchlägen mutz erſt das Nähere 


entſcheiden, and die etwa hie und da vorkommenden Maͤnget 
ud Loͤ dem bemerklich machen. Es iſt daher zu wünfchen, ' 


daß Leſer, welche dieſe Kitteratur zu ihrem Handbuche mochen, 


as, was fie ‚don diefer Art finden und ſammein/ dem Ber, - 


mittheilen/ möchten, Damit er davon in einem Supplement, 


vder bei einer zweyten Auflage Gebrauch machen Finne, - 


eine angehängten  Zufäge und Verbeſſerungen beweiſen 


ſchon, daß ihm dergleichen Erinnerungen ‚und: Nachweiſungen 
gewiß willfommen ſeyn werden: und jedem Liebhaber. bien 
VCdheils der Kunftlitteratur muß daran gelegen ſeyn, bieß | 
vut angefangene und fchon fo - weit fortgeführte Unterneh 

zur immer ai wei n 


ſirdern. 
me 


| ao jur S tchiche der Phi leſophie, gerauege 
geben von Georg Guſtav Fuͤlleborn, Profeſſor 


‚am Eifiberhanum in Breslau. Viertes Stuͤck. 
Zuͤllichau, und Freyſtadt, in der Froumanniſchen 
. Buchhandlung. 1794 in 8. 219 S. 14 a 


% ſeche Abhandlungen dieſes Stuͤckes ſind alle. vom Here 
- ausgeben Ben Anſang macht-die Abhandtang über Chtiſtian 
Thomaſens Philoſophle, mit Auszügen, aus feinen Schriften. 


Sie iſt ſehr ausführtich und lehrreich z/ in den Auszügen aus 
bes. berühmten Maunes ſpeculativen, beſonders pſycho giſchen 
Schriften, finden wir nichts ihm eigenes, oder worzaͤalich er⸗ 
hebliches. Thomas verdanẽt feinen Ruhm nicht fo ſeht ſeinem 

arſiaderiſchen Geiſte, als vielmehr dem Eifer, womit eu ge» 
———— ——— Borurtheile beſtritt, und die Freyheit des Den⸗ 
lklers verſocht. Die zmeyte Abhandlung hetrifft die Geſchichte 


da voinfopküinen Kuntirade unge den Doriben a \ 


viel und Richtigkeie a > J 


. . 


f . 


n 


7 Wehfengekihe ' _ 63 
. ler Thamas tod bes erſte, der wegen ſaine⸗ Oifeobeng 
U laret Philoſophie, manche philoſorhiſche Pe . 
rſete Sprache übertrug: und hierin befonders Auffehen made 
we; ihm folgeen Wolf, Gottſched, nebſt Jahlveichen Neueren, | 
Die deitte Abhandlung enthält einige Nefuktate aus der Ge⸗ 
ichte der Philoſophie, die mit Scharffium gegogen find, um 


RBeherzigung verdienen. Die vorneßtuflen And: ber menfas 


der Vernunft haben durchaus mehr Freunde und Vertheibie 
alls Gegner und Leugner, —* die Wahre dit .d 
| iert 
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mist 
‚enthält; ber andere, die Geſchichte der Wälter erzählt, bey 
welchen die Philoſophie geblaͤhet hat, und die Bisgtaphiech 
ver wichtigſten Philoſophen lieſert; det dritte die eigentliche —. | 
. Bedichte der Philoſephie verträgt; der Iete endlich Die fpei 
eiete Befchichte der Theilader Phltofophie, und einzelner wichti 
getr Lehren ih ſich faße. Allerdings HiBt fid fo abtheiteu ob aber 
hicht dadurch das geoße Ganze zu fehr zerfiäktelt, und ber Zus 
fammen$ang von Urſachen und Wirkungen im Gange des 
Ganzen, zu fehr abgebrochen wird, ſt eine undere Brose. - Am 
| zathfamften iſt es wohl, daß mar die Geſchichte der Wiffen⸗ 
2 ſchaft nach mehreren Planen bearbeite, damit jeder nach fee on 
| wem Medürfniße, und feiner Denkort ſich die wählen ine, ' ' - 
welche Hm. am angemefenften #f, “ Jeder Plan hat eg .' 
Baeile und- aan | Nach theile. ae —X Abhandlung on 
enthält Te nsiverthe ' emerhungen er di erſchledenh ei 
der alten uud geuen Hhllefophle SE Faser 
a EEE 2 re > 
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> 3 Selmenefund Anton. 1794. VI, un 145 Geh 


2 ten⸗ 8. 5 


Sernderbar genng, ba ein Aus „ein Staliener es It, der, 
fe viel Rec. weiß, unferim verabigten Befiner das haltbarfte 
Denkma gerne hat! Die Vertraulichkeit des Herrn B. mit | 
eutſcher Litteratur, ik aus. mehrern Schriften deſſtlben bes 
BHnnt. fo wie die Uebertragung Geßnexiſcher Idyllen in feine _ 
. Dintterfoxache, won weldem Verſuch er jedoch felber gefteht, 
dag er. ibn viel zu jung unternommen habe, Seit vieleis 
jahren ſchon war er mit dem Verfofler. in Briefwechſel gewe⸗ 
- Sen, und mehrmals von ihm in Die Schweitz eingeladen wor⸗ 
heim Im Jahr 1787 endlich, karz alſo vor G. Tode, unter⸗ 
mahım er die Reiſe nach den Rheingegenden, und ließ, wie man 
denten kann, feinen Freund in Zürich nicht unbefucht, Dies 
Ser befand mit feiner liebenswuͤrdigen Familie fih damals auf 
bein Landhauſe im Sylmalde, und obgleih Hr. B. in Hoſ⸗ 
zZung auf der Ruͤckreiſe länger bleiben zu koͤnnien, kaum einen 
oo ——*8 verweiite, fo has et dieſen einzigen Tag doch ders 
geſtalt zu benugen gewußt. daß daraus eine genaue „ und gar 
leht unbefriebigende Echilderung feines Freundes erwach⸗ 


| Rec. ber es ebenfalls unter die Freuden feines Lebens 
> he, Die Fraundſchaft eins Befnere fih erwerben, und 
dan vertrauten Umgang deffelben: wiederbolt genoſſen zu haben, 
“Höfe du dieſer Dentſchriſt auf nichts, was ex als feine eigne 
| zynung nicht ohne Bedenken unterfchriebe. Freplic war 
G. kein Manu, der.auf den erften Blick gefiel, oder gefallen 
wollte; denn ſehr hald mußte einem ſo geraden, anfprlichsio- 
(era Kopfe feine Celebritaͤt laͤſtig werden; deſto mehr gewann 
we in naͤher und ſicherer gewordnein Umgange. Seine Denk⸗ 
u. Handelsart war aledann ber beſte Commentar zu der otigi⸗ 
aalen, aus edier Seeie quellenden Simplicität, bie feine Schriſten 
05 desgefammmebefeelt ‚u, ſolche unſterblich machen wird. Alles was 
7 garIsaliener von feinem Freunde, als Schriftftefler betrachtet, _ 
"gene erzählt, wird jedes Leſer Iehrreich, unterhaltend, und Ichen 
aut fintren 3. gefept.amap, doß ber Deutſche. denn mogn id. 
N ge fo der Geſchmack ſo verſchieden ? mandıan Gegenſtand be 
 Kunft und. Notar aus andern Geſichtsdunkten anjape: 
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— Atein biefe kſeine aftramaniane Pebanterey erſetz 
—S durch die an dankbaven Euhuftacnus geänci 
—* Warme, womit er den Churalt er ſeiner Freunbes ans 


* und Wem —*—* wen ober ehe * —* 
vu feine zahiteichrn —2*8* rioch lange betrauren werden. ’ 


Ahlerbings fie man ber Acbeit des ungemankten, abe 


* ſchwer zu ebrathenden Ueberſehers es an, daB ſolche mit 

ntheil gefertiget Wash, und nicht unter der Wuͤrde des Ori⸗ 
* bleiben wollte. Wenn daher dennoch das Ganze diejes 
mige ungeſchminkte Darſtellung nicht hat, wodurch ehr Sent⸗ 
mal auf Geßnern alldin ſich auszeichnen kann: fo MM diefem 


Umſtand unſtreitig dem in einer Sprache geſchriebner: Originck 


beyzumeſſen, die Khan vlel au verfünftele und weitkh:ueifig ge⸗ 


worden BE, als Ihren itzigen Proſaiſten, eirten auf gırt. Kenss 
Sn ns‘ det areas, ales Prünte entladnen Don 
a 18 \ 
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Deu alte Yaflg weit ber Ucberfipeift:: Ye dann Dante. 
“and vor einen Rebellion bewabrt werden? — iR ia 


—* 


eſem Archive eigenen zuverſtchtlichen Ton geſchrieben, 





vwidtiger iſt, je trivialer die Sachen find, bie er vorbringt 
Wach der Ueberſchrift ſollte man bier Unterſuchungen oder Vor⸗ 





"ufehläge erwarten‘, die in befonderer Beziehung auf bie Lage 


und die politifche und religioſs Verfaſſung deg deutfchen Reihe, 
auf den Charafter, die Cultur und Bebürfnifle feiner Bewoh⸗ 
her ſtatt findens amd ‚alles, was man bier findet, Kauft auf 


die kahle, ſchon von vielen andern gemachte Behauptung hin⸗ 


ms, daß Aufklaͤrung das befte Mittel wäre, Einpörungen 


au verhindern, Wir fagen die Enble Behauptung, nicht eis 


gab wir fie überhaupt für ungegründet hielten, ſondern teil fle- 


rigens ſeht oberflächlich und unbedeutend. : Der Verf. giebt 
. Wo das Anſehen won ‚vieler Menſchenkenntniß, Erfahrung, . 
holitiſcher Einſicht, und nimmt einen Lehrton an, der um fo-- 


Gies durch magre Gründe umterftügt if, and daſſelbe nicht - 


Blos son Deutkhland, fondern auch von andern Staaten gut. 
Oo lange man den. Begriff ber Aufklärung nicht gehörig bes 
Aimmt, fo fange iſt alles Streiten für uud wider dieſelbe ein 


: Hloffeg Streiten de lana caprina. Auch iſt es nicht genug, den 


Betriff derfelben entwickelt zu haben, fondern es Font eben 


- pie darauf an, die Mittel zu beſtimmen, wodurch fie ber _ 
Grdert wird, Der. Zürft, der die Behe-s und Preßftenbeit 
“auf das engſte einfhränke, kann chen fo fehr für die Aufklär 

zung feineg Volkes zu forgen glauben, als derjenige. der alle 
Schranker derfelben quſhebt. Der Gegenftand. ift viel zu- 


. wveeiit umfaſſend, als dag er anf wenigen ‚Seiten abgebracht 
>, Werden fünnte, und mit ſolchen Dekamationen und Exklama⸗ 


* 
⸗ 


tionen, wie bier, wird nichts ausgerichtet. — Wenn der 


Verf. gleich damit anfängt, doß jedem auſmerkſamen Beob⸗ 


achier der Geſchichte der Menſchheit ſich die Bemerkung 
aufdringen muͤßte, doß alle Revolutionen ihre erſte Quelle 
in den Vorſtellungen hätten, wit denen ſich der Geiſt einer 


Nation beihäfftigte s fo fagt er etwas ſehr gemeines und doch 


wur halb wahres. Freylich haben die Vorftellungen ber Men⸗ 


ſchen in fo weit einen Antheil an den Revolutionen , als die 
Menfehen nur durch Worftellungen, fie mögen nun Dimfel, 
Slar ober Deutlich ſeyn, zum Handeln hewogen werben; abeg 


de erſte Quelle liegt nicht in ben Vorſtellungen, fendern in . 

en Umſtaͤnden, die dieſe Vorſtellungen erzeugten. Und was 

hi van Hagu fagen. wena der Werl: fortläßen, dog mun fie 
.. = | ng ,mmune 
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| Erziehungsſchriften. 7 
„andern müßte, baß noch in keinem der euröpäifcher Dun⸗⸗ 
pverſtehen waͤhnte, dafür geſorgt worden waͤre, ein eignes 


| Rolleglum zu errichten, von welchen der menſchliche Geiſt 


ben feinem großen Bewerbe mit Porfiellungen zweckmaͤn 
nfig geleitet würde ?* Ein elgnes Kollegium für die Vorſtei 
Aungen einer Nation iſt eine abentheuerliche Idee; forft aber 


bemuͤhen ſich die Regierungen allerdings durch die Unterrichte⸗ 


Lehr» Tenfur» und Andere Anftalten den Geiſt der Nation zu 


> 


. gen, woman doch die Regierungekanſt aus dem Grunde zu 


‚ bilden, auf gewiſſe Gegenſtaͤnde vorzuͤglich hinzuleiten, und, ' 


manche Wahrheiten vor andern in Umlauf zu bringen odes 


Ik Defcheeibung der jerigen Verfaſſang des Ede. 


‚nizlichen Pädagogiums zu Halle. Verzäglic werden dig 


Verdienſte, die der jetzige Direktor Hr. O. C. R. Niemeyer 


"um dieſe Auſtalt hat, gerühmt. Die Einleitung dazu il 
aber ſehr ſchlecht gerathen. So heißt es z. B.r „Sf diefer 
der Anſſeher rriner Erziehungsanſtalt) ein Uran, in deſſen 
erſtande Licht and Schatten eine gluͤckliche Wertheilung 
ngewwonnens defien Forſcherdlick felbft bey Gegenſtaͤnden von 
:„Atomengeftals zu veriveilen geübt iſt; ein Mann, der Irr⸗ 
„thumsdrange Wahrheit entgepenzuftellen weiß; der kraftvoll 


„die Feſſeln zerſprengt, die Sinnlichkeit und Vorurtheil ihm 
&x. 


aſchmieden. Liz X. 
IIL -Revifion ' des geſammten Unterrichts auf 


Schulen und fänziebungsanffalten. Zweyter Abſchnitt. 
Ueber intellectuelle Bi 


Bildung. Schon bey der Anzeige des 
erſten Abſchnittes (im zweyten Baͤndchen) haben wir bemerkt 
sole viel Einſicht, Maͤßigung und Delicateſſe dieſer Gegenſtaud 


erfordere, und wie wenig ſich eine ſolche Sprache dazu ſchicke, 


als der Verfaſſer angenummen: habe. In dieſer Fortſezung 


⸗ 


aber wird des Ton noch viel Härter, aͤnmaßender und abfpree 
‚Gender. Es fälle dem Verfaſſer nie ein, daß er. irren kinn⸗ 
te, ſondern was er ſagt, ſage er mit einer Zuverſichtlichkeit 


aũberfuͤhren; wir wollen ihnen zeigen; wir verlangen 3 wit 
Pr m; wir warnen; wir wänfchen; wir bitten“ a6 —— 
Das And die Wendungen, mit denen dr von eiher Behauptung 
dur andern fortgeht. Oder: „man irtet, wenn man glaubts 
mas bedenke; man überlege, man, man, man ac. Oder x 


ze 
vw 


y 


- "al6.06 fein Zweifel Dandgen nubglich tere. : „Wie wohn ei — 


⸗behrer, thut ins Pünftige euse le Baffes ia. dol. * | 





. „baltang' befferer Gpeife (}| 


ddavon die erſtere einfeitige Urteile enthält, d 





füchte A wodu 
uſſat —** wird. - Mur 3* 


achte gleich wichtig und ohne 
aͤrt.“ & sp. „ey einer andern 


nfehe Kenntulffe, bie aber bey näherer Unteriuchung nur pe 
„„estennen laffen, mo fie au Tefoßt wurden, ui bey Dep 


mit einer Ankängiiek 
eibigt werden, wie xc. ©. 67. „Deutlichkeit der 


. . —2* berußt:einzig und allein auf ein. Bewußtſeyn * 
ꝛrner Mertmale. ©. 78„Oehr zu empfehlen iſt, zwey 


Wire: 
ee a ee an a 


Sale (von rten) findet man hin und wieder phieiopbee. | 
N | mdächtnigfache, ſind, fi reiht an dem Gepraͤge der ie 


„Erjähtungen-von ber nebmiächen Degen hei An gebranchen, 


e andere mit 
gefunden Augen des Verſtandes gemacht worden iſt.“ — 


Mir amgtehender find die Sächen feld. Der Verf. ſagt 
ar feiner Abhandlung durch die Auffuͤhrung der Kantiſchen 
B** — intheilung des Vorſtellungsbermoͤgens und ber Vorſtellungen 
inen philoſophiſchen Anftrich zu geben (und mir wundern us 
Mat, Ba se er ihr niche auch die mpdifche Auffchrift : „nach Ran 


nsipten“ gegeben bat); die Folgerungen aber, Die 
‚er darans — beweiſen hinreichend, wie wenig fle hier 
ara vechten Oete ſtaud. Vieles von dem was bier geſagt wird, 
‚find febs — laͤngſt erkannte Wahrheiten, die des Auf⸗ 


‚wanbe ven Worten gar nicht bedurftens Andere Michauptup> - 


unſerm Urtheil nur halb wahr , andere ganz ige 


sen And mach. 
«ig, We alle zu deſtreiten, gehört nicht bieher 3 wir wollen nur 
"Sep eines eben bleiben. So wie der Verſ. die Einri | 
" der Schulen und den Unterricht in Benfelben Überhaupt f 


heſtaͤndigen Gegenſtand feines Todels und feiner 2* 


| 2 macht, ſo eifert er auch beſondets Dagegen, daß: umge 


Bisher in den Schulen Cogit vorgefragen bake. Man Hätge 


Ach eingebildet, meine er, daß fie die Wiſſenſchaft wäre, hie 


ans richtig deuten lehrte. . „Aber, feter Hinzu, weicher un 


ar 


N 


’ v N 
4 
809, 


PETER ie tion wichtige Gegenfianb bis’ munfälien 
Wifſens; aber wir gelangen dadurch weder zur groͤſſern Kom 
„tigteit Des Gebrauchs unfener Berfianbesträfte (bey Wiltung 
a dentlicher Bez riffe, richtiger Urtheile und Sufemmunftellung 
„mehrerer eingelner Kenntniſſe zu einem Denen? noch auch 
„zu alfın jenen Kennmiflen, welche ‚verftinbigch' Menſchen 
„unentbehrlich find, Mie fehr würde man Aber ben Kuͤnſcles 
— der feinem Lehrlinge blos die Fotmen feiner Kaufe 
tte vorzeigte, und num im Ernfe glaubte, ihm nicht me 
X — diefe Formen zu gebtauchen bepgebracht, fen 
„dern auch, was nach weit mehr iſt, mit den Formen zugleich 
” „auch die Materialien zu den Kunſtwerken gegeben zu ha⸗ 
‚benl® — Diefes Teichtr Geſchwaͤtz tann zugleich sine Probe - 
yn, mit welchen Augen der Berl. den Schulunterricht je N _ 
eht, und wie wenig er im, Stände iſt ihn richtig zu beurtheß 
en. Mag es ſeyn, daß manche Lehrer diefe unrichtige Vo 
ſtellaug von der Bogie haben, und daß. diefe Wiffenfchaft au 
manden Schuten anf eine fehr unfrachtbare Weife gelehrt 
wird, fo verdient fle deswegen nicht durchaus von den 
fen verbannt zu werden. Eben dadurch, daß fie ſich mit den 
Geſetzen des Denkens oder mit der Belcaffenbeit unſetet 
Begriffe, Urtheile und Schluͤſſe aͤderhaͤupt beſchaͤfftigt, dag 
heißt, mit einem Gegenſtande, ber in unſerm Verſtande ſelbſt 
geyeäuder Hi, und nicht auffer uns geſucht werben. darf — 
wird fie ganz vorzuͤglich für Deu Unterricht der Jugend brauch⸗ 
bar. Ein jeder Minſch Bar Bestie, —— er ſchließt. 
Man findet alſo den el fir die Logik ſchon in dem Kupf 
des Juͤngzlings vorraͤthig, und raucht Fan nur zu entwickeln. 
Ec iſt nicht ſchwer, den Jungen Menſchen dahin zu leiten, Hu 
er ſeibſt bald auf die Verſchiedenheit feiner Begriffe entwebee. . 
in Auſchung ihres Umfangs ober ihres Inhalts, u 
Mare Verhaͤleniſſe unter einander ober zum Erkenutn 





Sagt behandelt, Damit fie, wenn and nicht eine unmittelbare, 
Boeing mittelbare Anleitung zum richtigen Denken werde. 
Erin Wlufter.einer ſolchen Methode bat bekannn 
- ip Engel in Verſuch die Logik aus.piatonifcben _ 
gen zu gegeben. Was biefe aber boy Abep. 
 Igmbils derplarucqen Diclagen Spt, Sam. andy in | 
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Dan falle” 


für tie Bagit Befenbeistefiiniinen Stunde geſhchen. 
Es daher nicht ohne Unwillen beſen, wenn der B nach *53 
"in angeſahrten Seen⸗ 


r würden dieſes, für 
gewiſſe beſ¶h anrende Deyfpie nicht —* 
whaben, wenn sole nicht wüßten, daß man Die Schande ders 


ſeiden nicht genug aufdecken kann, weil gerade biefe es find, . 


pwelche unter den Lehrern fo. — von ſich denken, 
und mit einer anbegreiflichen Dreiftigkeie die 


„segiter fchmäben, wenn biefe ihnen einen vern nftigen. Una 
beit an die Hand gehen weh. 
„im.” — Pie DBeftpeibenbeit jo der Orrfaffer we 
' ewerden a " 


2 P. Plan sat Notionalerʒiebun in geankreic⸗ | 
* 


tectricht mic aller 


Pröfung detfelben. Der Verf. ruͤhmt den Ge 


banken efuer Nationalerzichung, und billigt den vorhergehen⸗ 


den Plan im Allgemeinen; ſeht vichtig aber bemerkt er au 


pie Maͤngel deſſeiden in Anfehung einzelner Gegenftände des. 


Unterrichts. Wenn er die deutſchen Untserfitäten wegen ihrer 
Srhße und der Dannichföltiofeit der Difeipiinen,, die daſelbſt 
porgetragen werben, tadelt, To iſt doc) auf ber andern Seite 
icht zu ee was für große Vortheile een dieſe Eins 
Harn mit ſich führt, 


Aphorismen sur sed a a Verbeſteru⸗ 
dee „fr, Zpberion Daß alle — 
ale: Inſtitute von fo zroffem Umfange, ihre Maͤngel a 


“wenn if das unbekannt, und wer wuͤnſcht nicht, diefe in ' 


tel nach und mach vermindert zu ſehen, went fie nicht gung 


| ‚sen en Einnen? Es ÜR ehe über Me Unvolkette 


agen, aber es {ft ſchwer, wo nicht unmoͤglich 
— dem Bene zu raͤumen, ohne daß andere, vieflticht. 
* groͤſſere, an ihre Stelle: treten. Manche von dieſen Um 


ber andern Gelte aber wird ben Akadeiuiern 
wein kr nicht auf ihre Rechnung geſetzt werden kann 






gemeiniglich klagt, wegfallen, wenn erſtens die fungen Leute 
nicht fo untelf auf die Univerſitaͤt giengen; zweytens, went 
fie wehr Dicralität und anfindigere Sitten. vom Hanſe Neite 
vraͤchten, oder, zu Hauſe eine ‚elete Erziehung genoſſen haͤte 
ren/ — wenn fie von Ihren Ektern und Vormuͤndern 


6 . > 


den die meiften von den Uebeln, workber man 


volifeınmenbeiten werden In dieſern Aufſatze richtig ee 
danches zus 


+ 


as uavernbnfüige Weiſe in —— J 


‚ weeitehells. auf bie Eeern und nicht auf die 3 
. Sollen, ditfe Beine woraliſche Treiögäufer oder Ainariggatrffufe 


Mt Erjlehungoſchtiſtcen. —X | 
. gen. untertuͤge warder. N a} 
*—* —— 


‚ten werdezocſo darſen nicht alle Trite und ’ Schu derS. 


direnden durch. Sefege beftinikne-und" such Xufpaffer behban 


get werben. Wenn ſoll bean. Derdunge Diann anfangen, ſich ſetcit 
zu renafen? und wenn-auch ein folches beftändiges Leiten und 


Gaͤngeln manchen fehr heilſam wäre, wie unerträglich müßte 


es nicht grade den beſſern Bub ekten Fyn, die ihren eige 
Bang zu gihen verindgend find, — le-Dräfungen der aha 
rgehenben Bratirkuden. auf den Uniberfieätert ſelbſt gefaler? ung 
‚gar nicht. - ie * pren für die Gthulen:und Ronßſſtoörlen. 
Der akademiſche Sehr ep 
Menſch geweſen iſt, und kann alfo nicht Beurtheilen, wie 
«fie benutzt hat. Wie mancher Eonimt von einer efenden 


: Schuler too er nicht. wiel zu lernen Gelegenhelt harte; hole 


ehrer Eenut die Lage nicht, in der ber Bunge . 
[4 


‚wber Dusch feinen Fleiß auf der Akademie das Verfäumte ein, ''- 


„und mird ein feht,gelehtter Mann? Ein Anderer will blos zu 


"feinem Bergnügen eine Wiffenfhaft. treiben. oder gewiffe-Kola 
"Sega: hoͤren, bringt aber übrigefis wenig oder gar Feine Schul⸗ 
kenntniſſe mit, Soil man’ ven zuruͤckwelſen? Die Urdverfie 


taͤten möüffen liberale Inſtitute ſeyn, wo es einem jeden ſtuͤy 
ſehen map, ſo: viel odet ſo wenig zu lernen, als er will. Nach⸗ 


Agehends iR es die Sache der Regierung an einem jedeh Ort 
rdafar zu ſorgen. ihre Aemter nicht mit unwiſſenden Leuten 
‚zu dheſetzen. Mer da weiß, daß er einmal nur durch feine 
5 Kenntniſſe Brod und Ehre erlangt; der wird ſchon fleißig ſeyn; 
und iſt er es nicht, fo darf man ihn'auͤch nicht bedauern, weirt ' 
 Aungerand Schande fein Theil wird. : Der Litverfität aber 
; kann: man’feinen Vorwurf machen; ; fie hat alles gethan, wenn 
» fie ihm Die: Gelegenheit verſchafft hat, etwas zu lernen, — 
. + Die motalifden Beben, die der Verſ. vorſchlaͤgt ſcheinen he 
ein ſehr unwirkſames Mittel zut Befoͤrderung der Moralitaͤt. 
Denn werden fie nicht in eben dem Maaß ihren Reitz und 


ihre Wirkſamkeit verlieren, als fie allgemeiner uͤnd ffentlicher 


werden? Dicht Die Orden Abethaupt, fndern die gebeimen 
Orden haben für die meiſten Menſchen einen fo großen Kir 


- VIE. Pebfung seines‘ Plans: zur Feſiſetzung des 


+ 


Elemeutarunterrichts in Fombinieren Bhrget »-u00 - 


Gelebrtenfchuien — enthält. eine Kritik von Herrn Guͤn— 


“there Ausfichten ur Betiegus 26. ,:bie für Dielen Ih; Gyr 


un Br E} Bar 


„zen ſeht vortheilhalt ie... — . . 
n. A. D. B. xM B. 1. Gt. 10 qeſt, 
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a. vechecigemitn 


‚ie bad geheowietige Ft der Berti r bier Bintiderm den | 


vaupt und afigemein in die Augen; und nac diefem Augeü⸗ 
Br zu urtheilen, bat die Atheit des Verf, allerdings einen 


orzug vor Alten‘ &hnlichen bisherigen Verfuchen, und ger 


wählt einem folhen hohen Grab wou Befriedigung, der dem. 
Fleiſſe und der gewiß mühfamen Nachforſchung des Berfaffers 


Vvicht wenig Ehre macht. Aber der fernere und oͤſtre Ge⸗ 


Brauch Des Buchs beym Nachfchlagen muß erft das Nähere 


u en, und die etwa bie und da vorkommenden Mänget 


ud Luͤcken bewerklic, machen. Ed iſt daher zu wuͤnſchen, 
daß Lefer, welche diefe Litteratur zu Ihrem Handbuche mochen. 
das, was fie don diefer Art finden und fammeln, dem Bear. 
- ‚mittheilen- möchten, Damit er davon in einem upplement, 


vder bey einer zweyten Auflage Gebrauch machen Eine, 


Geine angehängten. Zufäge und Verbeſſerungen beweiſen 
ſchon, daß ihm dergleichen Erinnerungen: und; Nrachweifungen 
gewiß wilfommen feyn werden: und jedem Liebhaber. biefeg 
Theis der Kunftlitteratur muß doran gelegen ſeyn, dieß fü 


2 . aus angefangene und fchon fo weit fortgeführte Unten 


ü ir immer gr ihert voltdindern und. Richtigkeie. zu. ger 
| rdern. — 3 
| — — 


u enter jur . Orfhicte der  Ofitefapfie, herausge. 


geben von Georg Guſtav Fuͤlleborn, Profeffort 
‚gm Eiſabethanum in Breslau. Viertes Stud, 
— J———— und Freyſtadt, in der Fr oumanniſchen 
Buchhandlung. 1794 in 8. 219 S. 14 8. 


* feche Abhandlungen die ſes Stuͤces ſind alle. vom Her⸗ 


- ausgeben: Den Anfang macht die Abhandlung über Chtiſtian 


Thomaſens Ppilofophie, mir Auszuͤgen aus feinen Schriften, | 


Cie iſt ſehr ausführtich umd Iehrreich 5-in den Auczuͤges aus 
bes. berühmten Mannes fpeeulativen, beſonders pſychologiſchen 
Schriften, finden wir nichts ihm eigenes ‚-oder yerzäalich er⸗ 
hebliches. Thowmos verdankt feinen Ruhm nicht fo ſeht ſeinem 
erſinderiſchen Geiſte, als vielmehr dem Eifer, womit er gen 


“meinichädliche Vorurtheile beſtritt, und die Freyheit des Des. 


kers verſocht. Die zmeyte Abhandlung hetrifft die Geſchichte 


"is —R Kunkirede unter den Doukken rk tB 


* 





Scheine ' - „no; 
len fans war bes erſte, ber wegen files Orebeng nad] 
J larer ophie, manche philoſorhiſche Knuſtwoͤrter in. . 
e Sprache übertrug. und hierin beſonders Aufſehen we 
1e; ihm folgten Wolſ /Gottſched, nebſt zahlreichen Neueen. 
| Die deitte Abhandlung enthält einige Nefaktate aus bir Ges 
ZZ goice der Philoſophie, die mit Scharffinm gegogen find, uk 
WBBeherzigung verdienen. Die vorneßtiften ind: der menſch 
2.7 Rice Geiſt iſt zur Philoſephie Berufen: die troſtreichen Lehren 
der Vernunft haben durchaus mehr Freunde und Vertheibiger 
als Gegner und Leugner, gefünden; die Wahrheit end 
des menfehlichen Geiſte nie ganz und anf eimnal. * frte 
wird eine kurze Geſchichte der Logik bey den Griechen segeheng 
Bis auf Arifieteled muß man drey Perioden unterſch dem, 
In der erſten zeigen fih Sputen eines logiſchen Verfahrens . 
mnrUrtheilen und Schlägen über Gegenſtaͤnde der Specula u 
The daß man dies Verfahren auf Deutlich gedachte . 
7 Wrachte. In der zweyten fieng der Scharſſiun an zu fihmweli 
gen, und ih In Spikfndigfeiten zu gefallen. In dee beiß 
= gem fingen die Philsſophen an, diefer Fertigkeit ich mehr zut 
| .  Uneerfuchung der Wahrheit, ale zu blendeuden Nalfonnemene 
| zu bedienen. Mit Ariftoteles fängt die Logik an Wiſſenſchaft 
" zumwerden. Des Plan zu einer Sefdrichte der Phllofophie, 
> welchen bie fünfte Abhandiung nieht, beſteht darin, daß man 
Se in vier Theile zerlegen folle, deren erſter Die Pitterasur und“ 
die Eritifchen Unterfadgungen über die Quellen und Hülfemimtd 
ynthaͤlt; ber andere, die Geſchichte ber Volter erzählt, bey 
"welchen die Philoſophie gebtäher Bat, und die Biogtaphieen 
ger wichtigſten Philoſophen liefert; det dritte die _eigenttiche 
Geſchichte der Philoſophie verträgt; ber tete endlich Die ſpe⸗ 
ScCleẽlle Geſchichte der Theilo der Phitofophie, und einzelner weicht: 
ger Lehren in ſich faßt. Allerdings laͤßt fich fo abtheiteus ob abet 
nicht dadurch dag große Ganze zu ſehr zerſtͤckeln und ber Zus 
fannmenfang ven Urſachen und Wirkungen im Gange dei 
Ganzen, zu ſehr abgebrochen wird, if eine undere Brose. Am 


— 0 u 


| | raihſamſten iſt es wohl, daß mar die Gefchichte der Wiſſen⸗ J 


ſchaft nach mehreren Planen bearbeite, damit jeder nach ſel⸗ 
nem Beduͤrfnibe, und feiner Denkart ſich die wählen koͤnne, 
weiche ihr. am angemeßenſten iſt. Jeder Plan hat elgız 

. Vorteile, und eigne Nachtheile. Die. fechfte Abhandlung 
enthaͤlt lefenswerthe Bemerkungen Aber die Verſchledenhekt 
Ren. alten und geuen Nhileforbhi. Pr. 
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Denkſcheiſe auf Sotomo Geßner. "Hs sehr up 
ltenſchen des Abbate Bertola. Goͤrlitz, dep 
Heimsdorf und Anton. 1794. VI. und 143 Sei. 


OR WE Nor T 7757 
— Senderbar genug, daß ein Aus der, ein Italiener es If, den, 
N fe viel Rec. weiß, unjerin vereibigten Geßner das haltbarfie 
F ea geſetzt hat / Die Vertraulichkeit des Hetrn B. mit 





v Litteratur, if aus mehrern Schriften deſſtiben bes 
Sau, fo wie bie Uebertragung Geßneriſcher Idylen in feine _ 
Winsterfpyache, von welchein Verſuch er jedoch felber gefteht, 
daß er ihn viel au jung unternommen habe, Seit vielen 
wehren fchon war er mit dem Werfofler. in Briefwechſel gewe⸗ 
‚und mehrmals von ihm ih bie Schweiß eingeladen wor-  - 
| Im Jahr 178% endlich, kurz alſo wor. G. Tode, unter- 
nahm er die Meile. nad) den Rheingegenden, und ließ, nie man 
denten kann, feinen Freund in Zürich, nicht unbefucht. Die 
_ Ser befand’ mit feiner liebenswuͤrdigen Familie fih damals auf 
beim Landhauſe im Sylwalde, und obgleich Hr. B. in Hoſ⸗ 
Bing auf der Ruͤckreiſe länger bleiben zu koͤnnen, kaum einen 
—36 Zoo dafelöft verweilt:, lo has er diefen einzigen Tag doch der 
eſtalt zu benugen gewußt, daß daraus eine genaue, und gar 
7 he unbefeiebigende Echilderung feines Frenndes erwach⸗ 


7: Dee. ber es ebenfalls unter die Freuden feines Leben: 
agůͤhlt, die Fraundfchaft. eines Beßners ſich ermorden, und 
ı vertrauten Umgang deffelben wiederholt genöffen zu haben, 
*. da dieſer Denkſchkift auf nichts, was es als ſeine eigne 
puung wicht ohne Bedenken unterſchriebe. Freylich war 
G. kein Mann, der.auf den erſten Blick gefiel, oder ‚gefallen 
. wollte; denn ſehr bald mußte einem ſo geraden, anſptuchslo⸗ 
(era Kopfe feine Celebritaͤt laͤſtig werden; deſto mehr gewann 
we in naher und ſicherer gewordnein Umgange. Seine Deuk 
| u. Handelsart war alsdann ber beſte Kommentar zu der origj« . 
ale, aug edler Seele quellenden Simplieität, die feine Schriften 
aaus geſammt beſeelt n. ſolche unſterblich machen wird. Alles was 
u Se aliener von —* Freunde, als Schriſtſteller betrachtet, 
nuo erzählt, wird jeder Leſer lehrreich, unterhaltend, und Ichen 
ara finden; nefept.anp, doß der Deutſche, Benmmozn wid. \_ 
N ge far der Geſchmack fo verſchieden ? menden an ber 
Kunft und. Natur aus andern Geſichtsdunkten anſaͤhe. Brett 
oe..." ‘ L , Bu \ 
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ir —— — ſeyn werden, Nilkt ſchou aus der Lleins 


I (ästeit hervor 3 wimit ©. 


Sehr 

— Aftein biefe Pfehre uſrramontane Pebanterey erfetzo 

— durch die an —** Exehuftaemus ein 
ende Warme, womit er den Edurakter ſeiner Freunbes are 


Verhaͤltniſſe beleuchtet. Auch ſeine haͤuollche Lage wirt 
Fan Farben: gefchitbert, amd zutreich ſo kn. BR 


Sic. nicht. ohne Imtige Ahr le dieſe Sreken gelefen; 
und wiedergeleſen bet. Sehens — —— 
ger, gehoͤrt anter Dr Treffiichften 16 thecs Sefäjleäte umd ohne 
Dre küche einer ſolchen Gattin, wirde G. ſchwerlich —** | 
(feter und Mann geworden über geblieben ſedn, deſſen Werd 
iu feine saßteeihen. Verechrer noch fange betrauren werben. 


Achlerdings ſihr man Ser Arbeit des ungen auuten, —* 
niht fehtser ju errathenden Urberſeders es am, daß ſelche mit 


Antheil gefertiget ward, und nicht unter der Wuͤrde des Ori⸗ 
4inals Bleiben wollte Wenn daher dennech das Ganze diejes 
nige ungeſchminktr Darſtellung nicht hat, wodurch er Draht 
wei auf Geßnern allbin ſich auszeichnen kann: fo IM biefen 
Umſtand unfreitig dem in einer Sprache gefihrießtten: Originck 
Betyzunteflen, die Khan vlel zu verfünftelt und weitſch: veiſſs ge - 
worden: „a als ihren itzigen Proſaiſten, einen auf gut Een 
rhontiſch ias Herz gleitenden, als pront⸗ entladnen Dorn 
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hie ver Erzichungerunde für Deutſchland. Dre 


tes Bändchen. Weißenfels und Leitzig, bey 
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Ynfiägnale ber Veberfcheift:; Mie Bann Deutſch⸗ | 


Muck 
“and vor eines Rebellion bewabhrt werden? — iR ig 


— 


\ 
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.diefem Archive eigenen zuverſtchtlichen Ton gefchrieben, 


J ng ſeht oberflaͤchlich und unbedeutend. Der Berf. giebt 
. && das Anſehen won ‚vieler Menſchenkenntniß, Erfahruns. 
litiſcher Einficht , und nimmt einen Lehrton an, der um fe: 
vidtiger iſt, je trivialer die Sachen find, bie er vorbringt. 
Nach der Ueberſchrift ſollte man bier Unterſuchungen ober Vor⸗ 
"afläge erwarten‘, die in beſonderet Beziehung auf bie Lage 





und die politifche und zefigisfe Berfaffung des deutſchen Reihe, 


auf den Charakter, die Cultur und Bebürfnifle feiner Bewoh⸗ 


ie kahle, ſchon won vielen andern gemachte Behauptung hin⸗ 


ms, daß Aufklaͤrung das befte Mittel wäre, Einpörungen 


9 


au verhindern, ¶ Wir fagen die kabie Behauptung, nicht als‘. 


gb wit ſie überhaupt für ungegruͤndet hielten, ſondern weil fie. _ 
Bies durch magre Gründe unterſtuͤtzt iſt, und daſſelbe nicht - 


Bios von Deutksbland, fondern auch von andern Staaten gilt. 
Wo lange man den Begriff der Aufklärung-niche gehoͤrig be⸗ 
Glame, fo fange iſt alles Streiten für und wider diefelbe ein 


, Stoffes Streiten de lana ceaprinua. Auch iſt es nicht genug, ben 


Vegriff derfelben entwickelt zu haben, fondern es koͤmmt eben 


= ‘pw baraufan, die Mittel zu beſtimmen, wodurch fie ber 


Gert wird, Der Fuͤrſt, der die Lehr ⸗ und Preßfreyheit 


“auf das engſte einſchraͤnkt, kann chen fa fehr fir die Aufklä 
zung feineg Volles au forgen glauben, als derjenige‘, der alle _ 
Ochranker derfelben quſhebt. Der Gegenſtand iſt viel zu 


veeit umfaſſend, als daß er anf wenigen Seiten abgebracht 
> Werben koͤnnte, und mit ſolchen Dekamationen und Exklama⸗ 


j x 


N 


' tionen, wie bier, wird nichts ausgerichtet. — Wenn ber, 
Verſ. gleich damit anfängt, doß jedem auſmerkſamen Beob⸗ 

- echter der Geſchichte der Mienfchheit fih bie Yemerfung 

auföringen müßte, daß ‚alle Revolutionen ihre erſte Quelle - 


In den Berflellungen hätten, mit denen ſich der Geiſt einer 
ration beſchaͤſſtigte: fo fagt er etwas ſehr gemeines und doch 


mr halb wahres. Zreylich haben die Vorftellungen ber Men⸗ 
ſchen in fo welt einen Antheit anden Revolutionen , als die - 


Menſchen nur durch Worftellungen, fie mögen nun bimfel, 
Bär ober deutlich ſeyn, zum Handeln bewogen werden; abag 


"bie erſte Quelle liegt nicht in den Vorſtellungen, ſendern in . 
en Umſtaͤnden, die dieſe Vorſtellungen erzeugten. Und was 
= fo wan dagn fügen,’ wenn der Wert. forttähet, „dei man ih 
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„een, we man bach die Regierungekanſt aus dem Grunde zu 


\ 


bilden, aufgeriffe Gegenſtaͤnde vorzüglich hinzuleiten, und ' 
-manche Wahrheiten vor andern in Umlauf zu bringen odes 


PO 2 


Exziehungeſchriften. 17 
„wandern müßte, aß noch in feinem der europälfcher Duae⸗ 





pverſtehen waͤhnte, daflır geforge worden waͤre, ein eignes 
Rollegium zu errichten, von welchem ber menfchliche Geiſt 
ben feinem großen Gewerbe mit Porfiellungen zweckmaͤn 
„fig geleitet wuͤrde?“ Ein elgnes Kollegium für die Vorſtel 
Aungen einer Mation iſt eine abentheuerliche Idee; forft aber 


- "Bemühen ih die Megierungen allerdings durch die Unterrichts⸗ 


Lehr⸗Cenſur⸗ und Andere Anftalten den Geiſt der Nation zu 


uhalten. 


“ IE Defchreidung der ſetzigen Verfaſſang des Ede 
niglichen Pädagogiums zu Halle. Votzuͤqglich werden die 


Verdienſte, die der jegige Direktor Hr. D. C. R. Niemeyer 


um diefe Anftalt Hat, geruͤhmt. Die Einleitung dazu If 
aber fehe fehlecht gerathen. So heilt es z. B.t Iſt diefer 


= ge Antfeherteiner Erziehungsanftalt) ein DeAnn, in deſſen 


ftande Licht and Schatten eine gluͤckliche Verteilung 
„gewonnens defien Forſcherblick felbit bey Gegenſtaͤnden von 
: „Atomengeflalt an verweilen geübt iſt; ein Miann,! der Irr⸗ 
Athumsdrange Wahrheit entgegenzuftellen weiß; der kraftvoll 


> 


„die Zeffeln zerſprengt, die Sinnlichkeit und Vorurtcheil ihm 


„ſchmieden. X. X. 
. DE Reviſion des geſammten Unterrichts auf 
Schulen und Erziebungsanſtalten. Zweyter Abſchnitt. 
Ueber intelleceuelle Bildung. Schon bey der Anzeige des 
erſten Abſchnittes (im zweyten Baͤndchen) haben wir bemerkt, 
wie viel Einſicht, Maͤßigung und Delicateſſe dieſer Gegenſtand 
erfordere, und wie wenig ſich eine ſolche Sprache dazu ſchicke. 


aber wird’ der Ton noch viel härter, aͤnmaßender und abfpree 
Gender. Es fälle dern Verfaſſer nie ein, daß er. irren En 
te, fondern was er fagt, füge cr mit einer Zuvefichtlichkeik, 


P\ hren; wir wollen ihnen zeigens wir ‚verlangen 3 wit 
„fordern; wir warnen; wir wänfchen; wir bitten“ dc — 
Das ſind die Wendungen, niit denen er von einer Behauptung 
sur andern fortgeht. Oder: „man irre, wenn man glaubt3 
mas bedenke; man überlege, man, man, man 204 Ober 


y 


als der Verfaſſer angenommen: habe. In dieſer Fortſezung 


nais ob fein Zweifel dagegen moͤglich waͤre. „Wir wollen Mer 


8 


lehrer , chut ins kuͤnftige cure füge Sen m dl m Baer 


"u 









ht fee 

age ul, eine Infottefte Cipre ‚ bie und da ge⸗ 
on nedtuͤcke und Mebeusarten, wodurch "allata. fon .der 
W A 3 e unlesbar wird. Mur ein ‚paar Wepipieig : 
8 546. „Ehbriht wäre es, wenn ingn gi e, daß ale on 

** Piilsisphen — *8* Toge gebrachte gleich wichtig yab abe 
Haie Con Deieru) Radet man bit unb wider pflnmaige 
affe (ven man bin und w oſopha⸗ 
Iſche Kenutniſſe, Die aber bey näherer Unterſuchung nut See · 

| „dächtnißfade, ſind, Mich — an dem Gepraͤge der Zaſt 
Frerkennsen laſſen, mo fie au “is wurden, un ba Dep . 

„baltang befferer Speiſe (1!) mit einer Ankängfi er 

‚giertheibigt werden, wir sc.“ ©. 67. „Deutlichkeit der % 
— 2— beruht einzig und affeiı auf ein. Bewußtieyn feh 
"nner Mertmele. ©. 78. „Schr zu empfehlen ift, zwey 
„Erzählungen: von ber nehmlichen Deere pe gebrauchein, 
Fydavon die erſtere einfeitige Urthelle erhält, die audere nit 

| unden Augen des Verſtandes gemacht worden ie — 
icht angtehender find die Sachen ſelbſt. Der Verf. ſucht 
a fetner Abhandlung durch die Auffuͤhrung der Kantiſchen 


est sein 


inthellung des Vorfiellungsvermögens und ber Vorſtellungen 


. einen philoſophiſchen Anftrich zu geben Cund wir wundern ums ' 
J daß er * nicht auch Die mpdifche Aufſchrift: „nach Kan⸗ 
fühen Peinsipien“ gegebeit hat), die Folgerungen aber, bie 
* daraus beweiſen hinreichend, wie wenig fie hier 
Oete ſtaud. von dem was hier geſagt wird, 

— ſehr —— längft erforinte Wahrheiten, die bes Auf⸗ 
wands von Worten gar nicht beburfiens avdere Khchauptups - 


2 gen Bnbmach-infern Urtheil mar haib wahr, "andere Yan ie⸗ 


sig, We alle zu deſtreiten, gehört nicht hieher; wit wollen nur 
„de ein⸗er Geben bleiben. So wie der Verf die —æe | 
' Der Schulen unb ben Unterricht in Benfelben überhaupt fi 

m def Segenftand feines Todels und feiner Detiar 


er ‚elngpbilder,- meint er, fie die Wiſſenſchaft wäre, die 
ı ans richtig denken lehrte. „Aber, fegter hinzu, weicher un⸗ 


„Werftanbes zu Gegen Diele Gefete bes 
54 find ſchon in Ion sochanden, und Fünnes 
| ꝓnide erſt erwuonben aerte⸗. In een lae = 


i 
3 





Emehungoſcheitten. 669 
Mc uun wichaigerr Gegrufanb bis’ muafchlitten 
Wiſſens: abet wir gelangen dadurch weder zur arbiiern Fere 
„tigkeit bes Gebtauchs unferer Werfiandesträfte (bey Wilbung 
obentiicher Begriffe, richtiger Lischeile und Sufemmenfelliung 
aamehreter eingeiner Kenntniſſe zu einem Genen); noch auch 
„zu allen jenen Keuntuiſſen, welche Me 
„unentbebrtih find, Wie fehr würde man Aber den Kuͤnſties 
** der feinem Lehrlinge bios bie Formen feiner Rule 
yeodute vorzeigte, und num im Ernfe'giaubte, ihm er nus 
X Fertigkeie, dieſe Formen zu gebrauchen; beygebracht, ſou⸗ 
„been auch, was noch weis mehr iſt, mit ben Formen zugleich 





Zauch die Materialien zu den Kunftwerten gegeben zu be 


R 


ur 


F — Dieſes * Geſchwaͤtz kann zugleich sine Probe 


‚ mit welchen Augen der Ver). den Schulunterricht ae N — 


et. und wie tern er im, Stände iſt ihn richtig zu beurthehe 
en. Mag es ſeyn, daß manche Lehrer diefe unrichtige Vs 
ſtellung von der off haben, und daß diefe Wiffeufchaft a 
manchen Schulen auf eine fehr unfrachtbore Weife gelehrt 
wird, fo verdient fle deswegen nicht durchaus won den Schu 
fen verbannt zu werden. Eben dadurch, daß fie ſich mit den 
Selegen des Denkens oder mit der Belchafienbeit unſetet 
SBeariffe, Urtheile und Schluͤſſe Überhaupt beſchaͤfftigt, da 
heißt, mit einem Gegenſtande, der in ünferm Verftande ſelbſt 
geyehapder it, uerd nicht auffer uns geſucht werbeu. darf — 
wird fie ganz vorzuͤglich für ben Unterricht der jugend brauch⸗ 


bar. Ein jeder Minſch dat De: er unbe er ſchließt. 


Wan findet alfo den. Dtoff für die Logik chen in dem Kopf 
Joͤnzlings vorraͤthig, uud Fracht Ihn nur zu entwickeln. 
iſt wicht ſchwer, den jungen Menſchen r zu leiten, dah 
——— — griffe entweder 


ex 


VBerhaͤleniſſe unter einander ober zum Erfeuntn 

bald auf ihre Entfiehung u. ſ. w. achtet, und fo_feinem 
anh ing Vergleichen, Unterſcheiden, ben, Abſtio⸗ 
auch nicht ſinnlicher Gegenſtaͤnde, auch eben dabutch I) 
ihr Es kommt alſo nur darauf an, wie man bie 
i# behandelt, damit fie, wenn auch nicht eine unmittelbare, 

eins mittelbare Anleitung zum richtigen Denten werde. 
— uſter einer ſolchen Methode hat sand 
Verſuch die Logik aus.piaronifcben 
entraickeln gegeben. Was aber 7 > 07 
Miolegen Sins, San in 
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wenm iſt das unbekannt, und wer wuͤnſcht nicht, dieſt Din 


.. 0... vs 
\ ” . v 


—— 


dmderobeſtinimeen 
. eh baher nicht ohne Unwillen beſen, —— —— 
"in angefaͤheten Stelle fortfährr: „ft waͤrden dieſes, fin 
beſch anrende Beyſpiel aicht angefuͤhrt 


Agoewiſſe 
Thahen, wenn sole nicht wuͤßten, daß man Die Schande ders 


nicht genug auſdechen kaun, weil gerade biefe es fihd, . 


nfeiben 
. ptvelche unter din Lehrern fo. eingenpinmen, von fich denken, 


wind init einer unbegreiflidyen Dreiftigkeie die geuen Paͤdan 
„weiter 


fhmäben, wenn biefe ihnen einen vernünftigen. Una 


Verricht mic allen Beſcheidenbeit an die Hand geben wol 


sim” — Die Befteibengeit ſoll dee Verfaſſer une 
' werben. 2 ‘ 


P. Plan sat Yıationalersiehun in Seanteeis 
” ur 


Pröfung derfelben. Der Verf. ruͤhmt den Ges - 


danken einer Narionaterzichung, und billigt den vorhergehen⸗ 
pen ben Dem im Allgemeinen;: ſeht richtig aber bemerkt er auch 


J angel deſſeilden in Anſehung einzelner Gegenftände des - 
freies. Wenn er die deutſchen Univerfltäten wegen ihrrr 
Ne und der Mannichfsltinfeit der Diſciplinen, die daſelbſt 


tgetragen werden, tadeft, fo iſt doch auf ber andern Seite 


RK pr zu a — was fr droße Vortdeite eben dieſe Eine 


igtang urit Ach führt, 


en VI Aphorismen sur sed .Verbeiibeni 
ob hen erben 


alle: Inſtitute von fo groffem Umfange, ihre Maͤngel haben, 
nach und md vermindert Br were fie * 
gel. 2 


ber andern Sette aber wird den Akadetuiten hramdhen gut 


gelcat, was nicht auf ihre Rechnung geſetzt werben Fanın 


Webtrhaupt warden die meiften von den Llsbeln, woräber ua - 


klagt, wegfallen, wenn erſtens die jungen Leute 


fie wehr Morolitaͤt und anftäindigere Sttren vom Hanſe mite 
draͤchten, oder, zu Hauſe eine bellere Erziehung genoſſen haͤt⸗ 
2 dritens, wenn fie von ihren Eitern und Vormuͤndern 


”. 4 
1 


n . . - > 


4: 


nicht fo unteif anf die Univerſttaͤt giengenz zweytens, went 


an. unvernönfüige ——— u 


„ste Erjiebungsfeßrifen, - Ar 
Auaoꝝ · Dimom nmtäskäge wo der. SS Eruibifin ao ' 
e iſte heils auf bie Eiecrwsund nicht auf die Unkwerſtaten. 
Soilen, diefe ‚Leine moraliſche Treibhaͤuſer vder Awärgsanftute " : 
‚ten wernen, fo Dürfen nicht alle’ Tritte un Schr ber Stu-. 
direnden durch. Geſetze beftimiime-und" durch Aufpafler bebbach ·⸗· _ 
tet werden. Wern ſull bein. derqunge Mann anfangen, ſtch ſelbſt 
zu regeten? und wenn auch ein ſolches beſtaͤndiges Leiten und 
Gaͤngeln manchen Ir pen wäre in unerträglich müßte _ 
Es nicht grade. den beſſern Subſekten fenn, die ihren. eig 
ang zu gihen verinoͤgend find. = —— — Zu 
egehenden Otudirxenden auf Den Univerffären ſelbſt sefaler uns ' 
‚gar nicht. - Ste gehören für bie Sthulen und Konfiftdrien, 
"Der atudemifche Fehrer kenut die Lage nicht, In der der Binge 
“ Menfıh gervefen, iſt und kann alfo nicht Beurtheilen, % —* 
«fie benutzt hat. Wie maͤncher Eonimt von einer elenden 
: Schule, wo er nicht, viel zu lernen Gelegenheit hatte; holt 
„aber dusch ‚feinen Fleiß Auf ber Akademie das Verſaumte ein, ' 
„und wird ein feßr,gelehrter Dann? Ein Anderer willcblos zu 
. "feinem Bergnügen eine Wiſſenſchaft treiben. oder gewiſſt Kol⸗ 
„Sega: hoͤren, bringt abet übrigens do port ar Feine Schule 
tenneniffe mit. Soll man den zuruͤckweiſen? Die Unlverfie . 
taͤten muͤſſen liberale Inſtitute ſeyn, wo es einem jedenfery_ 


N 


ſrehen mug, ſo: viel odet fo werlig zu lernen, Als er will. Nach⸗ 


Agehends iſt es die Sache der Regierung an einen jedeil Ort 
‚dafür zu ſorgen, ihre Aemtet nicht mit unmiffenden Leuten 
zu veſetzen. Wer da weiß, daß er einmal nur durch feine 
ir Kenntniſſe Brod und Ehre erlangt; ber wird ſchon flelßig ſeyn) 
und iſt er es nicht, fo darf man ihn auch nicht bedauern, wenn 
Hunger nud Schande fein Theil wird. Der Univerſitaͤt aber 
kann man keinen Vorwurf machen; fie hat alles gethan, wenn 
fie ihm Die: Öelegenheit verfhafft hat, etwas zu lernen. — 
Die moraliſchen Reden, die der Berſ. vorſchlaͤgt, ſcheinen uhs ° 


ein ſehr unwirkſames Mittel zut Beförderung der Morälität. 
: Denn werden. fie nicht in eben dern Maaß ihren Neig ut 
ahre Wirkfamkeit verlieren, Als fie allgemeiner und ffentlichee S 
werden 7. Nicht die Orden Überhaupt, ſondern die gebeimen 
Orden haben für die meiften Menſchen eitten fo großen Netz 
..» VIE Pebfung sines‘ Plans: zur Seftfeguhg des 
„Klemevtaruntersiches in kombinirten Blrget »-und 
(Belebrienfchulen — enthält. eine Kritik von Herrn Guͤn⸗ 
‘there Ausfichten zur Feftfegung 2c. ,: bie. für dieſen it} Gan⸗ 
„zen ſehr vorchöffhaft; ie. — 
da. A. D. B. xV. i. Gt. ME 9 viu. 
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Petit Aielacng dur Io Ietehiifgen Soath⸗ 
den Regeln der Broͤderſchen Gramtatif, in 


—X 


Hehe Beyſpielen und Erercitien, ven Georg 
Andreas Werner, Schullehrer zu Tübingen; mit 
‚einer Vorrede von M. Johann Georg Husten. 


Erſter Theil, fuͤr Anfänger; zweyte vermehrte _ 


eye Tübingen, in Commißion bey Coren, 
- 1793. 13. Bogen in 8, elben Zwey 
ETheil, „für mittlere Elafien Tübingen, —* 


1 Alphabet in 8. 


J— as lateiniſche — anf € w, und zwar. 
feichteren Compofitionen fchon von niedern Sagen an, hat. 
18* in der neueren Schulmethodik nicht: mehr ſo viel Gaa⸗ 
de gefunden, und wäre behnahe Gefahr gelaufen, nis ein 
Som der Magd Aus dem Haufe verfloßen zu werden.: Allein -- 
‚man hat auch in diefer neueren — manches zu 
raſch verwotfen, wie Sr. Nector Hutten in ber Vorrede rich⸗ 
tig bemerkt. Man ſolgerte aus faiſchen Praͤmiſſen (3. E. der 
"ans der Baransfeglng dieſes Ueberſetzen Ins: Lateiniſche 
der einzige und naͤchſte Weg ſeyn, gute. Stiliſten zu bild 
oder man abſtrahirte aus dem Erfolge einer hey einem ober 
ein paar var Beglingen gelungenen Lehrart. Genug die Erfth⸗ 
rung bewaͤhrt es, daß dergleichen Uebunge Nnuͤtzlich und note 


wendig find, weil die Regeln ber Sprache den Knaben nur 
\ durch Häufige Anwendung deutlich und. ‚geläufig ‚werden. . 


Thun iſt frehlich deym Dietiren und Corrigiren eintger 
Zeitaufwand, und bey längeren ‚Anffägen befonders iſt mancher 


um etwas genießbares auſzutiſchen. Seibſt etwas abzufaſſen, 


if nicht je, und kon nicht immer np, Teeibt er 


— 


— 











Lehrer oft verlegen, greift und ſtoͤrt fange unſchluͤſſig heuum, 


9— eine 


4 — 
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WEiehungeſchriften. rg 

Leine ſhuiachafte Stelle aris alten Auetoren auf, fo'HE er nicht 

fücher ; daß Ihm tige der Schuͤler zuweilen vorkaufe. Oder 
greift er nad einet unterbaltenden Stelle eines deutſchen Bu⸗ 
AThes, fo ſetzt es Muͤhe, die Wendungen und Idiotismen für 
. "Anfänger in eine fremde Sprache umzumerfen. Um alſo dies 
gochifeiteren Kaufes zu häben, iſt es in ber That fo Über nich, 

„dergleichen Materialien auf diefe Art gleich fell zur haben. Hat 

"der Lehrer; oder mod) Beffer auch der Schuͤler ein feld, Spemms 

peibuch vor fish, fe kann der letzterẽ frifch weg, bald mimdlich, 

"Bald ſchriftlich uͤberſetzen, und beyde gersinnen an Zelt, t 

Droer erſte Thell des rubricirten Wuches erfchien 179%,  - 

und Binnen Jahresfriſt fehon zum zmwenteimäle. Bie Wers ⸗ 

mehrung erſtreckt ſich auf die Praxis der Conjugatlonen, udd 
“anf 30 vermiſchte Exercitien. Die Einrichtung iſt dieſe. Es 
wird erſt eine grammatiſche Regel angeſaͤhrt, mit Birweitung 
auf die Bröderfihe (und hier im erſten Theile auch auf die 
Wuͤrtemdergiſche) Grammatik: z. €. daß Adjetctirum cum 

$ubftantivo uͤbereinkemme; daß der Genitivus auf bie Frage 
Weſſen? ſtehe, u. fe w. Hinter jeder Regel kommen eine 

Menge Exempel, deutſch gegeben, Matt daß fie In der gerwohne 
lichen Grammatik lateiniſch angeführt find. Dieſem Deurfchen . 

fee die lateiniſchen Wocabeln zur Seite, und fa mag der Ans _ 
fanger gleich die Tompofltion vollenden, und bie Regel auee - - 
Aben, um: fle ſich defto beffer: einznörddken. Der erite Theil 
erſtreckt ſich Über den ganzen drymofogifchen Abſchnitt der Vrb⸗ 

bderſchen Grammatik, und hat zum Beſchluſſe einige gemiſchte 

und zuſammenhaͤngendere, aber kurze und leichte Aufſaͤtze. Der 

u e Thefl fängt von der Broͤderſchen Syntax an, und um⸗ 

Aue die erften 20 Capitel derfelden, hat auch anhangeweie - 
einige längere Exercitien. Man fann fi die Einrichtung 
noch leichter vörftellen, wenn man fi) denkt, daß in der Brös' 
derſchen Grammatik die Erempel zu den Regeln alle deutſch 
"mit Hinzufuͤgung der lateiniſchen Vocabeln ſtaͤnden. Ein 
Puartmal laufen auch wirklich Exempel mit unter, die bloße Uer 

derſetzungen der Broͤderſchen find, welches billig ganz vermie⸗ 
den ſeyn müſte, um den Schüler zur eignen Zuſammenſetzung 
"gu zwingen. 3 — —B. 
7 Die Vorrede Hn. Huttens beym zweyten Thetle iſt nicht 
viel mehr als. captatio benevolentiae, und. iſt einem ſolchen 
heitſparenden Huͤlfebuche wohl zu gönnen. | 


2 - Dra⸗ 


1 


N 


— 


N 


J 


} 





‚134 u Erziehungsfährifteng: | j | — Ä 
Dromatiſche Unterhaltungen zur Beleheung und 


zum Vergnuͤgen junger Perſonen, von der Vers ' 
ſaßerin des blinden Kindes. Aus dem Engli- 
ſchen. Mit Kupfern. Leipzig, 1794. In der 

Graͤffſchen Buchhandlung. 19 Bogen in 8. 188. 


Alerdings find dieſe kleine, wenn man will, Schauſpiele, ober 
bramatifche Geſpraͤche, ſo beſchaffen, daB ſie zur Veredlung 
eines jugendlichen Herzens ſehr lehrreich und nuͤhlich em toͤn⸗ 
nen. Es find derſelben acht: 1) Eark der erſte. Es find 
Die legten Scenen des Lebens dieſes unglüctichen Königs in 
Unterredungen mit feinem Freund, dem Obtiften Tomtinfon, . 
dem Biſchof Juxon, und mit feinen Kindern, 2) Die hbeln 
Solgen einer beftigen Gemuͤtbsart, in dem Beyſpiel ei⸗ 
nes jungen Frauenzimmers, das verwehnt war, fo oft ie - 
etwas. nicht nadı Ihren Einfällen gieng, in Heftigkeit und Une - 
gezogenheiten auszubrechen, sind ihre Heilung durch die Fol 
. gen diefer üblen Gemuͤthsart. 3) Die kleine Jeitvertaͤnd⸗ 
lerin, die nie fertig wird, und kein. Geſchaͤffte mit Ordnung 
und Ausdeurung: zu treiben gelernt hatte, und Khre wuͤtkſas 
‚Me Beſtrafung durch eine yernünftige Mutter... a) Die be 
: drängte Familie, eined dürch Ungluͤcksfaͤlle und Verfolguus 
gen herabgekommenen Mannes von Stande, und deren Mebe _ 
- „tung durd) den Herrn des harten Pachters, der Ihn drückte, 
‚und, deßen gutartige Kinder — ein rührendes Drama. 9) 
Der Eleine Kandbefuch, ein ‚niedliches Drama, jur Befchäs 
mung des Stolzes pornehmer Stadtöchter durch den Limgang 
mit einem anfpruchthfen, tohlgezogenen und geſchickten Lande 
"mädchen, unter Leitung einer wohldentenden Mutter. 6) Em- 
pfindſamkeit — einer einzigen Tochter in Uebertreiburg des 
. Schmerzens bey den geringſten Gelegenheiten,. and geheilt 
durch die Kränfung, ihre rechtfchaffene Mutter, bey einer zue 
geftoßenen Ohnmacht, unter unthaͤtigem Jammern, ‚dur 
fremde Haͤnde wieder zu ſich ſelbſt gebracht zu ſehn. 7) Die 
Dorkhochzeit — einige dis zu Thraͤnen ruͤhrende Sceneg, 
die von Fuͤrſten und Gutsbeſitzern geleſen werden ſollten, um 
zu lernen, wie leicht es fen, durch Handlungen der Herablaſ⸗ 
fung und Wohithaͤtigkeit zufriedene und dankbare Unterthanen 
zu. bekommen, bogenlange Tumultmandate unnöthig zu ma⸗ 
_ en, und den Keim des Aufruhrs Ichon von ferne zu erfticken. 
8) Prinz Heinrich — nachher Heinrich der Fünfte in Eng. 
De ES —— land, 









- rn) 


Bitl. "Ppiistegle vis 


find, bei a von Wallis im Gerichtebof nach dem 
Gherrichter ſchlug, der einen Gebuͤlfen feiner Ausſchweifungen 
verurthiellen woflte, von demſelben in Verhaft genommen 


rde , der Wache willig folgte, und nachher noch als Konis 
die Geabtung bes Richters — i 
ro; IN Bu Mir. 


Bis, hebraiſche griechiſche und aber⸗ 
haupt orientaliſche Philologie. 


— Hiſt. S. et Antiq. quondam Prof, . 
NHalenſ. Lexicon manuale Hebraicom/ et 


Chaldaicum, in quo omnium textus S. V. 


. T, vocabulorum Hebr.. et.Chald, fignifica-, 
tus fecunduln primitivorum et derivarorum 
ordinem ex plicantur, . —* quacvis ex 

bi 


„‚elis lexich Tine pbi 


ER er. 


'. inde cum ng et latiois. nt caer: 
bir; 


— Redem 


emendavit; auxit Jo. Godefr.: 


‚. Eishhora, M. Brit. Regi a conf. aul, et Prof, 
P. O. in Georgia Aug, Editio tertia. Ha. 
laee, impenũs Turti haered. 1293 i mal, | 
.. * und #766 Seiten, SM | 


braeae ſeyn. 


aſſe; auch auf 
ſche Concordanz duglich in ſich ſchließen, die unter jedem Worta 


in — leich aus dem Er bet: beſtinimten Gefichte. 

Mr welchem dies Worter buch der hebr. Sprache bee 
rrachtet und. beursheilt .merden muß · Es ſoll kein Stephenu⸗ 
far die hebraͤiſche Sprache, kein T kefurur erucitigms Hits 


dar alle. dibliſche Selehrfamkeit und Exegeſe imme 
der. andern Seite ‚keine hebraͤiſche⸗hiblie 


nach der Folgerder. Bucsflahtir alle vorkommende Redentary 
un und alle. &telleh-,.16p. ſie vorkommen, ſammle: ſendern 
andicrice⸗ nad) den Wedärfaiffen der Grubleendeg 


—* 


Dan ws ya fofl;: alas wen u 





N 16 — Ze wveiich = 
m dee Beh wäre an gioß gemacht aid Dep finer Ser, 
immun entfernt haben, wenn es gleich bequem (deinen, - 
Enge, Ar einem mäßigen Bande, alles bepfommen.zu haben, . 
Mar ober, nad des Nac- Meinwig, noch iehr.eingelchtänff,, 
und Zwang aufgelegt hat, war der Umſtand, dab elu fremdes 
+ Werk zum Grunde lag, das nur verbeſſert und vermehrt Were .. 
den folte, bey welchem alfo Grund und Boden erhalten were 
ben mußte. Je abſchreckender dieſer Zwang {ft, welchen ei 
Biete. ſacher Art, bey welchem alles nach dem unb u 
Voden einez älteren Buche einzurichten iſt, ſordett, und 
größer die übrigen Schwuͤrigteiten And, "weder daraus entſte⸗ 
In für deſto verdieuftlicher ift es au achten; daß Here Hofe - . 
> ſchhorn ich, ihres ohngeachtet, der. muͤhvollen Krheit; eush 
J nenue, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe vonder ſel. Sunonis 
"9 Beeälfihen Handlericon zu veranſtalten, zum Veſten der ſtu⸗ 
direnden Jugend unterzogen, hat: Jhm’iwätde es um mies 
les leichter und angenehmer geweſen fepn, ein hebrätfches‘ Leo 
xikon, ganz unabhängfg- von irgend einem Vorgaͤnger und, 
darrch feinen beſcimmten und —— Raum — 
and dem Schatze feiner Gelehrſamkeit und noch 
Stundſaͤtzen anszuarbeiten, Allein ohnfehlbar., get ar pr *F 
zum Beften der Studien, daß gewiſſe Ethul “ober Hand⸗ 
bücher, ‘die ein gegründeten: Änſehen erfange' haben, im 
ihrem Anuſehen erbalten, und nur nad: und. nach in 
 weieberhalten Ausgaben zu größerer Vollko menheit gebrache. 
werden. « Ind Gimonig hebraͤiſches Handlerikon war des alle 
geweinen Anfehens, worin es ſtand, vorzüglich wuͤrdig, ob 
leich nicht geläugnet werden kannte, daß ihm anch gewiſſe 
fer und Mängel eigen waren. In biefer Minficht bleibe 
elfo das, was Herr Nofe. Eichbasıı auch auf diefe Art zum » _ 
Studinm der hebraͤiſchen Sprache benzuttagen für gut gefun⸗ 


— 


8 Ben Has, ein ſchaͤzbares Geſchent für das Pachktum, wodurch 


viel Gutes gewuͤrkt werden wird. * find aͤbrigens, Diefaf 
_  , WBertelneruugen gemäß, weit von ber Unbilligkeit entſernt. 
' din Werk, das zwockmaͤßig einen eingefchränkteren Dlan bata 
nach dem höchften Adeal eines volllommenen Lerilons zu bee 

- wrtheihen, ‚oder gefliffeuttich und planwibrig aagu „wog 

6 wahr enthalten koͤnnt — es 32 gt * Um 
ange and gang ——e— ware. Zur wehren Wuͤrdi⸗ 
gung dieſer wuͤrtlich n und vetheſſerzen Ansgabe Her: 
Er hauptfächtich dieſes, daß wir unfere Leſer auf büs, wag 
nerhengehenten beyden 


04 


Be ah won Deften.onibal, als die 


— 


Bit. Poiotgie: u say: 


Ausgaben ,; aufmerkfan machen. ‚Bir wollen Wesel ° 
* en iR Sage ‚einiges ouch beraus ge’ 


—— — durch Zeſitz⸗ haben wie feigendee⸗ 
ms 324 > Durchaus find beynahe alle Mirtr det :,  ' 
bepräifchen Sprache in ihrer Verwaundtſchaft mit dem Syti⸗ 

Sacen and inſonderheit mit dem Arabifhen Dialekt bargeftellt j 
worden, wodurch allein ſhon dies Werk in der beitten Aus⸗ - 
gabe einen hetroͤchtlichen Borang erhalten hat. ie hatte- . 

. Berdings auch Raͤckſicht Auf dieſe Huͤlſequolle der — 
——— 
ſchen durch hen eimelnen Woͤrtern, theils zu unbeſtimmt 
‚ten Anfaͤnger, indem er ſich in den. meiſten Fällen nur im 
gemeinen auf die, Dad 






— 





wirsung zu ea 
Eichhorn zur. allgemeinen Rogel Des Plans a__ u | 
tab. 38 ee In Harmonie mit dem Arabiſche/ 
amd Syxiſchen geſetzt, fo Daß die arabiſchen umb feifaen Ku 2 
"Arche, zur beſſeren Belehrung der Stadirenden , In ihrer eis 
genthuͤmlichen Schriftart dem SHebräifden benrfügt werben 
Mb. So wie dadurch Äberhaupe die Vergleichung ber vom’ 
wandten Dialaete erleichtert und zur Erlaͤuterung ber Dede ' 
wungen viel gewonnen worden E, fo bat ber aus beunäleiuem 
Reſte hebraͤiſcher Buͤcher, die der Bibel enthalten mb, 0 
ſammlete Wortverrath, zugleich ‚wiele Wurzelwoͤrter 
erhalten, die ihm vorhin darin entgangen waren, weil Het 
Ren-übrig gebliebenen Buͤchern nicht vorfamen. am 
"wur in dem SBuchflaben a gegen 17 neue Wurjelwörter, mir 
. welchen dies Wörterbuch in biefee neuen Ausgabe vermeiee - 
- werden iſt; nicht gerechnet, was bie übrigen Woͤrter in der 
. Auseinanderfegung ihrer Bedeutungen oder In der Auffuchutg 
ihrer Srundbedeutung,- aus beim Arabiſchen gemonnen haben 
Mit Hülfe diefer Verglelchung ik es geſchehen, daß Eihöeen 
_ Hr wele abgeleitete Wörter und WBortformen andere und rich⸗ 
gene Wurzelwoͤrter aufgefunden bus, die um beſſer EA 
aArcch anders geordnet worden ſand, oder andere Stellen aid 
ven baden; u» nu ve zum Stanmmworte vutigte 


BG 
! 


- 
. 


+ 








SI . 


odnr pen Süheufpfete‘ auzufuͤhren, um —* —* 

vort u Vernehrung⸗ und⸗Vetaͤnderungsarten kennt⸗⸗ 

N üd zu machen. 2) Die flärkfie Vermehrung hat was: IByeh* 
fHäplung’ ber Bedeulungen erhalten. Sehr haͤufta hat 

0 ÜFeefte, ſinnliche Grundbekeneung; woraus die Ana 

dern Befloffen find, aus’ den:vermandten · Sprachen, inſonder- 


‚ bes ans dem Arabifchen,:erfegt ; noch häufiger abendie Reihe) \ 


des. Wgelolteten Bedrntungen / die oft mangelhaſt· War ‚Erz? 
. welkönhigs.: - Wir führen zum Werseife nit einige Venfpidtit 
‚as ben.degten Buchſtahen des Buches an’, weil man daraus⸗ 


| Bu dugleich erkennt, daß der Fleiß des Hra. MHofe. fe. E. ausdaut eud⸗ 


ı. 


bi amınekt: önnhe: geblieben. Oimonis soft: Nubbelpdch: ab 
sehltnwühebeitiingeni.fiehen geblieben, uni vaAe jenige ie  - 
us 0er Eipipe. geflelktyi due’ Hmiiunkfie deñ da der Bibe 
wrfengmenken die erh: Alfrt: Bo. gledtter von Try blos 
‚Nr: Vedauang/an: uprudems „, äntelligere int , Ka 

"ipäknn:ieer ns. dem: Aradiſchen · die vrſer Were uga⸗ 
wid Die.tr auf; Gem 4 rang Tannender vperpläuiks öfoiet. 
an ꝰ daron neitfüflane Uhrackie fen c Artai fort, Herde) 
- wribug Soft. meiden Zufeminchbindeng bey Derl 
ee anzeigt. und'finbe&diehet - 
Vedennung audy ı Sam. 19; 30.5 endlich folhe Die Drättet 
eeniam-rabore,. intelligent, prudenfia firm atam ‚babuite 
Bi anderes: Boiſoiel diefer Art. Ei. das Zeitwort: matv, bep 
meſchem Simonis zur erſten Bedeutang aimimmpz'.odir, odio 
bpia. Eichhoen, btingt aus dem Arabiſchen die urſpruͤngliche⸗ 
BDebeusens hen: defonis; sloedut fuit, und auch in tranſte 
wvver PMedeutung: faedam, ıdefpzmecı, turpem —A— 






aqjt. welcher erſt Die: übrigen entfpringen. - Auf aͤhnliche Er⸗ 


gaͤozangen der Urbedeutung wird der Lefer'in Menge, foßen, 
die deſto „wihtiger und ſchaͤtzbaret find, je gewiſſer es iſt, daß 
die urſpruͤngliche Idee ein vorzuͤglich gutes Mittel iſt, die ale 
gelenoten Bedeutungen genauer aufzufaſſen. Was die ab e 
eten Bedeutungen bescifit, fü. hat Sr Bitch’ ein doppe 
Heu erworben; erſtlich, Daß er ausgelaffene und über» 
. ae ‚Debentungen ‚angemerft “und mit:befonderem ZIeld 
wahgetragen ; awentens daß er, zumal bey vieldeutigen Soͤr⸗ 
uenanie Nedeutungen, nach den Grundſaͤtzen einer richtigees 
Hofophie , beſſer geordner und fehbit: und für da® 
Ango boquemer abgefendert and auselnandrr geſetzt hat: Bey⸗ 
fpielg ausgelaffener Bedeutungen, die ®. erganzt haf,- find ſol⸗ 
gende; ER nach Otmeois v Aus Buer; Eichhern ſetzt hin⸗ 


üdu: 


t 





ıı 


BU. Philologie —X 


mes’ auch premium von hie das Reich der Todten. ig | 
nach Simonis: 1) a terra produftum, fratox; €) quad vra⸗ 
puqdit, fermo; 3) kopitatio,” Eichhorn fetzt Hinga Tui): 
Radiem pietatis. nywin nach Simonis: kalvacio. t 
harn ſetzt bey: 2) victotis, mit Anzekge der- Stellen, wo dus 
Wort dieſe Bedeutung hat. Dergleichen Zufaͤthe enthaͤlt· Wlore 
verdeſſerte Ausgabe durchweg. Aber auffer dien einzeinn 
Zaſaͤtzen find gar viele Artikel ganz neu⸗bearbeitet, aus guten? 
Grimdan in ganz neuen Bedeutungen dargeſtellt, auf andere. 
Wurzelwoͤrter zuruͤck geführt, und in’ der Arzahl und Folge⸗ih⸗ 
zer. Bedeutungen ungteich richtiges und: voDfländiger :vorgelegk » 
‚werden: Auf Beyſpiele, wo wir Wort geyen Wort aus’ bey⸗ 
dertey Aysgaben-vergleichen boͤnnten, duͤrfen wir ns hies gar ı 

nicht einlaſſen. Um aber den Leſer wenigſtens auf. einige Pro⸗ 

heir zu leiten, woran er den Vorzug det nenuen Ausgabe such. 

‚in dieſer Mürkficht erkennen Ehrmes fo mag ar den Artiket ya," - 
nach der Altern Ausgabe and denſelben Artikei in Cichhorns 
. Ausgabe gegen einander hatten, und an dieferzi- einzigen Were! 

fehen. was für eine Menge Verſchicbenheiten E. bewertet. \ 

und wie deutlich und ordentlich er ſie auseinander gefegt:Ha= : _ 

be: Was Oimonis Mer ara nur beylaͤufig und gang.notge:, 

durſtig unter 373 gelagt hatte, iſt in Eihhorns Ausgabe ein⸗ 

eigener. nait· viel Gebehrſamteit ganz neu bearbeiteter Artidtel: 

BD, 20°.) geworden: . Man vergleiche auch den Artickel 

nasaa in heyderley Ausgaben. Bir baden ung viet mehrere 

Woͤeter ausgezeichnet; die: volr nad Veranlaflung verglichen 

und in E. Ausgabe vorzüglich bearbeitet gefunden haben. Hu; |" 

eis Paar wollen "wir dus.einein der listen Buchſtaben noch: 
anführen: Maui und: woran der.fefer, wenn er die 

ein Ausgabe geyen die neue halten will, fich überzeugen faun, ı 

daß E Die: rfhitdenen und zum Theile im Widerſpruche 

Rehenden Bedeutungen, mit Huͤlfe des Arabifdien richtiger 
. abgeleitet, vernollftändige und genauer geordnet habe, Bey 

Wirtern vor yeaassifkuisder bis jet ünerrwieſener Beden⸗ 

tanz hringe G. wenigſtens die verfihiedenen: Meynumzen bey) 

und sche Mit Ihren Gründen, um dem. Lefer das Urtheil zu 

etlachtern. Diehe zum VBeyſplel mw. 32 Cine. eigene; 

Art der Verbeſſerung iſt auf eine ganz unmerkliche Weiſe fg) 

angebracht worden. daßi Hr E. durch Einfchiebung eines klei - 

nen Worts eder kurzet Satzes, da wo es würdig fchiem, den? ⸗ 

au altgemein auegedtackten Ertidrungen die gehoͤtige Beſtimnc 
* FT e: R wo... . . 

hy En 2 er “ir 95 Bu? ee | Be XXV 
n \ " 


#“ 
⸗ 28 


I... 


a BE 
mung and Einfihnintinng gegelen Hat... Hin wollen nur ini, 


. 


88 Crempel anführen; und die eingeſchobenen Beftinimungge .. - 


A 


zußgter: des Herry E. durch Curſivſchrift anzeigen. afpeu 


lafız, ubi.aqya haprirur;-aliis mal. hauftrum, quoagsaiı 
7 


hapsitar, vel uter. Nii, manqe j Sreguentatur de 


auvre. uo iudex corgumpitur. We iuperltes, refiduuss.z. 


non Antem omnis.rafiduns ii univer/uni, fed [uperfies 3 


ende... :Mandıe Sehr zweckmaſſige beygebrqchte Criäuterung ; 
- ans den Altenthämern, fie 3. B. in den Artiteln, nmyzt - 


—XX BR), ‚NUW wollen .wir.:nnr -beplaufig -eriväßnen. se. 
4), Reinen geringen Zuwqchs hat das. Werk dadurch erhalten, ; 


daß Hr. Hofr. E;aadı eigenthuͤmliche Namen yon Perfar ı 
nen, Staͤdten und Oertern mit anfgenpenmen. bat, bie in ben; - 
.- vorhergehenden Ausgabeu ausgeſchloſſen, uud, wie befannt,.«. 

"yon. Simonis in einem beſonderen Werke, Onamafticam VW. ;. 


‚To hetitelt, „erkläre worden waren. Sie gehoͤren nach ihrer 


Abſtammung, Form und; Bedeutung allerdings zum bebräfe : \ 


fen Sprachichatze, den ein Lexikon enthalten foll; es wird 


auch dem Anfaͤnger in Acc hebr. Sprache zur Bequemlichkeit N 
- dienen, daß er dieſe Gattung von Woͤrtern zugleich bier anges; 
“ ‚zeigt findet, Ssndellen-fehen wir doch nicht vollig.ein, was ih" - 


Hr. E. für. einen Plan möge geracht haben. Es komme uns: 
vor, als ſeyen die meiſten Nemina propria, dieſer Aucgabe 


des Simhniſchen Lexiet einverleibet warden; aber viele ver⸗ 


wiſſen wit and. Das für eine Hegel, einige auczuſchließen, 


die. übrigen aber aufzunehmen, zum Grunde geleget worden, 
iſt une ‚ganz unbekannt. In der fehr kurzen Vorrede der: 


‚much Ausgabe bat fick Hr, E. über die getroſſene Auswahl 
mit feinem Worte erklärt; auch nicht Darüber, was ihn am. 
imeiften bewogen habe, von, des fel. Simonis Plau akzumels, . 


dyen und das Lexicon der ‚ehr. Sprache fugleih gun Oyomiae 


. | ſtienm zu machen. _ \ . 


u De andere Art von Verbeſſerung Seht. in Wegwer. 
few des Falſchen oder Entbehrlichen. Dabin rechnen wir: 


ıd Spielwerke der Einbildung bey aͤhnlich lautenden Taͤnen 
in ganz heterogenen Sprachen. .Der- el, Simonis hatte bie: 
Schwachheit, hebraͤiſche Wörter im Griechiſchen und Deuts’ 
ſchen aufzuſuchen und zu vergleichen, fo daß er zu behaupten, 


ſien, der Grieche und Deutſche hobe jewe Ausdräde ang: 


dem Kebräifchen angenommen; z. B. Rye fand er vermandg, 


wis dem Nieder ſaͤchſiſchen Worte Pipe ober dem — | 


- 





N 


Boi Pbileloclaꝛ wall 
om ve er unit Denk Ielalfhen. Ber: 
8* indem die Bedeutungen fa angab Beil fait 


-  „a)aflenfu, b) afle&tü deſiderũ, c) silafin amoris, guame., 


‚do consenit cum Lat, faveo. Derguiches Be Auswörkfe, 
5 pr einst uns ‚uneiacgen Gpracuergleihimg entſtanden And, 
At auſsgemerzt. Ung wundert, daß er eie- 
— nad — fichen iſſen 3. D.. url sum anhelitn canen· 
pivit, Germ.. nah. etwas. fibnappen; ie fermensum,. 
convenit Germ. fasst, ande upessigi much wirb. -. 
en mit dem deutſchen Werte: Drvafl: 2) ‚Beriperfee: | 


192 firuxin ** t Necht gang mengeieflen worhen 
A der Indem Iatimus, dex bey: 5: Siegen — 2 
iR —2 Stuͤck, gat fuͤglich 


In der Vorrede rihmt ©., daß er durch die Daerige 
von dem Archidiaton Goͤze in E ruttgard, and vom Brofeher 
Lrendlenburg in Danzig unterlüht worden fen. Noch.ik, 
ws ſel. Simonts Beben, vom Prof.’ Yiiukfinne: a wre : 

J geek. werben, And nJunmehro iſt zu erwarten, bag hieß 
diexieon, dur die Apfmerflamfeit des neuen Herqgutge⸗ 
bers, mit jeder weuen Xuflage, neue gr und immer noch . 


* eines höheren Grab jur Vollkommenheit' erlangen werde. — 


Der. Rec. fann nicht umhin, zuletzt noch einen Seitenblick auſ 
Coeceii hebr. Lexicon zu, werfen, davon wir um dieſelbe Zei 
eine neue: — Ausgabe durch Hrn. Superintendenten, 
und Prof. Schulz in Gieffen, erhalten Haben, weniafene 
Über das Part diefer beyden Woͤrterbuͤcher gegen einatıe 
der äunreheilen. Beyde find ohnfehlbqt Sie beften und Brauche! 
barſten Werterbuͤcher ber. hebt. Spr. „ bie wir gesendet | 


 beflken'; aber jedes behauptet einige HIN Vorzuͤge. 
die Hrn. Hofr. e 


Vermehrungen und Verbeſſeru 


—F des Skmanffehe- Handlexiton —F der "Bresteichung mit a 


wandten Dialekten, und in der genauen Abfonderung 
Ein mung bee Bedeutungen viel gewonnen, und 328* | 
hierin m CTocteius eine ig Veaus ðbarkeit 
Ringegen —5 Lexifen, 3 wie es xen Schul —** u 
worden it, hat gwen- —* —* jenem abgehen: 
1) die berg —E 






\ 


| 


vn ſeyn. 


BP 
ſeg ghles ORERE WEI Geebtundene: ſehr dientiche Antkcung 
ereen . Dean begnüge Hch fait „ Ben einzel? 


| —— ner Wörter bloße Fitate von bibliſchent 


‘ . 
, RR) Er N * — 43 vw 7 
Ey \ 


Steffen beyzufügen, and haͤchſtens diefe woͤrtlich zu uͤherfeten. 


2* 


Zoer: demẽ Coccei⸗Dchutziſchen Lexieon aber wird ſaſt durch⸗ 
ans eine, erlaͤuternbe Unifchreibung alfer angefuͤhr ten Stellen 


uregecheilt, die nicht nur ben Jungen Studirenden mit dem 


irie derſelbetn bebannt macht, und zugkeich unkerhaͤltende! 


(ee NHulfemittel· der Interpretation wird wodurch Parige ' 


Bhkıe angeführt und gelbe werden, “den: @inn einzelner Kume! 
deneke · und ganzer Odellen gehbris ar’ entwickeln und deutlich? 
daozuſeaerr· Sir dirſer Hinſicht find wir der Meynung, daß’ 

Frge Stndlreiige: wog daran than, wenn ifie dan Gebrauch“ 


Rn Woͤrterbuͤcher ben: hebr. pr: , des Simoniſchen von: 
Eichhorn und dee Coceliſchen won Schütz, mit einander ver⸗ 


Binden. oo 
a 


vn j . , * J a 5 + 
N DZ “ 
er: ” PER, BR re . 
' ex: lass ww. 4 * 


J 


Sine de | 
Ä ——— den Verſtond verſchafft, fondern auch ein herr⸗ 


u 
‘ 


a... h . een er —E Fi ur . J ” “ ' 
De zwoͤlf Heinay.Proppesen. ‚erklärt mon M. Jo⸗ 

har Chriſtian Vaupel, Wailenpauspredigern im⸗ 
Dresden. Dresden und- $eirgig; 1793. in der 


2 Hüfherifen Süchkanplung, ara, Beiten gr. 82 


ehr 
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— der Luthetſchen Ueberſetung mit zwilchen ders 
4 


‚felben eingeſchobenen Erflärungen und Veränderungen undeut⸗ 
Ucher oder sicht, voͤllig richtiger Redensarten, und kurzen An⸗ 


merkungen zu dunkeln Stellen, wobey der Verf. die neuern 


Aüsleger benutzt, in.fo fern fie. wicht von dem. Grundſatze aba 
Meichen, Kap ig allen Stellen des 4. —* in N, Tell. anf 
Shriitum angevender nd, Weiſſagtzugen. yon Chriſto euthal⸗ 
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Ne DB Philologie. ‚508 
chiem, et primem Ieſaiae parte contineng. 

. Norimbergse,: apud E. C. Grattenauerum. 
2794 8. 480 Selten. MR, 88: | 


| ©: Machrichten, welche wir von ben vorm Theilen dieſts — 
nftitnts. gegeben haben, machen eine wudführfihe Anzeige J 
Aberftuͤſſig Dean findet in demſelben die Erklaͤrung deutli 
bargeſtellt, welche dem gelehrten Verf. die wahrſcheinlich 
iſt, and bey ſchwierigen Stellen, die wichtigſten Vrrſuche bes 
urtheilt.. Hier ſowohl, als in den Ehnfeitihigen zu jedem bio 
bliſchen Buch, zeigt fi eine vertraute Bekanntſchaft mit dem 
neueften Unterfuchungen unfter Bibelforfcher, und eine vorurs 
theilöfreye Kritik. Für Gelehrte, welche fih keine egegetifche - 
- Biblisehef anzuſchaffen im Stande find, wird diefes Werk 
immer ein fehr brauchbares Huͤlfsmittel feyn, um fich mie 
dem Sinwdts A. T. bekannt zumahen - . 
">. Wie’geben blos Finige Proben Yon: der Wahl, bie ber 
Berf. in feinen Vorftellängen Berchen bt Der hoͤhern Kris 

. NE, die m neuern Zeiten dem Propheten Zacharias und“ Sen 

u Ki einen Theil der’ Orakel, die igt unter ihrem Namen ſte⸗ 

“Den, abgeſptochen haben, tritt der Verf. mit völliger Ueber⸗ 

- zeugung bey. Die Gefichte im Sadyarias! find ganz nach 

den neuen darüber fefigefiellten Srundfägen gefaßt, und. 

- ber der bey ihnen zu Grand liegende Bauptgedenke, von + 
fen Einkleidung und Ausſchmuͤckung unterfchieden. Zach. 9, 
28 foll von den Siegen Alexanders händeln? dies voraus⸗ \ 

geſetzt, fo hätte, der. Verf. darüber nicht zweifelhaft bleiben 
follen, ob der Abſchmitt nicht in bie Zeiten nach dem Bad 
tias gehöfe, wenn’ er confequent bleiben wollte. Denn im.  - 

Jeſaias har er ja fo einen fpären Inhalt für das Zeichen eine 

ſpaͤten Abfaffung argefehen. , Sach. 9, 9 — ro. fhildertdag.. , 
Gluͤck der Nation unter der Meſſiasherrſchaft. Zach. 11, 1 

3. Elegie auf eine Landesverheerung; der Bf, möchte fie auf 

die Aſſyrier zuruͤckfuͤhren, weil fie'von Norden eingebrochen 

find. Die Parabel Zah, rı, 4 ff. ſoll von einem Propheten 
aus den Zeiten bed Hoſeas herruͤhren, der dem Staat Iſrgel 

- feine. Berfchuldungen: vorhaft, und Karte Schickſale droßt. 

Die drey Hirten, die in Einem Monat getoͤdtet worden, dee 
trachtet er als drey Könige des Staats Iſrael, die in Einem . 
Monat vom Thron geſtuͤrzt worden find. DieferGeflhte 
punkte verdient feft gehalten an werden. Zach. 22, 2 fgfoll 
' — n detrt 
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der Dicheer elie ates Beingerung von Neehfäfee Befänätben, 


1 ‚bin meeldher die Seadt satwar wnerobert-Meiße, aber Dad ein 


VBiellelcht foll keine 


trefflicher Heerfuͤhrer zur Trauer der ganzen Nation den, Tod 
a * dieſes Dratel nicht auf die Meaccabäifien Zei⸗ 


gehen kann, arkennt ber Berf.s;aber. getraut ſich nicht, 


‚bie darinn gefchildert ‚Belt des hebr. Otaats zu beſtimmen 
8 Zeitpetibde zur beſtimmten Etlaͤu⸗ 


erung Aufgefucht.werden, ſondern es wird bios ein Bild des 


y. Ah e'a t er. 


i derſebungen Ihrer theatralifchen Produkte befanne zu umge — 


Gluͤcks nach dem Erilium entworfen, das daher blos ins Ale 
gemeine zu deuten wäre. (Zach. ie, 1 — 18.7). 
ee. ' x - ü u L. 
2 


N 


Auewoehl Bänifcher $ufifpiele für Deutſche, heraus⸗ 
* gegeben von f. Sander, Sekretaͤr x. Nebſt 


einer Schilderung des daͤniſchen Theaters von K. 
+: Rabbek, Pröfeffor ꝛc. Erſtes Bändchen. 
2. Blei, bey Drill und Comp. 1794. 241 Be. 


. 2. gen. 8. 1 —2— 8. — nd, 
Er if an. ſich ein verdienffiches Werk, das deutfche Pusfr 


Tam mit den Fortſchritten der dAnifchen Buͤhne durch gute 
‚en, um 9 mehr da, wie der Herausgeber biefer Sammlung 


‚gie richtig in der. Vorrede bemerkt, dieſe Nation feit einer ' 


\ 


eibe von Jahren greße Fortſchritte in Bildung des Ge⸗ 


Icmacks gemacht hat, und dieſer Zweig der auslaͤndiſchen Lit⸗ 


TFerxatur uns noch ziemlich unbekannt iſt. In der vorauſte⸗ 


— 


benben Skizze einer Schilderung des daͤniſchen Theaters, die 


‚den Heren Rahbek pum Verf. Bat, findet mau, wie ſich das 
c 
⸗ 


„son des Beſcheidenhrit dieſes Mannes erwarten fieß, faft, 


‚its von den Verdienſten erwähnt, die er felöft ſich als Di 


er and Dramaturge, erworben bat. Dagegen, erhebt.de 
wohl ein wenia zu fehr Ewalds Werke, unter denen 3. B.Molf 


Krage doch wuͤrklich voll wilder —— Die hier ge⸗ 
lieferten Stuͤcke ſelbſt betreffend: fo iſt die Verdeutſchung des 


..Ken. Sander gut gerathen; Oprache und Dialog find rein 


and ishhaft. diebrigens möchten wohl menig daͤniſche er 4 


. eo 
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Pete: auf unfern Vaͤhnes · gefallen/ und es fehle Ahnen mehr ' 
rentheils an einer Feinheit in der Behandlung , die, wenn 
man fie aud) in fo vielen unfrer neuern Stuͤcke vermißt, doch 

darum nicht "wenfger: wefentlich zut Vollrommenheit eines 

Werks von der. Art gehört. Das beſte Schauſpiei in dieſer 

Bammkıng iſt wohl das erſte: Gelingbarn, von P. X, - 

eiberg. Es iſt eine Fortſetzang ‚Des. Spteens von &&- 
phamie, in welcher vin Paar Charaftere) Datton,dnd feine 

Schweſter, viel Originalitaͤt haben. Doch Mhkint es Aberefles 

den, daß ein ſo ediec Mann, als Dalton, beyallen ſeiden &  - 

genheiten iſt, ſo wit kaltem Bute, obgleich in guter Abe, - 

den armen Lord martern und ihn bis zur Verzweiflung bbin 

yen kann, Das sweyte Stud: Der Verwaute, ift von 

Rahbetk, aber wohl nicht feine vorzuͤglichſte Arbeit. Ein ges 

nn fürängerne Mädchen tritt bier auf, Es ift feinem Liebha⸗ 
‚der es aus keichtfinn verlaffen Hat, nadhgereift, Der _, 
Vreund dieſes Lichhuberb redet ihm in das Gewiſſen; Erwicd 
Keruͤhrt und will nun de Beichnächte heyrathen. Allein jetzt 
ſywdlagt fie Jeine Hand aus, weil fie überzeugt iſt, daß fie doch 
ſein Herz nicht mehr befige. Der junge Menſch dringt nicht. - 
xiter In fie, uber [hleiät. Davon. und am — eprubfer 

‚> "ber Vertraute dag Mädigen. Bey dem dritten Stöds: 
Die goldne Dofe, von Olufſen, liegt in der. That ee 
ſſehr plumpe — Grunde. (Man ſucht naͤmlich, & 

nen angeſehenen Mann, der die Tochter des Herrn Wiebeng 

hevrathen will, dieſem dadurch verdaͤchtig zu machen, daß man 

‚aan eines Diebſtahls befhuldige). Durch lange Dedientem. — - 

‚Scenen, durd) die giesten Geſpraͤche der Soldaten im Witt - 

- Haufe und dal, iſt dann biefe Faree aͤnßerſt gedehnt, und auch 

„alt ein Schatten won Heinheit in der ganzen Zuſammen. 

— ‚een. „Sin dem / vierten Stuͤcke: Die Hoftrauer oder 
zdas Teſtament; von Heiberg, koͤmmt wiederum ein⸗ 
Wittwe vor, die mit Ihpem Liebhaber ein. Kind erzielt har, und 
das ganze Luſtſpiel iſt ein ziemlich rohes Produkt, in weichem 
ur noch obendrein die Bitten der Stadr, in weiche die Scene pero 

- tegeift, nämlich Berlin, verfehlt find. , 2 


eichtſinn und Eirfötiihe Siebe; oder: der Weg zum 
WVWoerderben. Schauſpiel in fünf Aufzügen. , Aus | 
dem Engliſchen von Deltsoft, frey beorbale vom | 
| U VYerru 
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a Stuͤck hat bey der Aaffhrn 


J sau eine gro 


MBDewegung 
ECharaktere find oft. in Das Groteske ausgemalt., und mancht, 


beſonders die unſchuldige, natve Sophie; wit bis an das. 


Arwrp 


N durchdeſuhtt. 


u; }:, \ s 


Diem, auf 


.. Berfofferin de 
: von Albrecht: ; Pra 
8: 16H... | 

ie Find wey dialbgirie Geſchichten Son Medebenbete, ee 
fa und Herrmann don Salton, oder der 


SGelten. 


Sheet. 


hd 1 


naar 


“ nn 


ung in Berfin Ber . 
funden; auch iſt es dem jetigen theatralſchen Geſchmacke e⸗ 
gemeſſen. Es. hat einige intereſſante Situationen, originelle 
„Charaktere und Gel daſche Handlung; aber freylich iſt dem 


u Pk e 
[1 —* 


Menge: von Derfonen und Mafchinerien: m 
vu die Lebhaftigkeit zu amterhalten; die _- 


2.3 


dle Bühne heouihbar, von de 


nei. 


nn, mie 6 we⸗ 


nige giebt, don denen die erſte die Folgen dem Untreue dare 
* Mk ‚:und die zweyte das Vorurtheil des Duellg’beftyeitet, 


: Ran Eennt bereits dieAbficht und Manier der Verfaſſerin 


| iAbren litterariſchen. Arbeiter. Jene iſt Immer auf die Erre 


auch ‚nicht die gluͤcklichſte, ober vollkommenſte, doch micht 


hung, eines moraliſchen Zweckes gerichtet, und -diefe , * — 
xuintereſſant. 


Was iht Hauptfächlid 


zu wünfchen waͤre ik 


— 


milie Walberg, herausgegeben | 
8 und Selig 194,235. 


» Meuhelt in den Charafeern und Wahrheit im Dialoge. —24 
menreiche Tiraden wie: bie &. 63, iſt nicht Sprache der Em⸗ 
s vpfindung / noch auf einander ehaͤufte Fluͤche — 

fehn 


nwuͤnſcht. 


Gran als Charaalteriſtiſch an 1 Soldaten red al "u 
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Sechszehnten Bandes Erſtes Stuͤck Drittes Heft, 
und Intelligenzblatt N oO, 19. 1795, 
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Weltweisheit. 
Die Religion innerhalb der Graͤnzen der bloßen Ver⸗ 
nunft. Vorgeſtellt von Immanuel Kant. Koͤ—⸗ 
. uigsberg, bey Nicolovius. 1793. 296 Seit. und 
XX Selten Vorrede, ins. BEE 


| die Merkmale, wodurch der Aberqlaude von der wahren 
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* on neuen Su 8* Auſtià. 
ver der wahren Meligien antreffen: ag. 
‚Sale Orden Erased und’ Plato ſchon prebigren, 


was * * —— Beten aa — ra —— 
des enſhums eingeſehen und behauptet worden 
wmiic —— Goͤttes einzig und allein d ie Bechadhe 





tung aller anferer Doenfhenyiheen als — 5 Sebote ge | 


‚bike, und Daß jede Berehrung Gottes, die mie ker Gurk» 
fett des ven Me ſchen in —* Verbindung Run und auf dies 
ſelbe uß bat, ein Afterdienft Gettes ſed, der aus _ 
Im Aberglaube uld aus dem Verderbniß des menſchllchen 
er re in dl Mn * Met an Belle —* ee 
n, die der DT. er philo n ousichre auge⸗ 
u; ‚ eh an Darts . 
at ung der Ge⸗ 
Banken Bes Erſinders des Eritiichen Syſtems über ber Das bas Weſen 
der —— mie * Bebdanten aller derjenigen, welche ist 
ten fi in den teligiäfen Ueberzeugun⸗ 
geri aba dur ——ã— leiten und deſtimmen laſſen, wird 
amt Der Hauptſaͤtzen der phlloſophiſchen  Retisisneichre 
‚Sep vielen leichtern Eingang verfähaffen, fondern giebt zu mans 
hen fehr angenehmen Detrachtungen Anlaß. 'Denm vie vıles 
Bi mußte nicht die Srfahrung ſeyn, daB die’ Auffin 
des Heiligthums der Menſchheit, der Religion und ne 
gend, nur durch eitie einzige, von mandherich zufaͤll 
‚Ränden. abhängige Richtung der Vernunft in Ihren —* 
onen moͤglich ai Wie £ aͤrkend und wohlthaͤtig für Kopf 
y Herz It hingegen die Beobachtung, daß Wernunft, wenn 
fie nur dad Bewußtſeyn Vem ke bſt Pr und ihren Haupte 
ed feit. vor Augen bat, am Ende Immer zu den naͤmlichen 
Een und Reſultaten gelange,. follte fie auch dieſe Neſul⸗ 
tate anf ganz verſchiedenen Wegen aufgeſucht haben. — Im 
den wir aber erklaͤren, daß unſerer Einſicht nach dieſe phils⸗·· 
I he Rellgionslehre durchaus Feine neuen Auſſchluͤſſe über 
eift und das Weſen der wahren Religion enrhälte, und . 
2 fie vielmehr In Ihren Refulcaten mit den Weberzeugungen 
En derjenigen uͤbereinſtlmme, welche über die Quelien der 
eligion und äber die Verbindlichkeit der Menſchen zum 
Dienft Gottes nachgedacht haben ; fo wollen wir doch bier» 
‚mit keinesweges behaupten, daß in berfeiben hide, ande . 
gene, ber Aufmerkſamkeit und Präfung wärdige Idee uͤber 
Sand Gegenſtoͤnde der Religion mepatten ſey, And ranmen 


! 
— 


| 0, 0. 
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gernd ein, daß. ne burch die in Ihe enthal⸗ 

erſt lichtvolle und vollſtaͤndige Darſtelung rs Untet 
fhicdes,, Der pwiſchen den Printipien des vetlalofen- Aderglan⸗ 
hens und den Peintipien der wahren Religion ſtatt det, weit 
mehr zus Verminderung der Herrſchaft des relialäfen Wahne 
Aber Die Gemaͤther der Menſchen betragen werde, als mans 
Ges andere Wert, Bein die Aufklaͤrung in Sachen der Nele. '- 
gion nicht son) unbedeutende Hartfätitte verdankt, dazu bey⸗ 
gesagt bar. Eben Deswegen können wie auch allen denen, 
Be die wahre Religion ſchon angſt Ausgeübe Haben, und Mit 
‚Ihrem Nachdenken Aber das Weſen derfeiben bereitet aufs Meine 
Kod, diefe Religionslehre als ein Werk empfehlen, deſſen 
‚Xecräre übten Kopfe und ihrem Hetzen immer mod ſehr viel 
Mahrung geben. wird. ' er | 


Da Rec: durch mancherley Umpände derhindert worben ' 
AB, die Anzeige dieſes Wertes für de A. MWibl. ſo fruͤh zu 
vollenden, als er ſich anfänglich votgeſedt harte, und da bes 
xreits von. vielen oudern Auszüge Aus deinfelben verſertiat und 
ber gelehrten Welt Mitgerhefit worden And: fo hat er ſeinen 
Vorſaͤtz, eine vollüändfge Darſtellung der Prineirlen und Re⸗ 





.ſfuultate dieſer Religionelehre mitzutheilen, gaͤnſlich aujgegeben, 


and degnuͤgt ſich dloß damit, manche von den Gedanken, die 
m bey det Durchleſung derſelben beygekommen find, dem 
Baslitum mitzutheilen. * DR 
I der Vorrede handelt der Verf. zuvbederſt vom Mes 
daltniſſe Ber Moral zur Religlon, und von der durch die Ges - 
dote jener deſtinnmten Nothweudigkeit, das Daſeyn eines mo⸗ 


- "ralifchen md allvermbgensen Weirurdedere veransznfeßen und 


. ga glauben, In einigen Punkten weicht Die bier gegebene 
— dieſes en ke zwiſchen Moral und Religion, 
von derjenigen ab, welche det Verf. in der Kritit Der pratti 
ſchen Vernunft and in der Kritit der Urtheilskraft aufgeſtellt 
‚bar: und en IR In jener Erklaͤrung. vorzuͤglich die ©, XiI in 
Ver Nete vorkommende Behauptung mierkifitdig, :, daß eb 
ejne von den umpermeidlichen Einſchraͤnkungen bes Menſchen 
“amd feines practiſchen Bernuunſtvermoͤgens ſeh, ſich bey alten. 
J angeu nach dem ErfolſWavpn umzuſehen, welches danm 
nothwendig auf den Glauden an Gott faͤhre;“ denn hieraus 
aͤßt ſich deutlich genug einſehen, wie das Fundament eigent⸗ 
iich Beichaffen fen, dus der ganzen Winraltheologte, je nad) 
den Ausiprücden hre⸗ — ai Vtunde Nest, es ' 
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Bar 777777 
a6 pelcher Quelle hie Ider vom hochſten Cute Hürräßre, 


‚deren Realifirung, als eine Pflicht, auch nis: der Vorrede 
hr ophiſchen Religionslehre ummgaͤnglich zur — 


fuͤhren TS. De inzwiſchen bereits in der A. O. BIN. eine 
Pruͤfung der dee bes hoͤchſten Guts und ein Beweis von:def 

fen völliger Ungedenkbatkrit mitgetheilt worden iſt: (N. A. 
D. Bibl. X. B. 1.8.6, 1) fo glaube Rec., der abermoligen 


Erörterung dieſer Ungedenkbarkelt des hoͤchſten Outs auͤberha⸗ 
ben ſeyn zu: konnen, und. ‚Hat. nichts weiter beygufügen, als 


daß es chen nicht ſchwer iſt zu begreifen, warum der Könige 


bergiſche Weltweiſe dle aus lauter Widerſpruͤchen beſtehende 


Idee dee’ hoͤchſten Guts im die Moral aufgenommen dat, 
SEine-Haupturſache hiervon liegt gewiß auch mit darin, daß 


der Verf. der Vernunſtkritik das Verhälmig.der praetiſche 

Vernunft und ihres Geſetzes zur Selbſtliebe mehrentheils nus 
sinfeltla, in ſo terne jenes Geſetz nämlich die.Vefriedigung der 
Selbſtliebe einſchraͤnẽet und verbietet, betrachtet, und auf alle 


ichkeit nicht Immer vollftändig genug JZuͤcſicht genom⸗ 


. men bat. N | 


. 


Relatlonen des practifchen Geſetzes der Vernunft zur Sintte - 


In der Borrede. erklärt fich det Vf. ferner, auf eine Ei 


. wiß für manchen, der die Veranlaſſung dazu nicht kennt, 


auffallende Art theils über die Grängen ‚einer machthabenden 
Buͤthercenſur, theils Über das Hecht eines Philoſophen, aus 
der biblifhen Theologie feinen Zwecken gemäß manches zu ent 


lehnen. Damit man nun dieſe Erklärung gehörig verftebe, 


‚and fie nicht etiva für etwas anders hafte, als mas fie wohl 


wirklich ſeyn ſoll, nämlich eine Vercheidigung desjenigen, dee 


als Cenſor die Erlaubnig zum Abdruck dieſer philoſophiſchen 
Meligionsiehre. gegeben bat: fo muͤſſen wir unfere Leſer be⸗ 
uachtichtigen, daß nach den Abfichten des Bf. die zweyte Ab⸗ 
Handlung der philoſophiſchen Neliglonstehre andy In die Ber⸗ 
liniſche Monasichrift, worin die erſte Abhandlung abgedruckt 


worden iſt, eingerüdt werden follte5 daB abet der Cenſot 


theologiſcher Schriften In Berlin, dem fie durch eine beſod⸗ 
"dere Veranlajfung zut Cenſur zugefhltt worden wär, den Abe 
druck diefer zweyten Abhandlung gänzlich verbot, amd zwar 
aus dem Grunde, weil in derfelben über die.chriktiche Theke 
logie — philoſophirt worden ſey. Wie dee Bf. uͤber das Cen⸗ 
furwefen eigentlich denke, und welchen Werth er ihm beylene, 
bat er für ‚ale, die ihn verfichen wollen, S. XI — XI 


in der Vorrede deutlich genug angegeben: ; 
j x x 
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Weltwelsheit. 131 
Das ganze Werk beſteht aus vier befondern Gtäden abet, 


= | Aöhahdlungen , Die folgende Weberfehriiten Haben. 
1) Von der Einwohnung des böfen Principe neben dem | 
Guten; d. L vom raditalen Pöfen in der menſchlihen Natur. 


2) Dom Kampf des guten Principe mie dem köfen, un 


die Herrſchaft Über den Menſchen. | 
Vem Sieg des guten Principe über dag böfe, und -. 
von. der Stiſtung eines Reſche Gottes auf Erden. 


- 4) Bom Dienft und Afterdienft unter ber Herſchaft 
des guten Principe, oder von Neligion und Pfaffenthum. 


Die erſte Abhandlung iſt nach unſerer Einſicht für das 
ESoſtem der Moralphiloſophie die an neuen Belehrungen reich⸗ 
„haltigſte, und zeichnet ſich theils durch eine uͤberaus Iichtwolle 
und vollſtaͤndige Erörterung der menſchlichen Freyheit aus, bie 
an Präcifion und Gruͤndlichkeit alles übertrifft, mas Jemalg 
über die Willkuͤhr der menſchlichen Handlungen, felbft von on 
den fcharffinnigften Vertheidigern derfelben, geſagt worden ift, 
theits enthält fle einen recht ſaßlichen Commentar zu der vom 
. Verf, in der Grundlegung jur Metaphyſik dee Bitten bereitg 
aufgeftelten, und ſelbſt von den meiften felner Anhänger ganz 
thißvetftandenen Behauptung, daB die hoͤchſte Forderung drg 
Sittengeſetzes in der Befo:gung einer Maxime beitehe, von 
der. man mülle wollen koͤnnen, daß fie ein allgemeines Geſez 
' für alfe vernünftige Weſen ſey⸗ und macht es dadurch voll⸗ 
\temmen deutlich, aus welder Quelle man nach des Verf. 
Syſtem den Urfprung des ſittlich Suren und des ſittlich Boͤſen 
in. der menſchlichen Natur abzuleiten habe. Muͤßte der Rec. 
nicht voransiegen, daß alle Diejenigen, die durch Vernunſt 
über Religion und Sittlichkeit belehrt zu werden wügfchen, 
bdieſe philoſophiſche Religionslehre bereits geleſen und durhe © 
dacht ‚hätten, fo wuͤrde er einige recht Elaflifche Stellen . 
aus dieſor erften Abhandlung abfehreiben, in Anfehung mels 
5 er gewiß zeder Rechtſchaffene mir dem Vf. übeleinftimmen  - ' 
wid — Recy wendet ſich alfa zur Anzeige derjenlgen Steb⸗ 
len und —— fin erſten Stuͤcke, deren Wahrheit en 
Bezweifeln zu maͤſſen glaubt. „Zu dieſen Behauptungen gehoͤrt 
vorzuͤglich das Verbammungsurtheil, Das der Verf. uͤber das 
ganze menſchliche Geſchlecht in Anſehung ſeiner moralifhen 
Veſchalfenhelt gelaͤlt hat, und a weichem di⸗ Mieten | 


une 


— 





— 


— 
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wa Wem = 
deeſes Seſchblechta allzumol Binder ſeyn fallen, een 
fan unfnöglih ſagen, daß das Urtheil über den nprallihen 

‚Weted aller Mitglieder bes menſchlichen Geſchlechte am Tube 

ganz gleichguͤltig fey, Zur Erkenntniz unſerer Pflichten träge 
dieſes Urtheil ſteylich nichts ben,’ und der Menſch kann durch 

ben richtigen Gebrauch der Vernunft wiſſen, was er thun un 

laeſſen folle, ch or gleich daruͤber in völliger Ungewißheit Weißt, 

“ob irgend jerhand felne ‚prict erfuͤllt habe oder nicht, Allein 
“En Yufepuna des Entſchluſſes zur Besbactung feiner Pflicht, 

{6 jeme6 Urtheil ganz und gar nicht glelchgaltig. Die Meder 
eugunq nämlich, daß alle Menſchen Bänder find, muß uoeß- 

.. wendig ju einer Eleinlichen Denkungsart führen, die jede Cuts 

wickelung den Keim zum Guten verhindert, und alle. Hoff. 

Bung, elm-guter Menſch zu werden, Yertilgt, mithin auch 

ale Berfuche dazu gleich in Ihrem Anfange wieder rüdaänsid 

macht, Denn wenn es wahr if, konnte berienige. dem bie 

Vugend ‚nice :gieigaültig il, und ber von ‚dem Verlangen, 
“#8 nachzuſtreben, ſich beleett fühle. Tagen, baf-teir allzumal 
Sunder find und bleiben Daß kein einziger Menſch wahrhaft 
gur If, ober Das, wie jenes Mitglied dee engliihen Parie: . - 
ments hehauptere, ein jeder Menſch feinen Preis bat, für.“ 
den er ſich weggiebt 1 fo {ft es ja niche Im geringſten wahr ſchein⸗ 

U, doß ich ſemals dem Geiſte des moraliſchen Geſehes eini⸗ 

germaßen Genüge thun und. ein wahrhaft geheſſerter Menſch 

werben ſollee. Es iſt ja alſo thoͤricht, daß ich einem Zwecke 
nachjage, den Ich doch niemals erreichen werde, und dieſem 

werte zu Ehren Aufopferungen ehue, die mir fo viel koſten. 

fleg, was ich am Ende erreichen kann, befteht darin, daß ich ef 
 wige Grade minder moralifch hhfe werde, als andere Meufhen. 

Dieler Gradualunterſchied von andern Menſchen bar aber 

- weder das Gewiſſen berubigen, nad auch zum Mechtfertigung 
vor dem Richterſtuhle Gottes dienen. Ss will mithin mei⸗ 

‚ nen Metaungen folgen, und eg ft kluͤger, daß ich mich durch 
bie Morichlöge dieſer In meinem Thun und Laſſen bekimmen _ 
falle, als daß ich mich um die noch von keinem einigen Wette - 

ſchen erfülte Foderung der practifchen Bernunft betümmere: _ 

=. Diefe Bchlußart wird gewiß niemand unnatuͤrlich finden, 

der mit: den Berichaffenheiten des meufdlicheg Serens uıtb 

wit deſſen gewoͤhulichen Vernuͤufteleyen gegen bie Güttiotelt 

des Pflichtgebots einigermaßen bekannt I, Rec. alaubt alſo 

behaupten ;u dürfen, die Lehre von der Allgemeinheit des - 

fertigen Werderbend: bey allen Menlchen fey für ie Sue 


t " J 
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ausrotten laffe. — Daß nun aber jebee Menſch ein 
2 und dei in ihm der Klhtoerfüpuiene Haug vum * 









| | Denich 
1: N megakht, ſey in practiſcher & *2* und be⸗ 
Eifer i benuraem 





"$anten, in sen Schwachheit uud 
—— darzuſtellen. OB num * was in der —* 
3* Religionslehre gegen dieſe das Herz erbebeube und 


die A 
angeführt Gaben 


Dee Menſch IR She. But nad der Erflärung 1 es ao 
(B. ©. 34) wihts anders, als; der Menſch har, oßrigeadhe 


u tet er ſich d3 moralifchen Geſetzes ale eines, für Ihn verbinde 


chen Geſetzes bewußt iſt, Durch den Gebrauch feiner Freyheit 
den Entſchiuß gefaßt, von dieſem Geſegz zu Gunßen ber 





Belbtiliebe abymerichen, Dielen Entſchiuß/ der alle Köfe 





bie 
* ; dlefee —58 in die Füitähe IR ein Hang (der 


[4 
4 . 
4 


* ar den 


db Reichen Berbrhens unter ben ſes 


aber ſelbſt wieder als verſchuldet und —3 angeſehen werden 


muß) * allen Menſchen vorhanden, and wmen kann ehe 


Deswegen fogen , in der meufchlichen Notur fen ein vadilales 


und angebornes Boͤſe vorhanden, weiches ich gar nike 


in 


muͤſſe, davon Hefert die Erfähenng an 


Se der ——— den vollkemmenſten Beweis: en * | 


—— beziehen. DIR man aber mit dieſes 
fen de Ben. ne bes. 


x 
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Mi 


= — 


. 


no . IN . 0 
u. beiewelsheit. | 
° ihben Gergend nicht jafeleben, fo darf man tur den Außen 


Vuoͤlterzuſtand in Werradytung zieben, nach welchem alle eivi ⸗ 


„LUfftee Voͤlkerſchaften befländig gegen einander im Stande der 
Kriegeverfaffung leben „ und ſich auch feft id den Kapf gefegt 
baben ‚nie daraus zu geben. Daher auch derjenige, der auf 
einen allgemeinen und ewigen Frieden unter: allen Nätionen; 
durch Errichtung einen Weitrepublik, hofft, als ein Schwaͤr -· 

ar each verlacht wird. (V. Seite 27 — 27, und 

’ 33. En | u . u " 


| . Bey biefem Verdammungsurtheile, dns ber Ber. über 


908 ganze menfchliche Sefchlecht und über alle Mitglieder deſ⸗ 


selben fälle, kommt alles auf den Beweis davon an, gegen“ 
deſſen Guͤltigkeit wir folgendes zu erinnern haben. 


) ESelbſt nach der Kritik der reinen Vernunft und neck 
Ben Priucipien derſelben iſt dieſer Beweis vollig ungültig. Dee 
Sag : Jeder Menſch iſt von Natur boͤſe, und hat die Abwel⸗ 

Hung vom moraliſchen Geſetz in feine Geſtunut.⸗ aufgenom⸗ 
men, if ein fontbetifcher Satz, der, role auch der Vf. ſelbſt 
geſteht, keine Nothwendigkeit a priors enthält, fondern olers 
erit aus Erfahrung bewieſen werden kann. Erſahrung aber 
Kann, lant der Principien der Vernunſtkritik, die Allgemeine 
guͤltigkeit keines einzigen Erbes darthun.: Da Aberdies dee 
Hama des menſchlichen Herzens zum Voͤſen von einem Ycrus 

Be Bere abhängt, der als zufällig betrachten werten muß, 

: und deflem Beſchaffenheit gar: nicht ans Natururfachen und des 
ven Geſetz beſtimmt werden kanns. fo darf man ſich, um bie 

Allgemeinheit diefes Hanges darzuthun, nicht eben fo auf Er⸗ 
fahrung Berufen , wie man fi wohl, um die Allgeweinheit 

gewiſſer · Neigungen im Menſchen darzuthun, auf Erfahrung 


und auf Analogie berufen "darf, 


yo! 


5) Jenet Veweis ſteht ſeldit mit den. Prineioien, nah 


welchen in der philoſophiſchen "Neligionsiehte vieles beurtheitt 
wird, im Widerſpruch. Mit Recht fagt der Bf. &, s, nign 
. neant einen Menfcherr böfe, weil er Handlungen ausäßt, 
‚fo deſchaffen find, daß fle auf bhfe Maximen fchließen 
laffen, S. 77 beißt es daher auch: Gs iſt der Billigkeit ge 
maͤß, das untadelhafte Beyſpiel eines Lehrers zu dem; was 
er lehrt, wenn dieſes ohnedem fuͤr Jedermann Pflicht iſt, 
keiner ändern, als. ber lauterſten Geſinnung deſſelben anzu⸗ 
richnen, wenn man keine Beweiſe des Segentheils hat. —* | 
a ' . "  . \ w 
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eines andern urtheilen will, von der Beſchaffenheit der Hand⸗ 
lungen anderer auf die Beſchafſenheit der Maximen, aus melz 
«hen die Handinngen derrühren,, ſchließen, und geſetzmaͤßige 
Hemdlungen, aus guten Marimen , geſetzwidrige Handlums 


gen aber-aus böfen Mazimen ableiten. an fragen wir den 


Bi: Ob er ſich wohl getraue zn behaupten, daß alle Handy 
tungen alter Menſchen geſetzwidrig (auch mit dem Vuchſtaben 


der Sittengefege ſtreitend) feun ? Welcher Otaat würde bes 
Beben, winn ale Mitglieder deſſelhen ununterbrochen gefege " 


widrig handelten? on 


Der Bf. behauptet Im mejpeten Stehen dieſer Neil‘ 
aionsiehre, m. f. zum Beyſpiel ©. 29, der Menſch künne 


den Borfag, die Verſtellung der Pflicht und der Geſetz maͤſfig ⸗ 
. Belt die aberfte Triebfeder feiner Handiungen feur zu laflen; ges 
‚Sat (alſo die Maxime des Guten durch Frepheit angenommen) 


haben, ohne desmegen auch dad Sittengeſetz und deflen Fode, 


rang jeberzeis vollſtaͤndig zu erfüllen, ‘weil zwiihen der Mas 


gime und der Thatloder der Befolgung der Mayime noch ein 
Zwiſchenraum ſey. Nun will Rec hlierbey nit unterfuchen, 
ab durch diefe Behauptung nicht vielleicht eine doppelte Frey⸗ 
beit im Menſchen vorausgelegt werde, naͤmlich eine Freyheit 
in Anfehung der Annahme der Morimen, und eine von jener 


ganz verſchiedene Freyheit der Befolgang angenommene Dias 


zimen, und ob, wenn ber Entſchluß, die Borfiellung der 
Pflicht zur oberflen und alleinigen Triebfeder der Handlungen 


‚zu machen, ernftgafter Are iſt, während des Bewutßtſeyns des 

Dittengeſees eine Gandhma angefangen ‚und vollbracht wer⸗ 
one, die jenem Entſchluſſe widerſpriche. Dies aber 
verdient angeführt zw werden, daß wenn. der Menſch, wie 


den E 


der Berf behauptet, mur durch boͤſe Marimen bäfe iſt, man 
nicht einmah atlegeie. vom Daſeyn asfepwidriger und Morae - 
Wh unvollkommner Handlungen auf. das Dafeyn boͤſer Ma⸗ 


ximen ſchließen dürfe, indem wenn gute Morimen nicht alles , 


\ ’ N ” z | N . 
Meltweishell 238. 
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den eigenen Worfchriiten der vhllsſophiſchen DMeHatondichue 
muß alfo jeder Menſch, der uͤbet Die moraliſche Werfaflung 


U 
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zeit gute Handlungen. Gersorbriugen, auch geſetzwidrige und 


morabiſch unvollkommene Handlungen bey einm Menſchen 
ſtatt finden fünnen, der die Mapime des Guten bereite ange⸗ 
nommen bat. Diefemnach mürde der nach der Erfahrung 


unter ben Menfchen vorfommende Mangel wahrhaft tugend⸗ 


haſter Handlungen noch nicht einen ſichern Duͤrgen Dafür abe 
02 8gebeti 


21 ı . \ y 


R 


Erz —* 


U 


n einnen, —R alle Menſcheu duech einen 


* Frevheit boͤſe Depitnen angenomien Nehn, und 2 


an 


d) Diefe Bewerkungen lehren rn Biegen 


—** genommen von dem Erfahrungsbeweis für ide, ne4 Als 


einheit des Artlichen Verderbens unter den Menſchen zu 


Iten fey; and wenn alſo auch dee Verf. fein Verbauw - 


* Wuungsinchell, das er Aber das ganze monſchliche Geſchlecht aus⸗ 


Pricht, mir gang unläugbaren Thatſachen unterflügt und ‚anf \ 


* ine ziemlich volifkändige Induction gegründet haͤtto, fo kaͤnm⸗ 


ven fie dieſes Urthell doch nicht volllommen beſtaͤtigen. Abag 
ob dag, was der-Wf. für fein Urthell bepbringt ‚- ans anlänge 


baren und ziemlich allgemein gültigen Thatſachen befüche, ver> 


dient auch noch beſonders eriuogen zu werden. Et beruft ſich 


u — auf die Auftritte von ungereitzter Grauſamkeit, die 


N 


— 


fie mir unſern K 
Eu — der allg 


Tofon, Leyrſeeland, den Vavigator⸗ainſeln, und 


unter den Einwohnern bes nordweſtlichen Amexika’s ver⸗ 


llen find, und uns von -Seifenben erzähle werden. Frey⸗ 


vieie Meifebefchreibungen voll von Nechrichten über 


find 
lolche — Allein der —RXE det aus dieſen Noch⸗ 
- sichten Schluͤſſe ziehen will, ſollte 


doch erſt durch hiſtoriſche 
KEritit die Glaubwuͤrdigkeit derſelben peäfen, und bie ——— 
üree Guͤltigkeit unterſuchen. Nun iſt aber erſtlich eben 
feine große Veleſenheit In den aͤltern und neuern Reiſebeſchrel⸗ 


W 


ungen dazu erforderlich, um allen Machrichten von Morde - ' 


ferien und Grauſamkeiten, die unter den ſogenanuten Milden 
vergefallen ſeyn fellen, eben fo vieleund eben fo glaubwuͤrdige 
Nachrichten von Beweiſen ber Gutmuͤthlgkeit, der Freundſchaft 


an bes. Zutrauens, womit die Europoͤer von lenen Wilden 


Aufgenommen worden find, entgegenzuſetzen. Rec. verweiſet 





— auf die Sammlung —— en 4 


Forſter beſorgt Bat, und In welcher recht viele 
gaubwuͤrdige —— erzaͤhlt werden, aus denen eflenhag 


- und de: Mitleidens In ** dem Grade theuhaftig nd, «ig 


folche nur Hey den geblldetſten Europaͤern angetroffen werden. . 


9* Man Sehe * die — Beſchreihung des CTharakterg 
bee Vewohner 


nfeln im IX, Bande des Garr 
——— Seifheftrsiiungen 


SL 





ſind denn die Wohlthaten, * wir bie fogenamı 
ten Wilden beatürtt haben, und wegen. fe jedem Ein 
revaer Zureuen und Donkbarteit au erbeifen (dauldin wären ? 

Me. weiß eek Frage laut der unläugbarften Thatſachen 
feine andere Antwort zu geben. als daß alle wilde Natienen 
yon dem Augenhblick an, als Re Eurspder keanen ferngen, mit 
Ben Uebeln der venerifeben Krankheit, ber Deden, auch der 
Edlgen des unmähigen Genuſſes des Braudtemeins, und mie 


Gefännt- wurden, Coabiſt derjeuige unter den Cutdeckern 
von Ländern und Ara bie wir vorher noch nicht kat 
." gear, welcher gegen bie neuentdechten Menihenkämme die 

\ —— — — Geſinnungen beste. Abet And er 


@taheliier und die übrlaen Bewehner der Güdfeeinfeln das 


darch im geringſten gluͤcklicher geworden, daß fie Die Ehre Hatı 


sen, von diefemm großen "Denne befache iu werten? Auch 


giebt es wohl noch andere Brände, um derentwillen es 
I, gegen alle Klagen, weile die Europäer über den großem 
„Gang der Wilden zum Mord und zu Grouſamteiten fühten, 


. salßtrauißh, zu feyen. Ueber die Urfachen aber, weiche den - 
Bilden gegen den Wilden graufam machen, fönnen wir su : 


Brtanpten Gruͤnder mehrentheils gar nicht urtheilen. und über 
daurt betrachtet wlmımt es der Walde in der Augubuug det 
Vergeltungsrechtes ans natuͤrlichen Gruͤnden katıner ſebr ſtren 
ge. Auch muß er. dritzens noch anführen, daß ihm die 
"Berufung auf den unſittlichen Eharekter der Wüden uud ganz 


walottiyirgen Menſchen in einer Unterſuchnng über die Aare. 
meinheit des ſitelichen Berberbens unter den Menſchon ganj 


unthunlich vortommt, Alles, was dem Menſchen als gut 
ader boͤſe Soll zugerechnet werden, muß aus der Freyheit ente 
 fpringen, weiches auch der Verſ. ſeibſt behauptet. Freybeit 
and Deren Gebreuch tann bad) aber heym Menſchen nicht chen 


guamorgme werden, als big die Weruunfe angefangen Hat, 


Einfai uf das Wollen zu bekemmen.  Diefer Einfing ik 


ar nicht cher gedenthar, alg bie die Bernupft ( das Ver: 


mdgen zu ſchliehen und. das hefondere alaemeinen Grundſatzen 
unterzroedoer⸗ 


Kan nei vedhdet reden, and ga Oaigem u 


* Dr u "Sen 
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u Weltweisheint 
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Befuͤhl Weer ſeldſt gelangt iſt. Zu dieſer Anwenbung ung 
Bildung iR bey dem gelben feine Gelegenheit vorhanden, 
denn die Sorge: und Bemuͤhu | 
becſchaͤſtiget feine ganze Aufmerkſamkeit. Alle Einrichtungen 


ng für den täglichen Unterhalt 
and Atbeiten bey den’ Wilder beinelfen eben daher auch ff we⸗ 


nig Anmwendang der eigentlichen Vernunft. ' Man kann alfe 
. Bey ihren nicht" fägkich einen wirklichen Beſitz und Bebrauch 
- Der Freyheit, fordern nur” die Allagé zu diefem Gebrauche 
vorausfegen. Ganz uhſtatthaft iſt es alfo wohl, wenn in 
einer Unterſuchung über Das Verberbniß des menſchlichen Her . 
zens und uͤber deſſen Allgemeinheit, (welches Verderbniß nur 


als Produkt eines Gebrauchs der Freyhelt gedacht werden 


kany) dieſe Allgemeinheit mit aus den Aeußerungen des Cha⸗ 


ratters unciviliſtrter Menſchen bewieſen wird, welcher gar 


wicht durch eiuen Gebrauch der Freyheit gebildet, ſondern 
‚ einzig und-alfein durch die Selbſtliebe (ohne alle Gegenwirkung 


des moraliihen Geſetzes gegen, die Boberungen diefer Selbſt⸗ 
liche) norbwendig beftimme worden iſt. Was ber BU . 
als Thatſache davon anführe, daß unter den gefitceten Men 


ſchen die Annahme böfer Maximen und die Berberbenheit des 


Herzens auch ganz allgemein ſey, klingt freylich ſehr nieders 


ſchlagend; allein ſtellt denn die Geſchichte civtlifirter Nariorıen 


nichts weiter auf, als Veyſpiele von geheimer Feindſchaft | 


gegen den innigfien Freund, von dem Hange, au fogas 
feine Wohlthaͤter zu haſſen, und von andern ähnlichen Laſtern ? 


Enthaͤlt diefe Geſchichte gar Eeine Beyſpiele von Aufopferungen . 


fr" Tugend und Pfr ?. Tragen denn alle Begebenheiten, 
die fie erzähle, den Stempel. der Bosheit, der Niedertraͤch⸗ 


Agkeit der Schadenfreude und: des groͤbſten Elgennuße? 


Und ließe ſich unger denen , welche vom Adam abftammen, 


‚ gar. feiner finden, von dem wir amehmen konnten, die Vor⸗ 
Kellung feiner Pflichten fen ihm heilig gervefen ? — Getrauet 


fi wohl der. Verf. diefe ragen mit Ya zu beantworten‘? — 


guraus endlich, daß civiliſirte Voͤlkerſchaften nocdy Immer. ' 


tieg mit einander führen, oder zum Kriege gegen einander 


beſtaͤndig bereit find, kann auch nicht geſchloſſen werden, daß 
die Verdorbenheit des menſchlichen Herzens allgemein ſey, sind 
Bap alle Menſchen boͤſe Maximen angenommen haben. Denn. 


zugegeben, daß jeder Krieg ein Produkt der Bösartigkeit des 


minſchlchen Herzens ſey, fo hat ja, wie Befannt tft, die bey 

weitem größere Anzahl der Unterthanen in ˖ unſern civillurten 

Staaten auf bag Verhaͤltnitz dieſer Otaaten zu rinander, pe 
J y J anf 
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Anter ofen Nationen ganz uneinbehritch wäre. 


1 
N 


Seitändigen Zuruͤſtungen zu demſelben.“ Freylich tuͤhren dſe 


SGrundfaͤtze, nach welchen die Staaten ihr Betragen gegen 


einander beſtimmen, und die bis jetzt noch kein Philoſoph mit 
der Moral in Uedereinflinmung hat dringen tannen, von dor mo⸗ 


raliſchen Unvollkommenheft der menſchlichen Natur ber; allein 


dleſe Grundſaͤtze ſind ja nicht die Grundſatzze, die Jeder einzelne 
Menſch angenommen Hat: und beſolge, und. die Idee von dee 
Ebtförderung eines ewigen Friedens durch Errichtung einer ir 
gemeinen Weltrepubtit Mnicht deswegen ſchwaͤrmeriſch, we 


gute Marximen in ſeine Denkort aufnehmen werde; Neid 
dein vietmehr deswegen, weil es vernuͤnſtiger Weiſe nicht ja 
werten ſteht, "daB jemals alle Menſchen fo weit vervoiß 
Former werden ſollten, daß fle ſich in ihrem Betragen un 
durch⸗ die Begriffe von Pflicht und Recht beſtimmen ließen. 
welches doch zur feſten Begruͤndung eines ewigen Friedens 


8. 4 


3 Vieleicht wirſt mancher von unſern eeſern nad eruch· 


tung dieſer Bemerkungen, die Frage auf: Wie kam aber 


- 


wohl dee Vf. dag, uͤber die Allgemeinheit Das Retlichen Were ' 


⸗ 


derbens unter den Menſchen ſetnen ſonſtigen Prineipien ganz 


"gelber abzuſprechen, und wie ſoll man uͤber oie Granzen dies 
fes Verderbens urtheilen? Zur Beantwortung dieſer Fragen 
fügen wir daher noch folgendes bey, — Was die erſtere Bram - 


— 


ge anbetriſſt, ſo iſt ihre Beantwortung in der yhiloſophiſchen 


auf Krieg und Beheben gar keinen Einfiif.”. Won dleſen Has - 
‚terdanen verabſcheuen vielmehr fehr viele den Krieg, und die. 


2 re daran zw denken iſt, daß irgend ein Menſch moras 


* ‘ 
j x 
[2 
‘ 


Neltgtensichre felbit Deutlich genug enchaften In Diefem . 


zanzen Werke iſt es fehr mit darauf abgefehen, die Grunde 
füße des Lutheriſchen Kirchenſoſtems, fo’ 1ile ſolche ſogleich 


nah Bollendung der ſyinboliſchen Bücher der Lutheriſchen Kie⸗ 


feſtgeſetzt wurden, mit den Lehren der Moralreligion auf 


jenen Srundfägen auch Immer ein Analogon In den Lehrfle- 


gen der allein durch Vernunſt gültigen Rellgton anzutreffen, 
Dun gehoͤrt zu den Grundfägen des Lutheriſchen Kirchenſy⸗ 


ſtems anch der Artikel von der Erbfände und von der ie | 


meinheit der Unvollkommenheit ber. menfchlichen Tugend. 
tie beſtimmt wurde, widerſpricht zu fehr allen Begriffen ber 


2 Bernunfe von der Burochaungsfähigßeit der menfhlicen ante 
. !, | on — lungen 


—* 
id 


. 


kehre von der Erbfünde, tie fie ehemals in unferer Doginas. 
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ber menfhliden "Saep auf, das zwar ſabſt verſchaidet d. 


ud aus einem Mißbeauche der Frepheit berrläbtr, ee” 
m Derufaen taficher bat, an weil ch :unnertügbar iſt, bey 

Menſchen, auch den beiten. nidbt-nusgenpinmmn , ımirke - 
SE Davm, deß Br ea diefer Idee entiperche, 

- bie — & priori nichts . denn dufee Cup 


entehre 


—** 
dem Demäßen b 


⸗ 


—* di⸗ ai des —— 
denoſtems auf-eine abilsfephifch mahre Idee * im führen, 


en Alrfprung verdante, und wich aladann Aber dieſes Der. 
üben und deifen Betdienſttichkeit fich weiter erklären. — 
wc, —* — a hen ae Eiahar ur üher 
en, 86 weh u — n Die (> 

e ji fehlt; wornach Die Größe. und die 


u — — bes —ã Verderdens I der menſchlichen 


Naiur beurtheilt werden kann, wir ab gar. kein Urtheil 


Sur ** —* *8 vielmeht dieſes Urtheil dem Allwiſſene⸗ 


der allein im Dtande iſt, die Tiefen des —— 
Derzens zu erforſchen. Änzikch Kberfaften ſollen. Jeder ſuche 
ie ſelbſt ein deſſerer Menſch zu werden, und beftinmene ſich 
ulche darn, ob andere Menſchen die Marime des Bauten 


—* In ihre Denkart anfgendwinen haben, oder ihn ZU 


einer rigenen Veſſerung iſt die Kenntniß bes ſetztern gar nicht 
noehedendig. en da ber yore der ehemals dafür gehal⸗ 
sogen —* Orthobozle, ‚geiliber pratſucmicur ma 


| - ga den groͤbſten Ungerechtigkei 2er ongen Ai Mehiehhelt Ar 


Fi — u aus Bucher der ** —— 


orge 


—— 


— 


L 


‚ 
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Einzeine, der ihn befolgte, gut geſtanden har, iumu⸗ 
und mehr ausgebreitet werde, und auf. das —— — 


Reime des Guten zu befolgen ſich eruſtlich vorgeſetzt habr. 
FB tommt im erſten Stuͤc eine Aeußerung des Berf, 
ur, — Nec. die Leſer mit wenigem aufmertſam mie . 
en maß. She berrifft die Bereinbarkrit der Lehre von der 
der menſchtichen Handtungen mit der Naturnoihwen- 
it eben dieſet Handiangen. Dieſe Vereinbarkeit erklärt 
| der Bf, für ſchlechterdings unbesreiflih,, und er füge 






daher, ſie fey etwas; das man einfehen will, und nie ein 


⸗ 


werd, (v. O.34 — 35 im Top und in der Note.) ins 
urhält num aber wohl das Bekenntniß von der Unvereindar⸗ 
keit des Praͤdeterminismus der menſchlichen Handungen tft 
der Freyheit eben derſelben? Dies iR es, worauf Sec, feine 

aufmerkſarn machen weollte. Er kann naͤnniqh in bleſen 


Leſer | 
Bekenninſß nichts anders finden, als die Erklärung: Die püß 


che Vernunft geräch Durchaus auf Widerſprüche; wert. 


Loſvnhiſche 
- fle Aber den Urſorung der menſchlichen Haut lungen nachdentt. 


” min 


.  Wte muaß naͤmlich denken, daß diefe Handlungen ein nothwen 


diges Propuft einer In der Zeit vorbergegangenen Urſache mb 
yaniekh auch etwas Zufläfiges ſeyn, To aus der Wiltühr her⸗ 
HAhre, und deffen Gegentheil in den Augenbiide des Geſche 
hens ganz In der Orwalt des hanbelnden Subject war, Wie 
iſt nun wohl dieſe Erflärung mir’ dem Grundſatze vereindar, 


ꝝ alles, was die philsſophirende Vernunft annehmen und 


⸗ 
—* 


füx wahr halten ſoll, vollkommen vereinbar ſeyn mäfle, und | 
micha Wir. Gnnin wac 


. ! . 
® ” oo 
Z ‘ 4 





wuyd iſt jeue Erkidrung auch wahr, fo wife ja die ehanpend 


4 | 


i 
x 

“ ‘ 
' 


‚ nelltommen gerechtſertiget, daß ein vollendetes Gpffrm. ber 


— 


⸗ 
— 


‚ Dhitofophle unter ‚die Unmoͤglichkeiten gehbren, ſaͤr heran 


Steofifirung man vergedlich arbeite, und da diefe Behauptung . 


das Pigenthilimitce:des phofophlihen ©kepticiemus ausmacht, - 
fo, enthleite der gerade die vernunftmaͤßigſte Erklärung überdie —. 


Philblophie und deren Möglichkeit. Freylich wird uns man - 


er von.den Freunden ber, tritifchen Philoſophle hierbey dw. - 


adenden : es tft gar Fein Widerſpruch darin zu denken, daß die 
menchlichen Handlungen dem Geſetz der Nothwendigkeit un⸗ 


R 


= I erwoͤrfey find, und gugleich gu. aus: Freyheit hexruͤhren; | 


Morhmendigkelt kommt Ahnen nantic zu allen Phänomenen, 


J Fredheit und Zufaͤlligkeit aber als Dingen an ſich. Eben ſo 


fan man auch denken, dag Dinge im Raum find, und zu ⸗· 


= gleich auch nicht im Reume find. Im Raume find fie naͤm⸗ 


* 


Hay: sie Phänomene, als Dinge an ſich Find fir aber in.febs 


ne Raume. Allein verſtehen ſich auch mohl.viejenigen., bie - 


auf diefe Arc die Freyheit der menſchlichen Handlungen mit. ber 


RMorhwendigkeit eben derſelben vereinigen? War And dem 


- Dinge. an. fi, wenn fie. Aber deren Moealität urtheilt; ſie 


Dandiumgen ald. Dinge au ih ?_ Handlungen find ja Win 


Eangen voh einem handelnden Onbjeste, und Einnen dem ; 


„Ouhlecte nur im fa ſorne zugerechnet wyrden / als es Mufache 


Haven ifl.:. Sind über wobl nach der kritiſchen Philoſophie 


- Berurfahung und Abhaͤngigkeit Prädikate, fo den Dingen an 


Sic) dürfen beygelegt werden? Und nnfere-meralifh richtende 
Mernunft ra ja wahrlich nicht unfere Hanblımgen für 
denrtheilt ſolche nad, dein, was ſie nach der: uns Dienfhen 
ambglichen Erkenntniß fd fie ſagt, wir haͤtten in dem Augen⸗ 


3 "de, da wir eine Sünde beälengen „ -tyob: aller. Beranlafe 
.*. Satigen zum Sündigen; die anf ung wirkten. die Ouͤnde line 


. «erlaffen follen ugd auch Fönnen, — . Mehreres uͤber dieſe 


Sade anafaͤhren, eriaubt uns der Raum wicht; wir wollen 


niſo erh, abwatten, ob nicht jemand. verſuchen wird, den 


Stein des Anſtoßes (die Unveretubtrfeitider Freyheit mic der 


5. Matupriorhwendigfeit der menfchligen Handlungen) aus-dem. - 


2.7 MBebiete ber. Phiioſophie wegzuſchaffen, ven dem der Bf ſagt, 
0. Außer ewig ainbewegbat ſtehen bleiben werde 7. 


Die zrwehte Abhandlung heſteher ans-zmeven Ahſchuitten. 
havon der erſte die Rechttanſpruͤche des guten Prinelps auf die 


FSeyrſchaft uͤber den Menſchen, der zwehte aber Die Brent 
re 
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pruͤche Des häfen Prineips auf Die Hertſchaft über den Men⸗ 
ſchen, und.:den Kampf beyder Principien mit einander erbr⸗ 
tere. In dem erſten Abſchnitte wird von der perſonifloleten 
Ideer des guten Princips, von ber. objectiven Aealitat dieſze 
 " Bper, von-den Schrutenigkeiten gegen die Realitaͤt dieſer Idee, 
und der allein mäglichen Auflsfung dieſer Schwierigkeiten gen 
handelt; Der zweyte Abſchnitt zeigt. zuvorderſt an, was das 
‚nme Teſtament vom Verfall bes Menſches ins Boiſe tie: 
auch. von-den Mitteln lehre, um von der Herrſchaft des boͤſen . 
irigeips wleder frey zu werden, untrıwie dies alles zu vet ſte⸗ 
ben: fey. . Angehaͤugt ſind dieſer Abhandlung noch einige De⸗ 
trachtungen ‚über die Entbehrlichkeit Der Wunder zum Beweis 
‚der Wuͤlt igkeit einer moroliſchen Religien, und uber die Wun⸗ 
der uͤberhauptt. — — rt 


Was uns in diefer Abbandlung vorzüglich gefallen bat, 
ift. der, Dewels, daß die Vernunfe vollkommen im Stande ' 
. fin, die Hoffnung bes gebeſſerten Menſchen auf Die Resfpredung 
von feiner Schuld zn. begründen, und dieſe Boffiuung mie ‘ve ' 
goͤttlichen Gerechtiakbeit zu vereinigen, welcher Bewris. fo viel ‚ 
“ir wiſſen, noch‘ von keinem Philoſophen fo vollſtaͤndig und 
genugthuend ausgefuͤhrt worden iſt. Auch unterſchreiben wie. 
alles dasjenige, was der Vf. ſowohl Aber die Wunder uͤber 
haupr, und uͤber die Unmoͤglichkeit, mit Gewißheit einzuſehen, — 
daß ein Factum in der. Sinnenweit ein theiſtiſches und daͤmo⸗ 
s Wunder fey, als auch Über die Entbehrlichkrit dee: _ \ ,- 
under zum Beweis ber "Wahrheit der wahren moraliſchen \ 
Rellglon im Anhange zu diefer jmeyten Abhandlung ſagt. Kg 
Es iſt mar das Noͤmliche von, ſehr vielen fetbftdenfendem- 
Köpfen ſchon oft. geſagt und erinieien worden; allein danch: - ' 
immer das Vorurtheil Sehr "ausgebreitet ift; ale ſeyen Wunder; 
zur VBefeftigung der Gültigkeit der währen Religion unenmtel -  - 
behrlich, und 4 man ſogar neuerlich aus der firtlichen Natur— 
Gottes hat erweiſen wolen, daß unter gewiſſen Umſtaͤnden 
‚ Wunder zu. erwarten nad zu glauben ſeyen, fo: fit es gewiß 
rnicht ohne Mugen, daß rin Mans von einem folhen Gewicht, 
mie: Kant, fib such deutlich genen dieſes Vorurtheil erklaͤrt, 
und die Vernunftwidrigkeit deſſelben darthut. Mögre. endlich: 
doch auch der Vf. in der- Art und Weite, role en ſichS. ,07 1 
un».108 Äber die Glaubwuͤrdigkeit der Wunder, die bey her 
‚. Satradupsion. des Chriſtenthums vorgefallen feyn folten, auds. -— 
druͤckt, recht viele Nachahmer finden, — Allein der Wahk) 
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thunms, alstem Sohne Gottes und dem Erlöfte der ganzem: 


aber nicht gefälligen Bedeutung zu . Es fragt 


nämlich. daß der Vf. von Ideal der moralifchen Menſqhheit 
Rat, — es ſey in Bote von. Ewgkeit her, — es ſey das 
Wort, durch welches alle andere Dinge find, und ohne das: 
nichts exiſtirt, was gemacht iſt, — es ſey der Abglanz der 
1. Serrlichteit Gottes, — in ihm habe Gere die: Welt geliebt, 


und durch daſſelbe koͤnnen wir hoffen Gettes Rinder zu were 


den, — es habe ſich durch ‚feine Bereinigung init uns in einen 
Stand ter Erniedrigung verſetzt, — es ſey der Sohn Gottes, 
‚der ung von Gott rechtſertige und ewig ſelig mache; und dies 
‚alles zu’eihem der Verumit bloß angemeſſenen Sinne deutet, 
if weder die Ertennmiß' des Ideals der moraliſchen Menſch⸗ 
J x deutlicher gemacht, noch auch das Beſtreben, dieſem Ideal 
nlich zu werden, tm geringſten mehr erweckt und belebt 
Wworden. Dieſe ganze Anwendung bibliſcher Wilder und Re⸗ 
densarten auf eine Idee der: Vernunft, die fremdartiger Aue⸗ 
ſchmuͤckungen zu ihrer. Guͤltigkelt gar nicht bedarf, iſt vielmehr 
:  - Bm. Schwachen in der Religien ein Aergeruß, Inden da⸗ 
ze durch dag Heiligſte, das-er kennt, nach feiner Meinung her⸗ 
N abgeroärdige wird; dem Starken aber, der den Werth des 
»  - Pofttiven, in der Religion kennt und richtig ſchaͤtt, iſt Re’ 
‚eine Thorhelt, indem: dadurch die Graͤnzeri, wilde die wahre 
‚Religion vom Abergläuben trennen, wider unfennbar ges - 
macht, und tief eingersurgelte Vorurtheile bey denen beguͤn⸗ 
Eigt merden, welche weder Much noch Kraft genug Gaben, 
| fi won denfelben loszumachen. Der Verf. bat Vi | 
’ durch dieſe Ausichnädtung des Ideals der motaliſchen seh 
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En 
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Heft mit orientaltichen öllbern, weder den Schwachen ſide 
audy den Starten: im religidfen Glauben anſtißig ſehn, fons . 
dern nur die’ Sprache des bey uns gültigen Kicchenfbitems: 
ak “einem vernunftriraͤßigen und moraltſchen inne: deuten’ 
wollenz da num von der Pflichtmäͤßigkeit und Beſchaffenheft 
diefet moraliſchen Auslegung des Kirchenſyſtems im folgenden 
Stuͤcke anefuͤhrlich ehandeit wirb, fo verſpart auch: Met, das’ 
jenige, was er im Alacmelnen gegen jene Ausſchweifung des 


En \ 
oo Weitweisheit/ Buzz 


4 


| —* der Meyſchheit od" anzufuͤhren hätte, bis anf dur 


Anzelge des driteen Brise 


© Me dleſem · dritten Stuͤce ändert der Vf ven dan She 
Wi, wodurch beit anten Princip ber Sieg Aber day boͤſx Yrin⸗ 


virſchate uhd- dab Meid) Gonra auf. Erben gegrühtet. 


- 


wer Dieſes Mtiel beſteht nun in der — einer 
en, 


etbiſch⸗ dͤrgertichen wuſgan unter den Menſchen, d. k. 
eflıer Geſellſchaft, in der alle Mitglieder nach blasen Tugend⸗ 
gelegen mit einander verefnige find, und die Errichtung einer 
Achen Geſehſſchaft iſt eine Pflicht von ganz eigener Art, 
ent, fast er Bf: &. 220, wer der Muſch ſich nuch dem 
Arſachen und Timftänden umfiüht, welche mdcheri, duß er, 


ob er fich gleich der Herrſchaft des boͤſen Principe über ſene 
WMandlungen entzogen har, dennoch den Angriffen dieſes Priu⸗ 


eins immer ausgeſetzt bleidt, und jeberzeft zum Kampf gegen’ 


daſſelbe geruͤſftet ſeyn Muß, (welchen gefahevollen Zuſtand ſich 


ber Menſch gleichwohl Durch ſeine eigene Schuͤld zugezogen 


hat, daher er auch verbundeh iſt, ſo viel er vermag. wenfgs 


ms Kraft anzuwenden, um ſich Aus demſelben — 
ten A fo kann er ſich leicht uͤberzeagen, daß die Gefahr, 
—*— en des bbſen Primrigs Hinter aͤusgeſetzt zu Bleiben, Ihm: 


nicht ſowohl oodn feiner eigenen rohell Natur, fo ſern er abgey 
pndert da iſt, ſondern von Menſchen kommen, tmit deren ve’ . . 
MNicht durch Die me 


n Verhaitniß und Verbindimg fteht. 


Pelze der erſtern wetden die elgrutlich ſo zu benennenben Peidens‘ 


ſchaften in ihm rege, welche fo große Verheerungen In ſeiner 


u peuͤnglich guden Aulage anrichten. ‚Seine Vedhlefniſſe nd 
när'tlein, and fein Serhäthszuftand in Beſorgung derfelben ' 


IP gemägigr und ruhlg; Er iſt nur ürnn, Coder halt ſich das 
für ) fo fern dr Befotgt ; dag ihn andere Menſchen dafr Hals 
tetr und dütfißer verachten mdchten. Der Neid, die Berefchs:t 


ber; bie Habſucht und die dam verbundenen felndſeligen 


= ngen Briäkuen albbalö feire an ſich genuͤgfanie Matur, 
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E kin er unten Menſeben iſt und. 8 ignichteinmal nfe- 
tig⸗ daß dieſe ſchon als im Höfen verſunken, uud als verli«‘ 
gende Beyſpiele aan daR fe it daß ‚fie, 


find, daß fie ibn.umgeben, und daß fie Nienfcben. 


“find, un einander wechfelleitig in ihrer möralifhen Anlage? 


"0: 2m verberben, und ſich einander böfe zu machen... Wenn ıyın ;- 


Feine Mittel ausgefunden werden kinnten, eine ganz eigentfidy, 
0 saufdie Verhütung diefes Bohlen und zur Beſorderung des & un 
sen; tm Menſchen abzweckende Vereinigung, als eine beſte⸗ 


hende und fich immer ausbreitende, bleß auf,die Erhaltung: 


5 Ber Morafität angelegte Sefellfyaft zu errichten, weſche mil” . 
vepeinigten Kraͤftewdem Böſen entgegen wirkte, ſo würbe die⸗ 


°.1ab, fo viel der einzelne Denfch auch gethen haban nächte, um, 


Sp der Hereihaft deſſelben zu entziehen. ihn doch unabläßtg, 


“ur ‘ 


in die Gefahr des Noͤckſalls unter dieſelbe erkalten. — Die, 
Herrſchaſt des guten Principe, fo fern Menfhen, dazu Hlüe, 
wirken tönnen, iſt Alfo,:-jo viel wir einfehen. Finnen, nice, 
"anders erreichbar, ale buch Errichtung und Ausbreitung einer 
Geſellſchaft nach Tugenpgefegen uud zum Behuf derielben z 


* 


eine Geſellſchaſt, die, dem ganzen Menſchengeſchlecht in ihrem 


Amfange fir zu beſchießen, durch die Vernunft zur Aufgabe, 
und zus Pflicht gemacht wird. — Denn fo allein kaun fuͤr 


x das gute Princip Über dag Bbſe ein Sieg gehofft werden. —. 


Dem ethilch bürgerlichen: Zuftande ſteht Der.echifche Maturs , 


x zuſtand entgegen, (&.'126) welcher einen Zuftand der. unauf⸗ 


—* Befehdung des guten Princips, ‚das In jedem Men⸗ 
en liegt, Durch das WBäle, das auch in jedem Menſchen am. 
getroffen rofed,’ ausmacht. .- Menſchen, die in diefem ethifchen. 
‚ Naturzuſtande find, verderben ſich einander wechſelſeitig ihre , 

N meralliche Anlage, und bringen einander ,. felbft bey dem gu⸗ 
. 000 Willen jedes Einzelnen, durch den Mangel eines ſie ver⸗ 
einigenden Principe, gleich -ale-ob, fie Werkzeuge des Kbfen , 
‚Deincips wären, in Oefahr, der Herrſchaft des Boͤſen wie⸗ 


- derum- in die. Hände zu fallen. — (S. 127.) ‚Hier haben‘ 


wir .nun-eine- Pflihe von ihrer eigenen Art, nicht der. Mens , 
ſchen gegen Menfchen , ſondern des menſchlichen Geſchleches 
,zxegen ſich ſelbſt. Jede Gattung vernünftiger Weſen iſt naͤm⸗ 
lich objeciiv in der Idee der Vernunſt zu einem gemeiuſchaft· 
lichen Zwecke, naͤmlich der Beſorderung bes höchſten, ale ei⸗ 
nes gemeinſchaftlichen Guts heftimmt. Weil aber das hoͤchſte 
ſittliche Gut durch die Beſtrebung ber’ einzelnen Zeit u. 
ihrer eigenen moralifchen. Vollcommenheit allein ui beusiske y 
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Ä N , ſondern eine Vereinlgung derſelben in ein Se  . 
‘chen demfelben Zwecke, zu einem Syſtem wohlgeſinuter Men⸗ 


chen erfordert, in welchem und durch deſſen Einheit es allein 


zu Stande kommen kann, die Idee ‘aber von einerfi ſolchen 
BGanzen, als einer allgemeinen Republik nach Tugendgefegen, 


‘eine von allen moraliſchen Geſetzen (die das betreffen , wovon 


wir wiſſen, daß es In unſerer Gewalt ſtehe) ganz unterſchie⸗ 


dene dee iſt, nämlich auf ein Ganzes hinzuwirken, mov 
"wir nicht wiſſen können, ob es als ein ſolches auch in unfere 


Gewalt ſtehe; fo iſt die Pflihe der Are und dem Princip nach 


von aflen andern unterfchleden, und bedarſ der —— — 


einer andern Idee, naͤmlich der Idee eines hoͤhern morale_ 


ſchen Weſens, durch deſſen allgemeine Veranſtaltung bie für 


Ach unzulaͤnglichen Kräfte der Einzelnen. zu einer. gemeinfchafte 


Aichen Wirkung vereinige werden. — (S. 129 — 130.) Det 


‚Begriff: eines ethiſchen gemeinen Weſens ift ber Begriff von 


‚einem Volke Gottes unter ethiſchen Geſetzen, welcher Be⸗ 
griff fich aber unter menſchlicher Veranſtaltung nicht anders, 


‚als in der Korm einer Kirche, ausführen läßt Ein moras. 
liſches Volk Gottes zu ſtiften, ift michin ein Werk, deſſen 
. Ausführung nicht von Menſchen, fondern mır von Gott ſelbſt 


ermartet werden kann. Deswegen ift aber dach den Menſchen 


nicht erlaußt, in Anfehung diefes Geſchaͤſts ıhätig zu feym, . 


‚nad die Vorfehung walten Zu laſſen, als 06 ein jeder nut ſei⸗ 


ner ınoralifchen Privatangelegenheit nachgehen, das ganze der 


Angelegenheit des nienfchlichen Geſchlechts aber (feiner morg⸗ 
liſchen Beſtimmung nach) einer hoͤhern Meisheit uͤberlaſſen 


duͤrfe. Er muß vielmehr fo verfahren, als ob alles auf ibn 


ankomme, und nur unter diefer ‚Bedingung darf er ‚Hoffen, 
daß Höhere Weisheit feiner wohlgemeinten Bemuͤhung die Voll⸗ 
endung werde angedeißen laſſen. (Auch vergiekhe man ©. 


are — 213.) — (S. 171.) Man kann übrigens mie 
"Grunde fagen, daB das Neid Gottes zu uns gefommen fey, 


wenn auch nur. das Princip des allmähligen Ueberganges des 


Kirchenglaubens zur allgemeinen Vernunftreliglan, und fo gu 
einem göttlichen ethifchen Staat auf Erden, allgemein, und 


-Irgendivo auch oͤffenilich Wurzel gefaßt hats obgieich die wirk⸗ 
"Hide Errichtung deſſelben noch in unendlicher Weite von uns ent⸗ 


fernt liegt. Denn, weil diefes. Princip den Grund einer con⸗ 
finuirlichen Annaͤherung zu dleſer Vollklommenheit enthaͤlt, ſo 
igt in ihm ats in einem ſich entwickelnden, und in der Folge 
wlebertum beſaamenden Keime Ba GBanze, Cunſichebaret Weile) 
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Lldes derenſt A⸗ Melt erleuchten —— fell. Das 
ahre und Gute aber, wezu in Ber Naturaniage jedes Men⸗ 
en ber Grund, ſowohl der Einſicht als des Herzensantheils 
egt, ermangelt nicht, wenn es einmal öffentlich geworden 


vermoͤge der natürliche Affinitet, ‚darin · es it der me 


galifchen. Anlage vernünftiger Weſen aͤherhaupt ſteht ſich 
Zairt chaangig mitzutheilen. „Die Hemmung dur ch politiſche buͤr⸗ 
erliche Urlachen, die feiner Ausbreitung von Zeit zu Zeit zu⸗ 
mögen, dienen oher dazu, die Vereinigung der Gemä« 
er zum Gnten (mas, nachdem fie ch einmal Ins Auge ge⸗ 
faßt haben, Ihre ntsn nie verläßt) mA def: inaisliäne 


au: Maren. —— 


Hier lernen wife Leſer eine ice: vou ganz elgeuse 

Aet kennen, die, To viel wir roiſſen, Noch. von keinem einzigen 
Meraliſten aufgeſtellt und zur Ausübung dmpfohlen worden 
iſt. Wir muͤſſen jedoch bekennen, daß wir das Raiſennement 
Ds Sf, wodurch er’ die Gültigkeit deeſer nad} ſeinem eigenen 
Aurſruch⸗ nicht einzelnen Menſchen, ſondern dem ganzen 
menſchlichen Geſchlecht von der: moraliſch geſetzgebenden Ver⸗ 
munft vorgeſchriebenen Pflicht darehur, durchaus nicht ver⸗ 
fanden haben. Oh die Schuld hiervon an uns lege, das 


vwerden die Leſer aus den’ folaenden Bemer kungen beurtheile 


koͤnnen, in welchen / wir die Daͤtze, wodurch der BE die von 
_ Ha aufgefbeilte ganz neue Pflcht erweiſet, beleuchten wollen. 


) Sollte dee Manſch den Angriffen und Verſoͤhrungen 
es baͤfen Princiog gar uldht meitet ausgefegt bleiben Ed. 6. 
ſollte es nicht mehr moͤglich ſeyn, daß das boͤſe Princip den 


Biden des Menſchen afficitte, und in die Marlinen, deflef« - 


Ben. Amon wuͤrde) fo müßte. der Meuſch nicht mehr 
ſrey bleibe denn die Freyheit beſteht laut der. eigenen vi 
klaͤrung des Pf. darin, daß der Menſch eben ſowohl aure, ale 
boͤſe Maxlmen in feine Wüllfuͤhr aufnehmen kann) Rund —* 
aufhoͤren Menſch zu ſeyn, denn die Freyheit und die Ir 
dazu Ift ein weſentliches Merkmal des Menſchen. Iſt es al 
Pfucht des. Menkhen, fi von den Augriffen des holen Pria« 
eips gänzlich zu befrehen, ſo iſt es eine. Richt für den Mene 


höre Menſch zu feyn⸗ 


/ſchen zu machen und fine Kraft dazu aihavinhen daß er u 


‚f 


) WEHR jedes Menlchen Pit, in denfinigen Zuſtach 
ſich nlenzale zu begeben, voder wenn er durch Unvernchilet 


Sn 
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. and zufälfge Vmſidade rn athen iſt, denſeiben fogläi 
* —*8* in welchem Ihm 


Anlagen 
—E und ——— zum Suͤndigen ˖ vermeiden. 


. Iſt nun die Verbindung des Menſchen mit Menſchen dache⸗ 
nige, was ihn in die Gefahr bringe, in feinen moraliſchen an-· 


tagen verdorben und zur Aufnahme boͤſer Maximen in ſeine 
Willtuͤhr verfuͤhrt zu werden, fo iſt / es Pflicht fuͤr j dden Men⸗ 


Geſahr drohet, in ſeinen m⸗⸗ 
verdorben zu werden, und man muß de 


-feben, die Verbindung mit feines Gleichen, fobald mie moͤg⸗ 


U , gaͤnzlich aufzugeben, und wie der Roduſſeauſche Nature 
menſch einfam in den Wäldern herumzuſtreifen. Man wende 
hierbey nicht ein, daß dies eine abfurde Folgerumg fey , weil 
durch die Errichtung eines ethifdsen Staats nach bloßen Tus 
gendgefegen die Gefahr, von andern Menſchen zım Boͤſen 
verführt zu werden, gänzlich aufgehoben werde. Denn wid 
der Menfch , wie der Bf. fagt, ſchon allein dadurch in feinen 
shoralifchen Anlasen verdorben, daß er unter Menfcen iſt, 
und iſt ed hierzu nicht einmal noͤthig, daß dieſe fchon im Boͤ⸗ 
fen verfupfen And, und Dusch Ihe Beyſpiel zum Böfen verlel- 
ten ‚ fondern iſt hierzu ſchon dies genug, daß fie da And, dag’. 
Je ihn umgeben, und daR fir Menſchen find, fo iſt es ganz 
unzweckmaͤßig, den Mienichen anzurarben , er tolle mit feines 
Steigen in eine erbifch: bürgerliche Verbindung treren, um 
dadurch der Verführung zum Voͤſen zu entgeben, welche 
unausbleiblich aus jeder Verbindung mit andern Menfchen, 
-Fetbft wenn dieſe auch nicht moralifch verdorben find, für ihn 
- entfteht. Dem darch die Errichtung eines folchen ethiſchen 
Staats hoͤrt der Menſch ja nicht auf, mit andern Menſchen 
in Verbindung zu flebens mithin dauert die Gefahr, durch 
das Daſeyn Anderer Menfchen und durd die Verbindung mit 
hhnen zum Boͤſen verleitgt zu werden, felbft nach, Errichtung 
“eines ethifchen Staats nach Immer fort. Das Mittel, ‘das 
der Sf; vorfchlägt, um die Verführung des Menſchen durch 
Menſchen zu verhuͤten, iſt aiſo ganz ungwectmäßig. u 


3) Jede Handlung, die Pflicht feyn fol, maß etwas 
‚andmaden, das bewirkt und hervorgebracht werden kann. 


Pflichten fing noͤmlich Beſtimmungen für das Brachrunges - 


vermögen; das Begehrungsvermoͤgen iſt aber das Vermögen 
Urſache von der Wirklichteit eines Etwas zu ſeyn, und der 
moraliſche Entſchluß iſt ein Entichluß, den Foderungen des 
moraliſchen Geſebes send Yrinde vn der ———— 
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Erwas foym zu molen: Rein Menſch kaun ſich effezu ac _ 


unmoglichen enıfchließen, denn dies wäre. eben fe viel, als 
wenn er fich entſchloͤſſe, Urlache von der Wirklichkeit eines 
Ertwas zu ſeyn, wovon er weiß, daß er;nicht Urſache dauon 
five kann, und ein fotcher Entſchluß iſt nicht allein phyſiſch 


e 


=" urimöglich, fondern freier quch felbft mit den. Gefehgebung 


- ber möralifchen Vernunft , welche alle Handlungen werbietet, 
r deren Grundſatz einen Widerſpruch enthält, und. auf Wibers 


‚ . Pruͤche führt. . Dieſemnach kann auch / die Mealifirung der 
Idee von einem ethiſch⸗ buͤrgerlichen Staate keine Pfliche für 


den Menfchen feyn, dfun biefe Realiſtrung iſt für den Men⸗ 
vo. eben ganz unmoͤglich. Nach der eigenen Erklärung bes Bf. 


"7,7: gehören nämlich zu einem ſoichen &taase folgende Eigenfhafe. 


ten. a) Alle Mitglieder des menſchlichen Geſchlechts müflen 
ur durch die freye Annahme moraliſch guter Gefunungen Baͤr⸗ 


.. ger biefes Staars ſeyn. b) In einem folhen Staate muß . 
. eine Öffentliche.Gsefeggebung da ſehn, welche von dem Willen. 
eines Obern herruͤhren muß, deſſen Vorſchriften auch insges . 


, „ſamunt ethiſche Geſetze ſind. c) Dieſer. Regent des ethl⸗ 


| - “ Shen Staates muß ein Herzenskuͤndiger ſeyn, der Jedem Mit⸗ 


gliede des Staates zukommen. läßt, was feine Thaten werth 


find, — .. Nun ift aber Bein. Menſch vermögend, auch nur 


ein. einziges dieſer zu eluem⸗ ethiſch⸗buͤrgerlichen Staate noth⸗ 
ſcluß dazu widerſpricht fich ſelbſt. Der Satz: Ein Menſch 


„kannn Urſache davon ſeyn, dag der andere moraliſch beſſer wird, 


iſt widerſprechend, deun moraliſche Beſſerung muß, als ſolche, 
ein Produtkt der Freyheit und Willtuͤhr jedes Menſchen ſelbſt 
ſeyn. Daß die ethiſchen Geſetze zugleich auch von einem Obern 

u ‚Öffentlich bekannt gemacht und als oͤffentliche Geſetze gegeben 
m tben, kann der Menſch eben ſo wenig bewirken, denn er 
kann nicht auf das hoͤchſte moralilche Weſen wirken.“ Und aus 


+ 


dem nänfihhen Grunde kaun aud) kein Menſch machen, Deß 
dieſes hoͤchſte moraliſche Wefen feine Geſetzgebung haudhabe, 
und jedem Mitaliede bes ethiſchen Staates zukommen, lafle, 


was feine, Thaten werth find. Kein Meenſch, der ſich feiner 
Vernunft bewußt It, kann daher die Errichtung eines ethi⸗ 
- Then Staats Gottes für etwas halten, das von feiner einenen 
‚x, Zhärigkeit abhängig wäre, denn die ‚Errichtung eines folchen 


Stadts siegt gänzlich außer-dem Wirkuugstreife feiner Kräfte, - 


‚ Rur fo viel ſteht in dev, Macht eines Menſchen, dag er feine 
“eigene moralifche Volllommenheit bewirke, und ſich —* 
J . , [ur “ um 


wendig erforderlichen Stuͤcke brivorzubringen, und der Ente .. 


. 


⸗ 


errichtet werben, ober ſchon vorhanden ſeyn ſollte, 


v 
% 
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. Be Möeltrorjshe” Be: 7; 3 


„qumm Buͤrger eines eihiſchen Otante, armm-Hfh —— 
qua 

und dies iſts auch allein, was die Bernunfe und das Gebot 

: Der Pflicht von ihm fordern. Wuͤnſchen muß freylich ein jeher 


Menuſch, daß ein folcher ethifcher Staat eriftire; deswegen iſt es 


ı aber noch nicht die Pflicht eines Menſchen, diefen Staat zu bereits . 


. , Sen, und daben fo zu verfahren, als ob afles auf ihn ankom⸗ 


entehren, nie geſchehen wären. Hieraus felgeaber nicht, da 


4 


‚me. Jeder Menſch muß und wird auch, wenn er feine md» - 

raliſche Vernunft über das, was die Menſchen fenn follem, 
befragt, wänfden, daß nie ein Nero gelebt hätte, Seren wis 
verbrannt worden, und andere: Dinge, die die Menſchheit 


es Pflicht fey zu bewirken, daß fein Xero gelebt hätte,. und. 
. Beine Hexen verbrannt worden wären. Dem zwifchen einem - 


den Ideen ber Vernumft angsmeflenen und eben desibe 
nothwendigen Wunſche und zwiſchen einer Pflicht iſt ein groſ⸗ 
ser: Umerſchied. — — BER 


2 Iſt es endlich wahr, was der Vf. S. 171 eben | 


- 


“tet, daß man nämlich mit Grunde fagen Fünıe, One Keich 

MGattes fey zu uns gekommen, ſebald als das Princip des - 
allmaͤhligen Ueberganges bes Kirchenglaubens zur allgemeinen- 
Bernunftrefision,, und ſo zu einem goͤttlichen ethiſchen Staat 
‚anf Erden, allgemein und irgendwo auch oͤſſentlich Wurzel 


gefaßt hat, weil von der Verwandſchaſt des Guten und Wah⸗ 
zen mit den woraliſchen Anlagen vernuͤnftiger Weſen ſich mie 
Mecht erwarten läßt, es werde dieſes Wahre und Gute ſich 


yon ſelbſt unter den Menſchen immer-mehr und mebr ausbrels \ 


‘ sen; ſo iſt ja alles falich oder. doch übertrieben, was der Vf. im 
Arnfſange des dritten Stuͤcks von der Pflicht, einen ethiſchen 
Staat Gottes zu fliften, und von der: Beſchaffenheit dieſer 


MPflicht gefast bat. Maceh, daß das Princip. tes allmählle 
gen Webergangeg des Kirchenghaubens zur allgemeinen Desa 

. awuftgeligion,, Öffentkich. Wurzel fafle, Beige nämlich nichts 

‚andere, als andere Den en davon ‚überzeugen, daß die Aus⸗ 
Übung aller unferer Menfchenpflichten , als aöttlicher. Sebate,- 


das Weſen der wahren Religion ſey, und dies auch öffentlich 
‚ „bebeen. Dies aber fol und kaan jeder Menfh, und brauht 
Dahen ger nicht auf einen übernasürlichen Beyſtand Gottes 


Zu marten. Dies iſt auch gar nicht eine Pflicht, die.der Art - 


. 


und dem Priucip nach von aflen andern Pflichten unterfchlee 


‚deu wire... Es iſt wleimnche Die Pfucht, die Wahrheit zu he-⸗ 
RB kennen 


ee 
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 slfenuin: aa ein aesjnöreiten, dab den m Meralduben zu 


igerführen: · Dieſe fh, iſt auch von leher als eine Mens, 


— (ep erkeunt und von allen Moraliſten vom Sokrates 
van. empfohlen, ‚je. dan vielen tugendhaften Men'hen ſchou 


 augleilich ausgruͤbt worden, wie wir zum wenlaften nach’ dig 


J 


ww. 


- »Yufopferungen urıheilen müffen, weiche mancher Menich der 


MErkeunmiß und Ausbreitung der Wahrbeit daygebracı hät. 
Warum bet. an aber der Bf. die gewoͤhnliche Erflärung und 
‚Den bekannten’ Erweis diefee Pflicht verlaffen, und dieſelbe 
yaeıter dem vielverſprecheaden Ramen der Errictun eines ethi⸗ 
richen Staate Gottes im dieſer phlloſophiſchen Religieonslehre 


auſgeſtellt? — Die Urſache hlervon iſt wohl theils Die Perſo⸗ 
—**8 des boſen Princips, als einer außer uns befindlichen 
MNerlen Kraft, der nur durch die Vereiniaung der Kraͤſte meh⸗ 


| mwerer Wicnfchen ſol Widerſtand geſchehen können, wobey der Bf, 
Achrint ver: zu haben, daß. dleſe Derfonifielrung nar:eine 


- 


Sn 


wöblidliche Darſtellung der Nürle des Boͤſen in ung ſehn kann, 
28* unfer en Zu den Artikeln unfere Kirhens 





ehe auch ‚der Artikel von der Kirche, als | 
“ cainer. —2 aller Heiligen unter ner Regierung Bote 


de Idee won einem ethiſchen Staate Gottes zu führen, und 
fo tom dieſe Idee, dan beſondern Abſtehten dieſer philoſophl⸗ 


hin Rellalonslehre gemäß, unter die Aufgaben der reinen 


was: azu einem Analogen dieſes Kirchenartitets Ichien dem Vf. 


moraliſchgeſezgebenden Vernunft. Ein anderer Philoſoph 


wWuͤrde aus der Pflicht, die Erkenntniß der Wehrheit und mo⸗ 
 sgalifgen Religion allamıein au befördern und den Aberglauben 


‚gu vermindern, die Nothwendiakeit vor Anftaiten unter Men⸗ 


Jelbon ermuutert werden. Bey einer ſolchen Behandlungsatt 
er Sachen tohrde fich aber wenig uͤber die Kirche und ober 


Die Errichtung eines ſogenaunten Staats Gottes auf Erden | 


aus bloher Bernunis haben ſagen laſſen, ja Die ganze Be⸗ 


——— haͤtte gor kein Aufehen: der Reuden und Dia 
walitaͤt gehabt. - 


3 im an ride tt u ws RIO 


dan Lor aͤglichern Werth der moraliſchen Auslegung - 


——ã er und des“ Kirchenglaubens, und über: dac 
8 fer Auslegung zur grammatiſch hiſtoriſchen und 


delabtien Ausg ve. Da non dieſ⸗ Tatkäeung deren m 


‚ben erwie ſen haben, worin Erwachſene und Unerwachſetie 
Vber ihre Ppichten‘ heiehrt, aufgeklaͤrt und zur Ausuͤbung der⸗ 


3 


Donchen Gtteisigfeieen: Aula aenibenzhet „uud Bemondle 
fe Juterpretetion: von einigen als auverbeſſerlich richtig mb . 
 beraus fruchtbar. ausgegeben, von andern aber fehr getadelt 
warden. iſt: fo. halten wir uns für ‚ dasichige de u 
her zu beſtimmen, was nach unſerer Einſicht und Leberzens. ⸗ 
gung in Derfeiben wahr eder falſch iſt. Zunärderfi muͤſſen wir 
zaber wehl des Sf. Gedontken über dieſe ganze Bade angeben, 


"Ein erhiiden gemeinen Wrken.uutgr der admilhen winnte | 


..... SE 5 
| 
| 


iſchen Geſetzg hagt der Bf. ©. 44,iſt eine Kirche, al 
Weiche, fo fern Ke kein Gegenſtand moͤgticher Erfahrung If, 

die unſichtbare Zirche heißt; die ſichtbare Kirche ante 
iſt die wirkliche Vereinigung der Menfchen:zu eicam Ganzen, 

‚des. wit jenem Ideal zuſammenſtimmt, und die wabre ſicht⸗ 

‚ »barerRicche iſt Dielenige, welche da moraliſche Reich Gottes | 

auf Erden, ſo viel es durch Menfchen gefchehen kann, daye - 

file: — (S. 137.) Der reine Religionsglaube fit zigente 

ich zwar derjenige, "weicher allein eine allgemeine und tabre 

Mirche gründen kann, denn weil er ein bigder Wernunftgiause 
ziſt, fo laͤßt er ſich jedermann zur Heberzeugung mittheilen. Die 

‚Errietung einer Kiche unter Menſchen bedarf doch aber auch 

‚einer ftatutarifchen uns nur durch Offenbarung fund werdende - 

goͤttlichen Geſetzgebang, mithin” eines hiſtoriſchen Glaubent, 

weichen man im Gegenſatz mit dem reinen Neligieasaiaube 

den Bircbenglauben nennen kann. Denn eine Kirche 2* 

Bereinigung vieler Menſchen unter moraliſchen GSefinnungen 

‚zu einem moraliſchen gemeinen Weſen bedarf einer Sffenrähe: 

chen. Verpflichtung, . einer gewiſſen auf Erfahrungsbedinanme 

‚gen beruhenden kirchlichen Form, Die an fich zufällig und mane 

‚sichfattig IR, mithin ohne göttliche ſtatutariſche Sefege u 

als Pflicht erkannt werden kann, — CS. 244.) Wenn 08. 

nun aber micht zu aͤndern echt, daßınlhr ein ſtatutar iſchet 
Kirchenglaube dam reinen Religionsglauben, ‚ale Vehikél 

‚und Welttel der oͤſſentlichen Vereinigung der Menfchen zur 
Beforderung des letztern beygegeben werde, fo muß man auch 
eingeſtehen, daß die ‚unveränderlihe Aufbehaltung deſſelben, 

die allgemeine einſermige Ausbkeituna und ſelbſt die Achtung 

KFuͤr die in Ihm angenommene Offenharung/ ſchwerlich durh 
Aradition, ſondetn nur durch Schrift, die ſeibſt wiederum 

"als Offenbarung für Zeitgenoſſen und · Nachkomwenſchaft im . 
Gegenſtand der Hochachtung ſeyn muß, Wnreichend befarde: - . 

rxden fan dt. DBeRirfn er Taf, 
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| \: 249.) Mm in. aber wit dem hi oeifcgen. Kitchenglauben die 


Gruudlage eines moraliſchen Glaubens zur vereinigeh, dazu 


„=. beine durchgängige. Deutung dee uns zu Haͤnden gekom- 


Tenen Offenbarung: zu einent inne erforderlich, der mit den 
allgemeinen :prafrifehen Regeln einer veinen Vernunftrefigion 


+Fühung allen Menſchemnpflichten als görtiäher Gebote, was 

‚Bas: Wefentliche aller Religlon ausmacht, hinwirkt. Dieſe 
Auslegung mag uns ſeibſt in Anſehung des Tertes der Of⸗ 
enbarung oft gezwungen ſcheinen, oft es anch wirklich feyn, 

— und doch muß fie, wenm es nur möglich iſt, daß dieſer fle 
annimmt, einer ſolchen buchſtaͤblichen vorgezogen werden, 

bie entweder ſchlechterdings nichts fuͤr die Moralitaͤt in ſich enb⸗ 

haͤlt, ‚oder dieſen ihren Triebſedern wahl: gar entgegenwirkt. 

Man wird and) findeny daß es mit allen Alten und Neuern 


75 Ham Tbellin Heiligen Büchern absefaßten Slaubensarten jeber- 


zeit fo iſt gehalten worden, und dag vernäuftige wohldenkeride 


N Moltslehrer ſie fo lange gedeutet haben, bis fie dieſelden ihrem - 


“02 suefentlihen Inhalte mad, nachgerade niit den allgemeinen 
2° moralifchen Blaubensfägen in Uebereinſtimmung brachten. — 


. 11 ‚Au kann man dergleichen Auslegungen nicht der Unredlich⸗ 


Sehe befehuißigen, voraus geſetzt, daß man nicht behaupten will, 
2 Be Sinn, den, wir. den Symbolen des Volksdlaubens oder 
aAuch heiligen Buͤchern geben, fen von Ihnen auch. durchaus fo 
Feaðbſichtiget worden , ſondern diefeg dahin geſtellt ſeyn läßt, 
uund nur die Wiöglichkeie, die Verf, derfelben fo zu verſtehen, 


Annimmt. Die Vernunftreligion. enthält: alſo das oberfte | 


Mrincty , alter Schriftauslegung. — Dieſem mioratifchen 
>. Mchriftausleger iſt nun noch ein anderer beyaefellet ; aber un⸗ 


vergeordnet, nämlich der Schriftgelebere. Schriſtgelehr · 


Yanteit ift nämlich dazu erforderlich, um eine auf heilige Scheift 
yerrändgge Kirche, die wegen des natuͤrlichen Beduͤtfniſſes als 


| h der Menſchen, zu dem hoͤchſten Vernunftbegtiffen etwas Sinn, -· 
‚lichbaltbares und eine Eifahrungsbeftärigung zu werlangen 
0 mörhig. iſt, im Menfchen zu erhalten; wenn ſie steich nichts 


ms. mehr ausmacht, als daß det Urſprung der: Beiligen Schrift 
— nichks in. fich enchält, was die Annafme berſelben als unmits 
1 >... gelbgrer göttlichen Offenbarung unnshglid'machee. Aber:nicht 


3x7 Noß die Beurkundung; -fondern auch. die Auslegung der heili⸗ 


gen, Schriſt dedorf Gelehrſamkeit, und kaun nur "aus Nee. 
rn . \ Er 9 Kennt: 


-  ‚aylenmenftigmt. Denn das Theoretiſche bes Kirchenglaubeng, 
Bann uns moraliſch nicht Interefficen, wenn es nicht zur Er⸗ 
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werden. — ' Besunftreligien und: Schriſtgelehrfamteit ind“ 
alſo die eigentlichen Hernfenen Ausleger und Depafitäre einer ' 


heiligen Urkunde, von- weichen der erftere allein avthentiſch, 
ud für alle Welt gilelg ‚der zweyte aber nur Docteinal' HR," 


um Dem Rirchenglanhen, fhn rin gewäles Wodtszu einer gewiſ· 


fen. Beit in ein beftienmees ſich ‚befthndlg erheftendes Syften 
: Fr Par . ‘ ro 


‚Anferer @infiht: nes: enthaͤlt hlefe. Erklärung” aüher X 


| Berhälenig der moraliſchen Auslegung since für göttlich gehal 


senen Schrift zut gelehrten Auslegung eben derfelben viel Wade‘ 
res, aber auch viel Unbeftimmtes und Schwankendes, And: 


wir wollen uns. Mühe gehen, beydes won dinamder zu trennte.’ 


1) Bebanntlid) dat die Ausleguiig der Schriften des aß 
ten und neuen Deſtaments manderley Schickſale gehabt, und, 
ohngeachtet alle chriſtliche Sorten darin Mit einander übereing, 
‚Fimmen, daß gt wenigſten die Schriftgu des neuen Teſta— 
ments die vorzuͤglichte Quelle der währen-hrjftlichen Glau 


Wbernslehre Teyenz fo iſt man doͤch niemals in ber .heißlicheng 


. vermöge welher man-alles in diefelte „aneintzagen konn 


| een Yu 


. Kirche daruͤber einig geweſen, twie dieſe Feritg au beuußeig 


feyen „ und auf weiche Art/man den Anhalt derielben zu. erfor 


ſchen Gabe. Beſonders waren von jeher viele Lehrer via chi = 


ſtenthums der von der Juden. hetrühferiden Meinung zuge⸗ 


than, man muͤſſe jeder Stelſe der beillgen Schrift —*2 
Bedeutungen beylegen, als ſich dabey uur'ald.möglich denken, 


Abſicht der Vf. und des gottlichen Urhebets der hei igen Buͤ⸗ 
cher in den Morten derſelben drinne, Auf dieſe Meinung. 


laſſen, und diefe vlelerien Bedeutungen lägen ſelbſt nach der 


gruͤndet fich bie allegot iſche Auslegung der heiligen Schrift 


was man nur darin finden wollte, — M 
Verf. der phlloſophiſchen Religionslehre gewiß. Yırrchr thü 


wenn man die von ihm empfohlene moraliſche Austeguhgriee, 


en Schrift für eine" Att von jenm,bey allen Verfkändigen 


wollte; denn er gruͤndet jene Auslegung. det heiligen Schrift 


, anf ein ganz anderes.Princlp, ‚als auf welchem diefe beigbr,,, 


Hatte der Sf. durch feine Anempfehlung der motatlrn 
legang des heillgen Schrift nichts weiter, als folgen⸗ 
des, ſegen wollen: — Die Schriften des alten uud zum | 


ee Ag 
an würde aber Denn, 


- Im Übeln Ruf ftehenden allegoriſchen Auslegung ausgeben... 


+‘. — — 
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mom —8* dem: aufstieg 
wberienst deö. AMentlichen Arkenztung Volkoglaudene 
—— ſo wird Dachen jeht noch ſtehen, lautet Ber 
Wiruog vnrichen und Sogärgu den wrbbfler Ausfchtieffune. 
and gain Befähripktn Ungiauben beh dem großen Saufew: 
iah geben, eines Ann: Das Aufelpenn jente: chriften qngrels‘ 
fun eo Ann Spran. Urprung im geringen fireichi .- 
Ä chen wollte. Wan muß fie alfo bey ihrer Auekoritae·  - 
. - lange erhalten, als biefe Yuctoricät für den großen Haufen 
wweh Nmehrbebeiith AB. HAikein in: jenem Slheiſten, defonders 
wWden Scheiften-Des- alten Teſtaments kommt andy ſehr vle⸗ 
le⸗ß wer, deſſen Erkrumnig und Fuͤrwahrhalten uns meratifch? 
Yany und gar nichts nutzt, und Auf unſere moralfite Beſſe 
xnng nicht Dem mindeſten Etinfluz haben kann. Damit mt 
aber auch ſolche der —28 Säit, weiche den 
buachſtaͤbllchen Sinue nach gar nichts: entfalten, was auf Mo⸗ 
.  Ahicht Beziehung dat, dell Houptzweck der wahren ine 
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m Dieligton, und uud) des wahren Chriftenthiung Befordern 
fen; ER muß an 9 be m wen —8 bfentuche 
rüge an dar Volt 9— fteh werden Tollen, nachdem mai; 
vorhet —E richtig ausgelegt hat, et eitb einen 
vrtliſchen Sinn Hiatiniegeh und einen Gedanken bamſt ver⸗ 
fen, durch Betr entweder die Green unfre pfilchten 
be die: ber Borfäß, „ap Sehen beffärer Meenich. zu werben, 
| Sätte. b urch feine Anerupfehfung- - 
u —* m Yaelgung Be Gegen Schtift nur dieſes ſa⸗ 
=. wollen, To mochte gewiß wenig dagegen elnzuwenben feyne: 
Auch haben fet den Alteften Zelten des Chriſtenthums alle, auf⸗ 
ggklurt⸗ Eehret deſſelben, denen ed darum zu thun war, aus 
Zuhdrern tınd deſern moräliich beſſere Menſchen zu nie, 
Wi, votzuͤglich diejenigen Stellen des neuen Teſtaͤments auf 
u: angewendet und denutzt, welche dem Buchſtaben had) - 
nichts ſich auf Moralitaͤt Beilehendes enthalten: Unfere.. 
Peedlget jetstger Zeit befolgen auch, dieſe en bie . | 
each zu. denutzen, ſobald die zum Sffentlichen orttage | 
boreekatlebenn Stellen aus berfelßen nicht von felbft (hob; 
ei Inhalts find, ab dies wird Auch  göoht in oe 6b J 
— geſchehen. Tran bieſe Methode, & 
—— kin ae m; 238 a machen, nicht ee 
Sean und war 
chem 
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9) Allein der Bf. ſagt: der: mocelich SSeiftaucleaan 
ſey ‚bie budyitäbliche umd.;gelehrte untergeräner, und biefe 
Beſtimmung bes Berhäitnifes der geicheten Schriftauslegan 


zur moraliſchen hat man:vorzqlich anſtoͤßtg und tadeibaft gen 


fanden. Nun köbimte man vielleicht ſagen: uncer dieſer Lie, 


| , . y u . R | | 
[ Weltweishin =... a. 
N ‘ % 


terscdrumg der gelebiten Auslegung der: heligen Schriſt amtenı - 


die moralifche ſey nichts weiter zu vetſtehhen, nis dieſes, daß} 


wan ſich auch alle bleß hiſtariſche Otellen der heiligen Shin 


auf irgend eine Art moraliſch zu Mutze zu machen babe, und 
daß es beſſer ſey, Die. Stellen der heiligen: iſt auf Erdaun 
ung anzuwenden, als durdy dieſelben bie Sahl unſerer ‚(fm die, 
Keuntuiiſe zu vermehtena: 

und dere) 






Allein da der BE behauptet, die Wer 
* woralifche Gebote feyen. bie oberſte Regel aller 


gung, und da er von den Auslegung der Sihrift, Die. aurcha 


sie Bernuhitrelidion. heſtimmt wird, faßt x ſte füy eine; ac 
cthentiſthe Auslesung , fe dann der mb: din geiehtte: Augen 
legung der Schrit iſt den morallſchen miflergeocäner; weh: 
nicht Anders verftänben werden, die folgeiiderwoagen :' Die-amdnn 








raliſche Auslegung: det heiligen Schrift fchreißt tenssiiherau ' 
Teck? 


Auslegung eben derſelben Schrift-Gefake- var; ad 
diefe den Sinn der Btellen in der heiligen Bohrift *22 


und beſtimmen muß. - Je der Sink des Wegriftt der Umen 


ökbnung “einer Migek unter die Anders; fährt allein: fchuege 
nochwendig auf. biete: Auslegung jenes Matzes. Dimmt man⸗ 


x nmel Aber an, Die fogenannte moraliſche Auslegung der heiligetes 


Sehrift fey der oberſte Candn für die geithere Gchriftaestens 
gung, fo geht eigentlich: diefe gelehrte Bchriftansiegunds "die: 


. doch neben der fügenenkten moraliſchen, Iatt. bed WE. Eefide) 


rang , bepbehälten werben fol, ganz und gänserloren:: "Me: 


gelehrte Auslegung der Schrift mus. mämlichae ihre Grkin⸗ 


rungen der. Schriftſtellen einziq und. allein chölte and Dem 


achgebrauche, theils aus den Bitten des Zeitalters, Worker . 
ein Theil der heiligen Schoift verfertiaf wurden iſt, und auf; 


we” Denkungsart und ben Abfichten jeines Verfaſſers — 
wud.ableiten.. Mit bieſer Regel ‘der: gelehrten 


— 


R 


guag iſt die moraliſche Auslegung, als aberfier Canon * | 


ben gelehrter Auslegung, ſchlechterdiags unvereinbar, nub 
dmeds Die Unterordnuug bet gelehrten Auslegung einer fin: 





gletiich gehaltenen Urkunde und Schrift anter die, fogerimme) 
nwraliſche wird das Geſchaͤft des gelcheren Auslegers einmt 


Dr Brad un Bee ahelceren Beh; von supi oem. 





wine Bent. 


un datuthus , daß ſe gheruchen urferunge fen Kon; um 
Abe Anfehen vadurch zu eehupen, ganz und.gar unmöglich ge 
macht. Mon: einer Sorift nä ich, von der foll angenrom⸗ 

men werden, Da fe göttlichen Urfprunges feun könne, muß 

erwleſen werden, daß: fie niches in ſich enthalte, twas mic benz. 
GSittengeſetz firelees, und: der Guttigkeit der Vorſchriſten deſ⸗n 


ſiben Arbruch thut. Ordnet man nun Die gelehrte Ausie⸗⸗ 
m einer für abrelich gehaltenen Urkunde der moralifchem: .. 


u 
| 


slegung unter , und trägt man in alle Säge und Erzaͤhlun⸗ 
gew: jener Urkunde einen moraliſchen Ginn-bineln, wenn er 


gieich; im Fall Dlefe Säge und Erzaͤhlungen buchſtaͤblich ges; . 


8.7 game: und sräffiee werden, darin gas nicht enthalten iſt: 


erhalten dieräbfardeften Fabeln und Lügen eine Beſchaffen⸗ 


Bnddy weicher fie:für ihre Offenbarung genommen werden 


- 15 Sott worruͤhzre. Dies diene uulaͤugbar dazu, 
Da: Auſeheu ſonher Fabeln und Luͤgen feruerhin zu erhalten, | 


amdıBie Auswertung: des Aberglaubens zu erſchweren. Daß: 
wir hierbed: uus den Dehauptungen des Vf. nicht etwa JZoige 
dungen ableiten, die keinesweges darin enthalten find, ergiebt. 


ab nes bemiinigen, was S. 150 von der Art.und Weiſe per. 


 fegehbieb; # zoie bie heibniſchen Moralphiloſophen ihre fabeb ⸗ 


hat VGicterieee Senutzten; und ſogar ben ausſchweifendſten 
 Sehlamerenen ihror Dichter einen maraliſchen Sinn unterlegten, 
mobeny der Bf. nech die: Bemerkung madıts daß fih fo etwas. 





gangagut than laſſe, ohne dadurch eben widet den buchftäßfle: 


A Dinn des Volksglaubens fehr zu verſtoßen, weil latıge:: 
vor desnCutſtehung diefes Volksglandens die Anlage zur moe 

an Metisien; Menſchen lege, und dadurch etwas Vom. 
tater/bieſer Religion in den Boltsgleusen und in die da * 
= De Dicheumge in hineingetommen’fey, ohne daßaes. 


= AUchebet deſſelben Feibfb. müßten: | Bir möchten: hierben wohl. J 


wiften womit der Nisſ. dies als ziemlich allgemein guͤltig be⸗ 


| u meiſen woilte; ihm find doch Die gründlichen Erklärungen, die⸗ 


| ; De brofle,: Piffories: und Beyne von ber: Tntſtehung der 
WMychologie der Griechen, Roͤmer und anderer Voͤlker gegehen 


hauien gewiß nicht unbetannt geblieben:.) Hat man ei | 


Ä janer Woͤtteriehre erft einen moraliſchen Sinn untergelegt und 
Fan " muıßsdle buchſtaͤbliche und gelehrte Jterpretotinn dieſer Sit! 
nt ter ihre der moraliſchen untergeorduet werden: ſo iſt ja dieſe 
Boaterlehre etwas dem abrelicher. Ueſprung vbeygelegt werten 3 
; und wir möffen-hiek: try der Eimvendungen jugeheni, die 


—5* — de gehen —B Gireiuhee. — 
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Weltweisheit. 139, 
gemacht werden koͤnnten. Soll es mithin dem gelehrten Auge - 
| leger einer fuͤr göttlich gehaltenen Urkunde moͤglich ſeyn, aus 
| . Rem Inhalte und aus dem Urſprunge diefer Urkunde (von dem - 
Urfprunge der meiften für. göttllch gehaltenen Urkunden wiſſen 
| wir mehreitheils-Tchr wenig, und wir müflen uns daher bey: 
ü der Prüfung der Möglichkeit ihres göttlichen Urſprunges vor⸗ 
glich nur an ihren Inhalt halten) darzuchun, daB die Am 
Fön Berfelben als unmterelbarer goͤttlicher Offenbarımg mög» 
lich ey: fo muß feine Austegung von der moralifchen ganz uns ‚ 
' abhängig fern, und durch diefe nicht im geringſten geleitet und 


beſtimmt werden, 


4) Auch künnen wit nicht unbemerkt fallen, daß die mo⸗ 
ealifche Auslegung der heiligen Schrift, die der. Bf; fo ſehr 
- anpreift,, und dfe er durchaus. det buchftäblichen und gelehrten 
Auslegung zum Prinsip aufbtingen will, vermoͤge der Hegeln, ' 
„die er von derfelben angiebt und feſtſetzt, nothwendig auf ſehr 
abentheuerliche Auslegungen der heiligen Schrift führen mäfle _ -- 
Wgs naͤmlich der Bf. von dein Regeln der fogenannten moraltı- 
. fihen Auslegung anfährt, iſt aͤußerſt dürftig, und Häuft am - 
Ende darauf hinaus, daß man mur:zufehen müfle, ob de + 
Kert der Schrift Die moralifche Auslegung, möglicher Weiſe 
annehme. (v.©. 150 und 132.) Worin nun aber die Moͤg⸗ 
lichkeit beſtehe, die Stellen der Schrift morallſch zu nehmen, 
hat er nirgends welter beſtimmt. Bey einer folhengänzlihen 
Geſetzloſigkeit der moralifhen Auslegung‘, kann man jeder Fa 
Stelle der heiligen Schrift, die nicht an fich ſchon moratifchen- . 
Inhalts It, eine moraliſche Bedeutung geben, welche man 
nur will, und die Vf. derfelben fagen laffen, 1098 einem ein» . 
fälle, wenn es nur auf irgend-eine Act morallſch iſt. Und \ 
von diefer Geſetzloſigkeit der vom Vf. fo fehr empfohlenen mo, — 
craliſchen Auslegung der heiligen Schrift giebt die ppilsfoppliche 0 
Religionslehre felsft ein ſehr warnendes Bepfpiel. "Kaft alle » | 
Stellen der Schrift, die nicht an ſich ſchon moralifchen ne 
halts find, und vom BF. moralifch interpretirt werden, find / 
fo interpretirt worden, daß der gelehtte Keiner der heiligen. 
Schrift zu dieſer interpretation, je nachdem er bey Lanne if, = - 
entweder lachen, oder den Kopf ſchuͤtteln wird; denn det Bf je 
laͤßt in feiner moraliſchen Interpretation die Schriftfleller des PF 
alten und neuen Teſtaments mehrentheils Dinge ſagen, wͤran 
bieſe, allen Regeln der Wahrſcheinlichkeit nach, gewiß niemale 
| gedache Haben, "und duch nice denken konnten. Zur Des 
R. A, D. 9 XVI. U i. St. Ulo 7 u ze ſtaͤtb 
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160 J Weltwelcheit, 

un “ ' er u 1 
ſtaͤtigung unſerer Behauptung wollen wir das erſte beſte Bey⸗ 


‚ fblel von den Amwendungen der moraliſchen "Snterpretation, 

. die dee Verf. ſelbſt gemache Hat, anführen: S. 43 Beiftes 
zum Bedſpiel, die Unbegreiflichkeir des Lrfprunges vom Boͤ⸗ 
fon In der menſchlichen Natur, zufammt der nähern Beſtim⸗ 

‚mung ber Dögartigkelt unferer Gattung druͤckt die Schrift in 
einer Befchichtserzäblung dadurch aus, daß fie das Boͤſe, 
zwar im Weltanfange, duch noch nicht, im Menſchen, ſondern 
in einem Geiſte von urſpruͤnglich erhabener Veſtimmung vor⸗ 

aus ſchickt: wodurch alſo der erſte Anfang alles Möfen uͤber⸗ 
—F als für ung unbegreiflich, (denn woher bey jenem Geiſte 

6 Boͤſe 7) der Menſch aber nur als durch Verführung ins 
Boͤſe gefallen, alſo nicht von Brand Aus (ſelbſt der erſten 
Zulage zum Guten -nady) verderbt, fondern als nach einer 

ſſerung fähig, im Gegenſatz mit einem verführenden (Beiffe, 

. deli einem folhen Wefen, dem die Verfuhung des Fleiſches 

nicht zur Milderung feiner Schuld angerechrieg werden kann, 

porgeftelle wird. In der Anmerkung zu diefer Stelle wird 
nun gefagt, es folle dies gar nicht Schriftauslegung feyn, fon. 
dern nur eine Art, fich, diefen Hiftorifchen Vortrag moraliſch 
zu Nutze zu machen. Die Sefchichtserzählung, die der Vf. 
bier moralifch interpretirg, iſt nun wohl ohne Zweifel die vors 

gebliche -Sefchichte vem Suͤndenfall, ı B. Mof. 3. : Nun. . 

‚ feagen mir aber jeden, der irgend etwas von der gelehrten = 

‚ Auslegung der heiligen. Schrift verfteht, ob es‘ wohl moͤglich 

ſey anzunehmen, daß der alte Verf. diefer Erzählung von dem,  - 

was im Paradieje mit den Stammeltern des menfchlihen Bes 
ſchlechts ſich zugetragen haben fol, dadurch habe die Bösartige 
feit der menfhlichen Sattung beſtimmen wollen? Wo ſteht 
ferner in diefer, Erzählung ein Wort davon, daß rin böfer , 

. „ Beift die Menſchen zum Sündigen verführt habe? die Juden 
erhielten ja erft im babyloniſchen Exil die Vorſtellung von ei⸗ 

nem Geiſte, als dem Urheber alles Böfen in der Welt! Der 

Br. der philofophlfchen Religionslehre Hätte alſo der moralis 





ſchen Auslegung jener Sefhichtserzählung zum wenigſten mit. - 


"einem Worte bemerken follen, daß die, Verwandlung der 
Schlange in einen böfen Geift ein Werk der philofophirenden 
Juden ſey, oder dag es nur feine fubjective Ueberzeugung fey, . 
es müfle unter der Schlange ein böfer Geiſt verflanden wers .. 
den; alsdann wüßte man dach einigermaaßen, woran man , 
bey diefer moralifchen Auslegung wäre. Auch kommt, wie 
wir noch. bentörken mäflen, in dns Ganze jener Salome . 
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Aahluung iwahrer Uuſtun hinein, wenn man diefe rofhitiähe Sin. 
, terpeetatlon auf alle Theile derſelben anwendet. Wer: ip 
Sieroon recht deutlich aͤberzeugen will, der leſe nur Eichudens 
‚ganz vortreffliihen- Commentar- zu dieſer Erzahlung in der Ur 

- gelhichte-C in Repertbrium für bibl. und morgenlaͤnd. Pirteras 
ur Th. IV.) ° Aus diefem Cormmentar wird man aber and 


deicht erfeßen; Haß die Sefkhichte vom fogmannten Sünderfall 


Der erſten Merſcchen, einer ganz vortreffliggen moraliſchen Be⸗ 
Rutzung Mhig Jet, wenn man fie nur durch Anwendung 
Ger gelehsren Interpretation erft richtig verſteht, und Nee, 
‚' würde dieſs Benutzung, wozu man Aber das Dogma vom 
Teufel nicht braucht zu Huͤlfe zu⸗ nehmen, ſogleich angeben 


mb darftellen, wenn nicht dieſe Rec. berelts fo vlelen Raum 
rinnaͤhme. Aber den Wunſch muß er noch zu erkennen heben, 
daß unfere Volkslehrer bey der moraliſchen Benutzung der heis - 
n Schrift fh die moralifhe Interprerationen in diefer phle 


sen © 
boſophiſchen Religionslehre doch nie Ban Mufter wählen, fo 
dern die dabey zu befolgenden Regeln Heber aus den Prediz⸗ 
. ten eines Spalding, Zollikofer, Reinhard, und anderer 
abſtrahiren mögen. Wenn ſie ihre Bequemlichkeit zu Rathe 
"Beben, ſo werden' fie freylich das erſtere thun; denn um die 
Schrift fo moraliſch zu interpretiren, wie es in der philoſophi⸗ 


| . ſchen Neltgiensichre gefchehen iſt, dazu gehört nicht der aler⸗ 


Yeringfte Grad von gelehtter Kenntniß der heiligen Schrift, 
fondern Luthers Ueberſetzung reicht auch bey diefer Interpre⸗ 

tation vollkommen zu. ı Wellen fie aber ihre Pflicht. beobach⸗ 
zen, und durch die moralifche Benutzung der heiligen Schrift 
. Mugen ftiften: fo muͤſſen fie von den eben genannten Maͤn—⸗ 
nern lernen „wie durch Huͤlfe einer buchftäblichen Interpreta⸗ 


Kon: der heiligen Schrift viele für die Erfenntniß und, Auss 


Abung :unferer Pflichten ſehr nuͤtzliche Gedanken fich in derfels 
Ben finden laſſen, die‘ desivegen der große Kaufe, dem die 


Schrift heilig I, gerne annehmen wird, weil er fie als in - 


der Schrift gegründet, nicht aber als In dieſelbe ganz willkuͤhr⸗ 
ud bineingetragen anſieht. | | 


25) Endlich duͤrfte hierbey auch noch die Frage zu unters 
> Rachen ſeyn: Ob auch wohl die durchgängige Deutung der 
Symbole des Kirchenſyſtems und des Volksglaubens zu einem 
moralifhyen. inne das befte und fiherfte Mittel ſey, um die 

. Blinde‘ Anhänglichkeit des großen Haufens an'den Buchftaben 
des Kirchenglaubent ip vermindern, und ihm dafür die Sn 

. ne - 2 . ge 
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— — dee mweroliſchen Religion eimuflößenI- @e oirt olaubt Mer. 
t Gewißheit behaupten zu Können, daß der Volksglaube dar . 


' . 
4 ⁊ 


durch such ichon ungemein verbeſſert, und die Auhaͤnglichkeit ag 
manchen für. die Ausübung der moraliſchen Religlon gefaͤhrli⸗ 
chen Aberglauben vermindert worden ſey, daß unſere Reſigi⸗ 


onslehrer gewiſſe Dogmen des Kirchengiaubens, die zur Eye 


kennutniß und Ausuͤbunz unferer Pflichten gar nichts beytragen, 


und denſelben fogar entgegenwirken, In ihren Verträgen au -_ 


Das Volk nicht berährten. - Dadurch find diefe Dogmen ig 


1} 


Vergeſſenheit gerachen , und koͤniren alfo des Ausbreitung und 


Bejeſtigung der moraliſchen Religion nicht weiter deym großem 


Haufen Abbruch thun. Traͤgt man aher 'diefe Dogmen wie⸗ 


1 


— 


N 


* 


der vor, ſq ſteht, geſetzt auch dag man ihnen einen meratifhen 
Sinn unterlege, doch immer zu befuͤrchten, daß der große 


Haufen die moraliſche Deutung, die ſo oft ſehr gezwungen 
herauskoinmen muß, vergeſſen, und ſich an den buchſtaͤblichen 


Sinn derfelben, der ihm einmal geläufig iſt, und mit ſeinen 
Neigungen und feinem fonftigen Abergiguben In Verbindung - 


ſteht, halten werde, Es ift überdies die Pflicht aller gewiſe 
fenhaften Volkslehrer, deu geofien Haufen .. deſſen moralifche 
Cultur Ihm anvertrauet worden iſt, dahin zu bringen , daß 


‚ — des Vehikels der poſitiven auf Offenbarung und Ge⸗ 


chichte beruhenden Religion zur Erkenntniß und Ausuͤbung 
ſeiner Pflichten immer weniger und weniger beduͤrſe, und es 
möchte wohl um mehrerer Gründe willen nicht eben das beſte 
Mittel zur Ausübung diefer Pflicht fenn, wenn der Volksleh⸗ 
ter in feinen Vorträgen ſich ſtreng an den Kirchenglauben hal⸗ 
ten, und denfelben bloß moraliſch Interpretiren wollte. Durch 


‚ ben Gebrauch diefes Mittels wäre wohl gewiß niemals weder 
das Chriſtenthum noch auch eine Reformation der chtiſtlichen 


Kirdye zu-Stande gekommen, und eg ift auch gar nicht zu ex⸗ 


: warten, daB ins Fünftige duch Anwendung defielben jemals 


eine bedeutende Veränderung in dey Denkungsart des großen 


Haufens werde bewirkt werden, 


Im vierten Stuͤcke werden theils die Prineipien der 


wahns ober des Afterdienſtes Gottes und deſſen sig fiedene 
Aengerungen angegeben und erörtert. - Freylich find Lehren, 


die in dieſem Stud erwiefen werden, der Hauptſache nicht 


neu, fondern ſchon von allen dinjenigen ale wahr angenommen 


-) 


‚amd erwleſen worden, welche die Vernunſt zur Dee ad. 
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voahren moraliſchen Religion, theils die Quellen des Religions⸗ - 


. 
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Nichterih In Sachen der Miligion annabmen. Allein dem 
Berf. kann dech das Verdienft nicht ſtreitig gemacht werben, 
daß er: die Folgen der Principien der wahren Religion und des 


J Meligionswahus in ihrer ganzen Vollſtaͤndigkeit dargeſtellt, 


und jeden Unſinn des Religlonswahns mit edler Freymuͤthig⸗ 


Reit (die man biaweilen in den varhergegangenen Stuͤcken were 


⸗ 


wißt) bis in die geheimen Schlupfwinkel, In die er ſich oft zu⸗ 
ruͤckzieht, wenn er von der Vernunft angegriffen wird, verfolgt 
: Babe. Rec. bat daher nichts weiter, als den herzlichen Wunſch 
Beyzufiigen ,. daß der gute Saame, den der Verf, In diefem 
Werke In fo reihem Maaße ansgeftreuet hat, auch recht viele: 
Srüchte tragen möge, Das große Auſehen, daß fih der Vf. 
durch feine vielen und unſterblichen Verdienſte um bie ganze 


u Philoſophie hey unferer Nation erivorben hat, berechtiget zu 


der Erwartung, dag der obige Wunſch in Erfüllung geben, 
und'dag durch diefe philofophifche Religionslehre dag Meich dei 
Lichtes werde erweitert; die Herrſchaft der Superftitten und 
"der Finſterniß aber, die immer den Keim zum Guten, tele 
‚Gen die Vorfehung in!dte menſchliche Natur legte, erftichte, 
um vieles werde vermindert werden Und wenn Rec. gegen 
manche Behauptungen biefeg Werkes Einwendungen gemacht 

” Bar: ſo iſt es wahrtich niche In der Abficht geſchehen, um den 


"wahren Werth deflelben Im geriungften flrcktig zu machen und _ 


herabzuſetzen; fondern er wollte dadurch mır die Aufmerkfamkeit. 
feiner Zeitgenoſſen auf manchen Abſchnitt der philoſophiſchen 
Religionslehre ſchaͤrfen, welches um fo nöchiger/zu ſeyn ſchien, 
da die Gedanken des großen Mannes leider oft mit ganz blin⸗ 
dem Bepfall aufgenommen werden, und das philofophifche 
- Gelbfidenken, das er doch durch feine Schriften und fein Gyr 
lem verbreiten wollte, bis jet noch hey fehr wenigen Wurzel - 


gegen die phllofophifche Religlonsicehre, Die In diefer Anzeige 


"enthalten find, genau zu prüfen, und das Gute und Wahre, 


das fle etwa enchalten mögen, au beherzigen und zu bee-, 
1 Ve | 


J 
/ . 


geſaßt hat. Dec. bitter alfo feine Lefer, alfe Einwendungen 
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Botanik/ Bartenfunft und Forſt · 
ER? "77T un 
Magazin des Pflanzenreichs. Erſten Bandes erſte 
und zweyte Abtheilung. Erlangen, bey Walz 

i Br 1794. 28 Bogen in 4: ı2 Kupfertafeln,' 
j 3% er u re Fast: ; 


® 


> Hr Walther eröffnet, hiermit ein ollgemelues Magazin den 
arurgefhichte, worin die naturhiftorifchen, Aufläge aus den. 

Schriften qusiwärtiger Akademien und gelehrter Geſellſchaften 
ünn ein Ganzes geſammelt, und den deutſchen Naturſorſchern 

in einer getreuen Ueberſetzung nebſt den dazu gehoͤrigen Abe 
bildungen in die Hände gelieſert werden ſollen. Ein {n man⸗ 
nidjfaltiger Hinſicht ſehr nuͤtzliches — Die aͤffent⸗ 
lichen, in dieſem ausgebreiteten Fache der Litteratur vollſtaͤn⸗. 
digen Bibliotheken laſſen ſich in Deutſchland nur. ſehr fparfam, 
antreffen. Noch, weniger iſt es jedermanns Sache, der ſich 
mit den neueſten Fortſchritten in dieſer Wiſſenſchaft bekannt. 
machen will, aus eignen Mitteln den ganzen Vorrath jener. 

groͤßtentheils ſehr koſtbaren, uͤberdies felten gu habenden 
Schriſten herbey zu ſchaffen, worin gar oft nur einzelne Ab⸗ 
handlungen fir ihn wichtig find. Sehr zweckmaͤßig wird das. 
ber diefe Sammlung nach den drey Naturreichen In drey von 

- ‚einander unabhängige Werke abgetheilet, wovon das erfte für. 

die Zoologie, das zweyte für die Botanik und das dritte für, 
die Mineralogie beſtimmt iſt. Gegenmwärtiger Band mache, 

. nun den Aufang mit dem Pflanzenreiche, und enthält die bo⸗ 
gniſchen Yuffäge aus dem erften Bande der Transactions of 
the Linnean Society. Die Veberfegung des Englifhen Hat. - 

‚ein Mann übernommen, ber. beyden Sprachen, auch der, 

e kiore „vollig gemachfen iſt; nut die lateiniſche Nomen⸗ 

‚clatur Wurde vorzüglicd; aus dem Grunde beybehalten, weil 
muan vorauslegen zu Eönnen glaubte, daß fie jedem deutfchen 

Botaniker bequeiner und verftändlicher feyn würde, als die 

noch fo unbeftimmte, wentgerratigemeln angenommene deutfche 

Kuunſtſprache. * — 


.. Indem ber Zweck des Inſtituts eigentlich auf den vater⸗ 
aͤndiſchen Naturſorſcher gehen fo, und moͤglichſte Erfparung 
. = N e ; 
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bes Raumes bey einem Werke, welches feiner Anlage nach zu 
mehreren Bänden anwachſen muß, aus vielen Gründen ges 
sathen fehlen, finden hier diejenigen Abhandlungen Leinen 
| Platz, deren Inhalt entweder unter ung genugfam bekannt, 
„oder auch beseits gruͤndlicher und vollftändiger in ‚deutfhen : / ' 
ur Sdriften vorgetragen iſt. Diefer billigen. Einſchraͤnkung ges 
mäß ließ man aus jeueri Verhandlungen glei den erften Aufs 
ſaß über. das Entſtehen und die Fortfchritte der Botanik von 
dem Präf. Shmith, fa wie auch den ı sten von Hrn. Prof. 
Martyn uͤber die botaniſche Kunſtſprache ſuͤgllch Hinweg. Des 
Ko angenehmer dürften den Freunden der Pflanzenkunde ſol⸗ 
gende Auffäpe ſeyn. Ä WW 


1) Befchreibungen von vier Arten des Cyprive- 
dumm Bon Salisbury. 2) —— von zeba 
Arten von Flechten aus dem füdlichen ERuropa. Bon 
Shmith. 3 Botanifhe Befchicdhre der weißen Eau ' . 
nelle. Bon Schwarz. Man kannte bisher nur ſehr unvolle _ 
kommen diefe wichtige Baumart, deffen Rinde nicht felten mit. ") 
dem waßten Cortex Winteranus verwechfelt ward. Johanu 
Bauhin fcheine zuerft Selegenbeit zu diefem Irrtbhume gegeben 
zu haben, weil er den Cort. Wint, Canella alba benannte. - 
Dale merkt Sereite in der Pharmacol. ſehr richtig an, daß die 
Apotheker den Mangel jener im Handel aͤußerſt fparfam vor- 
kommenden Rinde durch die letztere erfegen. Hier find mun 
die weſentlichen Kenuzeichen des Eanelle nach mehreren volls 
ommeuen Exemplaren mit. vieler Genauigkeit angegeben. . 
4) Weber die Fefluca ſpadicea und das Anthoxanthum 
paniculatum des Rinne‘, Bon Shmith. - Aller Wahr⸗ 
— * nach hat L. fein Anth. pan. mit Huͤlfe elues viele 
leicht unvoflftändigen Eremplars aus Burfers Pflanzenfamms 
Jung. beſchrieben. Denn in der akademiſchen Streitſchrift: 
Plant, Mart. Burf, gefchieht deſſelben zuerft Dieldung, und dag 
Linneelfhe Herbaxium enchält keine Grasart unter‘ dieſem 
Namen. Eiven noch ftärkern Grund zu jenem Verdachte 
giebt. die. Anmerkung in der zweyten Ausgabe der Spec. plant. 
"gramen in vivo ulterius examinandum iis, quibus adeſt. 
les zufammengenommen möchte wohl eine verftümmelte Fe- J 
ſtaca ſpadicea dem in reram natura nicht aufzufindenden ' 
Ancth. paniculat, das Dafepn gegeben haben. 9) Geſchichte 
und Befchreibung einer neuen Ark Tang, (Fucus üb 
Tulcus,) Won Woodward zu an: an der nordoſtlichen Küfle a 
nn | “ _. u . 
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von Nerſolk wird er ſehr haͤufig gefunden. Seinem Cha⸗ 
rakter nach graͤnzet er zunaͤchſt an Fucus filiquofus, untere 
‚ ſcheidet ih Th gerugfam von diefem fronde filiformi ra 
Ä mofifima, ramis ramulisque ſparſis, foliis.fabulatis ſubal. 
ternis, fruetificationibus paniculatis, eapſulis faboctofper- - 
mis. „Die Saamenbehaͤltniſſe feinen dem Vf. weder Klap⸗ 
pen, noch eine Scheidewand iu baben; auch follen die Saa⸗ 
men durch Feine Art von Sand (7) defeſtiget ſeyn. 6) 
Betrachtungen. über die Gattung Der Begonia. Vor 
"ı Kon. Dryander. Ein fhäßbarer Beytrag zur gründlieren 
WBearbeitung diefes durch mannichfaltige Irrthaͤmer her bota⸗ 
niſchen Schriftſteller fehr verworrenen Geſchlechts. 21 Arten 
deſſelben werden theils nach den an Ort und Stelle von So- 
kander, König und anderen aufgenommenen Beſchreibungen, 
theils vom Vf. fetbft, doch hauptſaͤchlich nur nach getrodineten 
Exemplaren aus einander geſetzt. Weil unter ditſer mehrere . 
fih befanden, welche. bisher weder bekannt noch abgebilder . 
find: fo kann der deygefuͤgte Abriß ihrer Blätter der künftigen 
Ulnterſachung einigermaaßen zur Belege dienen: _ Den Der 
ſchluß machen noch einige Itonlen zu deren Anordnung ent⸗ 
weder fihere Merkmale fehlen, oder dietzum Theil auch nur 
bey genauerer Pruͤfung als bloße Variefaͤten der ober ange⸗ 
fuͤhrten Arten erſcheinen duͤrften. Es bleibt alſo immer noch 
eine beträchtliche Lücke auszufüllen uͤbrig. Wer uͤbrigens aus 
eigner Erfahrung weiß, wie fehr ſolche faftige Pflanzen durch 
—das Eintrocknen und durch den Druck von dem natuͤrlichen 
Zuſtande vbweichen, und wie ſchwer es hätt, fie alsdann mit 
einiger Gewißheit zu beflimmen, der wird zwar tem unuere 
Fennbaren Fleiße des Bf. gebührende Gerechtigkeit wiederfoßs 
‚ ren laſſen, aber auch aus auffaflenden Gruͤnden leicht einfehen, _ 
dag alle jene von getrockneten Begonien entlehnten Charaktere 
‚and Abriffe einer forgfältigen Berichtigung von Botaniften be⸗ 
- - dürfen, melde Gekegenheit Haben, diefe Gewaͤchſe unter guͤne 
ſtigeren Umftänden zu beobachten. 7) Meber die Gattung 
der Symplocos, welche die Hopsa, Alfonia und. Cipow- 
ma unter ſich begreift. Von L Heritiet. ine’, der Bas, 
ter , vorfeßte die Hopea und Symplocos In die Potyadelphie, 
, Aubfer die Ciponima, und Linne‘, der jüngere, die Alſtonia | 
in die Polyandrie. Indem diefe Gattungen einen gemein“ 
fchaftlichen natürlichen Charakter haben, Eonnten fie fuͤglich in 
gine vereiniget,, alsdann aber zur Monadelphie gerechnet were - : 
— den, well die Staubfäden unterwärts zwar in ungleichen Sun 
Fer " . , .. . “. an den, 
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ben, aber dieſe jedoch ſammtlich unter einaudet zufammenger - 
wachlen ſind. 38) Ueber die Gattung des Calligonvm, 
welche den Pterococcus und Die Pallafıa unter ſich be 
greift, von deinſ. Verf. Das beynahe vergeffene Calligo- \ ws 
daorm wird hier wieder In feine Rechte eingefegt, da der Pre- 
- ‚zocogcus des Pallas, oder die Pallafıa cafpica des jängern 
inne, nur als eine befondese Art jener Altern Gattung 
" uutergeordnet werden milfle. 9) Beobachtungen überdies - 
Polypodium Orcopteris. Bon J. Dickſon. Es wurde bis⸗ 
Ber ofe ſelbſt won den angefehenften Botaniſten mit Pol. The- 
Aypteris verwechſelt. Diefes hat eine dünne;Eriechente, jenes 
eine die, ſchuppichte, mit feſten Faſeen ſtark verflachtene rn 
Wurzel Die völlig ausgebildete Mructification bebeck bey je⸗ 
nem die untere Seite des Blatts gänzlich „ und die Spigen 
der Blätter ‚fitid, ruͤckwaͤrts gebogen, oder zufammengezogen. 
‚  Oreopteris hingegen trägt die etwas von einander abgefondere - 
ren Fruetißtcationen allezeit am Rande, auch find die Dlätthen :  . 
"x epformig und platt. Bey dem bisherigen Mangel einer guten 
. Abbildung von dieſer Pflanze, wird den Llebhabern die ſehr 
genaue Zeichnung ſehr willkommen ſeyn, welche der Praͤß u, 
Schreber auf Erſuchen der Berfagshanblung der Ueberſetung 
angehaͤngt bat. 10) Bemerkungen Aber das Befchleche 
der Veronica, Bon’: E. Schmith. Der vortreffliche Aufe - 
fat, verdient von jedem Freunde der Botanik gelefen nd be - 
herzigt iu werden. - 11) Sotanifche Befchichte der Bat 
sung Dillesia mit Zugabe einiger noch nicht befchriebes _ 
ver Arten. Bon Thunberg, Gruͤndliche Unterfudsung der 
bisher Sefannten Dillenien, welche demmach drey voͤllig von 
einander unterſchledene Arten ausmachen, ferner drey bisher. 
unbekannte aus dee Inſel Ceylon. v2) Boranifche ne 
ſchichte Des Trifolium alpefire, medium und pratenje. 
’ N Bon Azetlus. Do gemein auch diefe Kleearten, befohdere 
bie beyden teßtern find, fo fehle es gleichwohl bie legt an einen 
genauen Beſtimmung ihrer weſentlichen Merkmale. Daben. 
ſelbſt noch in den neueſten botaniſchen und dtonomiſchen 
Schriften die oͤftere Verwechslung dieſer Pflanzen nicht allein 
unter ſich, ſondern auch mit manchen andern der naͤrnlichen 
Battung. 88 lohnte allerdings die wahrlich nicht ginge „ 
Mühe, ‚endli einmal die Geſchichte diefer Wertolrrungen aub . - 
einander zu feßen, die Achten Synonymen der Schriftſteler - \ 
gedäie zu ordnen, alsdann fihärfere, während der any: 
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Bu ——— Solteiſaitet. 


"gie gegenfeitige und entferntere Verwandſchaft · dieſee Arten zu 
„ ziehen. Den Beſchluß des gegenwärtigen Bandes macht ein. 
Verzeichniß von ‘einigen feltenen Pflanzen , welche der Gefelle 
ſchaft von verfhiedenen Mitgliedern vorgelegt wurden, Für | 


9 


die zunächft folgenden Wände find die botanifchen Auffäge ans 


den feit dein Jahre 1790 erfchienenen Schriften der in Franke 


xeich neuentſtandenen naturhiſtoriſchen Geſellſchaft, der Per 


tersburgiſchen, iciſhen. (reifen und italieniſchen «las 


bewien beſtimmt. 
— eg | 


Dir kaliſche Verſuhhe über‘ das Werhaleniß ber 
‚ Drennbarfeit der meiften beurfchen Waldhaunt- 


" Hölzer: "Ein Bepteag zur höheren Forſtwiſfen -· 


ſchaft von Georg Ludwig Hartig, Fürftl. Solm⸗ 
ſiſchen Forſtmeiſter. Marburg, in der neuen 
‚tab, Ducpandl. 1794. 80 Seit. in 8. TE. 


Hie uUnterſuchung und Beſtimmung des Verhaͤltniſſes, worin 


deutſchen Waldhoͤlzer in Ruͤckſicht ihrer Brennkraft ſte⸗ 


iſt allerdings nicht allein fuͤr den Naturforſcher, den 


Forſtmann und den Gameraliften, fondern auch für das ganze 


Publikum intereſſant: weil jene dadurch ihre Forſtprodukte 


vernuͤnſtig taxiren und anwenden lernen, dieſes aber die nie 
thigen Cinſichten zur beten Wahl derjenigen Holzarten erhaͤlt, 


die eg zu feinen verſchiedenen Bedürfniffen braucht. 
Man muß es daher dem Bf, Dank wiſſen, daß er In die 


fe Eteinen Schrift die Verfahrungsart bey feinen Verſuchen 


— die Mefultate, welche er daraus gezogen hat — und den 
‚ Woreheil bekannt macht, welcher für jeden holgverbrauchenden 
Buͤrger im Staat daraus ermachfen kann. Der Bf. dat ae 
ſehr akkurate und nägliche Tabellen beygefuͤgt. 
A) Wodurch man wicht nur die Wirkungen jeder Hollart 
heym Verbrennen uͤberſehen, ſondern worin man auch finden 
ann, wag eine gleiche Holzmaſſe nach Verhaͤltniß dieſer Wir⸗ 


ungen werth iſt, und wie hoch eine Klafter von jeden Holze 


in Roͤckſicht ihrer Wirkung, und in Raͤckſicht der darin ent⸗ 
haltenen Holzmaſſe, taxirt werden muß sc. B) Worans.man 
dns Verhältnig der Schwere der weiten dentſchen — 


— 
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Shin mach ders Geraaee einzelner Eubleſauhe Sewetäeiten; 
den Lörperlichen Inhalt einer 6 Schub hohen, 6 Schuh breis 


ten und 4 Schub im Scheit langen Riofterholz finden und die 
‚Schwere einer ſolchen Rlafter, ſowohl wenu fle grün, alg auch 


wvachdem fie völlig Dürr iſt, erfehen ann. ec. bittet den 
Sen. Forfimeifter Hartig: fi mit neuer Gebuld zu waffnen,' 
Bas weggeleste Thermometer und Barometer wieder yır Hank 
a an, ud in diefen fa gemeinnägigen Verſuchen forte 
wuföhten, | ' BE 


. 2 — 
Nnoͤchter Acaclenhaum zur Ermunterung bes allge 
weiven Anboues biefer in ihrer Art einzigen Holz 
art. Ban F. €. Medikusc. Erſtes Stid. 


ı 


xıq Seiten nd 48. 


Leipzig, 1794. in der Graͤfſchen Buchhandlung. 


Ein fhägbarer Beytrag zur Foeſtbotanlk, der den Dekono- , 


Ed; 


men und Korftwäunern ſehr au empfehlen if. 


| | Praktiſche Abhandlung von Schnadeln und 8 dp fen . 


der Bäume, wie auch vom Mugen und Anpflan« 


zen ber Pappeln und Kopfweiden. Mebft einer, . 


Anmerkung vom Schnadeln der Nadelhoͤlzer. Von 
Wilh. Finger. Caſſel, in der Griesbachſchen 
Buchhandlung. 1794. 8. 51 Sell 58. 


Eine deutliche Anwelſung, wie man ſowohl Junge als auch 


in Unordnung geräthene äume,, die feine glatteri und gera« ' ‚ 
den Stämme haben, ziehen, und nad und nach zu graden, \ 


„md hohen Bäumen zlöhen kann, die zu Bauholz zu gebrau⸗ 

&en find, Dies geſchiehet bey bern Laubhalz durch oͤfteres 
——— wie es der Verf. neunt, der Seitenzweige, 
obey gezeigt wird, wie dies nebſt der gaͤnzlichen Abkopfung 
der Baͤume von Zeit zu Zeit mit Vorſicht geſchehen muß, wo⸗ 


zu das beyliegende Kupfer uͤberaus dienlich iſt. Wenn alle . 
Vorſtbediente ſich die Muͤhe gaͤben, nach dieſer Anweiſung ſo⸗ 
wohl beym Laub⸗ als Nadelholz zu verfahren, fo würde bern 
a . . Pr, ⁊ ‘A “u... — — ⁊ u . nn, an 4. 
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andmann an denen Ihm verwilligten Holztagen halter Reiſtg 
| uud Brennholz genug finden, und nicht gezwungen: ſeyn, zum. 
großen Schaden der Forften, oft heimlich gefunde Bäume ab» 
zduhauen, um Feuerung zu feinem Bedarf zu haben. Adele 
... x wie wenig giebt es ſolcher Borfibedienten, die mit fo. muͤhſamen 
RZleiß, vole hier gezeigt wird, ihre Waldungen behandeln, und. 
fo potriotiſch für ‚die Nachkemmen ſorgen. Vielmehr ſcheint 
es, daß viele Foͤrſter, die beym Hauen des Klafterholzes ſe 
ar alle kleine Aeſte mit einſetzen faffeır, es darauf angelegt 
ben, de Bauer zu zwingen, gefunde Bäume abzubauen, 
damit fie dur das Pfandgeld ihre‘ Einkünfte: vergrößern, 
wenn gleich darüber oft der ganze Wald zu Grunde gehet. — 
. | i 230, \ 
, 20, 


Schone Wiſſenſchaften und Pocfien, 


u Kaius Valerius Katullus in einem Aus ʒuge latel. Erz 
uiſch und deutſch. Bon Karl Wilhelm Ramien: - - 
>, Jeipgig, 1793: bey Kummer. 393 Seit.g. ı WE. 
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J Eben der Dichter, dem unſre ſchoͤne Litteratur bereits die un- 
Gðdbðertrefflich meiſterhaſte Verdeutſchung des ſchoͤnſten Gedichts 
‚vom Catull, der Naͤnie auf den Tod eines Sperlings, und 
eine noch vortrefflichere Nachahnmng deffelben!, " verdankt, 
ſchenkt uns hier eine Auswahl der beſſern Städe- jenes Dich⸗ 
ters in einer deutfchon.Ueberfegung, Kein unbeſangener Lefer . 
der Catulliſchen Veberrefte, der fich nicht von Vorurtheilen für 
one Alterthum leiten läßt. ſondern allein feinem geläuterrem _ 
und gebildeten Gefuͤhl und Geſchmack folgt, wird behaupten, „ 
daß fieafle, oder auch nur der nrößte oder ein großer Thel . 
derſelben/ einen hohen poefiichen Werth beſaͤßen, oder dag fie, 

- noch jegt ung daſſelde Vergnügen geben müßten, oder koͤnnten, 
das für die Zeitgenoffen des Dichters. aus Ihnen fließen winchte, 
Wäre alfo auch nicht ſchon ein ziemlicher Theil derfelben durch 
ihren mehr als ſchluͤpfrigen Inhalt für eine Ueberſetzung in une 

ſpſe vorgägfich Eeufche Sprache ungeeignet, fo würde ſchon der. 

geringe poetifche oder doch auf Locafumflände gegründete -unb- 

, mit. .diefen für ung verlorne Werth eineg andern Theis bins, 

üingliche Rechtfertlgung für Gen. Ramler fern, daß & ben 
. ‚ ? * \ @ 


, 


. 
‘ 
län ı 
» [4 


- Posfien. ii 371 
Catuſi nicht aunzund volſſtaͤndig in unſte Sptache uͤbergetra⸗ 
gen hat. Don den 114 (oder nach andern 116) Gedichten: 
bes Roͤmers findet man hier nur 78, und wahrſchoinlich würde 
auch dieſe verringerte Zahl nech unter die Haͤlſte oder das 
Drittheil herabgeſunken ſeyn, wenn Hr. P. RX. nur vorzuͤglich 
ſchoͤne, noch fuͤr unſere Zeiten genießbare Gedichte haͤtte aus - 
juchen wollen, Allein, wie man ſieht, hielt er auch Side 
geringerer Art, die ſich nur durch einzelne ſchoͤne Verſe und 
Stellen auszeichnen, der Ehre ciner Ueberſetzung werth. Die 
Außere Einrichtung derſelben und diefes ganzen Buchs iſt voll 
Eommen die beym Marzial beobachtete. So wie dort iſt unter 
Per Vetrdeutſchung, die faft durchaus ‚in den Sylbenmaahen 
der Driginale verfaßt ift, (nur C. XVII. ad Coloniam iſt 
im Original In ityphalliſchen Vetfen, Im Deutſchen dagegen 
‚kn gewöhnlichen Hexametern) der lateiniſche Test abgedruckt. 

. Unter diefen fehn Anmerkungen vermifchten Inhalts, Einige ' 
enthalten hiſtoriſche, deographiſche, mythologiſche ıc. Erlaͤute⸗ 
rungen, ändere Winke und Bemerkungen uͤder das Hefthete - : 

ſche der Compoſitionen. Andere erläutern bie deutiche Lieber» , 
fegang , enthalten Bemerkungen über verſchiedene Puntte des 

deutſchen poetiſchen Oprache, Scommmelf u, ſ.w. ned) andere 
endlich ſtehen nur in zufaͤlliger Verbindung mit dem Tert und , 
"der Ueberlegung, und Hr. R. läßt ſich darin Über gewiſſe 
moraliſche, bi je und kritiſche Gegenſtaͤnde aus, an die 
durch eine: Idee, ein Wort des Originals erinnert ward» , 
Wichtige Varianten find kur; angegeben. ., . .. Zn 


Was die Ueberſetzung fejbft anbetrifft, .fo fönnen wir im . 
Ganjen darüber nicht anders urtheilen, als über die von Mars 
tal, Als ein fortlaufender Kommentar wird fle jungen Leu» . 
ten, die den Dichter ‚genau fludiren, und nicht Bloß. feine 
Worte, Sondern auch feinen Geiſt fallen wollen, ungemein 
mnuͤtzlkch Teyn: als poetifche Kunſtwerke aber betrachtet, erreiche ' 
Feines, diefet uͤberſetzten Gedichte das Meint ibr Brasien . 
"amd ihr Amoreiten — nur wenige nähern ſich dem Werthe 
deſſelben in etwas, der größere Theil (To wie dies freylich auch 
niit den Driginalen feldft der Sad iſt) ſteht weiter unter ihm. 
Zur Probe derer, die uns zu den vorzäglighern zu gehören 
- fiheinen , ebnnen folgende dienen : nn I 


pP 


C. XM. Coenabis bene, mi Fabulle, apod me — 
Sertlich FOL du, Fabull, in wenig Tagen, ü „; 
„DB Se der Gr, bey m Kümmınn 3 
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Sen du deinem —* ein gutee Naqhtmaht 


" Mitsringfk,i auch. ein Dlondinchen und ein Faͤßchen 


‚Wein, und Wi und ein fröhliches Gelächter, 
- Wenn du, Trauter, dies alles mitbringft , ſoilſt du 
Herrlich ſchmauſen, denn dein Catull hat leider?  : . 
Nichts im Beutel, als Spinnemehen. Baare 
Freundſchaft NR du dafür zurächefommen, \ 
— Und was iteblicher iſt und ausgekernter 2 
Einen Balſam, den meinen Mädchen neulichh 
: Die Kupidchen und Chartitinnchen ſchenbten. | 
Wenn du dieſen nur einmal riechſt, fo wirſt du 


var NRuſen: macht mich doch ganz zur Naf, ihr Sheter! | un 


Ree. weiß ‚nicht ob er ſich irrt, allein die freyere Goͤttzl⸗ 
Wce Berdeurf@ung hieſer artigen Kleinigkeit (vermiſchte Ge⸗ 
dichte, 2ter TH. ©. 232) ſcheint ihm doch In mehr als Ele 
‚ nem Betracht, vor dieſer den Vorzug zu verdienen. / Beſon⸗ 
"ists, ſcheint ihm dort der Schluß runder, Miegender, naiver? 


— ich will die inen Balſam gehen, 
* Den die Gragien und Amoreteen a 
ma holden Moaͤrchen einft Lerehrten. ar 
enn du diefen einmal.nur gerochen. Le 
Wirſt du Goͤtter und Goͤttinnen bitten: - N 
‘ Maqht, 2 mache mich doch zu lauter Naſe! ——— 


Eities der ſchonſten Gedichte Catulls, deſſen ueberttaguug 
en Hrn. R. vor andern gelungen, ift das zuſe ad Sirmio- 
nem. Peninfulami:. 


O Sirmio, du Serien aller Halbinſeln, | > 
- Und aller Inſeln, die Neptun in Landſeen | nn 
Und großen Meeren hegt? Wie gern, wie frohloclend “ 
Beſuch ih. dich! Noch kann id) kaum mir ſelbſt trauen, 
Daß ich der Thyner und‘ Bithyner Flur wirklich 
Verlaſſen hab’ und dich nun ungeftört fehe. Bus 

F „Wie felig machen aͤberſtandne Drangfale! - 

Wenn man die Hürde ganz vom Herzen wegwaͤlzet, 
Von fremder Arbeit muͤde zu den Hausgoͤttern | 
Zuruͤckkehrt, wieder im, erwuͤnſchten Bett ausruht: 
Und dies iſt auch für aller Arbeit Laſt alles! 

'9, ſchoͤnes Sirmio, ſey mis gegruͤßt, freue 

Dich deines Herren! Ihr des regen Sees Wellen 
Sep froͤhlich! She meines Hauſes, ine ade 


a 
’ 
4 


Gin 


Dorfen. 3 


Nur duͤnkt un auch bier die Zelle Wud dies iR auch für 


aller Arbeit Zaft alles weder fo ungezwungen, dem Auge . 


druck des lebhaften Gefühle fo. angemeflen, noch fo wohlklin⸗ 


end, als das lateinifihe: Hoc eft, quod unum eſt pro la- 
Boribus vantis. Vielleicht haͤtto Hr. R. auch beſſer gethan, 
im Deutſchen eine andere Versart zu wählen. - Die Choriam⸗ 
ben haben in unſerer Sprache etwas Sqhleppendes. N 


Noch vorzuͤglicher aber duͤnkt uns die ueberß ung des 


ſchoͤnen Hochzeſtliede auf.den Maniius Torquatus (C. LXT.) 


— m. ru 


gerathen, von der wir jedoch wegen der Länge Si 


nur einige Strophen vom Anfang mitchellen: ebanen: 


Eingebornen, am Keliton, : N 
Kolder Sproͤßling Uraniens, n 

Der du ſanft In des Mannes Arm 

Das aufbläherde Maͤdchen zlehſt. 


Keil die, mächtiger Hymen! \ 
Komm, die Bluͤte des lieblichen 
Majorans, um die zarte Sthm,  . 
3* der Linken den ſtrahlenden 

ochzeitſchleyer, den weißen bl 


Sn der goldenen Sanpale. 

Dich erwartet ein Freudenfefl: ZZ 
?Aunf und finge mit fiiberner | 
Stimm’ ein Brautlied, und ſchötel⸗ 

Raſch die Fackel, und ſtampfe raſch 


Mit dem Fuße den Boden. 

Unter gluͤcklichen Zeichen macht 

Heute Julia — reizender 

Als die Goͤttin Idalions 
Vor den phrygiſchen Richter trat — 


Ihren Manlius gluͤcklich. 
— E— Wuchſes iſt Julia, 
leich dem Lydiſchen Myrthenbaum, 
en die Zweiglein von Bluͤthe ſchwer. 
‚Sic zur Freude mit Perlenthauu 
Die Dryaden beträufeln. / 


- Yußdenn! Ienke den Schritt hehe, 
und verlaß die gewelheten 
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Belfengrotten Xoniene, 
Die von oben, mit kalter Fluch 7 
Aganippe bewäflert, nn 
Fuͤhr' ein Fraͤulein, zur Ehe veil, J 


L a dies Haus als Gebieterin. 
&o 


mie Babe betrich ihr a 


= Wie ſich inrender Sphen ringe > 
e © Um den Pappelbaum winder 
. Und ihr, denen ein gieiher Tag.» - - 
Fruͤher, ſpaͤtrr erſcheinen wird, 
Unberuͤhrete Jungſrau, ſingt | 


> Wechſelſeitig: Sort Hymen kommt 


Komm, heldſeliger Hymen! 
Hoͤrt der Stifter der ruͤhmlichen 
iebe,. hört der unfträfihen 
enus Herold zu feinem Amt 


„So ſich bitten, fo wiẽd vr bald 


⸗2 


“ 
7 


4 


Seine Schritte befluͤgen. J 
Welcher Gott iſt von Liebenden N. 
Rebe. zu ſuchen? wen et — 
- Ron den Himmliſchen billiger? a frn 
Wie wie font ſchon mehr als einmal Gelegenheit gehabe 
Haben zu bemerken, iſt der Heramerer die Versatt, die Ser, 
R. am tenigften gelingt: Much diesmal iſt es fo... Es errege 


In der That nicht geringes Befremden, wenn man fieht, daß - 


im Dichter , deffen eigens Gedichte und ältere Veberfegungen - 
den zaubertfchten Woblflarig befisen, Und der auch uͤbtigens 


eigt; daß fein Sinn für. diefe Feinheiten nichts von ſeinen 
Schaͤrfe verloren hat, ſich fo Häufig Hexameter erlauben kann, 


a 


"Be fo iahm, fo taub, ſy übelklingend ſind, und die behm lau⸗ 


ern geben. Hier find von den vielen nur ein paar Sryfpfete: 
gn der Gegend, wo des ganzen Sees, des danzen 


x 
u. 
⸗ 


‘ % 


Br 


ten’ Refen der Zunge und, dem Ohr einen Anſtoß Über den ana 


Faulen Sumpfes diefſter Und moraftigfter Schrund iſt e 
| {bhaftige Dummheit; fieht wicht, und hoͤrt nicht, 
Iſt de leibhaftige en vn 


Wer en ſelbſt iſt, weiß hit, ob en Ihe, 06 er 
. lebt ⸗⸗ 
Some mit Kaſtchen fey’sıen der Orgien tiefes Scheint — 


"I 
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“ . , ' - | | - - 
u ci . en 
= | 
Ä Rus wis, wenn dor dem DE 
u von aa we, * nes 
| allen, u. | m. Beofl 
\ —*— aus Tadelſucht, ſonhern teil wir blefe 
260 are Orden aus EEE * 
. Weerbefferumg (Ag nd Beste Ale BETA 


Berſe:? u. j . J . 
| nn (fuer defiderie tie ditenti ' BZ 
2x Gardm tiefe guid lubet jocatt io. . 
2... (Ad foletiolnin Ari doloxit — “ 
| Credo, ur tu gravis atquielcat ade, er 


[7 und wie und duͤnkt/ etwas zu ſtark gegeben: : a 

Wenn heit reizeades * ei, 1 die —R 

Zu vertänbeln,, ein Zeitvertreibchen ſuchet, 

Bi der Brand in den Adern ſich * bar ze. 
Zeitoermeibbeh iſt viel Au undeſtimmt ind feöftig fie — 
fqeithafte Cart ueſcio gie‘ = = Ca —— 

. Ubi ie; poſt phafelis;; Afited Tre | 
Comata fhlva; narti Cytério ih und » s 
oquenie ſacpe fibildn edidit coind Ä 
An dem et, —2*— Schiffchen, eluſt —2X we . 

Geweſen iſt, und ini Cytetiſchen Gebr 

Oft Mit dein lauten ante Bad sefauf br 000.8 
C. XI. Cam füis vivat — — Nollum amaus vörg, fh, | 
Bdentiden ı —5 ilia rümpetis iſt gegeben: tn u 

ai She 
ren ſie dreyhundert zugleich a ‘ r 
7 Beinen liebt, nut allen das Fingeweid iui en⸗ 


seckeißer = 
Ei⸗ akles Vilb, das gleichmohl ben Sinn bed Otiglnale nk 
deutlich genu —**— Juch zweiſeln wir ſeht an det gedı 
made, Richtigkeit der Tonſttuction fit bleſer ereyhe. —— | 


Kr ee minims puella niafo, hen, 
ec hello pede, nec nigris deellit, 0 a 
Ne longis digitis ; nee ote hieco, 
— VNec Tape dimis elegante Ungua = e 
Wie deinhel⸗ dieſer Stelle, die aus dem ten Shan 
der doppelten Negation entfpringt, ift nicht in in der. 
hzung gauz verloren gegangen; (dies wat Freyuch une 
RD Dn EL Gel: RR. 


* 





— Perf; or 
ermael FREE D —— wer 
Be as eine geſuchae md. froſtige Riem. se 


* —37 bu piche yon khbſchet Malle. . . . 
- Mit don niedficheih Fuß, noch warzen, Augen: 
a . Zangen Flager chen oder — ung J 
| „deymn Himmel, von keiner feinen Chad) ı— : 





de -„ länger Gingerchen“ Baden mwehl fur 8 Verſe ihr | 


Daſehn zu banken; indeß brautt Da: Di: öfters Dilpimıtiueii, 

wo fie, wenn auch Bicht je Übel angebracht. And, -als din, 
doch durch das Original nicht weraninft wetdenn 

‚c XLVI. li mens praeitepidan⸗ aver vagzulizz 

lIaui laeti ſtudio pedes vigeſeunt EL zur 

Fr —— ich vor Luft ih ergäfchwelfen; - £ , 


‚, €. LI Di.magsi — difegrein | „Bed beredteg | 


Puflichent, ‚ große Öäster!“ wäre et nicht deutlicher: „Bröße 
Götter !_ meld; ein beredtes Höfehchen ! 1“ Der Kuseuf : 
Große Bötier, —* nothwendig zu Anfang des Verſe⸗ ſte⸗ 
ber — — Mit Recht wird. Hr. Prof. Kamler als einer 
= Yon "delt hnlgen Didrein Deutſchiands geſchaͤtzt, ;ötnen 
die Sprache heilig iſt.“ Rec. wunderte ſich ehalb deſto 
He för und da auf eine Stelle zu ſtoßen, wo diefet , ſei⸗ 
1 Bett aach, mehr oder weniger Sewalt angethan "wer. 


2. viel‘ Re, voh bil getäffer, moͤchten 
* et trunfiien Carull einmal genug ſeynz 

“ cvlel,⸗ daß fie kein Batırek zaͤhlen Böninte,- : 
Keine ſchaͤdliche Zunge fie heheren. 


/ 


' 


“ lite e6, etiaubt ſeyn, dag egleetnbe Verbam — — 


Ei die von ihm tegletten (zahlen, beberei)einzüfchtes 

a? Forderr der Gemus diefer Sprathe nicht; daß tdunto 
bepden nachſtehe, und den Pexioden ſchließe? — S. 73. 
Wer wird nun zu dir eingeht? wem du ſchoͤn ſeyn? 
Wen lieben? weſſen Mädchen dich nun nennen? 
Wen kuͤſſen7 went die Lippen toleder beißen? 

A erfordert doch Det deutſche Sprachgetilus durchaus: 


Ben tolef? du nun ſchon fepn? wen wirft du nun Heben“. 


I She foı (©.a4) ' 
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 Poefien; an 
‚a BOm wie beein Hanse nebenan; - 
- Girjenshrüdech und. (deiner) guten alten Dahn | 


ende öhähte Stui⸗ bar HE. N: geilß nicht 
Sale t ivegen, fondern aus andren Rüdf En; | 
ar ar wenn man- diefe efe del nicht fnmer leicht 6 
Bann. Eines und das andere vielleicht, zu zei en; wie tie 
auch ein vortreffticher Kehl „stellen finben € an: — Fr 
pꝓᷣlampe gehfttöfe Ding CC. LXVIII: Noli =) und dag ‚niche. 
winder Harte EC: XLIL. Adele) je zeigen , weich Hin Linters- 
ſchied —5 timſger Krb Hrbanicät, und dem guen Serhmad 
guten Ton dee Neuern fe: MBit wollen doch Wunderse FE 
— bet für dein unlatelinſchen Leſer Diefes eos Städ berieben, E 
Wider ein dewiſſes Wei · 
wer züfainmen, ihr Hendekaſollaben 
N ‚Daher; ni dorther, fo viet ihr fepp; — And} ai 


| + ‚ Ente Tafelchen ur nicht wirdergeheh: .ı 2: - - . 

.: gedan! Das leſdet ihr nicht: Boblan — fie; 
obert, 16 ſle geraubt hats. roleder: sn Wrage ” « 
x fie iſt? — Die fo fchamlos tört —2 un 

ee gleich. einet Theatermafte lachet,. Ya 
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Einen Be Jegdhundrachen auffpertl! -* .  ° v. 
et um * an machet fie herzhaft? ‘ o 
Br; ein gleb us w J 
Sieb die —*— bar; wieder/ geile Metze⸗ 


Wie⸗ dae achte du nicht 7. Q ünflac Syunddanl 
" Dder was noch ;wertworfener itgeh) ſeyn mat. 
- Über laß es daben noch pi Ya bewenb en; 
Bene, nicht mehr iſt, fo wollen wir boch Rorhe 
dies eiſerne —2 lagen· 
uft noch einmal; md kuft ein weit ig länter: . 
Seile Metze, die T Täflein gieb üng en a —6— 
) 1. Sieb die Taͤſfein und wieder, geile Mebe! 3 
och wir richten nichts dad; Das Bühre Me zat ni 
Ä ndert alle den Angeiff and verſuchet 
| ihr fähig fedd etwas audzurihten —- 
Rp die Taflein and wieder, frömiite hHeuſchbeite 


Hr. R. ihelcht von der gewöhnlichen Erlldring ber Peit | 
u” feommie Reuſchheit fol keine Schmeicheley ſeyn, füne- 
m et geutt/ der Dichter, Ya buch Bi Baar = 9 
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Aegerſte Saomiapet r Aiwer Ungenennten;, Die fiß nigt ale 
— eg 


richtig bemerkt, wer Zu *— der — ‚yerfonale 


8 
bey den Zeitmörtern zu ſeht häufen wollte, Her laufe Geſahe, 
flatt nal, — 5 zu ſprechen (wie ſo viele unſerer ſungen 


Ervotiker in den — —— und die modiſchen Rema⸗ 


nenbelden.) - Zu u. ı0 fq. Car. XI, GC in vilens ee 


wat MR. ein eine. treffliche Bemetk Er findet: deti 


Erin Lob, ſondern Spott auf Caͤſar. „arm am Kbein war 


ba dewundernechirdige Wrbäudd feiner Bruck aicht mehr, A 
ſehn, und in Brittannlen ſah man von. ei ——— 


uicht, ats einige Wr Ben,* Did a 
Be Sufıns (C, xxii. 5*— He N, Be * 
| — —— Catull 


N 





2 Ba —— — —**— —42 
hbellender, lindernder, füßer, ober A * 


man Gier. Vielleicht gebraucht⸗ a eh ein feldfigemadhtes 


Bord, welches die Abſchteider ſonſt Nicdenbs farben, Mb 


alfo für einen Schreibfehler eines andern abf@reibers hielten; | 
dielleicht eines, das tuit einem Wort Aberelntam,, wklches ein 


deutſchet Dichter wagen würde: dies wäre mie bonichter, 


- als eines Gimonide⸗ Trofigeviche.: Da er fihan einem anders 
Orte des Comparativs oftteofius bedient, weiches font wire 


gends verfommt, fo koͤnnte er bir muſtius, odet mulßus 8 


ſetzt haben, ob man gleich von den Ad. muſtos und mul 


- benCompatat; fonft nirgend findet, Doch vrodte es fr ans ju | 
+ kaͤhn, dem lateiniſchen Texte ein nie gebrauchtes Wort untere. 


eben; das Wort mollias würde man eher magen fine 


nen.“ — 8.3704 C.XCHL v, 10, At popolus tumide 
ä Sundent Antimache, “in sro anne 5) auch 


— 


PH 
DRS 
3:3 3 
Kipa 
LER: 
— 
— 


eigner Erfahrung , was bie Bolzen lub, wenn man eu 

khemälftigen, Poeten einen — hwuͤlſtigen, froftigem - 
mut: — Erwas ſonderbar finden wir, dab Hr. A. 

bey C. XXXVL auiuaft: Dun, GEL fi —28533 


fehen ft es nicht. ausgemacht, 
daß dieſe poetiſche Recenfion Aunsige Volak cacata charts 

—. fo ganz treffend und gerecht geweſen, der beftige und 
pump? Tou des Ta 





em fie m 

UA mn - 

Anleitung pre Slbung des mändlhen Wortine, 
für geiftliche und weltliche Redner; denkenden 






7 Rünftiern und Runftfreunden gewidmet. Seippig, 
| bey Beumgaͤttner. 793. 19 Bogen in 8. 163. 


(Ex wer ſchon olt in der deutſchen Schtifeſtetlerwelt ber Bol, : .: 


di frgend oin wichtiger Gegenfland lange überfehen und um⸗ 
Bearbeitet blieb, dann aber, fohald er von einem berühmten 
Manne angeregt eine Schrift nach der. andern baräber 


U 





Ä ey Bde 


"per — gebracht Bir, folge Bas uf Eoleq eine 
Schrift der akdern, worin‘ Anweiſangen dieſer Art ertheile 
parden. Gin Gluͤck iſt es indeß noch, daß fle fäntmtlich fg 
„wenn auch nicht alle muferhaft, ausgefallen find: 

ma auch ber gegenwaͤrtigen ihnuen wir Ihr Lob nicht vemn 

ag? 


u \ r | die Rechnung ihres Verfoſſers, oder richtiger, wie er fi 
” ' “ Br 


ik has, and deren Namen er auch wicht verſchweigt. 





r fotdhe Lefer alſo, und beſonders für: junge Leute, denem - 


die größere‘ theorerliche Schrift über Redekunft- und muͤndliches 


Vottrag.nicht bekannt oder wicht zuzaͤnglich find, kaun bielee 


J Biete pn nahe, und una X von vn vor 
en j Ä | Ke. t. 
—* für die Lektuͤre und efän) F Shane. Rigo, 


41793. Berk von Muate. 84 Selteni in * 


BEE 14 J 


„Di. zuter Bil, und Berubgen, iu —*& in Arebbnug 
p Ingen — ſehr off verfchledene Dinge find,“ wie bier 7 
ver Rueignungsfchrift geſagt wird, —X leiber dar Verf. 
ehe gewiſſer Kr. Schuhe, u Beofpiel ſelbſt. Res 
Mann darum, nach feiner beten ER den Wunſqh 
des Verf, ein gutes Urthei über Dlefen Beytrag zu 887 
nice erfüllen, vielweniger ihm naͤch diefem erſten Ver 


des Ochriſtſteſlens antatizen, auf Aec ESchriftſtellerbahn fürs 


zuwandeln, wenn er andere nicht dem Troße witdelmaͤßiger 
und anberufeher Bücermadıer beygezaͤhlt werdeu will. Beine 
rfindungsagbe und feig Vortrag ſind gleich unhedeutende 
. "feine Sprae nachläßig ynd oft. feblerhafs, wie: gerochen 
» gerächt ; gewebre fd gewoä waͤbre; das_wil ih nachgen 


en, ft. das will ich — m. Pe ah woer FB 


8 dm — Hit kin Yyneudea haben 


or 
" J 

i 
u BR.” 
ı\ Fu . — . .. I 


3 . — a Er nn 6 
1 “ B r - 


’ . . . . . . .4 Pa nd, 

s 
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n, obgleich das viele Gute, was fie enebält, nicht fo the 


ſelbſt ueunt, ihres rausgebers, kommt, als auf big 
riſtſteler, deren a rfungen gr ausgezogen, und zuſam⸗ 
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Kirchengeſchichte. 


Wilhelm Ernſt Chriſtiani, Koͤnigl. Daͤniſchen wirk⸗ 
lichen Juſtizraths und ordentlichen Profefforg der 
Weltweisheit, Berebfamfeie und Geſchichte, mie 

| . auch Bibliothekars ber. Koͤnigl. Univerf, zu Kiel, 
Gecſchichte der neueſten, Weltbegebenheiten, von 
7.732748 oder von dem Aachner Frieden an, bis auf 
"bie gegenwärtige ei. Dritter Band. Leipzig, 


— — —— 
> « 
’ 


1793. bey Cruſius. 942 Selten in gr, 8. ohne bie 


Ä 


Angeige des Inhalts von 66 Seiten. 
. Eben biefes Buch mit dey Auffcheift: Des Hrt. %bs 


"Millor, Mitglieds der Akademie zu Iyon, tr ; 


Univerſalhiſtorie alter, mittler und neuer Zeiten, 
Aus dem Franzöfifchen. Mit Zufägen und Ber 


richtigungen von AB. E. Chriſtiani. Zwoͤlfter 


pe N 128. 


Mo kurz wor feinem Tode alfe, Ser. kumer zu fcuͤh faͤr dle 
edfere Hirloriagraphig erfolge iſt, vollendete der wuͤrdige Vf. 


- dbieſes fhäshare Werk. Mit Recht hat eg die Geſchichte der 


neneßten Weltbegebeuheiten mit dem Jahr 1786 und befon« 
ders mit Kriedricha Il, Tode geſchloſſen, teil ſeitdem recht 
im eigentlichen Verſtande ein neues Zeitalter | 
. lichte anasjangen hat. | 


Bey der Anzeige des zweyten Bandes In diefer Dibliothek | 


war einigen gegen die Zerftüädelung der Begebenheiten erin⸗ 
Here worden, die aus dem’ Beftreben des BE entſtanden var, 


dieſelben dergeſtalt nach der jahresfolge vorzutragen, bag von 


Ben‘ Verfaͤllen eings Jeben Landes, diejenigen die ſich in einen“ 

und eben demſelben Jahre zutrugen, in unmittefbarer Berbins" 
dung erzaͤhlt, und die übrigen für die Geſchichte des folgenden” 
Jahrs aufbehalten wurden. Diefer Unbequemlichkeit hat er 
jeßt zum Theil glaͤcklich abqeholſen. So iſt die Geſchichte bes 
Bayeriſchen Erbfilgeſtreits vom Anfang des Jahres 1778: 


bis auf, den Veſchaer Frieden, ununterbrochen vorgekragen⸗ 
TE na pe 


v 


gar 
38 


Mitttere und neuere politiſthe und . 


— 


fü die Wehgee 





vworden ĩ darauf ig der Of wieder zub · etalqu ng | 
‚ehäoesangen, "um den Rrlra inifden Birehbnkteniew ung 


3778 amßaͤndiich befhrieben, bis ©.220, €in 


Verdienſte (&. 364, fe.) ein 


. r . 1 


ER] 
akreſch, und die nerdemerikgniihen Händel au eraählen, 


en und nun au Sramssfifchen Ariegs im Yahr 
et ek 


ben Spanien und Pe Deoeeeß des beruͤhm⸗ 


J ‚nd der Mira 
ben Olgvipes gehleen auch in Defes Yahr, 13 — 


gen Maaß degeln des Engiiſchen Winifterinn bey der Ab 


— 


⸗ 


duxden wmitgetheiit Die Siefbichte des darauf folgenden . 
Kris ud gut beichrichen ; Veheicht wäre mus noch bey - 
a a trehimungen Dep Drängen Geinriche (©-49) 


ir BEI" O2 on Wied Pie Geräte des Muglifc Kane 


ung von Erkedenscommiffgrfen nach Amerika, und diefer feibfl, 


; And befenderg gut aus ehnander geist marben, 


2 


„ "Außer der Fortſetzung der Krlegegeſchichte im Jahr 1239 
>. 230; fg.) wird der Juſtijeifer Sriedviche u. In der be⸗ 
auuten Sage deu Muͤllers Arnold erzähle; aber auch gen 


zeigt, daß derſelbe einen üSereilten Ausfpruch"Dariber getbam . . 
babe, Mäcfkdem finder man unter ehem diefeci Jahee ande 
FÄhrline Nachrichten von ven Entdefungsreifen zur See. 


yornebmiih von dem berühmten Eoofe, deffen wugemeine 
| leuchtend dargeftellt werden. 
u. Das Jahr 1780 fängt den Fortgang des. Kriegs mit 
. Kopneya 
| u ber. Broßbrittannfihen Sriegserfiktung an die vereinigten 


Sieg über Langara an, (@. 362) und endige 


Niederlaͤnder. Hierin kommen für eben Diefes Jahr ‚die zu 
Kondon wegen einer die Katboliken begünfiaenden Akte, 


. ansgebropenen Unruhe; der Tod der 8, 8. Marie Eher: 


vehia: die Abſchaffung der Solter in Srankseich; die Aufs 


/ 


bebung der Ingu ſttion im Herjogthbum Modena, und ip . 


fortdanernde Birkfamkeie m Spanien, - Obgleich der Ghes 


ratter der eben gedachten beräbnmten Zärftin im. Sanzen nicht 
© Bet geſchidert worden its G. 293, 19.2 fo. hätte doch nach 
——— — — — erden mai 


. N 
w 
4 R 
. 
D . 
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te veo ide giſost wriden Linie: 


i 






Di dom 
.. von Kriesfi im 
Terre: en fen bar 3390, 18.) 





odney 
exlen vor Gibrali⸗ 
t, Aber die woch in diefem 


unterzeichneten 
en nr den Berdanmriteniihen Cum m 








| * die — —— 


ſchweig in Halland; des KRay *8 eitigkeiten Be 
, ne n r m n 
V Bicklien und Calas 


brign, —— — Kate Rd rn mon 






wied es vermuchlic dem 
—— a 
eſchreibt er G. 916, 


0, een 


‚ 
f 
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| cher: OHRERTng Der König änanen Säge ter wäh ihu 


\ 
— Be 
« 


manch der Haß-einer edein, Bundy ſchreckliche von Koͤnigen dag 
„unter Ihren Dramen veruͤbte Bedruͤckungen gereljte Matien 


“ anoc tiefer, als es ſchon gefhehen Ifb, herabwuͤrbigen ſote 


Daß es in gerechten Kriegen den uuerſchuͤtterlichen Muth des 


E Helpen mit der hoͤchſten Weisheit des Heerfuͤhrers peteinigte 


udaß er ſiegreicher Eroberet war, und der Macht beynabe 
wdes ganzen gegen ibn vereinigten Euvopa feine Ta- 
te. und feine Standhaftigkeit entgegeufegte; daß er das 


m Niecht nicht beugte, oder beugen lie; ‚daß er das Anfehen 


aber Richter ‚und Beamten aufrecht erhielt; aber nicht deg 


2 ugerinaften Mißbrauch ihrer Macht duldete; daß er Kennen 


end Breund,der Künfte und Wiſſenſchaſten und felbft ein von . 


ztrefflicher Schriftſteller wars daß er außer fo vielen andern 


 elänbaren Werken, die Geſchichte feiner Zeit und feiner 


WRegierung, mit ungemeiner "Aufrichtigfeit und Anmuth 


euan feiner Hand ausgearbeitet hinterlaſſen hat; daß er die 


| Wiſſenſchaften naͤhrte, und für Erziehung und Lehranſtalten 
2zglorgte; daß er von den weiſeſten Europaͤiſchen Hertſchern 


ogeehrt, von ben maͤchtigſten gefürchtet ward; das alles iff 
hoher Ruhm; "aber doch ſolcher, den er wenigſtens groͤßten⸗ 
arbeits mit mehrern beruͤhmten Herrſchetn gemein hat. Aber 
ndeh er ſeſbſt und ohne einen eigentlichen Staatsrath regierte 


vdaß et die großen. Geſchaͤfte der Staatsverwaltung in aflew - 
‚ iören Zweigen ſelbſt lenkte; daß er die Geichgebung, dag 


Kriegsweſen, die Wiſſenſchaften, die Fuͤnſte, die Weihteg ., 
pflege, den Ackerbau, die Fabriken und die Dranufafturen, 
wdie Handlung, und: alle Gewerbe, die. Finanzen, bie höhe 


4 Potitib der auswärtigen Angelegenheiten, und wasc ſonſt zur 
uDtaatsvermaltuug gerechnet werden. mag, unmittelbar‘ orde 
mnete und leitete; daß er durch feine Lage und Werlaffang.nee 


wnbrhigt, ein großes Kriegsheer zu unterhalten, zwar große 
Auflagen ausſchrieb; aber doch auch im: Kriege, ‘felbft in 
„dem beichwerlichen ſiebenjaͤhrigeuzKriege, die Auflagen nicht 


xvvergroͤſſerte; daß er nach Endiqung dieſes Kriens durch kraͤf- 
tige Huͤlfe, die er den hart initgendiamenen Bersohngen gab, 
sand durch wweife und ſchnellwirkende Auftalten, fein verbdetes 


„Rand in einem kurzen Zeitraumvon nouem aufbluͤhen Heß; 
abaß er mit beyſpielloſem Scharfblick jede Otelle bemerkte. 


„iso heilſame Landesverbeſſerungen gemacht treten Eouutenz 


u „daß er bier einen Morgſt austrocknen, dort einen Eanal aus: 


Zloegen, bien den Werſandungen wehrte, dort neue Pfiannu⸗ 


= gen 


/ 


I 


a 





Zund ebeln Männern, bey weitem den größten 


U 


UW— 
4 Le. 
 Oskhkchie: 





| —X 
anen anlegen Dep 3 Hader; ehe keembe Geattzghoger ·herberz 
rufen, dur Vermehrung * Nahrungsarten und‘ Gew 
Awerbe, Bde aeue Puͤrger erzog, und Die Bevoͤlkerung ſeiner 
„Bitaare zum Frſtaunen vergrößerte: Daß co feine im geben 


alhbrigen Kriege fa ausarlersta Oxchabtammer fhmil mnb 
Zreichlicher als. zuvor wieder anfällte: dafi er zu Sefärberung 


„bes Landhahes aud der Handthierungen, zur Vorſchoͤ 
mder Haupiſtaͤdte, A Unterſtuͤung durch Beuersbgünge um 
„durch andere Unfälle unglädlicher Nothleidenden ,- und zus 
„sügenaeinen und kefondern Landesverbeſſerung, einer u 
warängten und doch hoͤchſt tegeimäßigen —32*8 — cn 
„gabs daß er, obne den Aufwand ekszufchränten;! ben: big 
Wuͤrde des Königs: und feines Haufes, nad) den eingefuͤhtten 


Bien und Meinungen zu erfordern ſhien fouft kary Im 


„feinen Ausgaben war, und nichts aus Gunſt, fondern us 
„nach Verdienſt und nady Gerechtigkeit gab; daß vt die Ife 
„fentlihen Einkünfte nie als Privateigenthum des König 

„fordern als gemeinen Gut anſah, daß nur zum gemeint 
„Wohl angewandt werben muß; daß er die Staats⸗ und 
Landesbedienungen nie ben Hoͤflingen ober nur den Abkoͤnnn 


‚fingen der Soßen und der Reichen, fondern nur Männerg: 


„won Talenten, Kenuruiffen und Rechtſchaffenheit aus fedenz 
Stan de gab; daß er juerfi Bas Wegfpiel einer In Deurfhlan 


„und (Brittannien auggenpnimien) in Eutopa unerhörte Preb⸗ 


 mfrenbeit. gabz daß er nur menige ©tunden dig Tages fi 


und deu Wilfenfihaften, und der Unterhaltung mit weien | 
Theil des’ Tas‘ - 
ges, vom frähen Morgen an, bis auf den fpären Hbend, dem ’ 
wöltentlichen Geſchaͤften mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit widmete 
mdaß er, als die zweyte Geſetzeerbeſſerung beſchloſfen war, _ 
über: den neuen Entwurf des Geſetzbuchs zupor die Stimmen. 


-  ader Mechtsperfländigen und den Weiſon {nnergafb und-außere 
- hats. feiner Staoteu vernahm; das alles und noch mehr, bag 


allg vereint in ihm, verniag Ih den Ehrennamen des @ing’ 


mitgen zu fichern, dadurch ihn die Seſchichte wiurdiger ALCH 
„durch den Dramen des Großen‘, auszeichnen wird.“ . Sof 


diele Schilderung manchem Leſer zu pneingefehränee, zu teßei 


——— Gläsigenb vortomsmen? fo —————— 


"Bf, yon’wrn Fehlern des großen Khnigs, elnigermanben hefeke - 


digen. ‚Ce nenne darunter die Karte Roh» und Kcslfertgiey 
fein Boruirhei! für den Adel,’ a. m. Aber frenlic mar af ı 
Kiefer Seite nach viel mehr begzufaͤgenz ab es ai * J 
a | , 5 en “ Hr 


\ 
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u: an. 


—X wu. 2* u 
ie waͤhlt werde, genug. —* 
Mag reinen und mancherfey Quellen = fü weit man fe: 
ke die — ichte Then jcht befigt — IR alle dinge auch 
Biefer Thelt gefpäpft. Was man bey der Erzaͤblung am ee 





Kleinen, —* man vor jůglich in der * 
wechte des Anentanitoen Mrtegt besertkt. 


J 3 tie Chucpfalg Bopriſcher Sroätstimer ud | 


. ‚Beamten. Erſte Lieferung, enthaltend die Le⸗ 
bensgeſchichte des Erminifters Cori Theodor von 


Bettſchart. Deutſchland/ 04 45 Saren im > 


% 4 &: | 
(4 engmmkge und nd a feinen urtanbficen Dei 
ene Schriften von den Anhalte der geaenimärtigen, für 
—— nicht viel auſzuweiſen haben; auch nie⸗ 
8 ſchlimmere und zugieich unſichetere Nachrichten verbrei⸗ 
get werben, als yon gefallenen Großen; fo fordert Boch unſer 
Vf. ©. 44 den Reichsstafen von Betiſchart fo Te 
auf, ſich, wenn er irgend koͤnne, gegen die ihm bi 
Gen Vorwürfe zu rechtfertigen und beseichuet alles Pi * 
ndlich und namentlich, daß man diele Schrift wohl nicht 
die Kaffe yon. uusrläßigen Anekdotenfränereyen werfen 


J— ef. FTreylich ſind jene Vorwuͤrſe keine . als wie ſie 


dem ärgllen Verbrecher gemacht werden. B. ſoll ale Landrich⸗ 
ter Mi Lehnptobſt bes Herzogthuws Sulzbach, wegen Ver⸗ 
witteuung öffentlicher Kaſſen und umzählicher LUngerechtigkels 
sen in Inguiftion gekoumen, volle ſchuidig befunden, gleich⸗ 
‚wohl als Reglerungerath In die Neuburger Regierung verſetzt: 
8 derfelben aber ahgelebut we worden ſeyn; und nachdem er die 
nf arbalten, nach Muͤnchen zu kommen, durch feine 
ethindung wit —* bey Hole alles wermäggmden Frauen⸗ 
womer, aus der veraͤchtlichſten Lage plöglich:zum Geheimen 
athe und — eienbaran über bir Ben 
ibach und. Neuburg, emporgeſtlegen, — 










z —* und zum Reichsgrafen erhoben Serben wis 


ein gerehtes Schidfal zum el Ar — 


Bra en huern Könnte, iſt eine gewiſſe Wetefehrweifigkeit uns 


‘ 


wm 


fh . 


Ati een ceautige ANthelderung —— u 
.. , Nation, fs dr BI. ©: 9 A mm niergarit; * 


aber gewiß wieder, und deſte pr 


Sr ſoll die ED «ftenmäßig —X 


Mg 


. Eaidhe dee Yapfelicen gierhelammerſercher 


— ar, "m der lan 


— Rabnenberg: 
Buchhondl. 1793. 8. 160 Sekt. 8: ' 


u im Herbſt 1998 hop ben felkbchen wewegengen Ben 

anzdfen und bey dem ſchwathen Verthelbfgungeftände ve; 
—A Kratfro zu deſorgen war daß der Feind leich 
NE Main; und A. vordringen, und durch ſtreifende 
Aaufen auch die Wetzlar und beſonderẽ die Kr. befinde + 
ben Reiche⸗ und Devofttentafien heimſuchen möchte, ttuf 
da Kanmergeriät voriaͤufig Anftdit, das —— 


| . Archiv und die Kaſſen an einen Eicerhel teott ia bringeu. 


Auf die Nechricht. daß bie Franjofen in vollem Anmarſch Au 
WMatn; und Frankfurt degriffen waͤret·, wurden die —— 


wirklich a Me ch — und da die Glieder des Kam⸗ 
he ihre perſonliche Sicher heit deſorgt zu werden 
wi ‚ auch mehrere um Erlaubnfß — amuqhten; 
ma uſungen auf 
An Zelt äuszufegen.. - Auf dkeobald —* clagegangene 


wergerichte 
n fuͤt rachlich, die orden 


Nchere Nachticht, daß die Gefaht no nicht fo dringend en, 
“ats Re war geſchildert worden / fehte man Bas Gericht wieder 


imn Actlvitat, rief.die abgereffeten Mitglieder 2* ein, und 
niet die Kaffen guräcttommmen, Allein zwey Boden daranf“ - 
gerſeth man in ri weit dedentlicher⸗ Lage; Mainz wurde um 


st, Det. pfaglicy eingenommen s ynd mun fänmte bas 


wwyrgeriche vicht/ bie vorhin gefeöffenen — — — ga I 
em”. forgte 'vor ade für die Sicherheit des 
"HIHR wichtigen Archivs, und bet Reidiepfetitigenciter tr | 






‚ uhr dinlanglicher Debedduhg, mit den Kaflın nach 
und die Adininiftratlon der Heichsjuftiz nicht zu unterbtechen / 


wurde, bey tnvermeiblihen Schwierigkeiten, welche eine 
Translation bed Rarımengerigte verucugs haben miete, 


Rinden ab. Alm aber das Collegium beyſammen zu erhalten 





BE ... 
Ahr uei saheree Peryfalele Im spihhtigch einge fen 
| bi als. in neueren Zeiten, beſchloſſen „die Mitglieder des 
BR imetgeriches durch eine vom franzöftfehen Seneral zu ebe‘ 


. Bistende,. Sauvegarde. ficher zu flellen: .- Tuſtine eripeitte die! 

- Sauvegarde unterm N Oct., und dad Kamnirgeriht ſetzte 
ſeius tıtsohliegenhelten fort: Weber dieſen Schritt des 
Kammergerichte und Über die Frage , in role fern dad Kam: 
mergericht dazu derechtigt geweſen ſey, eitſtauben wancherley 

‚wnangenchnie Urtheile und Ausftellungen, wodurch det wuͤr⸗ 






| db Kammtergerichts unter Sen Neitheniearlen er⸗ 
halten haben; veranlaßt wurße, eine Fuge. Sefayichte der 
merkwuͤrdigſten, ai Karumergericht eit *— A jus 
eſtotzenen, Unannebwlichkeiten und Ungl dem Publi⸗e 
eg üdetgeberi, dem er —5— ein eht werthes Ge⸗ 
ihm gemacht hat. . Der Plag, bes DF. welſcht Von den aͤltern 
—— der Sch: von Königschal und von Kakpı 
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ten, fit alſo nicht Aue als eine Kortſetzung won jes 
urn; ſondern auch ale eine. neue Darſtellung der kammerge-⸗ 
mibtlchen Ungluͤckeſaͤlle anzguſehen. Die ganze Abhandlung 
©» garhäle in drey Abſchnitte. Der erſie enchält bie Sqhickſale 
——— — aupt; der zwerytr die Kriegsgefah⸗ 
‚ses Ber dritte die Sicher heitsmittel deffelbeh In Kriegszelten. 
z Unbebeiitende Umſtaͤnde And oͤbergangen und wur bie wichtig⸗ 
fenaufgenoginien worden: Sehr ſchaͤtzbar ſing die 3: Bey⸗ 
Magen ,. todidhe, bie Slcherheitsanſtalten und ‚bie Neutralität, 
deg Rätntnekggtihrs detreſfen „und dieſem, wegen der neue⸗ 
- Ren, Boifälle, gleichſam aut. Rechtfertiguug dder Eutſchuidi⸗ 
Zuung dienen Fonren. Lin unſetn Leſern vo Ben ungeheuren 
Schwierigkeiten, bad ‚ganze kammetgerlchtliche Archis in 
Atxlegsgelten zu transportiten, einen Begriff zu mächen, wol⸗ 
ten — 
daß alle kammetgerlchtſiche Akten, und Schriften zufanimen , 
taenigfterid. 56,000 Centner betragen, in deren Fortbritiauing, 
da die Bahn bey Bigläe nice (Hiffpar IR, geiblßAcdo Dferdg 
' DE a 
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Dige Vf: der vorlichenden Schriſt, von bem wir bereits Eine - - 
Unhlder 


ig ab, und. begreift gleich die. deuelten toidtigen, - 
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eſhichte bes Gaudentio von dukko, Gefaͤngenen dee 
Snquffition zu Bologna, oder merkwuͤrdie Nach⸗ 


‚I richtet don einem in ben afrikaniſchen Wülten gen. 
. ‚Tegfnen: bisher unbekannten Sand; :nebft dee de, 
‚* ſchreihung von ben Sitten, Gebraͤuchen und Near 
ligionsbegriffen der Einwohner deffelben. Nach 
„.bem.Srangöftfchen umgearbeitet uud mit ben Anz 
merfungen des Hetrn von Rhedi begleitet. . keine „- 
Ä f nd Altona, ‚Ber Kavem 1792496 ©, Tante : ' 

‘ Srit. Bortebe in 8. orig nte 


Ein neuet Abdruck einet ſchön 3758 zi Frankfutt im Dust 
ſchienenen politiſchen Romans! Sieht man bloß auf den in. 
nern Gehalt Kiefer Schriſt, ſo muß man geſtehen,. daß ſu 
ſmehr Kennthiſſe und Verſtand enthaͤlt, als In manchen Bal⸗ 
Sin neuerer Romane votkommt; und daß, ſich der Stoff der⸗ 
ſelb n einen geſchickten Ueberſetzet zu einet lehrreichen und? 
angenehmen Lektuͤre bearbeiten lleße. Allein die Fiction dieſes 
Romans iſt in manchen Stuͤcken ſehr unwahrſcheinlich nd 
abpentheerlich / das Ideal von Sransshäriafumts us) Stande 
vertkwaltung das bier aufgeſtellt wird, uͤberſpennt und we⸗s 
wer der wahren Vervollkommung bes menſchlichen Geſchlechtes, 
noch dem Geiſte unſtrs JZeltalters angeineſſeir, nd. der Styi 
Rberhaupt ziemlich veraltet und ſchleppend. Eben An wun⸗ 
dert ich Ret., daß dieſer Roman ganz unverändert a jedrud. 
‚moprden iſt. Bu 5 u u - { 
J v Mf: 


Bertha von Woͤllſtein. Eine Reihe von Beisfen 
‚aus dem Mittelalter, herausgegeben ven 3... 
2 MPabl. Noͤrdlingen, bey Bee; 1794,°56 Seit. 
8. 6. —F . J | 
| Eriraͤglicher wentäftens ale fo manch andres Stu Sch Kirz. 3K 
terromaden, womit man ſeit einigen Jahren das Papler zu” . - 
veriſaiſein, und den Geſchmack zu verderben fortfäpne, Sur 
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ab die Woreede deſchelden 
nig Hagen Abentheuet genug em At? ſd mug man Hoffen, 
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— 2 Romane. | | = 198 
Erahlungen vom Berfafler des Genius, E.M. von. 
Groſſe. Zweyter Theil. Mit einem Küpfer. 
| Berlin, 1794, bey Vieweg dem Aelter 21. ng. ' . 


8'208. . 
ecenfent dezieht fih, bey Beuttheilung diefes sweyteh 
andchens, auf Das, was Über das erſte ift gefagt worden. ° 
Der Stoff zu diefen Erzählungen iſt zum Theil nicht einmal 
nen. So gleicht 3. B. die vrlentaliſche Geſchichte, &. 193, : , " 
einem bekannten Wademefumbiftörchen von einem Xäben, . 
Der brave Soldat iſt Eine nicht tueniger befunnte Anekdote. 
Einige Erzählungen fehen, (Dee fteifen, verdreheten Stple 
nach, woͤrtlichen Ueberſetzungen Ähnlich, Freyllch aber muß 
wohl Hr. Große allerley Mittel zu Huͤlſe nehmen, um ſeine 
unerhoͤrte Vielſchrelberey fortzufeßen. | € un 
= BE ren iD 


Arzneygelahrheit. > 
Der praftifche Arze am Kranfenbette, ein medizinl⸗ 
ſches Tagebuch), worinnen die ‘Befchreibung und 
Heilung verſchiedener wichtiger und verwickelter 
Arankheiten nad) den Grundſaͤtzen eines Stolls 
abgefaßt find, von Philipp Rudolph Vicat, ber 
I Arzneygei. Doctor, des Diſtrikts Lauſanne und 
NPeterlingen beſtallter (m) Phyſikus. Aus dem 
lateiniſchen von Chriſtian Friedrich Niceus. 
Leipzig, bey Jacobaͤer. 1793. 322 Seiten, gr. 8. 
2.91% en 
er Ueberſetzer nimmt In feiner Vorrede die Diiene eines Ber 
terans in der —* an, und ſpricht von der Nothwen 
digkeit und Seltenheit guter, aͤchter Beobachtungen, vonder | 
Schwierigkeit fie Anzuftellen, und von den Worzägen diefeer 7 7 
Vicatiſchen Beobachtuͤngen, von 'weldyen er ſagt, fle ſeyen 
aus gefandem und unbefangenem Menfchenverftand Heransge | 


7 fhrleben, und zeichneten ſich durch vollftändige und beftimmes, -- 
SGruͤndlichkeit aus, zumal was die Wahl und Genauigkeit be — 
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93°. Arzhepgeladrheit. 
J F N Zn u . “ 

" gelffe ; in welchet die Arzneymittel deretönet worden. one 
„Verbar, daß ber Ueherſeber in- feiner Votrede nicht einmal den 
TFitel des Niginals . Deleetus oblerwationum prarticarum 

ex diario clinico depromptarum ‚ opera et ſtudio P. R. 
 Vicat. — Vitoduti 1780, anführt, und auch den unſchickli⸗ 
gen und laͤcherlichen Zuſatz auf dem Titelblatt der Ueberſetzung: 

nach den Grundſaͤtzen eines Stolls, auf kelnie Art wenig⸗ 
ſtens doch zu Seihönigen ſucht ⸗ wahefbeinlih macht er ih 
ohne Ueberlegung, und bloß aus merkantiliſchen Abſichten. 
Der Inhalt des Originals verdient die Aufmetkſamkeit der. 
prattijchen Aetzte allerdings, und went der, Einfall, ed zu 
perdeusfchen, irgend entſchuldigt werden kann; (6. möchte dies 


#. 


J J u durch Die Ahfiche geſchehen, diefe Aufmerkſamkelt jege durch 


xganmwe beſſer, war noch nicht ſo, daß er 


'dine Ueberſebung wieder aufzuftiſchen. Der Inhalt iſt ſchon 
in der A. D VBibl. B. XLIV- Se, 1. umſtaͤndlich angegeben. 
Rec. hat ai hier bloß den Werth der Ueberſetzung zu.ben: 
eheilen. Wenn elne Schrift, die jedet, der fie wahrhaft. 
nudben kann, andy in der Urſchrift verſteht, ja Überfeht werden _ 
: ‚fo, fo muß die Ueberſetzung wohl nicht fo ſchuͤlermaͤßig, un⸗ 
beurfh und fehlerhaft ſeyn, als hier Hr. N. uͤberſetzt har. 
Nur einige Beyſpiele zum Belag; wie wörtlich und fehler 
* Haft der üeberſetzer fein Original Übergettagen hat: caeterum 
" pauto rariores indies fiunt infultus cephalaese, et quam- 
vis ejusdensrehementiae’vidsantur elle ut antea, tamen ' 
. breviores, funt, et quae üs intercedünt ‚indücide , longio- Ä 
ses ſunt &t meliores quam prius, ‚iftüberfeges überdies wer⸗ | 
den, fagte Re, die Anfäle vom Kopfweh von Tag zu Tg 
| etwas feltner, und ob fie gleich von der naͤmlichen Heſtlgkeit Ä 


> 


als vother zit ſeyn fcheinen, fo find fie doch von Fürgerer Dauer, 
und diejenigen Unfälle, welche zwiſchen ibnen fich ein» 
finden, von längeret Dauer, und nicht fo beftig als 
der erſte. Maeror nempe ob amorem infelicem, dejide- 
riumque amafıl qui — delerverat ; daß fie nämlich wegen 
einer ungläslicren Liebe und Dem Verlangen eines. Siebe 
‚bebets, der fie — verlaſſen habe. Palpebra non folum 
oculam, fugceflive tegente, [ed etiam poſtea q lineis in-, 
ferius defcendente 5 indem das Augenlied nicht nur nach und 
nad) das ganze Ange bedeckte, ſondern auch bernach zwey 
. Kinien obngefäbe herunter ſank. Lampadis ſumen me-, \ 
lius ternit, nowdum:equidem diſtincte, ut fibi imaginem . 
- ‚referat flelat quafi,radios ciuctas: fahe er den Schein einer 
fich das Bild 
eines 
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‚ Anmengelaßrhei. 193 1: 
eines wie / iit Strablen tingebenen Geftirns bite 
Deutlich. machen koͤnnen. Ex gummi aniihoniaci uncia fe 
miſſe cum opii granis quätuor id aceti unciis duabus for 
Betis aus einer halben Unie Ammoniafbars und zwey 

. Branen von dern in 3wey Unzen Efig aufgelöften 
Mobnſafte. Latitudine vero mäxima ttes lineat aequaps; 

‚- gufs böchfie drey Linien breit. Tiefe angeführten Ben  " 
weile einer elenden Ueberſetzuiig fand Rec. fchofi adf Heben 
Blättern, mehtere aufzuſuchen waͤre uͤberfluͤßig, um Herrn 
Vicat zn Bedauern, daß ſein gutes Buch in die Haͤnde eines 
fo — ſchlimmen Ueberſebers gefallen, ur 
ur ' W 6 


J | Leber den Einfluß bei Heilkunſt auf bie praktiſch⸗ 
Ä .. Theologie. Ein Bentrag zur Dafforaimebigin. 

‚ Von Franz Eaver Mezler, der Heilk. Dr; Hop 
henzollern Sigineringticherm Höfrathe und Leib⸗ 
arzte ꝛc. Ulm, in der Wohlerſchen Buchhandl 
2794. Erſter und ätöenter Band zuſammen auf 
0466er q. i . 886. nn 

> W . iss rin. > 
\ pi Untetnehmen des Vf., Ben Einfluß der Heilkunde auf 
* Be prattiſche Theologie zu zeigen, und die Seelſorger mit der 
- phpfiichen Läge des Menschen befarint jn machen, tole er dies - 
ſes Hier als erfahrener Arzt und Menſchenkennet gerharni bat, 

IR wichtig , und witd gewiß ſeht näßlich werden, Möchte 
4 doch die Theologen ſich künftig eben fo fehr um die Naturge⸗ 

N. Schlchte des Menfchen, als die Aetzke ſich uin die Sittlichkeit 
deleißen inferefliren, und bepde zu eben dieſem FZiwece ip .' " 
bruͤderlich verbinden; fo würde das allgemeine Wohl det Men⸗ | 

- bon ſicher mehr beſordert werben können. Der Bf. bekennet 
ſich zwar zur katholiſchen Kirche, ge Hat aber init dieler Freye 
muͤthigkeit, fo wie ein Frank ih manchen Irtigen Meinun⸗ 
gen, Die einen nächtheifigen Einfluß auf das phyfiſche Woßt 

‚der Menfchen haben koͤnnen, ſtandhaft und mit Gründen ent: 

‚gegengeftellet, und ſolche beitritten, wie diefes Aus vielen Stel⸗ 

len, befonderd aus dem Abſchnitte, von der Ehe, zu etfehen 

A. In dem erften Theile des gafizen Werkes handele der 

Bf: Von dem Einfluſſe det Hellkunde anf die Sitrlihteft . 
Überhaupt, and Befolget nun folgenbe Drönung: 1) Bon PH \ 
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194 Arzneygelahrheit. 
Einfluſſe der. Geſundheit und der Anlage det Eltern auf dig‘, 
Sitten ihrer Kinder ; 2) von dem Einfluffe ber phyfiſchen Et⸗ 
Hebung auf die Sitten; 3) von dem Einfluffe der verſchlede⸗ 
wen. Temperamente und £ürperlichen. Stimmungen auf die 
Sitten; 4) von bem Cinfluffe des Alters auf. die Bitten; 
5) von dem Einflufle des Geſchlechts auf die Sitten ; 6) von 
dem Einflufle des Himmelsſirichs auf die Sitten; 7) von dein 
GEGinfluſſe des Standes auf die Sitten; 8) von dern Einfluffe - 

. ber Nahrung durch Speifen und Trank auf die Sitten; 9) 
son dem Eirfluffe des MWohnorts auf die Bitten; 10) von - 
dem Einfluffe-der Berrfchenden Leldenſchaften auf die Sitten; 
411) von dem Einfluffe verfchiedener Eränklicdher Difpofitionen 
auf die Sitten; und zulegt 12).von dem Einfluffe verfchiedes 
her Regierungsformen auf die Sitten. _ Da nun die ve 

denen Ragender Menfchen einen merklichen, ja unwiderſprechlich 
großen, Einfluß auf Ihr moralifches Verhalten haben, welches 
doch von den Seelforgern eingeleitet und; gelenkt werden ſoll, 

fo muͤſſen diefe ſich hefleißigen,, eine genaue Kenutniß der Na⸗ 
turgeſchichte des Menſchen unter diefen verſchiedenen Lagen 
deſſelben fit) zu erwerben, mozu der. Berfaffer hier nun. eine 
gute und brauchbare Anleitung gegeben hat. Mit dieſen 

- Kenntniffen. ausgerüfter werden die Seelforger. den menſchli⸗ 
chen Handlungen die gehörige Richtung geben, Sittlichteit 
und Tugend mehr berbreiten koͤnnen, Ag fie Dadurch auch die 
- KHinderniffe Eennen gelernt haben, dle fo viel moͤglich, durch 

nöthige Dephülfe, dabey mit aus dem Wege geräumt wer⸗ 

: den muͤſſen. on 


\ a no: 
Zn Im zweyten Theile, oder. Bande, diefer Schrift bay» 
delt min der BE: von den. pfarrlichen Verrichtungen, In für 
weit dieſelben auf die öffentliche Geſundheit Einfluß haben, 
x Die Volkslehrer aller Religionen mögen hieraus Igrnen, wie - 
„und wodurch auch fie auf das Geſundheitswohl der Menſchen 
wirken und ſolches befördern kͤnnen. Die pfartiihen Ver⸗ 
tichtungen, welche bier in Betrachtung genommen worden, 
And: 3) die Kindertaufe; 2) die Ehe; 3) der Krarkendienſt; 
4) der Depftand bey Sterbenden; und 5) daB Begraben deu 
‚ "keichen. Bey der Kindertaufe ſollte doch mehr gelorgt wer⸗ 
..den, daß bey dieſer Handlung die fo fehr empfindlichen neue 
- gebornen- Kinder der Ihnen fo. nachtheiligen Erkältung nicht. fo 
aanlveraut wortlich Bioßgeftellfwärben, wodurch einernicht geringe 
2 Anzahl Kinder zur Kranklichkeit gebracht und quch wohl vide 
© ze wenige 


bi “ 


- 


= 


ſelbſt gerddtet werden. Auch ber ſcheintodgebornen 


bwbvenige 
Kindern koͤnnen die Volkslehrer durch Ihre eindringende Vor⸗ 
fellungen, zur noͤthigen Anfachung des noch Übriggebfiebenet 


Lebenszumder derfeihen, befonders auf dem Lande bieles. mit 


vbewirken helfen, worauf fie hier aufmertfam gemacht werden. 


Auf zufriedene Ehen kann das Amt des Seelſorgers großem 


‚Einfluß Haben, und bey ganz mißrathenen Ehen follte das 
geiftliche Seriche die Trennung nicht fo ſchwer machen. Man⸗ 


che Grundſaͤtze der katholiſchen Kirche uͤber die Ehe werden 


* Hier mit Gruͤnden beftritten, und ſolche abzuaͤndern wird von 


dem Vf. fehr freymürhig angerarhen, Sehr lehrreich iſt des 


Vf. Bo trag über das Verhalten der Seelforger bey Kranken, 
auf * und kann, wenn er wohl gefaßt. worden, nicht ohne 
Nutzen bleiben, Su der ganzen Schtäft hat er aber hin und 

.. wieder, meldyes doch ſchon mehrmals bey feinen vorigen Schrife 
‚ten gerügt worden iſt, zu häufig poetifche Blumen und Flos⸗ 


keln eingeftreuet, womit er Witz zu affektiren in Verdacht 


on sommer: möchte er daher lleber deſſen ſich kunntis emtpalten? 


- 
| 
- 


eipien in ber organifirten Natur, von Dr. J. 
Metzger, Sr. Koͤnigl. Maj. von Preußen jeibe 


rzneykunde, zur Puppe gemacht worden, mic welcher zu 


taͤndeln, oder welche, zuweilen aufs poſſurlichſte, auszuſtaffi⸗ 


ze, fo vielen ;' in den letzten betrübten Zeiten, geluͤſtet bat. 
"Sa, manche phyſiologiſche Lehre hat die Gefchichte des Hutes 


- erfabten muͤſſen: fo tft es unter.andern befonders ber Lebre 
. den der Sprricabtiieät und der Senfibllität ergangen, Es iſt 
ai ſehr gut, daß ein Mann von Talenten, tiefforfchendem 
Beiſte, und ausgebreiteten Kenntniffen über den menfhlihen - 


Körper und feine Runftionen, auftritt, "und, nachdem er 


einige verführende Meinungen geprüft bat, fein Urtheil Dar« 
.Äber mit Beweisgränden oͤffentlich darleget. Jeder, der nach 
Wahrheit forfcher, der leſe nun dieſt kleine Schrift: eriefe 
mit pen Vruſung aus ugezezum. Su der je nt 


" Arznehgelohrhelt. 155 


Ueber Serltabitiäe und Senfibilicät als sebenspeiu» 9 


arzt, Hoſtath und Profeſſor. Koͤnigsberg, im 
Verlage der Hartungſchen Buchhandlung. 1794. 
| Auf 118 Seit. 8. 8 8. | | 


Lelder iſt die Phyſlologle, doch eine Geudwiſſricat der 
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ang liegenden Schtäit"Ipfet der Bf, inſonderheit folgenbe Fre⸗ 
gen auf: Was haben Lebenskraft oder Irtitabllitaͤt und Mer⸗ 
 ventraft oder Gerrfihllitäe mit einander Jemein, und was ung - 
‚..terfcheider fie.von einander ? beſtehet eine jede für ſich, oder tft 
„eine won der andern abhängig? nerbenskraft und Nervenkraft, 
‚fagt. der Verf, oder wenn man lieber will, Reizbarkeit und 
Empfindlichkeit kemmen darin überein, daß ſie beyde Grund⸗ 
raͤſte eigener Art find; die nur lebendigen organiſchen Körs 
: ‚pern zukommen, und-tedireh dieſe Körner von lebloſen ſich 
ungerfcheiden, "und über fie erheben,“ Aber much dieſeni 
AKraft, welche In feblofen Körpern zunaͤchſt an Lebenskraft 
graͤnzt, und angh beu lebendigen obwaltet, nämlich Lie Bchnefle 
kraff, iſt yon dem Vf. nicht uͤberſehen, fondern mit in Be⸗ 
trachtung gezogen worden, um ſie unteriheidend darzuſteſſen. 


| 


° bensprincipien geleſen und genrält bat, der bar zu Deutlich 
eingefehen, daß den Nerven nach folgen zu viel. zugerbeitt 
worden iſt, und dag man folche bey den Kranfheiten Immer 

‚ eine. gebpere Rolle har fpielen laflınz es wurde alſo nad 
daß gewiſſere Graͤuzlinien gezogen wurden: daher unſerm Vf. 
»Dank, daß er dieſes hiermit zu bewerkſteſligen geſucht bat. 

Diejenigen, deren Meinungen der Vf. bier vorzaͤglich beſtrit⸗ 
ten und widerleat bat, ». B. befonders ein Schaͤffer und 

Girtanner, können nun auch hierauf wieder als Gegner er⸗ 
feinen; And erden fie mit anſtaͤndigen Baffın fireiten, fo 
werden fie dem Publifum wiulkommen Tegn', und wic werden 

pus freuen, wenn die Wabrheit dodurch mehr Ins Licht geſtel⸗ 

let werden wird. — Kb: Ä 


Mebizinifihrbermenenrifchd Unterſuchung berer (der) 

in der Bibel vorkommenden Krankengeſchichten. 

eipzig, in der Weygandſchen Buchhandi. 1794. 
1.8388 Seit 1 RE, en 


Wender Vorrede, noch fonfk etwas zeigt uns, mie und warg - 
um dieſe Schrift gefchrieben ſey. Der Bf. giebt bloß zu pres 
. Reben ,. er wolle aufklaͤren, weil jeßt alles aufgeklärt iſt, und 

fo kompiliret er, was, in der. Wibrl von Krankheiten vor⸗ 
. kommt. Er handelt alſo im 15. Kap; won den Dämeniiten 


\ 


Syer Bisher mit kaltem Blute die Lehrmeinungen aͤber die Les - 
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and Mondfüctigen‘, von Saul’s und Nebukadnezats Krank⸗ | 


beit, von der Pythoniſſe zu Philwpen, vom kontrakten Wei⸗ 
be, von der Laͤhmunß und Auczehrung, von der Todtenerwe⸗ 
‚ung , von den Auflage, von den Blinden, Fleberkranken 


und Mafferfüchrigen, von.pem biufüßigen Welbe, von as 


- 


kob's Verrenkung, mehr eregetifch als mediziniſch, kennet bdie 


vorhandenen hic hergehoͤrigen Schriften nicht, begnuͤgt ſich au 


Mead, Bartholin, Ackermann, im Auſſatze an Michae. 


lis und Henſler, arbeitet weder nach Plan, noch ip gehori⸗ 


ger Ordnung. Es iſt, als ob wan einen neologiſchen Colle⸗ 
gleuheft aus irgend einer der. jege berühmten Schulen vor ſich 
Hätte, bier und da mit erwag äufammengeftoppelter medizini⸗ 


ſcher Weisheit Hehangen, Alles gehet hier natürlich, felh 


Lazarus nicht ausgenemmen, Chriftus und die Avoftel thun 


alles. durch Berühren, wie die Miagnetiften, durch Taͤuſchung, 


\ 


durch hochgeſpannte Erwartung, u, dgl. Sollte das wohl der 


echte Weg ſeyn, Wibelfranfheicen aufzubellen ? Der bibliſche 
Trofplage muß an der Hand der Geſchichte, Eregefe und Me⸗ 


 Büln diefe intrikote Materle behandeln, muß nie fine ober 
‚anderer Neologen Dreinung in den Tert fchleben, muß bie 


Vorgänger kennen und prüfend nügen, muß die Krankheiten 


„entweder in ber hiſtoriſchen bibelniäßigen Orbaung erflären, oder 


nach dem pathologiſchen Spfteme ſtellen, aus den pathogno⸗ 


moniſchen Zeichen die heſondere Krankheit augfinten, oder in 


/ 
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weifelbaſten Fällen durch Anatpgle fih Helfen, auch benöghige 


sen: Falls. die mediziniſch⸗bibliſche Litteratur bepiägen, An . 
dieſem Probierfteine v'rliert des Vſ. Werkchen gariehr. - Er 


ſcheint rin bischen Anthropologie qufgehafht, und auf den 
exegetiſchen Heft angewandt zu haben, o .entfland efivas 


mebizinifch= bermenevtifches über Bibelfrankheiten, und der 
SA. freuete MG im Griffen über das Werk Telner Oln 


de. > 
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‚Paulus, oder Beytraͤge zur Vertheidigung ber Apo⸗ 


ftel Sefinz auch unter dem Tipe: Paulus, ‚ober 


Beytraͤge zur Vertheidigung der Apoftel Jeſu und. 


\ 


zur Beförderung chriſtlicher Religioſitaͤt und Tue. 
gend, ziventen Theil, gehaltend Denadrungen 
— on 
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über Pauli zweyten Brief an die Coriuther, von 
%. Sr. Hildebrand, zweytem Prediger an der 

u = in Halberſtadt. Quedlinburg, 1794. 
Ernſt XVI und 33 3 Seit. in 8 208. | 


Fu über die beyden ein Kapitel des Imenten Brieſes FE 


die Korinther ſtelit der Vf. in dieſem zweyten Theile Betrach⸗ 


tungen an, beſonders über folche Wahrheiten, die zu unſern 


Zeiten einer oͤftern Einſchraͤnkung zu bedürfen ſchlenen. Dies 
iſt allerdings ſehr zu billigen, und als Erhatungsbuch fuͤr die 
mittleye Klaffe der Bürger des Staats kann dies Buch anf 


eine nüslihe Welfe dazu dienen, mehr Nachdenken Über wich 


Kge Wahrheiten und Pflichten dee Chriſtenthums zu befördern. 


Er bantele 1) von der religloͤſen Erleichterung: des Leidens, 


2) Von der chriſtlichen Berhuͤtung des Leidens. 3) Ueber 
den chriſtlichen Grundſatz: Verhalte dich wohl, wenn es dir 
wohl ergehen.ſoil. 4) Von dem Beruf der Chriſten, ihrem 


Erloͤſer in Vermeidung des Boͤſen und in Erduldung des, . , 
Uebels nachzufolgen. 5) Von der Kraft eines guten Gewiſ⸗ 
ſens bey falſchen Weurtbeilungen. 6) Wahre Epriften ma⸗ 


Ken Andern gern. Freude und ungern Traurigkeit. 7) Das 
Ehrlſtenthum iſt dem Menſchenhaß entgegen. 8) Vom hei 


ſamen Einfluß der Liebe ins gemeine Wohl, hen der Ungleich⸗ 


beie der Menſchen. 9) Vom chriſtlichen Verhäften gegen ei⸗ 
nen gebeſſerten Sünder. 10) Vom Gehorſam gegen göttliche 


Winke zur Beförderung bed Guten. 11) Weber die Auftlaͤ⸗ 


rung der Dienfchen durch Chriftum, 12) Weber die Nothwen⸗ 
digkeit des Gſaubens an Chriſtum auch fuͤr weiſe und gute 


.Michtchriſten. 13) Erinnerung an die Vorzüge des Evange⸗ 


liums vor dem Lichte der Vernunft. 14) Ueber die S 
barkeit der Lehre Jeſu, weil fle der Seibſtſucht der Menfhen 


7 


träftig entgegenwirkt. 15) Weber den arogen Umfang der _ 
&riftlihen Liebe. 16) Leber das chriſtliche Glauben und 


deſſen Verbindung mit der Liebe. 17) Ueber Menſthenbe⸗ 


—E nach chriſtlichen Grundſaͤtzen, 18) Meber das tho⸗ 
richte und liebloſe Reinigungsweſen des Zeitalters. 19) Ueber 
die Liebloſigkeit der Menſchen, und in einem Anhang, uͤber 
das Aergerniß an der Lehre Jeſu. 

Schon aus dieſen Ueberſchriften erhellet es, daß der, Bf. 


| es fih bauptfächlih angelegen ſeyn läßt, vor denjenigen Schrif- - 
fen ‚3u warnen, worin zum Theil ber Schein der Aufeiicunn; 





— 
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welche sefterern zu wollen die Urheber derfelßen behauyten, 
zur Verwerfung und Verſpottung der Religion uͤberhaupt und 
der chriftlichen Infonderheit gemißbraucht wird. Vor flhm. 
‘ Schriften zu warnen, kann in manchen Faͤllen an gewiſſen \ 
’ Dtten-nöthig und nuͤtzlich ſeyn; und uͤberail iſt es allerdings 
beſſer, daB ſolche Schriften yon ben Schwaͤchern gar nicht ges 
fefen werden. Vornehmlich zu unſern Seiten wirken Die un« 
| gerdanlichen religisfen oder politifchen Brocken, die in mancher 
| Schrifft dem ganzen leſeluſtigen Publikum aufgerifcht werden, 
ſehr viel Verwirrung In den Begriffen, und viel Bbſes im 
den Sefinnungen derer, die alles ehne Auswahl lefen. - Allen . 
ob es deswegen gut fey, dergleichen in einem Erbauungsbuhe - 
zu erwaͤhnen, "daran möchte man zweifeln! Ziele, die von " 
folhen neuen zeliglöfen, phitofophifchen oder polliifihen Die . 
‚nungen bisher zu ihrem Vortheil nichts wußten, erfahren fle 
erſt auf diefe Welle, und werden begierig, mehr davon zu - 
wiſſen; wenn fie das gleich nicht verfiehen und nutzen können, 
| Die Übrigen , die dergleihen Meinungen bekennen, Iefen fol» 
= de Bücher, wie biefes ift, gar nichts oder werden Doch dar 
durch nicht yom Gegentheil überzeugt, indem der Bf. die Mein | 
nungen mehr gelegentlich beruͤhrt, als vollftändig, bänd!g amd 
gründlich widerlegt. Der Verf. würde feinen len. Ind, Ä 
— ——— Religioſitaͤt und Tugend zu befoͤrdern, viel. ſichere 
„cerreichen, wenn er nur die aͤcht oriftüchen Lebren und Vor ⸗· 
ſchriften in ihrer Lauterkeit und Liebenswuͤrdigkeit, und nah 
ihrem vielfaͤltigen Einfluſſe auf das gemeine Leben darſtellte. 
Die vorzuͤglich wirkſame Kraft derſelben, den Verſtand zu 
uͤberzengen, und die Geſinnungen zu beſſern und zu veredeln, 
wuͤrde ſich an den Leſerü nicht unbezeugt laſſen. Auch ſolte 
nie das Licht der Vernunft dem Evangelinm entgegengeſetz 
"erden, welches wir ja nur vermittelſt der Vermunft richtig 
erkennen lernen kͤnnen. Beyde, ſowohl die Bernunft, au 
Deſn Lehre, find Geſchente eines Gottes. 
u Abg. 





Beifuc einer Apologie der Offenbarung, von Lange. 
379% 35 Bogen in fl. 8. iꝛæ8...— 


Eine Avologie der Offenbarung nach Kanciſchen Grundſitten, 
wie der gegenwärtige Verſuch ſeyn ſoll, verdient allerdijggg 
Aulmertamten Du ‚Sf ſucht Ka den Degeiff einer Fr ’ 
. .. gioſen 
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— 33 4. V 
¶lhſen Offenbarung näßer zu beſtimmen, und bay Ihre Mog⸗ 


chichkeit und Beſchaffenheit Im Allgemeinen zu beweifen, : Fin> 


—8 


Gelehrte, ſondern nur fuͤr denkende Menſchen uͤberhaupt be⸗ 


** 


ſtimmt iſt, Vepfoll; fo will er eine Apologle des Chriſten⸗ 


thums barauf folgen laſſen, den man als einen zweyten Theil 


piefer Schrift anſehen faun. | . 
In der Eluleitung redet er von der Zwelfelſucht auch in. 


fonderheit Religion und Offenbarung berreffend, und bahnt 


ſich dadurch den Meg zu diefer Apotogie. Das erfie Kapitel 


enthält vorläufige Betrachtungen aber bie menſchliche Natur, 
und aber die irchifche Beſtimmung des Menſchen. Er bewel⸗ 
ſet darin, Daß wip eine Seele haben, daß wir Freyheit des 
Willens haben, und daß unfere Bett 
‚ gute, Menſchen zu werden, Das zivepte Kapitel handelt von 
Natur der Meliglon und ihrer Unentbehrlichkeit ſoͤr Men⸗ 
hen: Hier wird unter andern bie Frage auſgeworfen: wie 


mmung ſey morallſch 


der Gedanke an eine Gottheit entſtanden fey? und behauptet: 
‚nit aus eines Offenbarung, auch darum, weil die Begriffe 
der Menſchen von Gott und Religion ſo ſehr verfchleden waͤ⸗ 


gen, Dieſer Grund iſt aͤußerſt ſchwach; denn die Begriffe 


dee Meñſchen bleiben ja nicht fo. wie fle find, fordern ändern 


ſich mit der Zeit fo ſehr, daß-fie ſich oft nicht mehr ähnlich ſe⸗ 


ben, auch unter demſelben Wolke. Der. Bf. hält es für, t 
weiß nice fell ich fagen, wahrſcheinlich oder errölefen, daß der 


nothwendig In dem Menſchen felbit liegen muͤſſe, weil die 
Menſchen unter einem jeden Himmelsſirich darauf gekommen 
jüd., „ Das Gewiſſen, fagt der Berf., (S. 108) verlangt 
venge Wefolgung des Geſetzes von Recht und Unrecht, Gut 


und Boͤſe, dag iſt alſo eigentlich bie urfprängfiche wahre Res. 


Kosten, * Die wahre Neliglon iſt es gewiß, ob es aber die 
urfprüngliche fen, wagt Mer. nicht zu behaupten, denn die 


Menſchen find überall erſt Kinder dem Verftande nach, ehe 


. fie Maͤnner werden. Auch iſt diefer Begriff yon der wahren 


Neieligien, ob er gleich der richtige iſt, doch, role es ſcheint, 
— * 


angenommen. Es ſolgt nicht aus dem vorherge⸗ 
u I. 7 handen, 


\ 


— 
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- Weehfh durch fein natuͤrliches Gefühl. von Recht und Unrecht 
- fen darauf geleitet worden, den Geſetzgeber außer fich zu fire - 
Men, , Die Bache iſt fchlechterdinge nicht auszumachen, und 
inm Grunde liegt auch daran nichts. So vjel fiehr man wehl, . 
daß die Hanpturfache eines ſolchen Sehanfens Ceiner Gottheit ), 


3 


det 'ſein Verſuch, ber, wie er in der Vorrede ſagt, nicht für | 
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u | VProteſt. Gottesgelahrheit. son 
| genden‘, wie man do ans dem alſo Tchflepen füllte. == 
Mefigion iſt alfp Erkenntniß aller ünferer pie als gött« 
f  Ucper Gebote. „Und fo fange es nur Cheikt es @&, 130) file 
Ä „den Menſchen Bedürfniß iſt, daß er nach —— 
„auch zugleich noch Gluͤckſeligkeft ſtrebe; (und dieſes Wepärfe - 
..„niß kann nie aufhoren, weil der Trieb nach Sittlichk eit und 
„der Teich nach Glaͤcſeligkeit vereinigt das men lie Begehs 
2... „inngsoermbgen ausmachen) ſo lange wird es für ihn auc 
on „this ſeyn, daß er Religion habe,“ Angenemmien daß kit 
2 Hab beyde Triebe, wir ſſe der Verf. nennt, das Negebrungse 


permbgen aufmachen, ſo fofat barans dach nur, daß ein jeder. — " 


Menſch in den Fall kommen wird, ſich den Zweifel füfen zu 
- wollen, wie man dem Triebe zur ABK folgen und da⸗ 
bey doch ungluͤcklich ſeyn kͤnne. Aber er fann ja bie Aufl 
fang dieles Zwelfelt bloß in den Schranken der menſchlichen 
2 Meenugnft ſuchen, und fich dabey berußigen; zumal da Glaͤck⸗ 
heligkeit und Sittlichkeit nicht ganz :und nice immer im Wi⸗e 
7 Perfpru find, Bas drirte Kapitel iſt Überfchriehen: vom 
dem Unterſchlede ziolfchen natürlicher und geoffenbartee Melle 
‚sion — nähere Beſtimmung des Begriffs einer ‚reilgipfen Me 
‚ fenberung. Natuͤrliche Religion if nach dern Werf, diejenige, 
7720 pelcher der Menſch durch feine natuͤrliche Kräfte gelingt 
a, und wobep,er keines außerprdentlihen Beyſtandes Der. , 
-Gottheit bedurfr bat, Geoffenbarte Nefigion iſt alfp der Ive 
begriff von Religionswahrheiten, die ihrem Urſprung nach, 
| nicht ein Werk des menſchlichen Erfenntnißvermbgeng, fens 
dern von Sort unmittelbar bekannt gemacht worden find. 
- Eine mittelbare Offenbarung giebt es alfo nicht, (3,0, dunch 
\ - die Natur, Indem der Menſch, nah Kantlſchen Grundſaͤtzen, 
u erſt Ordnung, Abſicht ze, in die Natur hineintraͤnt, und her⸗ 


u nach darin zu erfennen glaubt) worin Reç. dem Pf. In dieſem 
ur "Sinn recht giebt. Das vierte Kapltel heißt: yon der Myg⸗ 

° =," Sichkelt einen reifgisfen Offenbarung (als Wirkung auf ung.) 
Ohne die Möglichkeit kann man die Wirklichteit nicht beivei-· 
fen, behauptet bey Bf. Aber das iſt nicht ganz richtig auager 
2.7, brädt, denn wenn man die. Wirklichkeit heroiefen hat, tft die " 

Mo alicht eit anch beipiefen, nur wird uns dadurch die Dinge. 
.lichkeit noch nicht begreiflich. Sie iſt moͤglich als Wunder. : 
zu % der Sinnenwelz) in fo fern Gott Herr der Natur fit, vore 
debmlich durch Schrift und Sprache, und alſo auch den 
Menſchen verſtaͤndlich. Sie iſt auch moͤglich durch —— J 

“ £&. 172) oder unmuttelbare Eiggpisfimg auf die menichfiene 

: u | , _ . Stel 
r ö J 


902“ Peotefl. Gottesgelahrheic. 
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... Bel. — ſchwer ſich hievon einen deutllchen Begriff zu 
wachen.) Das Fünfte Kapitel enthält die Kriterien einer re 
| Jigiöfen Offenbarung ; 1) Es muß für den, dem fie gegeben 
wvwird, beine Zweydeutigkeit übrig bfeiben‘, dag fie. wirlich götte 
J liche Offenbarung ſey. Das iſt freylich die Hauptſache; in⸗ 
deſſen haͤlt der Vf. die Offenbarung durch Wunder für ſchwie⸗ 
„sig; es bliebe alfo nur noch die durch. Eingebung Übrig, und 
bier haͤtte / nun der Df. zeigen muͤſſen, wie der Menſch gewiß 
epn koͤnne, daß gewiſſe Vorſtellungen ſeiner Seele nicht durch 
zſeine eigne, ſondern durch eine fremde hoͤhere Kraft ſeyen her⸗ 
. vorgebracht worden. (Durch die Lebhaftigkeit der Vorſtellun⸗ 
0707 gen doc wohl nicht, ſonſt wäre der Schwärmeren ſogleich 
Sfr und Thor geöffnet.) =) &ie muß zur ſchicklichen Zeit 
| nicht zu fpät und nicht zu früh, gegeben werden. 3) Gie 
> muß durch moraliſch erlaubte Mittel bekannt gemacht werden. 
Der neuern Form nad muß fie Sort als moralifchen Gelege  - 
0 geber ankündigen, und ihre Bewegungsgruͤnde muͤſſen rein , ' 
x... moralifch ſeyn,. (Es wäre doch aber möglich , daß ſich Gott 
Inder Kindheit des menſchlichen Geſchlechts Bewegungegruͤnde 
| - bediente, welche für Kinder am Eräftigften wirten,) Das , 
feochſte Kapitel von dem möglichen Inhalt einer refiglöfen Offen - 
j barung, oder den inneren Kriterien Ihrer Goͤttlichkeit. (Sollte 
wohl heißen von der allgemeinen Befchaffenheit ihres Inhalts). 
FB) Kr muß wahr ſeyn; 2) unbefannte Wahrheiten enthalten, | 
96 folhe, welche unfer theoretiſches Erfenntnißvermögen des | 
‚  Überfinnlichen erweitern, ift richt wohl auszumachen, ben - | 
. Wohl ſolche, welche die nähere Beflimmung unferer Pflichten | 
enthalten,‘ (Das waͤre ja aber im Grunde Eeine geoffenbarte _ 
Religion, fondern eine -geoffenbarte Moral.) Indeſſen bebaue “ ' - 
pᷣtet der Vf. audy unter einer geroiffen Cinſchraͤnkung das dis 
flere, und gebt fo weit, daß er meint, eine Offenbarung koͤn⸗ 

z ne and) wohl Geheimniſſe enthalten, nur mäffe fie nicht for _  _ 
dern, daß man fie begreifen (fondern bloß glauben) fol. 
"Hier läßt es ſich nach den Grundſaͤtzen des Bf: ſchwerlich ein 

= fen‘. wozu,diefer Glaube an Geheimniſſe nugen fol 2 (was. 

x Dach in der: Folge auch als ein inneres Kriterium dei Goͤrtlich⸗ 
Leit einer Offenbarung angegeben wird.) Soll er etwa bie 
Sittlichkeit befordern, fo koͤnnte ja des Slaube an gewille 
Irrthuͤmer und Vorurtheile, von denen man freylich nur niche 
. wolffen müßte, daß es Vorurtheile find, vielleicht Auch in mans. . 
ben Fällen die Sittlichkeit Befürdern, und f6 könnte alſo eine 
- : Offenbarung auch Jrrthümer und Velurtheile — 
u ut), 
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Sr, man. flieht leicht, wohin dergleichen Behauptungen 
führen. 3) Der Inhalt einer religloͤſen Offenbarung muß 


nuͤtzliche Wahrheit ſeyn. Das flebente Kapitel, ‚ob eine ver - 


kiglöfe Offenbarung wünfchengmerth ſey. Nach der Meinung 
des Bf., eine Offenbarung überfinnliher Gegenſtaͤnde nicht, 
weil die Webrrzengung von Gott, Freyheit und Unſterblichkeit, 
ſich einem jeden ſtark genug aufdringen, aber wohl ine nähere 
Beſtimmung unferer Pflichten. Was nun das erflere betrifft; 
fo laſſen fich doc) Zeiten und Umftände denken, to fi diefe 
Weberzeugung den Menſchen nicht ſo ſtark aufdringt, je mebe 
er ganz wanfend wird, follte fie daun da nicht ein Gegenſtand 
siner religiöfen Offenbarung feyn Fünnen ? Und was das leßrerd 
betrifft, fo Jäßt fich wieder nicht wohl einfehen, warum In dies 
fer Ruͤckſicht eine Offenbarung wuͤnſchenswerth fey, oder wozu 


fie uns nuͤtzen fol, indem wenn auch bie allgemeinen Grunde ' 


fäße der Moral. befannt find, die Menſchen doch unaufbärs 
lich in der Anwendung fehlen werden, und eben fo iſt es auch 
. mit den einzelnen noch fo genau beſtimmten Pflichten. Bey⸗ 
nahe ein jeder einzelner Fall ift anders; es wäre alſo in eiuem 


"jeden Fall eine befondere Offenbarung zu wuͤnſchen. Aber wäre. 
das nicht ein chörichter Wunfch 7 | Ä | 
Man ſieht bieraus, daß diefe Apologie der Offenbarung. 


noch fehr große Mängel hat. Ueberhaupt aber hat der Wf., 


wie es auch faum anders moͤglich iſt, “oft. einen Seitenblick auf . 


die Dogmatik gethan, und inſonderheit zu weit ausgeholt; 
denn die beyden erften Kapitel gehören in einer ſolchen Ausr 
fuͤhrlichkeit gar nicht hiehert. x 
55 | 98 


| Sammlung von Keligionsgefängen, Choͤren und Bu 
Duetten als. Terte zu Kirchenmuſiken, berauss ' 


gegeben von Jakob Friedrich Martius, Organift 


. in Erlangen. Erlangen, bey Palm, (Nach der. 


Vorrede 1793.) 224 Seiten, 8. 


Dos Bisher ben dem guten Geſchmacke und den allgemein ver⸗ 
btrelteten Kenntuiſſen in der Muſik unſte Kirchenmuſiken ſo 
elend und zweckwidrig haben’ bleiben koͤnnen, das iſt fihon. -' 


merkwürdig genug; noch mertwuͤrdiger aber wird es, wenn. 
au sine 44 Männer von großem Namen außaͤhlen I 


— 
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m für bied Wadı mil vielem Bekylalle gearbeitet heben. Der 
Urſachen hietvon finb mehrere } abder doch alle von der Art, 
daß fie Hätteh laͤngſt gehoben werden koninen. Noch immer 
fphit eb an guten nid brauchbaren Terten. Die dafependen . 
fehen entweder einem Öpererkcheh ähtilicher als Einem teligloͤſen 
| Gedichte; oder ſtretzen von dögmatifcheiii Unſinn. Sie And 
halb erhpfindelnd, bald komiſch, bald fo wälltig, daß man 
eine pöetifche Ader datin wahrnimmt; Aus biefen Urſachen 
fehll ihnen nun bie Würde, das Herzruͤhrende uiid Herzerhe 
: Wende, womit ſolche veligiöfe Gedichte erfüllt ſeyn muͤſſen, ganz, 
His einzelnen guten Stuͤcke, welche wir in diefer Art haben, 
5, um bey und zwiſchen unfren kirchlichen Gottegvetehrune " 
in Aufgeführr zu wetden, viel zu lang. Daͤß wir ber nicht 
das wenige Gute, was da iſt, fondern noch immer die alted 
adgeſchmackten Saͤchelchen ethaͤlten, legt wohl, an per Träg, 
>" Bit öder dm dein Unvermoͤgen unſter Canloren und Muſikdi, 
teftoteu; oder wenn wirs erhalten, ed nicht ſo ethalten, wie 
wir es erhalten ſollten, an der Knerdlichteit der. Choͤre und 
des Orcheſters, welche man in unſern großen Kirchen dazu 
auftreten läßt: | W 
Herk Martſué will dieſem Mangel gern mit abhelfen. 
gi weicher Ahſicht er die augefuͤhrte Dammlung son Teften 
- ya Kirchenmuſtten veranſtaltet und baber kine Anjeige der 
omooſitionen, mit welchen fie aufgefuͤhrt werden ebnnen, 
Gegeben: Sie enthält : Texte auf die hoben Helle: il: Texte 
shit Antermffdgten Choraͤlen. 11T: Einige Damen Davids. 
IV: Ehpre und Duette verſchiebenen Inhalte. V. Tertt aus 
Stehlen det heiligen Schelft genommen: VI: Einige Chöre 
und vlerſtimmige Arten für blope Singſtimmen mit unter⸗ 
miſchten Choralen, VE, Lieder. Anhang,  beftehend in einl⸗ 
po Dbeh von Klopſtoa, das Magutfität, das Te Deum 
Ban derſchiẽdenen Berfaſſern, Lazarus voh Niemedet, und 
sin Oſtergeſang, oder vlelmeht Gedicht von Seller... 


Daß Ir, M. hlerdirch eiwas fͤr bie Werbefierung der 
Kirchenmuſiken gethan Habe ,_ find wie nicht in Abrede. Ein 
ringer Theil diefer Städte iſt weckmaͤßlg, ändee find dies 
Ger nicht, und mehrere find fogar ſchlecht. Städte, worin 
folche marte ©telle, wie folgende-find, vorkemmen, fans ' 
Nan wohi nicht zu bei enutten Beh: 


il v * 
3 2. 
e —8 69— 0) v . .. . R 


* N. 


beſſten 


— 


— 


werden. u a 


[4 


—9 
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Hocherhabner Eiger‘ 
Bor die mirft der Geift ſich nieder 
R a 


9— 
’ 


Y . X 


"Auch und llebſt du, Bein wir trauu 
Dit und deinem bopen Gopne, J 
Zkeben dir und ſterben dir, 

O wie hoch begiädt find wir! 

WR M ı 


’ 


| u Telumph! der Sohn des Hoͤchfien |. u | 


FEr feige aus feiriem Grab hervor; 
. „Telumph! fein Vater tft vergnüget, 

2Et nimmt uns in Ger Engelchor. 

oe u . * 

„Dh Freude Sottis, Engels uſt, 
. Die Menſchenheiland, unſre Bruſt 

aSey üben dich voll Freude. = 
Su der Vorrede sieht der Verf: ſeht tichtige und gute 


Winke zut Vetbeſſetung unfrer Kirchenthufiten ; er iſt mid 
Reichatoͤt und Kitecht. der Meinung, daß ſich weder Recitatlv⸗ 


noch Arien in die Kiche ſchicken. Waͤhr Hi dies. Es machd 
einen elenden Effekt, went ein Knabe in einer großen Kirche 
ein langes Rexitatis quinkelirt, und eine einzelne Violine dazu 


aktompagnirt oder gefchräpet wiitä, dag man über Obrenmeß - 


ſchrehen möchte. Eben fp ſteht es um das Trillern und. Ye 
kompagniten einer hüpfenden und üppigen Arie, „Di 
Chöre, in welche ktirze abwechſelnde Solos, Duette, Terz - 
ette mit eiugewebt find, fcheinen allein ſich für die Kirche zu 
chicken, fagt ee, fie allein flößen dem vetſammleten Volks 
die Andacht und Ehrfurcht ein, die das Herz Im Tempel Got⸗ 
tes erfuͤllen ſollten.“ Auch wit find diefer Meinung: Nin 
etſt dann, wenn unfre Kirchentiufiten meht eble Simplicitär, 
Würde und Staͤrke befaminen , werden fi} —2 


Wh· 


Werth) und Nothwendigkeit der chtiſtlichen Keilglort, 


fuͤr den vernünftigen Menſchon dargeſtellt, in be. 


f 


yo 
ur Ze 


f ’ ! 


-f 


lehren⸗ 
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- 206. Proteſt. Gottesgelahrheſt. 


.. 07926 bey Muller. 55 Bogen in gt. 698. 
 Diefe Briefe find In einer leichten und biswellen Blüßenden 


- wur auf einem weniger mühfamen Wege, der von.einiem jeden, 


lehrenden Brieſen an einen jungen Freund, Riga, 


P 


/ 


Schreidart abgefaft, und mit einer gewiſſen Wärme für Re⸗ 
ligion und Tugend geſchrieben, ‘die fich dem Leſer leicht mite - 


> thellet._ Der ums unbefannte Verf. geht von.dem Sag aus, 

daß die irrdiſche Deftimmung des Menſchen ſey, vernünftig 
und moraliſch gut gefinnt zu werden, und beweift nun den 
Werth und die MNothwendigkeit der Neligton (der Vernunft) 
daraus, daß fie den Menſchen zu dieſer feiner Beſtimmung 


uͤhre; und da Ihm nim das Ehriſtenthum as eine pofitive 
eligion, nach der Meinzmig des Verf., eben dahin bringt, 


und auch dem Einfältigften und Unfaͤhigſten betreten werden 


doch zn glauben ſcheint; denn er ft von Kant und von feinen 


w 


tan: fo erhellet hieraus die Vortrefflichkeit und Unentbefte 
lichkelt deſſelben. Daß der Verf. ein Mann von vielen tie 
rigen Einſichten iſt, and daß er ben denkenden Wefchäftsirn- 


wen ducch diefe Briefe, allerdings Nutzen filften kann, HE - 


nicht Ar jaͤugnen. Inpeffen kann man wohl nicht fagen, da 
der Hier geführte. Beweis in der Hauptſache nen iſt, wie or 


Schuͤlern auf eine ähnliche Welle gefügrer worden. Uebre 


gene muß man tief eindringende Unterſuchungen bier nilht 


rwarten, da der Verf., feinem Zweck nach, fie vermeiden . 


‚wußte. Wald hätte die Erklärung des Verf. glei anfangsz 


(ES: 3) „Religion it eine in Empfindung Übergegangene 


VUeberzeugung von gewiſſen Wahrheiten und Geundfägen, die 
Me Rufe und Zufriedenheit des Menichen umter allen Vor⸗ 
- Fällen des Lebens zu begründen fählg Al,“ den Rec; abge⸗ 
ſchreckt weiter zu’ leſen. Denn fie ſetzet ſchon als erwieſen 


voraus, was erwleſen werden ſoll. Aber er hat bey der Uns 


terſuchung ſelbſt, ‚von dieſer vorläufigen Erklärung weiten 


keinen Gebrauch gemacht, am fih feinen Deweis zu er⸗ 
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ESeherehuten Bandes Erſtes Stuͤck Viertes Sf,” 
und Jateligenzblatz No: 5 30, i 1195. J | 





Deine Saritten ur 


er Hort über Ein Wott, das ich 1786 zu Halle 
N . wibeE Herrn Nicdlai zu Einigen Freunden efag 


den ſoll. An Freunde von Johann afpar 
avater. 1793. 3388 1: 


u Fies iſt einer von Lavaters ‘den Lefern det Vibllothet ſin 
on bekannten Zirkelbriefen; aber. zugleich ein Verthei⸗ 

. . digungebrief: Cr verantwortet ſich durch denſelben da, 
wo gr es eigentlich nicht noͤthig haͤtte — im Zirkel feiner ihm - 

“ ‚haben Eönne, Er verantworteffich hier Aber Beſchuldigengen⸗ 
twelche Ihm fchon vor mehreren Jahren mit Gruͤnden oͤffent⸗ | 
lich gemacht wurden, and woruͤder er Damals da es Zeil gez " 

een, wäre ;. für gut fand, ganz ſtiile u ſchweigen. Bi 
up tbefchufdigung war, daß ihm bewiefen ward, er habe 
anj ein oͤffentliche ernſthafte Hexausſorderung in einem ge ⸗ 

ZJruckten Blatie geantwortet, aber daſſelbe nicht oͤffentͤch 
aber doch wenigſtens demienigen bekannt gemacht, gegen den 
er ſich zu. vertheidigen hatte, ſondern nur in dem Zirkel jetz 
ner Freunde dieß Blatt herumgeſtreuet. Was thut er nun 

tzt Ec hat jemand bemerkt, dies ſey einem edfen and öffnen 

ann nicht anſtaͤndig. &r muß. fih nm vertbeidigen, 
weil er fuͤhlt, 9— bar die. Art feines Betragens· die Ach⸗ 
tung. gegen ihn verringeit worden; aber er.macht es jetzt eben 
ſo wie vorher : Er vertheidigt fih abermal durch eine Meine 

AR ER; B.xvꝛ Dt. St. iyo Sejf > SH iſt⸗ 


- 


erssbenen Jünger; welche nie glauben wwetben; daß er Unrecht 


if . — 


—— Von “ > 
308: Wermifchte Schriften. 
on _ ' oa , on 
_ Schriſt, die nur för feine Sreunde gedruckt, alfo abermal;: 
Im glei anser:nier Augen, aber doc) fo, daß es dem . 
| Schein der Publicdtis bar, weil bie Schrift gedruikt iſt. 
Er ſucht ich dabey auf eine Art ju rechtfetrigen, daß eE ſelbſt 
und ſeine angebliche Unſchuld in das vertheilhafteſte Licht, feine 
Geggner tü den dunkelſten Schatten zu ſtehen fommen, Ueber 
die Recht⸗ oder Unrechtmaͤßigkeit eines ſolchen Werfaßreng,. 
‚Aber die Guͤltig⸗ oder Unguͤltigkeit einer ſolchen Rechtferti⸗ 
gung iſt ſchon mehrmals auch in der Allg. D. Dibl. das Nie 
thige geſagt und gezeigt worden, daß eg nicht dert Weg des 
gexaden und offenen Mannes ſey - Leber Antlagen, hie gegen. 
jemand vor dem Berichtsbofe des geoffen, allgemeinen 
Publitums — ob mit Grund oder Ungrund, thut nichts 
jur Sache — gemacht werden, müßte fid wohl Jeder, dem es 
ein Ernſt und. dem es möglich iſt, fi ganz zu rechtfertigen, 
vor eben dem Publitum, das doch wahrlich! alle Achtung? 
verdient, und zwar beftimmt und ohne alle Beinfehige 
erklären, nicht aber Blos in einem engen Zirkel. ere 
Lapater aber Hält: dieſen Weg nicht für den ſicherſten 
“2 amd beften, — was er auch wohl in mancher Ruͤckſicht fuͤr 
. ihn nicht feyn mag, — denn möch nie hat man ihn darauf... 
gefunden, wenn gleich Teine Gegner Immer mit ihm von bis. - 
: Publikum vedeten, und er fie atfo leicht hätte finden Eünnen, - 
, wwenn es ihm ein Ernft geweſen waͤre, fie zu finden. Gr zit 
ſich aber lieber, ſo oft er auch Über diefes, eines offenen Man⸗ 
7, mg unwuͤrdige Betragen öffentlich zur Rede geftellt werden 
— iR, immer in ſeinen alten und gewohnten Schlupfwinkel — in 


— 


den engern Zirkel feiner Freunde zuruͤck, gerade als ob DE 


W gene übrige Publikum, vor welchen er doch angeflägt wat, 
Ä > n ganz und. gar nichts angehe; und in dieſem erigen Zirkel 
Ä feine? Vertrauten wird es Ihm natüclitherweife leichter, Büw- 
en, die man für hoͤchſt plan und deutlich haften-follte, fo gie: . 
verwirten und zu verdunfeln, wie es ihm zutraͤgtich if, ſeinetn 
Lefern Sand in die Augen zu freuen, und ſelbſt feine fogew’ 
nainnte Vertheidigung feinen Gegnern zu verbedten, damit 
fle wicht gehbrig darauf antworten, und feine Schliche und: 
Winkelzuͤge *) entdecken koͤnnen. Dabey gehmen denn feine‘ 
blinden Anhänger die Miene an, und ruͤhmen wohl Öffente 
Uch, als habe fi der engelreine Maun Gottes genugfem ver 
. J 5 AM j 
9) Man ſehe über Siennigers Winkelzüge wegen bee Birkels 
° Sie Ubrpanpe dig, Deutfäe —I 78 Banb 188. 
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VBrarwiſchte Seifen ang 
:amtwortae; well er es deDuude gethan bat’, oe nie⸗ 
and die Drulfehrifs ;® ſeben bekommen kann 


Se ein ſolches Spiel trieb Lavatet mit dieſem — 


——;* der nicht ine Dubfitum kam, und 


gehörte, weil er zu feiner oͤffentlichen u m nd 
nen follte, alfo eine öffentliche Bekanntmachung bedurfte. Es 
jſt fogar „ (wahrſcheinlich von einem lavateriſchen Freunde,) 


eine Km Ai unvollſta * und fhiefgeftelite Nachricht von die 


be Leſern di 


irkelbriefe das Intelligenzoͤlatt der, Allg. Pitteratnrgels 
— 21.1794 eingeruͤckt. u iſt ſchon darüber trinmphirt 
worden, als wenn Lavater ſeinen. Gegner zum Stillſchweigen 
gebracht hätte.“ Das ſoll das Dukliktum num glauben, obner 
tet es dleſe Vertheidigung Lavaters nicht leſen Kann. 
Ba nun dei dem Rec., (einem der Ungläubigen an das En⸗ 
ge eireine von Lavaters Sinn) diefes letzte Wort, welches 
x fär.den Eöftlichen Zirkel, den Lavateriichen Glaͤubigen 
mt war, durch. einen Zufall in die Haͤnde gerieth; fü 

will er feinen Leſern genug Nachricht bavon geben, umd den 
zen Handel fo deutlich, als möglich auseinander feßen, Da 
ai nicht hörauszufegen * daß alle Leſer ſich alles deſſen, 
m ‚feit mehreren Jahren über diefe Sache verhandelt wurde, 
entſich erinnern werden, —5 — darin aber, daß den mei⸗ 
ie.näbeen Umſtaͤnde nur in dunkler Er⸗ 
nerung noch vorſchweben, ein Vortheil Lavaters liegt, 


n er ſehr ſchlau auf feine Art zu benußen gewußt bat, 2 


muß der Nec,, To umangenebin das Geſchaͤfft auch iſt, doch ak 
vro anfangen. Er wird 


1, Die Geſchichte md geranfaffung. des Streits recapitue 
lixen, und auf die barüber vorhandenen Actenſtuͤce Raͤc⸗ 


” ſicht nehm en; - 


2. Die, Sache, entEleidet, von dem, mas. von der einen - 

„,  eder der andern Seite uhrichtig vorgeftellt oder gebeutet 
‚wurde, fo klar und beſtimmt vorlegen, als es nur immet 
„mnbelich If: E 


Alsbdann wird es unbefangenen Lefer leicht werben, 
keit zu urfheilen. * e Herr Lavater ſich diefer Methode 
_ Sebient, fo wüßte das Publikum laͤngſt, was es von Lavaters 
a und . ren. zu balton haͤtte 


und was 


+ 


4 


t 


er; , . \ = |’ 








 Rgend 
-  pgeigen. Ich verfl e Aneigend; 
ee Im 
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210 Woenmaſchee Sdeiſen 


hur die Wuhrhoit und ithtlatelr meinet Darflehung 


Ä ‚twerbe ich ſe ſeht foren, daB ich jedem frey auffordefn fan, min 


einen unrichtigen Umſtand, er fey groß wi ober Bein, aus . 


nr 


—* inker 





ewein batle ba Jehe söu6 IR | 
sei ‚Ser Dun BröneR Ken mp Orten a 
FEs reifeten Feute in Zürich u, andern Orten berum mit einem 


uhstucaliftifchen Glaubensbekenntniße in der Salbe, 


„hu deffen Unterſchreidung und Annahme fie jedermaun zu bes 
idegen ſuchten⸗ et ſelbſt Ten Thtiftlich und imändlid darum 


wängegangen tborden 5 Diefes naturaliftifche Glaabencbekennt⸗ 
ozuiß ſey ein Werk Betlin ſcher Gelebrten und namentlich 
ydes 

be, Sekten zu ſtiſten und Lente bazu anzuwerben.“) 
dabey wat, An. Nicolai, ur Hn. Lavaters uizlerhliche 


gene ba nie dem Grjefuisen Ester, Pfeunigers Lobprri⸗ 
fen des kaͤthollſchen Gebetbuchs dieſes Jehfiten, u. f. w. ente 


— 


deckt haste, als einen Gegner det chriſtlichen Religten auszu⸗ 


ſchreven und ion daducd, zu berunglimpfen. Ge; Bette 


Peniapens Hr. Nicolal die Sache vor. %) 
Auguſt 1786 hatte Herr Nicolai ht hambutg Ki 


" gelkondenten jene von Hen. L ausgeſtreuete Nachricht für Un⸗ 
- wahrheit efflärt and gefagr? einer feinet Freunde Habe At: 
“8, fogleidh In der Geſeilſchaſt poſttis widerſtrochen/ wotauf Gr: , 


£. verſtummt und ftammelnd sehr babe: es fen ihm lieb dae 
Begemtbeil zu hören. u. f.. to. : Anftort Heten DH Neben 
Sehen, ſchickte Herr L. unterm .ıe yo 1786 ein ıtn den hef⸗ 


— 


A 


Seren Ticolal Werk, "der angelegentiidg darauf 24 je 


tigſten Ausdruͤcken abgefaßtes Ausfoderungsſchreiben [Zu 


— Manpfeript in dem Jirkel feiner 


erum, worin e ben Mann, ter Herm OR. en mb. . 


’. ” F 
* 4. N ’ je Du » >» u [ni 1 N 


9 Er tests som Fr: Septetiker 1786 * Opel 


⸗ 


Correſpondenten Allg. D. Blibl. 68 Bund ie 
"und ander Zeitungen... Ihe? Anmeekun en 
—* Yavater und P. Saiter. 17 F Nir olgla bffentliche Er⸗ 


rung: uͤber leino geheime Verbin Guns init dem Jeummieas. 
‚D Mensl. 2 


DEN: 1788. 


tens auaters Buats dee 
"-Genichak. 1786. Bon Dianfenburas efentlibe —E 
4 im Intclligenzblatt der * a D, © 


⁊ 


l. 98. 52. 1793. “ 


l 


{ | u / B B 
0 Beige Arne . 818 - 


2aotmn wlder hrechen hoben folke, feyerficy" auſſooteri⸗ — 
u feine Zudfoge zu ‚bewabrbeiten, feinen. Namen zu num ab - - 
nu ſagen = Wie? und Maun? und Wo? ana unter wel. i 
0 bes Umfländen? und in weßen Begenwart.fe * 
In en wen ſeyn foßte, die Ausfage de6 Nieeleiſchen " 
FT Ben erflärt er für Misverftand, Erdichtung und vr - 
Er dro —— ar, daß wenn ſich Nicolal’s Freund Pi 
x :fepeb 1786 Jabres nicht nennen mine: uud’ He & 

gen, die Ausfage diefeg Mannes, der fi vor fe een a 
| en, wie por einer Todſuͤnde fuͤrchte, dem | 
‚Sum —— ſo werde es nlemand beftemden, wenn er 
- endlich einmaf ohne weiter fhonenbes Bedenken, fich an 

geboͤri gen Berfinifches Departement wvende 9 


W - Dieles Ausfoderungsſchreiben, bag Herrn m. FM 
nn Ana wusgefgrberten Frende bodh wohl zuerſt hätte zugefem 
werden follens ließ bloß im Xueife der pertwauten | 
u Be Kopiere berum. Kerr {3 “Hatte es aber vuch 
- "an ben verewigten Söllifofer gefandt. Zollikofer eben 
mobi Micvlai Freund, als Lavaters — er war auch Freund 
2 „eb anfgeforderten Mannes. Diefer Daun war bee noch , 
. ale (chende. K. Preußl. Rittmeiſter Are von Blanken. 
0 bang. Lange vorher, ehe L. fein Ausſorderungsſchreiben in 
‚feinem vertrauten Zirkel ausitrenete, und den: Nicolaiſchen 
Freund oergrie ſeine —5 vor unpoertheyiſchen Maͤu⸗ 
ren; Wied. eines» erufafems,, Joflifofers, —— 
Eberhards, Tompes, Dobms zu bewahehriten haste der u 
vean —— ſeine Angabe ſchon vor ilit. wirklich b 5 
heitet. Noͤmlich, wenige Stunden nachdem feine Une 
„bang mltiderrm L. vorgefallen war, fube Hr. ‚non Bl. mft . . 
ft En Il, Beflifoier nadı Hauſe und erzählte ihm: Im u N 
. Y und Wenn? und 99? und unter. W 
Händen? Lavater dieg ai, und Daß er Demfelben 2 Son 
: radezu widerſprochen babe, — alle uoth⸗ 
wendig Über das Lavatetiſchoè Auſsfoderungsſchreiben er: 
er flag, Amd.tbeilte es fagleich dem Herru van —* mit. 


Deo ‚erinnerten fich Jobs wi der vorgelaſlenen ee 
> * Yo. . 3 , a 
® 0) Dan Yan: Die Susfcherung gienn —A taty Zu 


ERREER über son amente r x Pi ’ 
ine Freunde un er DM “ 
Diühgen engen S. tn 





- 


BT T Berniffte Beh WWB 
mine = She, von l erinum Nie, daß .:fo und ahht 


\. 


anders geſprochen »— und. Zollitofer. erinnerte fich ; daß Kerr 
von Bl. ihm damals fogleidy. auf ber ubaufefährt von’ dem 
—— Pe re und feinem Ä derſyruche oegen 3. 


Zoͤlitofet Thrich an Lavatet und gab:f6m: —E 
er — doch ernltlich fein Misſallen über bieſen ge 


gen sen Aufkript u el erkennen; und Hr. von BI. fchrieb an kavater 
ß Er der Mann fep, der fo. — in dem 


unb ſagte: 


Zirkelbriefe aufgefodert worden, erinnerte &, des Geſpraͤches, 


und ſagte ihm mit feinem VNamen (wovon Hr. L. feine Fteutts 


de glauben gemacht hatte, daß ber: Ausgeſoberte fi vor 
Bere ee vor einer Todfände für e wor 
ie? und mann? e6.geführt warden. . Doß“der Hert 
8 dies nicht. öffentlich that, daran ‚war. ber fel, —— 
ſchuid, der, um feinen, umvorfichtigen Zreund Lavater zu (her 
hen.und vermuthlich in der. Hoffnung, ihn Aueh dieſe auff 
Senke. Schonung. deito eher zur Rückkehr zu ‚bringen, „alle. 
ſentlichen und namentlichen Verhandlungen daruͤber 


pe, L. antwortete dem’ Herrn von Bl. „Et habe cam 
ganztandern Mann im Sinne gehabt, ven Nicolol habe de 
eines ſchriſtlichen Aufſatzes nicht gedacht, aber ſonſt mie oe 


„wohl; daß Nieslai demiſche Befpräche führe — und 
"Hauptämftand: ob naͤmkch L: im Beyſeyn Blankenburgs ge⸗ 


fagt habe? „Nieolai laſſe ſeine deiſtiſchen Gru — — 
ſey num ſchriftlich ober muͤndlich in der Welt berum reis 


- "gen" = ließ ®. in ſeinem Eutſchuldigungsſchreiben an den OE. 


von Dt. unbeitimmt ; ef fagte blos: „Yon Yikolai und 
dem nibndlichen Ausbreiten deiftifcher Grundſaͤtze 
kann ich, ich habe esz an einigen Erten geben, ohne 
‚alles Bedenteh- geſprochen haben 


J " Jigtegdeflen tam das. zweyte Liau ven kevauts u 


of ſchaft an feine Freunde heraus. . 


ogters geheimes Aus ſoderungsſchrelben war vom 9— 
DOet. 17863; dieſes zweyte Blatt vom 9 November 1786 * 
"tb Dee "Yusgeloderte Bätte fich ibm genannt , | 


| ‚bene — vor Zollikofer mündlich,. vor Lavater ſchrift ie 


, Man Hätte alfo erwarten dürfen, daß Herr 
= ni Svlau⸗ ſeinen — die das Ansfoperunge: 
keiben gelefan ¶batren ‚von dern was feit dem. u Ba 





| 
{ 
1 
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Bade, den Plan gegen. das Ehriftentbum 





Ä In in verseffen war, Rachricht gegeben and ge w Don. 
ben wuͤrde: daß der Mann, den er aufgefordert, fich ibm 


und Seren Sollitofern genannt und alfo'gejeigt habe, daß _ 


et ſich nicht vor feinem Kamen, wie vor einer Lod« 
"fünde fürchte, u. ſ. w. Allein von allen dem fleber fein 
‚xDort In jenem Zwkyten Blatte, wohl aber wird abermals 
‚61 diefes zweyten Blattes „von Apofteln einer neuen 
derung gefprochen { ‚der er (Lavgter) keinen VNa⸗ 

geben. mag, und die fich ziemlich laut mit der 
72*— troͤſſe: daß dee Lame Jeſus in polizirten 
Staaten in zwanzig Jabren nicht mebr religios ges 










| nennt werden Toll.“ Sin einer Nachſchriſt diefes zweyten 


Blaites erklärt er: „Wins im gten Stück deshamd. Correfpone - 


denten von Hrn Nieolai angeführt worden, ſey Aus Misver⸗ 
Nand, Schluf und Erdichtung zufammengefegt. Mig⸗ 
verſtand: * ſchreibt er in einer Note) Es ſey von keinem 

—— — von einem 
—2 — ber d hriſtenthume ich zu ſeyn, erachtet 
—* bie Rede gewefen. Se Au ‚Kerr Nieolai ſey 


| — aber Berlin fen Elar gexanns worden, baber 
"pr ee guwär: Kr. Nicolai p. gemeynt — Erdich⸗ 


‚gang und. Alıge — daß jemanı Sen; 2. verfiummen und 
ftammein —* da er ihm das Gegentheil beweiſen wol⸗ 


"fe" Kerr Layater fragt endlich bey feinen Freunden in die · 


ſem Zweyten Blatte an:.„Db.man es ihm verdenken koͤnne, 


wenn ee ſich bey pofltiven  falfchen Belduldiguuigen , wie Die 
Am gun Dtuͤck bes hamb: Correſp. von Ken, Mey ti 5* 


‚die aus Miaverſtand, Schluf und E 


gt fey, einmal: an ein: gehbriges —— 

wenden, und * derſelden zu been, oder jzu 
widesrufen oder amen feines Angebers befannt 
zu inachen, —* n u wände?" — Diss alles ſchries Kerr 
. 2: umter dein Hten Hey. 1786 und ließ.es drudien, nachdem: 
—— ſich genann und ſane Anſace wieden 


Auf dieſes Bweyee Matt der Yasateriäen Rechen ft 
n-Llicolaf’s- Anmertunge n-bber Das 3 


E Bar von en J. c — Rechenfchaft an 


eunde und &ber Seren. IJ.M.Sailers zu Dil 


— Meer Cdetirt vom 5’ do⸗rer sm ſewohl befon j 





Er | Vemiſcht Behelfen, — 


‚herh gehrtz "4 auch Anpangsineife zum. sten Sn Pr 
 Meifebeichrei ung. Darin wurbe gezeigt, daß die Sache rum 
pon Hrn. L. ſchon ganz anders gedrebet ſey, als And 
“dem gebeimen Ausfoderungsfchreiben geftellt war, uyh 
‚auch ganz anders, .Als in dem Prioatfchseiben qn. den 
Seren von Dlanfen pburg; wenn Niroiai’s Mamen nam 

25, 8en..R. nicht genannt worden feg, fo würde Migolaits Ire 

ZZ ir Hers von Blankenburg) nicht fo pofl Hi widerſprochen 

Er widerſprach aber Blog jn Anſehung Nicolal's, Pur 
| „ei Beffen Sefinnung fannte. ER: N, zeigte 5 nf las 
, dater⸗ un heſtimmte Beſchuldigungen Voe und feine 
Freuude in Berlin gar nicht treffen koͤnnten, und Cfegt Hatr 
M. hinzu) da Herr L. verfichert: ner babe bey- Frwähuung 
| des vermennten Plans, ber in Berlin wider bas Chriffenthung 


emacht werde, auch nicht einmal m Nicolai grdact, 
4 o. nehme er biefes fo an: . _. 


:. „daß Lavater ber Meinung kw; Nicolai habe au — 
—S— Plane wiber Dit Ehrittengbuß: feinen 
gan 0 


ee er forderte Lavatern gute auch fehr frei un, 

ya hasen! 

\ | „Mie und wann und Yon wem ? denn dieſer yermeine 

‘te srästine Plan ih Berlin fey geftiftet worden, von 

" welchem in. Berlin. ſelbſt keine, lebendige met 
x E 5 etwäs vaiße oder gehört bätteg“ · 

- - er auf alles Diefes nicht.ein Wort antworiere· 

er u Bere J. €. Kavater! Bald darauf — Im Ray 

. 1282 ward ein Orief des Herrn Hofrath Weicheimsd- “ 
: Bender — Wering enthalten mat: „Nikolai fen beym 
— Orden er.quidem conreptiflimns.“ Sogieich 

— 5 or wieder ar, — jebpch, ſo viel’ ich weiß, mihehfe " 

en 


4 


." 


'_ 
7 


tfich und deutlich, fondern nur in vertrauten Zitkein von 
er fchrellichen Merbrüderung wider das Ebriſton⸗ 
thum zu reden, und gab zu verſtehen: unter der Warbub- . 
= Derüng, die er angekündigt | ätte, Daß der Name Jer 
| ſug in swansig Yabren nicht mebr religids füllte ger 
I spannt werden, ‚habe er ben Illuuminatenorden gemiejet. 
Zedoch aud) ‚dies ſſt nicht glapblich, da Lavaters —8 
: Greyide, "wie Br. 8; wenigſtens nup ſchon la - wiſſen · Farın 
und wird y gerade: zu dep z aſtigſien und it Atigften zum: 
mi 


Tl 
I 
— 
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muuaten gehbren, und an det Verbefſerung des Orbens ge · 
chfer avbeiteten, ja! au im Illuminatenorden Ber Name Je⸗ 
fus allerbings teligide genannt wurde, und fogar Sr: Diatie . - 
.. "reis — den doch Kr. 2. für einen feiner Fteunde erfennm 
wird — in in Briefen über die neuen Kökchter der’ 
proteftantiſchen Kirche III Melt, birfe teilig Büemng -— 
des Namens Jeſus Im Illuminatenorden fuͤr die ſthrecklichhe 
Entweihung dee Namens Sefgs erklaͤrte. J 


Hexr Tieöfai ſchrieb hier auf im Jahr 1788 ſalne oͤffens 
‚ Vice Erklarung Aber (sine gebeime Verbindung mit 
| dem Jlluminarenorden , logte alles, was baranf und anf _- 
I Lavaters Aeuſſerung über jene Verbruͤderung and. den Aien 
gegen das Chriſtenthum —— — frey md efien bar, 
forderte Seren P..abermolg ſeyerlich anf, zu erflären: Wie, . 
wann und von wem jener. gräßliche Plan in Berlin. 
u fer angeltiftet worden? und 'ob die {rhcbeicht, daf 
„ar. . bebaupte, er babe den Ilſuminatenorden dar⸗ 
unter gemeini, wabr ſey 5 ua 
- Wer aber auf afles bie ‚öffentlich nicht ein Wort 
autwortete, war — HL. J. C. Aaphterl- EN .i 
- ... 8 fagen bie Sachen, wis ein Recenſent in ber A: 
gemeinen Sitteratutzeitung,. den Herrn Layater, alg einen . 
5 Widun von edlen und großem Kerzen namıta Ein in: ° = 
‚genannter, der fih — ein in jungen Jahren entbuſiaſti, | 
cher Verebrer Kavaters — unterſchrieb, brachte nun im 
Sjnteffigenjbhatg der Allg. Litteräturgeitung Nr. 77. 2297, Bie - 
Sache abermals in Anregung, Atem er fagte, fo fange fish 
„St, Favater über diefe Cache nicht gesechefertigt babe, köme 
er ihn nicht für einen Wann von großem und edlem Herzen 
no alten. Diefer Ungenante irrte ſich hierbep in eigigen bier . 
Lenſachen; denn er fagte untet- andern: „.Gerr vor Mlau⸗ 
„7 netenburg habe das Manufeript für Freunde vherdag Ausfo⸗ 
- berungsfchreiben, erft ein Jahr nad) feiner Ei cheinung una 
Awar von Herrn Micntat erhalten ,. und. Bolikofer: hake-das; 
" „mas Lavater yon einem naturaliftiichen Inſtitut und von ei⸗ 
Znetm Plane gefagt , und. woran Herr Nicolei Amhellänben 
| \ —3 aus Layaters eigenen Munde gehört, mich habe ben der 
EErſcheinung jenes ffiegenden: Ausfoderungsſchreibens au das 
> * yarern'folgendes geichrieden: "Wohin es. doch mis 4 Chae 
\,„tnkter £ —32 wenu et ſich ſolche Abweichungen won 


x 


’ .e.a 
u f Pi 


N 


n \ 





" der Vahthen bes er möge feine beſſere, chemle flat 
| —— 9 —X 1 a, 


BR 2 Reife Eeritm. 


- are fpeeihende, Geh. Sefedgen. un d nicht effäugnen., 
„er, Zelliofer mit fehlen Ohren gehört habe.“ Die 
aAuſfoderung wiebrrbofte im. Jahr 1793 in der Ang, Deu 
ꝛ Dibl. der Recenſent, von Ewalds Briefen über den 
nouen 5*5553 — | an a 
100 warlich eine ſehr e Belegende dezu war. 
PER. A. M. B.4 Band. S. 179 ſi.) 


J Hierauf ſchickte dann endlich Herr 2. iur Nov. 1798 
| . an den Irtel-feiner- Areunde, bie ihn durch bie wiederhol⸗ 


ten bffentlichen Ruͤgen veranlaßt, dringend aufgefodert hat⸗ 


9x, 80m, ſich, zu verantworten, Das gedruckte Kreifiteiben,. 
den rubeicheten Titel führe: 


Fetztes Wort Über in wort, das ich —* wo 
J wider „Seren Yicolai se Einigen Freunden 


ſagt baben foll.— An Freunde von Job, Easp. 
N lavater 1793... 


mit been Indalt ich die Leſet mu. uoch genauer bekannt ma | 


‚den muß - Ee iſt datitt: Sonntag Abends den 27 Detoßer 


2793, mit aber fam es erſt viel fräter ‚in bie Sand, & BE 


“ bat acht Abfonitte: 

T. Einleitung. Sr. 8 klagt über die oͤffentilche Auf⸗ 
waͤrmung alter verſaͤhrter, oͤffentlich abgetbaner (dieß iſt 
doch eine offenbare Unwahrheit, denn die Sache gu nicht ab» 


; unt noch weniger öffentlich, ba Sr. L. nie öffent | 


x ‚auch nur in Wort: darüber geſagt, hatte, unbefimm: 
sen Vinge (Die Aufforderung war doch heftimmt genug, aber 
‚Feric Lavaters Antworten waren ſehr unbeſtimmt,) woruͤ⸗ 

ber ihrer Natur nach, beynahe keine ändere Erklaͤrung möglich 
va ja oder nein, oder gar verzeihlicher, leicht mbglicher Miss 


N ä 


verſtand. Die geduldigſte Geduld werde dadurch auffer- 


|  Saffarig geſetzt. Noch unfeidlicher. fen es, daß ein leiden⸗ 

ſchaftficher, ungenannter,, lichtſcheuer Menſch mit aller. Gri⸗ 

| mace vbn Zeyerlichkeit wor dem Publikum auftrete, und einen 

&mannten , einen öffentlichen Schriftfteller und Lehrer einer 

Gemeine bey‘ allen- Heiligen auffordere,, ſich über 

die Wert das er einem.oder zween Freunden (nicht bios eie 

: gen ober zween Freunden. Herr N. hatte erfahren und oͤffent⸗ 

ſich geſagt, daß Hr. L. es an mehrern Orten ausgebreitet 

bhabe) vor Jahren in: einem vertraulichen Sefpeäche, ohn' ei⸗ 
‚me unten Organs gast baten ſol, «is waͤr & fein 


4 


nm 





rlberifhen Wehe, a0 


’ 
. 


Orten; uad aahnd⸗ (Akute) Die Bartze Oiotakiäht 


feines. 
Wbarakters damuf, zur Rede ſielle. Es fen keinem Zweiſel | 


unterworfen, dos dies über alle Graͤnzen des 
ausgebe und an ſich verdiene. 
Aber eine fo nichtewuͤrdige ( Sache kein Wort verloren har 


Gen, da et leine gelehrten Zeitſchriften leſe, alle anonginuen 


‚ Aufforderungen verachte und als Inſulten gegen, alle Rechte 


für ein Publikum, das anonhmen Aufforderupgen. einen DIRE 


Der Menſchheit anſehe, wenn er nicht von Freyiaden, bie ip 


Shhnen mag, zu viel Achtung zu haben feheinen, Tg diingerb, 
wie moͤglich aufgefördert wäre, noch einmal eine Erklaͤrung M 


 Auoteberhoten. — Alſo blos für Freunde werde dies letzte 


Mort gedrusft. "CIndeffen wurde doch ein ganz Eutzer Aub⸗ 
‚208 dieſes teßten Wotts, das Blos-für Freunde heftinnmt wat, 
Abnerachtet / auch das Übrige achtungewerthe Publitum ſchen 


bange auf Erklaͤrung Lavaters wartete, in das Intelligem 


blatt der allgemeinen Litteraturz. Nr. 25: 1794 ——— 
Bash auch von einem. Freunde Lavaters eingeruͤckt.) Unlieber 


thur er nichts, als ſich ſelbſt zu rechtfertigen. (Sonder⸗ 
Bar! Warum ſollte ein ehrlicher Mann, der ein gutes Gewil⸗ 

fen und gute Gruͤnde zu feiner Rechtfertigung bat, ‚gegen. eiue 

Anklage, beſonders wenn fie, wie die vorliegende .auf feinen 


meraliſchen Charafter eih fo nachtheiliges Licht mirft und un⸗ 
gegrändet iſt, wie Ar. 2. von der gegen ihn erhobenen An⸗ 


Ilage doch behaupten mird, fich nicht gern vertheidigen uhb 


‚sechtfertigen?) — En folgt bierauf bie erſte Beranlafung 


nud Aufforderung zu diefem „05 Gott mil“ Iegsen Warte. 
7,5 A. Mein Auszug:aus einem Brlefe:öve Beifin 


: St. vom 4. Ang. 1793 an Lavater, worin fie isch, wie 


fihtelbet „einen, Auszug aus einem Blatte der Derliner 


—e* vom Monat März oder April dieſes Jahren. fm 


det, und ihn dringend bitiet, feinen Feinden zu ancworten, 
. (Herr % ſand es ‚befler für ſich, fi) an feine Freunde und 
nicht an feine ſogenannten Seinde mit feiner Antwort Zu 


‚ wenden) Amd ihrien nicht ben bämifchen Triumph %d Freunde 


zum Stillſchweigen ju zwingen, zu laſſen, da. eg ibın fo leicht (?) 


. 4 


ſeyn muͤſſe, es zu thun⸗ 


* 
ee 


4 


unHler tefeelet non Or. mie Ber Am zu Naben 
getoruntenen Aufforderung und obntentriet bie sange Seche 


in fgigende But: 
- — ‚4 X * Ä 2 
3° 


u bis 
Se. 2. märde auch 


® ° & 
IRTuIG EL Zee VE EEE Sue SEE SEE Zur 
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- ® 
5 

’ ‘ 


Pu 


- 
——— 


vag Wermiſchee Seheiftean. 
| / 

3Ich HET 786 in Yale wor Ken. von Maukenburg ulch 

or yon dem fel. Zoflicofer ganz beſtimmt Aber Sectn Wieoiat | 

ausgeſagt haben: Er, Herr Nicelai, babe in dee | 


Schweiz Subfsriptiouen zum Deicmus aufgenommen... 


Nun feher einmal Freunde! den Fall, ſagt Kr, E, deß 

‚nich unbeſonnen genug geweſen woͤre dieß an sen, mößte 

denn bies Sagen nothwendiger Weis ein Verbrechen feyn ? 
„So gewiß ich es gefagt haben! würde, fp geipiß haͤtt ich es vol 

- girgend jemand, Der mir alaubwuͤrdig votgekommen ſeyn 


J. 
.222 


ne Moral! Wuͤnſchte wohl Hr. L, da man nach aͤhnlichen 


r. ſchwatzt noch Verſchledenes uͤber das Unbiutse und 
en einem | 





qen 


⸗ * 
| 
_ 2 . 
. . t - 


Sn 


| 
s. größten Bei ift, weil, weyn fie wahr iſt, ie. Mieo⸗ 
a 


f} v 
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= 
* 


dien deiheſtan / als hotoͤche et van het 


* 


rigen terug] 
ernd c,bun, nit, Bi Fit ir Bl * 
tbeitiges 


Licht auf feinen moratifchen Charakter werfen maß, 


wodurch ſein edles und grobes Herz problemetiſch werden 


ww? 


1} . 


Wie erklart er ſich denn aber — benn das werden boch wehl 
SIE deſet gerg wiſſen wollen — über ben Hauptumſtand: ob 
ge über Hn. Nicolai fo etwas nachtheiliges — habe? — 


eber dieſen Umſtand, lieber Leſer, erkläre ſich Kr. K. bien 


noch gar nicht; dagegen, aber urgitt er einen L7ebenums 
- ftand.aufs fhärffte, den nämlih! — vaß der ſel. Scllites 
"fer mir als Zeuge dabey geweſen fey, als tr dis Mort 

. wider So. N. geſagt Haben fol. Dieß, ſagt er, ſey Eint pofl⸗ 


7 thee und kompiete Unwahrheit. (Darin bat er zwat Recht . 


aber bleſer Nebenumſtand, worin der Ungenannte irvie, 
"Andere doch in bee Hauptſache nicht) | " Ä 
. IV, IR ein Yussug einer Antwort Kaveieks mi. . 


die Graͤſin St. in E. ich, ben 7 Aug. 179%: 


Er dankt ber Sräfn, dag fie {hm die Aufforberüng Inte 
heile Babe, ba er todt für alles feb, was ihm hicht ganz zu 


= —* Weiſe In bie Hände falle, und et etinnete ſich ſeit Jap 
ren hichf, daß dieß geſchehen ſey; mas ihm nicht Direkte 5 


eſchickt werde, davon nehrtie et dutchaus keine Kunde u, 


w er begreife alſo nicht, wie man ihm die Pflicht dufles. . 
gen fürme, Alles zu lefen und auſzuſuchen, dwas widet ihn bers 


ustomme. (Ey nun! die Allg. Litteraturzeieung und die Ag: 


D— BIN find doch nicht ſchwer und nicht weht zu ſuchen, und 
- send jemand auch nicht alles lieſt, was die fruchtbare gelehrte 


Welt flefert, ſo tieft er doch wohl basjenige, was feine Per: 


fon ſo geradezu Und unmittelbar angehet Befondere 


fetin man jernand falſch beſchuldezt Kat, "nik billig feine ab 
iko 


.*  füe Paceichten Bätte widerrufen follen. "Ans Bollitofeen 


und KH. von Blankenburgs Korreſpondenz wußte Hr. © 
hoch, daß er. eine falfche Nachricht verbreitet hatte: Und fees 

enn der. Herzenspfenninger feinem Freunde gat Feine 

achticht gegeben haben, von bein, was über Ihn gefchriehen 
fonthe. Credat Iudaeos Apella, non ego!) und wie man’y 
hm zum Verdacht und Verbrechen rechnen koͤnne, daß et 
richt auf das antworte, was er nicht geleſen und zu lefen we⸗ 


der Pfucht no Beruf habe. ( Ich denke, für einen Man, on 
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RE "rei — | 
Lehrer wid Ts: Saͤrffeſtel — 
ts un a open a Siam 1 mad, machen, 
was in den geleſenſten Blaͤttern ‚Aber Litreratur geſchrieben 
wird. Eine ſonderbare affekcirte ı Se. £ Anöst ſe 
“viel Zeit zu.fo vielem hoͤchſt unbedeutenden chreibereden, Au⸗ 


Kir auch. des. suhrhentfich ein Gh 
—— — in der Fan Citseratun, —8* wen 
‚* dabey gedeat wiEb. FR 


kt beyesigt bee Sräfin, dab fl dem weten Vien⸗ 
einer: Dienfaft, (alfa Bit Dem pre Mau, 178611 6. £ 


‚sept.tp. feinen Leſern voraus, daß fie mit einer — Diis | 


 Banaistanken — begabt Find) und ſcit 
+ hierüber muͤndlich und ſchriftlich Here 
tefter * m, "id die er hm zu publiciten erlaubt, (die 


- aber weber Herr 2. noch Hr. Bieffer publicirt hat, und Die 


‚ Hear auch nichts weiter iſt, als was wir ſonſt fchon wiſſen 
amd: fogleice noch einmdiiefen werden, Und warum⸗ publit iris 
Zenn Hr. L. ſelbſt bioſt Nachricht nicht? Hat Here Bieſtee 
Sept etwas für ihn zu publiciren ) bis auf heut Sarıge 
orgen 6 Uhr den 17 Aug. 1793. (Mun komme jemand 
vr laugne, daß Sr. 8. genau and beſtinmnt fept io giebt <g 
- einen Denfchen, der genauer deſtimmt was gleichguitig iſt 
ab ſich ſchwanbender über mefetlihe Sachen ausdruͤckt V 
As die Gräfin ihm die Abſchrift des citirten Stuͤckes zu ſen⸗ 
den, die Gutigkeit Hatte, nicht das mindoſte weder wuße 

. wech abge vhtfländigen F t a 


I Bitteratung. —R andegeßenen 8 —*8 „rein nd 

umverfälfcet finden.“ Da ſagt mun Hr. 2: fu einer der Erkläs 
sung des Gen. ©. Diant. bepgefügten, Note: — dieſe 
a Dchriſten ae geleſen ab werde de nie Jefen. an fol 


un — A AH — — — 12 Et. J 
age ſehr ernſtlich — hat denn alſo der Herr von | 
rärbe überhaupt gas aidıt _ 


WVormiſchte Schiffen 2321 
denken, Hr. 2. hätte fie leſen muͤſſen, wenn er die Umſtaͤnde 
wegen beten er fid) hier rechtfertigen wollte, rein und andere 
faͤlfcht haͤtte wiſſen wollen. Oder konnte er fi zwe 
verantworten, ohne die wahren Umſtaͤnbe zu willen? Wenn 
eg wahr iſt, daß Herr L. keine von beyden Schriſten bis 
jegt gelefen Hat, fo biste ich Ihn und Sötea feine Fremde, T 
Bitte mit der meinigen zu vereinigen, daß er noch ſedo diefer 


Eectur einige Stunden wibme, und dem Publikum dann 
an 


berzig fage, was er barin gefunden hat.) Leber die g 
Sache, fast nun Hr, L., babe ich nur fehr wenig Worte zw 


ſagen — „Ih fehrieb Hn. v. Bl. In Leipzig durch den fel Zol⸗ 


ſitofer gleich nach der mir mitgetheilten Aeuſſerung über bas, 
„ons ich im Sefpräche in Halle über Herrn Nikolai geſagt 
„haben ſoll — 
Zinnern wiſſe, ſondern gewiß wiſſe, daß id) bey einer aͤhn⸗ 
„lichen Beſorgniß, daß man wider das Chri | 


„werbe — gar nicht an Herrn Nikolai, ſondern aus 


„drädiih an einen ganz andern Mann, „den ich auch 


„dem Heren von Blankenburg nachher name, gebahe 


mbabe, daß ich wider Wahrdeit und Ueberzeagung ſpre⸗ 
den würde, wenn ich dieß von Hrn. Ricoiai fagen twoll- 
„te ⸗davon fen mir gie etwas in Sinn gekommen. 


(Ser Ker.'gefeht, er zweifelt, Daß ſich Nr. & 


| jr. b. gegen Hen. 
von Bl. fo ausgebrüdt habe. In Hrn. Nicolai Schrift Über 


den Illuminatenorden &. 116. 107 flehen Hn. Lavaters eigene 
Worte feiner Briefe an Hrn. von Bl. Da If alfs glehh ein 


rund, warum Kr. 2. diefe Schriften: hätte leſen 


u= Auch-glaubt Recı kaum‘, baß Sr. L. nachher dein Seren vom 


BI. den fögenannten andern Mann, der wohl ein’ ens ra- 


rionis ſeyn mag, genannt habe, detin fonft würde Ze, SL 
Dielen Umſtand gersig-in ſeiner Erklärung gefagt haben. Aber - 


überhaupt, um auf alles das, was Hrn. E und feinen Freun⸗ 
ben Hr. N. in den oben genannten Schriften ans Hetz legte, 
und worauf der Aufforderer im Intelligenzblatt der Jug Lite 
tetaturz. Ruͤckſicht nahm und genommen wiſſen wollte, aber⸗ 


dem che quseft.. Den. Lavater 
widerſprochen? Kat er es nicht getban, woher kemmt 


Syn aberhauyt Die Enge von einem ſolchen Bue rlcug | 


4 


Y s \ . ' 
J 
Ed \ \ 


VDaß ich mich deffen nicht nut im getingſten nicht zu er· 


—— — — — — — 





op: 


7* Namiſhe Ehre. 


ste? Br. v. Blankenbürs, ofli£pfee f 
an ei et aber wiberfbroden, vol Beine 68; —5 Du; 
Blankenburg gerade in Xuͤckſicht anf Sen: Ylicolai wider⸗ 


frac, den doch Hetr E.nicdhr genannt — an den et nicht 


. 
N 
’ 


N‘ 


rten die zegenben von FinerSubferigtton jum Deisftus ers - 

it, und feine —— nuinentlich aber Ben; Nieotal bie 
Kur zu verunglim ofen re Hierauf mußte Hr: Lava⸗ 
ter Antworten! — Hert £. gebe Auskunft und Antwort, wein 
er kannt — Ferderte ihn denn fein edies und großes Herz 
nicht anf, w opiafiens dasjenige, was er: dn Ken: v. Blaw 
tens auch ſogleich Sffentlich bekannt zu machen une. 
en, der von ibn ausgefordert? Mann babe ſich 


® gebatht haben will. Und hat Herr Lay. an mehrern 


hehe damit Lavaters Freunde nicht in dem Wahn Hlichen, - 


der Ausgeforderte fürchte fich noch immer por feinen 
SIhmat,; wie vor einer Todſuͤnde Warum füchte er 
nicht den Eindruck zu vernichten, den fein Sagen und Schhrei⸗ 
n. von siner fo ſchrecklichen Verbruͤderung gegen das 
eiftensbum bey feinen Steunden und Gegnern ge 


' macht hatte? Warum ließ er die Ausfodstung ſelbſt dann 


ned) im Umlauf, (ſie lief noch im Jannar 170 hetum, nach⸗ 


- bein v. Hre ihn ſchon das Wie, Wann und Ws bes im 


Frage —2*— Geſpraͤchs erklaͤrt hatte? k- dies. edel und 

groß? . Dienne es fo, wer oil, und kaun; ich kann ee 

* — ui, als Is falgene € Stellt in dieſem Ketzten Monte. 
ort u. f. 


5 Sch erklärte nie, ſchreibt Sr, 8. ün bie Öräfin St. in“ 
F. awm 17 Aug: 1795: — das Mißverftändnig — ber 


Meblichfelt des Hrn. v. Bl. unbefchader, ſo — iveil tan - - 


+ Yohher :hder aber ſonſt von Sen. kein geſprochen 
| ee — St. N. in ber Schtbeig geweſen war,. 
em dutch Nie Schweij —— Gẽlehrten fo 
Pr gelägt; Bap gen Tu. — geſch Bien haben imiß, 
ih meyne Hru. 
gr, 5.8 Au: es * hicht geſch loſen / * füst Bei. in 
Ken. Nicotat Schriften wäre der Vorfull mit aflen 
seih und unverfälicht angeführt: - Da ſteht Aber ee - 
di; He. B. Habe Hru. Richlat genehned, ünd ziwar habr er 
ithu an —38* Orten genennet, und bey dieſer Gelegenheit 
feine Gegner mit balb abgebrorbinen mo cien nu 
ne, M ga‘ 
Ss. Y tn | EL, , eg; 


— - 








Rn J 
J N ‚ 





- " — 
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De Men... 933 


VDa dem Nimen —* macht nun der fankte,-Tchege 


unser den Tert. 
Unm feine mir dem Delsmus gůͤnſtig ſtcheinemen Grune 


> füge, U Ma ons eigenen Gefnokcen FioR fhllgen-um 


důcfen, mich Coleeiche frreud) berechtigt glaube.” .. 
urch ſolche gelinde Wendung wÄl er ſich num 





— . ———— 
—* aber ſchrieb er an Sn. von Bl.: „Ben * 
deiſtikher 


uad dem m Gnölichen Ausbereiten 


FTraum ih, 15 habe es tin eini Orten da 
—— a — 


ken geſprochen haben,“ 






il He. % de Gräfe: bereden, er glaube. w inne nodh ira 


wolle Ravatır mit dem edlen and großen Herzen folgende \ 
Ä Adınertung " 


ine O. 119. CEyt das:lomtet io gan; anders ! Er | 


um, wenn. Kan. N, dem Deiemus günftige Brunds 


—— and dort * habe von Hriy. R. muͤnd⸗ 





O ubee das edle und gsoße Her!) :: 


| Brundfige, an einigen ° 
Orten „ba: alles n gafppochen. Warum gefpron - 
en}. der uicht am zu enpfeblen, ſondern um zu verun· 

»: und doch will Her franıme Mann jegt nom ieren 


ze sim die Leſer man? Herr Lavater —— 


I —* ‚£dies find ſeine — Worte in dieſem Roriefe an die 
ſſen und Willen nie eben geſagt 
ar gedacht zu haben, fich erinnem tan, auch gemiß-weih, 


&t.) daß er mie 
EA an.baben, daß Hr. N. Subkribenten tolder dag 


thum —T ſanweln geſucht habe — aber er erinnern 


ch, daß doch im Geſpraͤche fo etwas von 


mmeln gegen. 9 Eheifen ibn vorgefallem, daß vor aber 


nachher von’ Kr. Nicola Die Nede geweſen, und — quod 


gib nötandum’ — von deffen dem Deismus gänflig | 


inenden' Brondfänen, die Kt. E. aus eigenen Ge 


chen ſel u dutfen ſich berechtigt glaubte — 
= aus — erden mie Hru. 9.7 2" at oe dab. 





I dene edle Herz kavaters, das alle für Arheiften erklärte, 







Hm. NR. liebevoll in mus verwandelt? — et 


| An * nun ix einer Heinen Apmerkung dieſes Bistelbelefe, 


der Hen. et ate in Die "Hände kommen ſollte, wo⸗ 
xegen et 





 ARRRLR BR TVo ieh, 2 


Rn 


wie er über das Sorißenchum dachten, den Atheig⸗ 


Bd alfoand nicht vertheidigen konnte — der Gräfin 
und allen: feinen Freunden und Freundinnen, daß er ſich ben 
sechtiget Ylaube, eu. M. fr einen Deiften. zu balıen. - 


F 


L 


238 Wermi ſcher —E 


Die Freunde und‘ Freundinnen werben wit" verfehle | ‚Gaben, 
Vielen Wink zu deuten-, wie fie follten. Némlich: Es weise 
+ —* nichts Unerhörtes und nd gegen Kicsta’s 


—2 haͤtte. Hr. hatte ja ohnedies Hru. um 
In einem SDrlefe ve verfihert ,. Hr. N. habe feine dei 
Srundſaͤtze moͤndlich Ausgebreiter, und.er (hr.2.) habe 
an mehren Orten „ason heceder O: übe das: gebe uud 
—8 ‚Deus Lavaters BER 
uebrigens ni or. e. ie diefem Edreien wieder af 
B: falſchen Nehenumſtand zuräd, dag Zollikoſer jenss Gm 
raͤch ſelbſt ſollte mit angehört haben, macht viefen Wann, 
e gar. mies ‚jur Hauptſach he chut, ſehr wichtig 
auf Madame Kapp — ehemalige Comahllr: hai 
.Ükoferg ‚ bag dem nicht fo Try. Er flieg endiih 
"3 bin ein armer, ſchwachheitevoer Men | 
emig unfaͤhig Halt ich mid) einer poſttiven ne A 
vielleicht gie es aber negative, deren ein. atmer ſchuach 
Menſch wohl fähig wäre, ſonderlich wenn ae sehe . 
‚tehifts und megen gebemüsßigter Eitelkeit (ehe porn zornig 










wu x wabtr der Schwaͤche nicht peccavi zu ſagen, wenn 


R Ka Sreund mir barthun: kann — daß Ich, gefeh 
%- 
. Bam Get denn wohl Jeimais Hr, 8. cin ſolches peccavi 5% 


(age? Oder iſt ihm etwa nie Daryetban warten, baf er Bis 


| gaben Aber Ich fürchte, Hr.-£ If einer von den Mienk 


cch die ſich in petto aller Sünden gegen ade zehen Gebote 


dig yrien, und doch durchaus nicht vertragen innen. 


| daß man ‚ihnen eine, anf. der man Be ertappt nomentüch | 


verbalt) 

V. An Madame Rapp, geberne — is 
 Relpsia, Lavater bittet fe, einen Brief an Herru 
Blankenburg abjugeben, und bezeugen zu helfen, daß ibe 7. 
Mann das Wort gegen Hr. N. in Halle geſprochen, nie 
ſelbſt gehort habe. (Dies konute fe nun Weiche thun, deun es 
iſt allerdings wahr, daß der Aufforberer im Jutelligenzbiatt 
fih In dieſem Umſtande den L. Uſtig genug zu einem fe wich 


ilgen tpunfte macht, da er wohl wußte, daß es die 
—* 


eben winde zeigen tanın, * weint 8 he 


. 
‘ J 
/ ⁊ 
— — 


aiß ad in 


J 


2*5 Die gefliffenstiche »ers 
—— die gefliſſentliche Ver 





bhe⸗eliung des eat Ausforbeeungsblatts; 
Belang ve & Buße, daß feine Ausfo 7 en 


nicht feinen r wieder gut machte.‘ Lieber Bifen unbe 
—— —2 legt nun Madame Kapp ihr Zeug 


VL Kuszug äus dinem Beiefe von madame ꝛapp 
us Betpsig an Kapatern, *5 


> VI 3 die. &fenslidhe Erflleung vom Seren von 


Meſer edle Mann erklärt, 1, daß er das als 


"Die. für Brcande voh “Or. £. beransgrgrbene gende Wlan 


Cdas Ausfaberungsihreiben nern 14. Det. 1786) nicht erft ein 


dem ſogleich nach dee Bekanntmachung deſſelben von. 


i = nach feiner Erfcpeinung, auch nicht von-Nen,. — 
‚yon 


pe 
I Jeſchickt hat 


vſtorbenen Hrn. auntöfer ı ‚erhalten Habe, an welchen er 
jedoch nicht wii ve. Deoingung, ibm es mitsurhei 
tt; Lund Hr. 8. fagte —8 „ohne alle Fin 
ränfung imd weifel der Mann, den Hr. MN die Sache 
zaͤhlt habe, fuͤrchte ſich vor feinem Ylamen, wie vor 


. einer Codſauͤnbe. Diefe Beſchuldigung haͤtte doch der 


Hr. v von DE; wiſſen ſollen, denn dies war der Mann!) 
2 124 Das der daſtorbene Hr. Jollikoſer das, was Zr. 


—* von einem naturxeliflifchen Blaubensbefennts 


viſſe ar⸗ablie, gʒan welchen x. KTicolai Ansbeil habe. — 


Ga eruählee Hr: & dach wirklich etwas. von einem naturas 


Ya ö⸗ 


— 


Haubensbrtenumilfe , an welchen Hr. N. Anthell | 


habe? Diss t · dier ‚Ar. von Blaukenburg unterm 9. Sepe. 
i793, mit feines Namens Unterſchrift, von- „hr, Ka⸗ 
er ausg sfodere; Sffentlich!! So bleibt alſo Hr. von 
* ohn * ‚St. & im Jabr736 es von ſich 
ebnte, as gefagt zu haben, und noch unterm 7 
Kon 1793 vor Bon bezeugt, nicht einmal an Hr. I, ger 


dacht haben, nodh immer bey feiner erſten Auſſage7 . | 
bon SSR. Ifk ein bekannter techifchaffenet edler Mann, der in 
dir ganzen Sache 'edel und offen zu Werke gieng. Iſt fein 


> öffeieh gerades Ja wohl nicht mehr werth, ale re e. fein, 


welches mit Winfeljügen un "Widerfprächen vernickelt. 17) 


toiaesweges aus des Hrn. L. Munde ſeldſt, fendern von ihm 


a —— von D1.) auf.der Ruͤckreiſe von dem Orte, wo fie 


N 


wi 8. sefordgen hatten, 3** alſo unmittelbar nach 


Mami 


\ 


= BR ——— Fr 


3 34 © 





Weite Cap 





me . 


Dem Vorgang: (a mil he ma u — tee 


—— aus DR ia en That nur 
Ba , £ 
man ware 85 





oo 


s. &ieie 16 — At daß Kr. 2) 
nem Böreiben an . biefen Berf r * 
gleich mit —XR Sr L mat hier Die Biete: „ 
Dies — ſcheint mir zu pa gefagt.” — Wrart zus 
Work ‚- berm’s nur Ton Eure SEN; 
Hr. 30 Aber dieſen Worfall an Hr. 

ar weit en gefchrieden hat. Was war bean 
Dem guten Behieofe Tyen⸗ wenn in. en 


der Att, was a 
Bir 32 en do Ai ch klaͤrung der 


Vanfenbarge Vrie fe!) vu von 
en wie der Auffoderer er nr 
— Dir» tue Khan aan vn 


Kerle Kr ** * —— nit dem 


* Olentenbunstie @ertärene — mit eben den 


ii: 


PR 
ann 
af 









Bar auch Im tell. Bl. rin 1. De. 5%. * 


®&. 453 ſtehet, Ik uͤbrigens, wie jeder nnelngenommen 
ſehen wirb, zwar ſehr moderat und ſanſt, aber denunoch drus 
lich genng, um zum Leitfaden eines unparrheyiſchen — 


ügbſt bieſe. Sache zu dienen‘, um Yo mehr, 3* von Hr. 


veranlaßt, duch Ihn im Druck erſchienen, und von Am —A 
. phemed widerfprothen, geſchweige widerlegt it. 


VUN. Sen. Lavaters Nachſchriſt. Dir iR fe m. = 


ı 


F. 
— 


it 


— 
* 


En, ob Gott will, genug! Ich bitte alle weine Weeauds 7 


‚aber, mir tin Vort mehr von vl Gate ie nun, 
” 


— 


—2 


. En Zn ad, 1 DEE En SEE 
. 
. 





5 Wermifger Stein. Be 7} 1 







—EIC 


- anöpeninein fe bein einzigen 
a are kamne 26 vos. als wären wir nicht nur ber 


ſondern inem ziemlich heben Grade von 
Warrfheinfickeit en beit febr Fr 
Hr. Lin in inc fhwachheitsvalien Armuth ich von dem ren 


. * — bar De mad Ma 
7— 
: "weolffewtlichen noeheheit unter Die Erbe. 


(Meat wenn es Hıu, &. hanit Eruf IR, nie J 


Erin Bedentken tragen, zu geſtehen, er babe fi) geirrt. Eia 


| Fee a wäre ede| und grafi; wicht aber die Winkeljäge, 


welche er in dleſer ganzen Bade gebraucht 


&t hat) 
— — uhde, Dies noch: Ach Babe eine elferne @eiene - 
. * cin —ãA— Gegen all um *16 —— 


„on von: Ungenanuten, Die das Lich ſcheuen⸗ weiches X 


5* durch Gefpräde von von Seren bis Malle Jalſch bu . 
. digt, wenn er ihn durch ein gedrucktes, aber ibm 





gleidigeund - 
Ein, Pe a 


2 pn Req⸗ Ar Ä 
F I —— 


NT 


\° 


u Härung erfehichen par, trat in Nr. 3a, des Intel. OL. AL 


, 


| Pre Bernie Oben. 


—* water ſollte. Der mpektßepiie taſer tann.füen 
iene wohl ziemlich darüber urthellen, und es wirdich mod. ; 
: weht zeigen, wenn idh den weitern Werfolg Bleies Siveits uns 
gähfe ; denn fo gern ich auch hier meine Beleuchtung des Zie⸗ 
Lelbriefes fchloffe, fo muß ich doch, da ich / einmal zu biefer 
Arbeit mid, eutſchloß und aus werfchiedenen Grhuden 
5 in —* „meinen Bericht ſo weh. ſottfuͤhren⸗ is die Kup | 
reichen. — 


2 Bald darauf als fn Nr. 21; des Intel. SL RZ 178; 
ein Aügzug aus dem Ziefelbriefe, und in Sit. 32. des Inte. 
Bi. der R. A. D. Dil, 1793 des Hru. von — re, 


des: MWerfafler der Auffoderung ( Antel. Bl. 4. 8. 3*53. 
Me. 77.) wieder auf, uud geſtand, daß, da er in jenem Auſ⸗ 
‚pe die Erzählung eines zwiſchen Hr. &, und Hrn. von Bi. 
über Hr. N. vorgefalisnen. Geſpraͤche aut dem Gebaͤchtat 
wieherhelt habe, ohne Die Schriften des Gen. N... auf die er 
ich bezogen, (oͤffenti. Ext. Äber- feine Verbindung m,d. 34.0. 
1788, ©. 102) nachgefehen zu haben, in feine Erzählung Un⸗ 
richeigkeiten Hefloffen wären, bie er nun nach Angabe bar 
Dlantenkurgiichen Ertlärung.und der Nicolaiſchen ongeſuͤhr  - -- 
ten Schriften berichtigte. Nämlich, daß bey jener Hintertte 1 
. dung des Hrn. von Bl. und L. der ſel Zollilofer nicht gegen⸗ 
waͤrtig — wie er doch geglaubt und in feinem Auffade. 
"geäußert habe. Ein Zeuge gehe alle ab;. [mich duͤnkt aber — 
nicht fo ganz ab. Denu wenn es wahr iſt, was Hr. von 
Bl. bezeugt und Hr. L. nicht a Syalänönen wagt, daf ein Bhf 
Zu vorhanden fey, worin Hr, 3. über diefe Sache mi Mißfaten 
Mb. gegen 2. erklärt habe, fo mußte tb zer 18 fo fette. 





und gefällige 3. gute Gruͤnde haben, uͤbe 

Benehmen unwillig zu werden.) Der 4 Hr. von M. 

bleibe aut yoiefet deftätige in —* Ert arung aufs neue die 
Beni Er; ahlung wie fie ſich Echrifien befinde, 

les dies behaſte ‘ff feine. ige Kt, beſonders jenes gb 

wiß auch nicht einmal einſeitig rin obgethan zu erflärende, nie - 
abgeläugnete BE daß der Auſſager mit einer trium⸗ 

pPhirenden · Zeftigkeit, angeblich ver Dam. Publitum, 
doch witklich nur in.einem 'gebsimen Hianafceipt. Me, 
‚Sesunne: Sue Nennung feines- ae —— — 
75 ‘daR die Auffoverdng nicht 

BE dem ſelbſt/ den e .angpbei one wird, Ar 


t ay 


h 


l 02. — Jr Neue 


‚ Bernie Bären. u a. 


ame zaflllig ebne W LA 
*—* —— —8* daß na 1 u 
derauf won Dem Aufgefordtrten in einem Briefe 
= --offenbersigen Liennung und feit. aller der 
wit Keiner Sylbe öffentlich — 
— um dem leztern von dem Verdacht eines 
bemäthigen Seitiſchweigens iu befreyen, ja daß, \ 
Dem #er. A. den Yuflager namentlid» kannte, er 
. 83 des 82 bes imeoten Blattes feiner Rechenſchaſt) auf 5* 
tmachung des Namens feines Angebers 
* daß dieſes alles mit dem an Ar. X. Beine | 
xdlen und großen Herzen nicht zu vereinigen ſey. Und 
"da dies lauter durch den Druck bekanude Dinge betreffe, 3 
Halte A der Betf des Auffapes zu Nennung feines Diamens 
wicht verbunden; indeſſen habe eine verehrungswerthe 
* Sein ©.) die Miitheilung deflelben an Ar.2.i5 













Wer die bicher über. diefe Sache verbanbelten Aeten mit 

—— geleſen und verglichen hat, der wird, denk ich; 
mach dieſer Erklaͤrung des Ungenannten, aber doch nun wohl 
sicht wiche für Sr. 2, Unbekaunten, den Statum zontrevem ' 
ine Änßerfi plan und deutlich finden , und es wäre zu erwar» J 
den geweſen, daß Hr. L. euhlich. mit der Sprache heraucge⸗ 

ſeyn würde,“ Allein Hr. L ſchwieg. Statt ſeiner aber 
trac in Nr. 50. des Intell. DI. A. C. Z. 1794 auch ein ungte 
nannter Freund und ſtuͤrmiſcher Vertheidiger Lavaters, und 
frech, nachdem er den Aufſatz des Lingenannten für ehren⸗ 
‚ ehheig: ae ohne zu legen, worin das Egrencahris⸗ 


... gan der erſte Punkt“ (naͤmlich: daß der Auffaget 
won Hr. L. mit einer teinmpbirenden Geftigkeit, angeb> 
Hd vor dern Pußiikum doch wirklich nur in einem ma 
Mſpt. für Sreunde zn Nennung feines Namens aufgefo 
dbetft wird; die Auffoderung, nicht gerade und unmit⸗ 
* dem ſelbſt, den es —5— mitgethellt wird, fon 
mar zufällig, ohne Willen und Veranſtaltung des Pro. 
ae ——7 n.f.w. ſ. chen) luſei- 
weis nicht abgerbam. werden kann, fo kann er auch michz 
—* bebauptst werden, alfo fält ie Darum biefeg 
gänzlih weg, Hr. 2. Hein glit altig fo viel ale des 
von van Dar Indem On. e. * Big a8 Dr. von Ä 


“’yp ” 


















‘ 


. \: 


’ Ra J —* 


ui 


r 


U 


—A— — 


Hr. L. noch * Hr. v. Mr en Ein; kaun = 


scegter Weiſe von dieſem Puntte aus argumemtiren. 4 
Wit wollen fehen! Liſtig genug ſteilt Bier €. Vertheldigee 


Si Brage gan) anders, ale fie von dem Auffoderer geftelt 


| Im. und geitellt werden mußte. Die Frage iſt und kann —12— 


ob jener. Punkt a abgethan werben Eönne? ſon« 
in ob er nad) allen in fo vielen Jahren darüber verhanbelten 


Schriſten und Gegenſchriften and nur einfeltig, — das heiße. 


nah. dem Zufam enbang offenbar fo viel ale — von Seiten 
Kavaters abgerban fey? Und da DR ber Auffoderer recht 
‚Hat Hr. 8, fett 1786 es le gewagt gt zu 1A mund — et 
es je laaͤugnen, daß er mie einer trium eig “ 
Belt angeblich vor dem Publitum, doch eis ** 
einem gebeimen Wifpe für Freunde ben Auſſager zu Neu⸗ 
nung feines Namens aufgeſodert habe? Kat er es je geldug⸗ 


net und kann er es je laͤugnen, daß dieſes fliegenbe gebunden 
Wyt. für Freunde Hrn. Nicolal und Gen. von Bla 


ntenburg 
nicht geradesu und unmittelbar mitgeteilt werden? 
‚Diefen Puntt hat Hr. £. fogar in feinem neueſten Dirtei⸗ 
ſchreiben vom 27. Det. 1793, nachdem er Blankenburge Er⸗ 


Hlärung som 9. Sepe. beffeiden Jahre fhon erhaken, nie 


abzuläugnen gewagt. Er alfo in feiner vollen: Krule 
und iſt weder von der einen e (von Seiten Biantenbungs 
und Nieolai's) —E und flr abgethan erklaͤrt, 
noch von der andern (von Seiten Lavaters) gelaͤngnet wor 
ben, Zolglich gile hier des Hrn. von Blankendurgs oder, 
dings viel — fehe viel, denn et iſt ja kein Nein von Sch ten 
Bavaters vorhanden, kanu and) nie gegeben Werben, - — 


Lavaters Vertheidiger fährt fort.. 


a ufengsie Bee Sm v. Ol. ganz und gar nicht zu nahe, tritt, TB. | 


Wer indeffen Hrn. 2. Crtiärung, bie der Dark 





ee und wahrſcheinlich Gält, dem Bann es feinen Augeng 
ſchwer fallen, Hru. 2. Hier In feinen Herun zu. ratht⸗ 
*8 * (Samy gut! wenn man nur Gruͤnde bäste, Hrn. 
1 ehr fe mabe u wehren u bin dr 
f) 
j ." 





nicht vor Am, Lavater deine Auffege Bemaprheitt; ) 


. 
s u} - 
. * 
* - 
. r . f 
— Beroifäte h 77 2 
4 


eis E Eifebrung foürene r.8: den Defoger quaoll 


ir Hlehnung ſeines Drama nf an iha mußte, m 
a 


Alles zugegeben, fo konn dies ded nur · von ber —* 
d. 14.0, 1780 oder 0 voB ber ehe vor der —— 


—æB Ausfoderungeſchreibens —— 
dahin harte Hr. v. Bl. zwar nor Hrn. Zollfofer, aber u * | 





«6 etwas fonderbar ſchelut, daß Lavater, als HN 


| Eric 3 Zeitung des an’ verfcbiedenen Orten, a * 


übergehet diefen wichtigen Punkt in feinem letzten Worto⸗ 


ann + obnetachtet er ihn in einem Briefe an Hrn. v. Bl. nike 


ablaͤugnen können) nementlich aber'zn Halle von Hen. L. 
egen ihn ausgeſtreueten verläumberifchen Geruͤchte 
Tim widerſprach und Sen. 8. auffoderte, es zu bewahrheiten, . 


Hr., L. nicht ſich erinnerte, wo, wann, nıd.umter weichen 
‚ ” Wmftänten ee fo etwas geſagt hatte, taß ihm gar fein Sion 


an den Hen. v. Bl. kant, mit dem er in Halle davon geſpro 
hen und, der ihm in Abſicht Nicolaiv pofkiv widerſpro⸗ 
chen hatte! daß er nicht Hrn. Nicolai auffoderte, wie #8 
doch am leichteſten geweſen waͤre, ihm den Mann, Orr und 


| Bett zu nennen, Bäß.er dennoch insgebeim bey ‚feinen 


entfich) ohne sweitere Unterſuchung, die 
it geradezu für bubeig erktärte, und rriumpbirenf 


" Weyfägte: „Man kaum manches vergeſſen; aber eine fo ſonder⸗ 


J wbare Biene, mis einem fo odeln Ticolaiſchen Frennde, 


7. % 
\ , 


R —S —2XRX 


ner —— 


abe. marten wol, 
wii; eins wiſſentiche tanwahrhei zu ſagen.⸗ 


98, Kati. wer tön deffen für un ; 
— Ste Supatbefe nie nn den fi mu 


ur. 
\ 


zent nicht fo beichet* Und daß Ar. 8. doch dffen 
Wort fagte, nachdem er wußte, daS die Sache wahr 


ba "Zu der Thar, dies ficht etwas fonderbar — und war | 


um nicht geradezu gefage -— ſehr zweydeutig aus. 


“ Su „Die Hwootheke, deß er dieſen Auſſager ſchen —* 


vhabe ud mw in einem an Irennde —e—— 





„nemanden angenammen werden, Der Sm, | der sie un 









una: große Herz Lavaterdt "Aber jene Gppetbr * 
nen niemanden, ſelbſt von ſolchen ee te ihn "ale 


zu zu — — 


N 


| hs el ia 


en.mak: — ang 

Gaben je geſagt, daß Hr. L. won dem «4. Oet. 1786, d. .. 

=... vor der Erſcheinung des gedruckten tipte 

Werin ber Aulpae: aufgefodert und Kr. Micolal bedsobt ' 

U I. vor einem Berliniſchen Departement von art 
| u: belange su. werden, wofern der Auffager im Aaufe 

s 17860ffen Jabres feine Auſſage nicht bewabrbeitete, 
Auſſager gekannt und gewußt habe, obgleich er ihn bey eds 
niger Eriunerungstraft hätte wiffen, wenigſtens vermuthen 
Eanen ; aber nachdem er ihn kannte, und Hr. v. Blanken⸗ 
bus ſich ihm ſeibſt mic feinem Namen und Angabe aller 
imflände gentnne hatte, wie verhielt ih da Sr, Lavater? 

| dahm er feine Ausfoderung zuräd? Mächte er den Namen 
“auf die. Angabe des’ Auſſagers oͤffentilch oder auch nur iM : 
Zirkel feinee Freunde eben.fo bekannt, wie die Ausfobes 
“ gu? Dagte er öffentlich, ob und was er auf Blankenburgt 
. Angabe zu antworten habe? Quchte er auf —5 eine Ark 
dag Unrecht, welches er Hrn. ven DL. und Hrn, M. gerhan 
‚ batte, wieder gut zu machen? Wann? Wo, und unter wel⸗ 
chen Umpfänden ift dies geihen ?,— Wer ſprechen kann, trete 
auf und ſpreche:! J 
"nfonderin fie Hat auch darum kein. Gewicht, weil es über ae | 
„Srängen des Slttlichwahrſcheinlichen hinausgehet, daß «Sr. 
*, „2. Die: ungeheure Keckheit würde ‚gehabt. ader die un 
wgeheure Dummheit würde begangen haben, das ſchon a. 
„twähnte Blatt unter andern, auch nach Leipzig an Zollikoſern, 
1, moon ſreund des Ken, v. Bl. in Seiprig, zu kchlden, wenn 
Jer es der. Kruntniß des Hen. v. Wl. hätte entziehen wellen, 
mind bey der Mittheitäng deſſelben an. sen v. Bl. us. 
 „fürditen zu haben, geglaubt Härter“. .. 


Weder ungeheure Keckheit eder ungeheuee. Dani! | 
WE. bare ‘von Lavater gewiß mehr Sachen erhalten, Ale 
' niemend mitgetheilt hatte. ‚Und das gedruckte Ausfq⸗ 

chreiben war ausdruͤcklich Darauf gerichtet, daß e 

icht follte mitgetheilt werden. Lavater aber mußte uläht, 

r. v. Bl. gleich nach der: gehabsen Unterredung mic Kr. 2; 

Kiffen: fhc "anf der Zubanfsfaber;; das mit 2, gehabte 
präch.umd wie er ihm widerſprochen, mitgetheilt Gates, 

nf wuͤrde er vernruthlich auch Zollikokern bias Auofoderungs⸗ 
en nicht gefendet haben ; Zollikofer gieng den geraden ˖ 
— er sm ar theilta bie Ausfobrsung 


n Fi 


- 








s 
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| Gegen 0 
u Aufladen — dans Sen. v. Di mit, wellermeßlnn, 
Baßıder Hr. v. Sl: nicht der Mann fey u der folche Geſpraͤge 
ana.der Luft fe Was it bie Bolhe gerefen 2 amun 
 wond: ſich durch eciey Srkmummgen, eisag.aber nie 


ofen 
And geradeju vn SBerte,jegte Felnrewege6 ca edie⸗ und 
Ser Due liegt am Tage! I 


3. nNachdern der Hr. v. Bl. -— ri führt e. Werth . 

ger fort — „fib dem Hrn. Lavater —F hatte, geſchab ats 

 piesbinge öffentlich Erwaͤhnung von der Sache.“ N 
ben, da 


‚SM Sirre Die Sei; den Umßend nice zu Überfe . 
‚bier der Vertheidiger Lavaters jelbft fast: Lavater el ep 
der —— des zweyten Blatts feiner Rechenſchaft den 
Sr v. —* Auſſager gewußt und gekannt. Dieter um 
ſtand wird * wichtiger werden. x ’ 


8* 83 des-jweyten Dlatts der Rechenſchaft erklätt st. 
mLavatsr in einer Note ausführlich, die ihm gemachte Beſchu⸗⸗ 
— für eine ſolche, die aus Mißverſiand, aus un ' 
m Schluß und aus Erdichtung zuſammengeſeht 
* iſt doch wohl eine Erklärung? Und eine Er- 
“lkrüng, an der es genug iſt, wenn Kr. von Blankenbuͤrg 
"tern | feine ofentlich namenziiche Gegenerklaͤrung emate 
agegeben dar? * 


-. ie? sine Srflärung, au der —— Hat wir - 

Sr. Nicolai in feinen Anm mestungen were 
Blatt und in feiner öffentlichen —E Ob über feine 
gebeime -Oerbindung mis dem Ill uminaten⸗ Örden, 
* —5 und —* derſelben, die Se 


' 


eveſcheidenden —e— n_Spraßie eines 5* 
| read DB α ann Ente mhk. ig a 


I 
, 


. v . 


age; . Merieifihee Scheliten. 
In dan beydon'ungefhbeten 7 





rung an der ed genug If, wenn Kr. L. keine öffentliche und 


Gagenerklaͤrung gegen Diefe neuefle oͤffentlich⸗ 


. ‚newentiidhe : y - ang . 
Zaſmge des Gen, v. DL jemals gegeben bat? Und die hat 





nicht gegeben, und Kat doch die Blankenburglſche Erklärur 
| 8* geiefen und drucken laſſen. Er fast Bloß: „jene beyt 
v » , 


ten Nicolals habe er nicht geiefen, und werde Re nie 


Wenn Hr, 2 nice lieſt unb auch nicht leſen will, mas 
ur bock billiger Weiſe leſen ſollte und müßte, wenn er Feine 
ambere Ertlaͤrung geben will: jo muͤſſen wir nus ja nothwendig 
- an De ſetzte feines Gegners halten, die er nicht widerl 


bet, nicht wißeglegen will, und mällen glauben, —* | 


richt fefen will, well er nicht antworten kann. 


er‘ Auf den Vorwurf des ungenaniıten Auffoderere; DaB 


„g., nachdem er den Auſſager namenttich Fannte , nach ®&, 


% dee zweyten Blatts der Nechenfchaft. auf die DBekanntma⸗ | 


. "Yung des Namens. feines Angebers bringe, antwortet fein 
= Bertheldiger: .„dies fey nicht wube, es flebe nicht da· 
"Klo. Dort zede sr, K. nur überhaupt von einem 


: Gchrifefiellee, nicht vom San. v. BL“ 
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' N 


J Yemen deffen zu 
on Ra ne Kan Saar Wa mie &: 1A um. 
avtrbirgt. 


⸗ 


elelden je deweiſan ,-ober u —— — er. 


„Flammen feinen Angebers belannt ya machen 


©: füreiti He: dım 9. Mov. 1786, nachdem Se. e. 


SL, der Auffager der Befcbuldigung, fich ihm genennt 


baste. Yun höre und vergleiche mon, was er am 14..De. 
2736 in der Autſederung 


geſchrieben hatte: 
@ellte fich ador Diefer Angeber im Laufe ——— vn: 





fürdaes; . 
—R — ——e f nis Nr kein billiger Menſch 
hans hefrenden können, wenn ich endlich einmal * 
— 
endlichen ter nen’ u 
: = { —— md 
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pr 2 — ee Te moi thafelge seem 
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Be marmte Een 
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g zu ſetzen im Stande if, die +- 
en Binden Verehrern gerechtfertigt erſcheinen, aber nicht fol- 
n 


eng GSeduld mehr su Aben and be}. 
nale an 
ein fe ermfeliges Drehen und Wenden, wodurch er zwar fek, 


S 


entſchluͤpfen kann, die tieſer — und Sdriſten 


Echtiften ‚vergleichen. - — 





| ‚ Bate segaomn, fo u Be N BOMBER. 


! Srhnde ns man fie — — 7 


5 da, fein FTäma zufolge feiner Exrflärung In Me. 31. des 


ntell, BL A. 2. 3,1794 in. den Händen einer verebrungs- - 


werthen Dame.ift,. die. Kavgter kennt, una von der ee 


= — Gegner erfahren kann, fobald er nur will. 


xEndlich machte Ht. Benster tn, Wernigerode d. 5. 
En im Intell. Bl. 88:3. Mb. 79: bekarnt: SE e. 
das ‚gedrusßte Ausfoderungsfhrelben nur deswegen drucken 

. fan; tur ſeine Freuude zu fragen, SS fa aebıp eroge 

- einnern haͤrten. Da er vachher aker das Diigverftänneß 


Antwort... Bir Ar... — ie 


des Hen. © Bl. geſchen, Be Ge re Kae | 


" funihgung gefant; mas dem Siublääum ui 


win uhehig. C N 
9. mag mir vergeißen, a6 Ih anbeter ring bin- IE 5 


sr 
# 
{4 
$ 
* 
x 


* ass. Anfrageigebrudit ward, toazum warb * die Far 
⸗ e e 
\ die Steundaenime: erinnern bitten, niet iualeich 


7 war abgedemeit?- Aber dieſe Auefederung folkte nicht als Frage 


as Antwort insgrheim reisten... 8) In der 3weyten 
sung hare.hl. E: al, wa⸗ wii on Publ 


* 





Mewiſchte Sie) 280 
Gute Hütte fagen een. :9) Da Hre Merla ia fiinenhu mens 
©: 406. eies ſehr Deutlich peigte,  deutiich Spoaters 


| bämifche Xointelsbge aus einander ſetzte: fo war es Lava⸗ 
aa Micht, oͤ nkelsbne aus ei rechtfertigen ‚' wenn er. lgße 












*8* der edie Moun war, der er ſeyn wollze. Warum ſehwieg 
gg dener auf dieſe deuttiche ‚Ange inanberfetaung keines — * 
Berge ganz Kilo ?)- -: 


Dies find afle über defen aͤrgerlichen Xuftcki vͤchan⸗ 
a derin Aten, die bis jetzt did ſchreibe Im October 1794) oͤſ⸗ 
| Fua und. im‘ gebeimen , mir befanntgervordenen Zirkel 
a reiben. erfhlenen find. Mit vieler Mühe habe Ich mich 
urch das Gewirre, daß L. und ſeine Freunde fü, (au in Diefe 
sche zu bringen‘ gewußt hatten, — N den 
* den ganzen. Gang derſelben fo us als m —8 
zeichnen geſucht; und. nun hoffe ich im Stande zu * — 
Rem obigen Verſprechen gemäß, in dem zweyten Theile mei⸗ 
Eroͤrterung den Leſern ganz kurz das Reſultat der 
"entkfeidet non dein, was etwa von der einen oder andern 
lalſch vorgeftellt war ‚darlegen zu kͤnngen. 


. Er ‚26; mas #. nl den Aeten —* meh um. 
Biken da Hert avalır 1786 in Auer unletredung⸗ wit 
dem Seren von Blankenburg von einem naturaliſtiſchen 
Glaubensbekenntuiſſe geſprochen hat, an. welchem Ds 
Nieolai Antheil habe, — in quptumſtand. 
—— Herr Zollitoſer das, was Herr Lavater von 
eitiem naturaliſtiſchen Glauhenobet euntniſſe, an meipenp 
im Nicolai —*8 habe, erzählten ſeib nk ‚ans 
r en Eavatens Deunde anseboͤtt habe. m. (Ein Neben⸗ 


| a —S der Hetr v. Diantraburg den Sem Qavater 
- als ee von einem naturaliſtiſchen Glaubenebefenaruiffe. 


: qm welchem Herr. Nieolai Antpeil babe, erzaͤhlte, ſoolei 
MR auf der Stelle pofirio . widerſprach woran Hert 


Lapvater keine Gruͤnde anzufuͤhren mußte, ſondern ver· 


en und flammelnd.fagte: Es feg ihm. lieb, das Be⸗ 
theil zu hören, er woile ſich nähere Crlauiiuag auße. 
x ‚bitten und daß es dabey blich © 5 


= Men duB — pa ul wet u 


n „Wen Or Dunn, DR er | —— 





UT vwaengu Pr 
realer kenn «fe vranitcike : 
en T3— * Belliteher, nr 












on ges —* I 8* 
Yu ür feine Freunde 8 druckt ansgah, In mel‘ 
em er Seren Nicolas Erzähkung, die ſih auf die An⸗ 
7 gabe eine feiner Freunde grfindere, nicht nur Für ip 
7, Wgrfland fondern geradezu fr Erdicheung u and 
- amt Orebungfh auf, die Neuning des fees 


be ia dieſe Aacoderung Yon Herrn Yaymıt vordeh 
„ Geren Nitdlal noch Herrn v. ern 8. lantendurg geraden nd 
” amfttelbar zugeſchickt wurde. 
„Re kiwabe — daß der Herr v. Dlankeribiten dns als De 
N ARMEE für Freunde von Herrn Lavater herausz 
ee ſiegende Blatt, worin die Adsfoderung war ar 
‚Seiner Erſcheinnag und von Heren N 





een —* um zu wiſſen, ob ſie —* 3 
u. erinnern Denm E ik ja Flar, weim dieſe 
nd nur einer —* Berge wegen gedrucht 
8* waͤre, ſo wuͤrde die Fr wagen wow 


—dafı Herz davater dicke Arebeenz nur — 


Worcrwiſchee Scheiſten. 246 
—— "Berdad chen beihmern demhehiceiden Gtlüfgenisens 


} befreyen. in u 
—— ade — daß Herr Lavater fu feinem neueften Zirkelfchreiben 
"74,900 27. Dit. 1793 der darin abgedrudten Erklärung: 
. des Herrn von Blankenburg: daß alles was den Vorfall. . 
\... „felhk und die andern dazu gehörigen Umpftände beiriffe, 
lin des Herrn Vicolai Anmerkungen über Lavater 
and P. Sailer und in ſeiner oͤffentlichen Erklaͤrun | 
über feine gebeimme Verbindung mit, dem Illumis 
Ä .. BatensÖrden, rein und unverfälfcht fich finde — 
| niicht widerfprochen bat. | M 
/ 


die Hetr Nicolas in jenen Schriften Herru Lavater var 

dem ganzen Publikum mit angeführten Gründen machte, 
ithre volle Kraft bis jetzt noch. behalten, und daß Hert 
R ‚z. Zavater nie genugthuend darauf geantiyortet hat, ja.fos 
| gar dieſe Schriften, die Ihn fo nahe angehen, die im, 
— ‚alle in ein vortheilhaftes Licht ſezen, nicht lefen - © - 


ee. \ 1 

Waobr endlich — daß Kerr Lavater no am 9. November 
| „... 1786, als ee den Herrn v. Blankenburg als. Auffager - 
05, bon. Fannte, da derfelde nor, Zollikofern feine Angabe - 

. , bewahrheitet hatte, dennoch mit ‚nerichtlicher Ringe ger _ 

 ;roßet hat, am dem Anſchein nach Hn. Nicolai zu ie . 

gen, feine Anklage zu beweiſen, ober zu widerrufen, oder 

. ‚ven Namen feines Angebers dekannt zu machen. 

Hioer haſt wu; anparthryiſches Publikum? die Acten 
von beyden Partheyen! Lies — vergleide — entfcheide — 
Hat Here Idhann Caſpar Savater in Zuͤrich ſich als ein 

Wiann von ——— großen-# Berzen — hat er fih als - _ 
ein offener — bieberen Munn Getragen oder / nich © 

u ein ö Tb. \ 
> Kunfifaßinee verſchiedener mathematiſcher und phi⸗ 
Pftaliſcher Inſtrumente, und anderer, Kunſtſachen. 
WVBoan Johann Conrad Guͤtle, Privatlehrer der 
. > Mathematif, Naturlehre und Mechanik in Nuͤrn⸗ 

or berg Mit Kupfern. Nürnberg, in der Bauer⸗ 


2 Rabe folglich — daß alle Anklagen und Beſchuldigungen, 


IL 





und Manniſchen Handlung. 1790. Erſtes Stuͤck. 
J AH D.D.XVLD. 1. Ot. Vo Ger, I 31, ©; RE 
* a | ns \ a re 


u — 


za ern m. nn | 
gr Ci. Biwegies Siic. se De 


 Stüde 9*. 
rn G. hat in Nuͤrnbetg eine ahnliche Heudlem 


* 
De 


eieichet, | 
. wie Here Eatel in Berlin, und giebt hier das Verzeichnif umb 


eine kurze Befchreibung der darin befindlichen Stoͤcke mit bepe 


gefegtem Preife. Wie vielen Beyfal dieſes Unternehmen ee 


fich verdient, brauchen wir nicht etſt zu fagen, und da Hr. G. 


ſich ſchon als einen Mann von Ejnficht in die Mathematik 

und Naturlehre gezeigt hat, fo kann man erwarten, dab Me. - 
achen mit Genauigkeit und Nichtigkeit gemacht feyn wecken, 

“ tt mäßigen Koften kann man ſich hier die wornchmfek - 


Huͤlfemittel zur Erläuterung des Unterrichts in der. DHHRE, 
Heometrie, Mechantk und verivandten Wiſſenſchaften ankau⸗ 
fen, und es wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß man auf Symnaflen 
Gebrauch davon machen, und beſonders den mathematiſchen 
Apparat anſchaffen moͤchte, da die bloßen Zeichnungen fr di 
 Rlflımgstraft der „meiften Anfänger unzurelchend find. 








hen Handlung, nicht mehr als 3 Rthlr. 12 Gri, und bie mer 
Aanifchen Auftrumente s Nihle. 8 Gr, tern haben bier 


Gelegenheit, ihren Kindern , ſtatt der gerohhnlichen. Fa 


deutenden Gpielmerke, foihe Sachen: zu kaufen , ie Br 
nv [A und Unterricht zugleich gewähren. — Unter d 


ie. 
mathematiſchen Körper koſten Aıfammen, wie in ber Bertials 


n Runftwerten fcheinen doch mehrere bem Fa J— 


. “ Verleih mit ihrem Nutzen su koſtbat. — Liebhaber ber Phy⸗ 
ſit und Mathematik Finnen. bier auch phiſſkallſche und mathe⸗ 


matifche Inſtrumente im Großen erhalten. Bödftens eh 
= ein drittes. Heft etfcheinen.- Wahrſcheinlich witd dies In Die. | 


gnet and Die magnetiſchen Kunft » und 
de Bir in dicken beuden faſt ganz. vermifen. N on 
ER 


ws Enepeopädte o oder uſemmenhaͤngender —* bee 
gemeinnügigften Kenneniffe. Fünfter —— von 


George Sim. Kluͤgel, Profeſſor der Mathematik 


und Naturiehre zu Halle. — Zweyte umgearbel⸗ 
tete und vermehrte Ausgabe. Berlin vn; Sms | 


in, bey Riesa 27943 542 »Daanf. 
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Emm zit. Ve Deifäße Spräifteßer) Iho wieberum ſerg⸗ 

. fättig dar m, verbefiert, auch an mandyen Stellen * 

krg. XV Meberficht der Gef von Sn. De. Kem er 
in Hetmfiäßt , „nutchgängig mi ‚großer — 


* — der RAR And —* —— ma. 


"weide Ni das gaige Bert nicht —— — wollen; 


— 


is 5 bei Beutfihen —— nach Butter 


rg Begriffe . * Wien, bey Kaiferer. 19 


5.56, „ERR 16 x. 


er. Gert ſhein niche viel mehr, ale ehe backe 
set adademiſcher Diſeurs über das Puͤtterſche Kompendium bes 
Btaatsrechts zu ſeyn, der von irhend einem dfentli⸗ 


- 


— - den redet der-Unfverficät zu Wien gehaften worden iſt. 
MNec. will daruͤber nicht hadern, da ja auf mehrern deutfchen 


— Meioreehen von 5 man Deofefioren ſogar nach Pätters 
Oeften geleſen und groß gethan for uch kann es den 


Brennden · des —** Staatsrechts nicht undnge ſeyn, 


hier zu ſchen und zu leſen, wie man zu Wien ‚feibft das Staats⸗ 


fit einer populairen Manier abgeſaßt iſt, fo kann e6 bloßen 
Silettanten eine nuͤtzliche Lectäre gewähren; ob’ han ſchon 


“ mändyes Falſch⸗ *F doch ſehr —2 wegwuͤnſchen oder 
berichtigt ſehen möchte. In der vorausgehenden Einleicung 


Bat uns die Litterargeſchichte Bes deutſchen Staats nicht miß⸗ 
83. , ungeachtet fie. nicht vollſtaͤndig iſt. Auch über das 

dieniß der unmittefbaren Reichsglieder im Eifaß Zum deu 
ſchen, Reich und zu Frankreich find. Seite 34 ff. ſehr richtige 
Grmdfäge und Erläuterungen aufgeflellt. Seibſt die tage ; 
06 auch ein Proteftant. zum Kaffee .gemäßle werden 
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, rt 
‚re a oo yt: u. * 
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Ma in öffentlichen Vorlefungen dehandelt. Und da das Buch 


u or © nf aus den nen viaigen Gründen a 


.228* 
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. tiren. G. 135 ‚jagt er. man konne weder Aug oe 
nn 67 n Dan, ebbrt habe; „Srtade als ob Died für das joe. 
n ur Sees 












&o wird ©; r ge LT) —— en alle Res 
gierungsrechte in Deutkhland aus hut denn alfer — 
men; und auſſer bem Kaifer kein — us 
einige Keaietungsrechte Aber — —— 
Sich Deutſchland noch jetzt eime mare fen 

. Verf. nicht mit den Worten ſpielen 5 er 
daß Deutſchland nichts wendget. als Fine — | 
füng babe, weil ja Die wichtigen echte rein? — 
fer allein, ſondern vom dieſe u * Staͤnden gamelnſchaſjc·· 
(ich) ausgeübt werden; bloße 
fer, als Reſte der vormaligen * 
gelaſſen worden, und dieſe find 
S. 32 beißtes, Ind ſey 


Throns ganz abgegangen. Dia; ©» 200 fell — 

und die Urſache bes —* nach TER 

tanutlich iR die Sache vor ua vo teen Jahren von 

uns -Ehpie aufer a a Sweifl gelebt‘ worden. e Ir we 

- ige man auf.die Wehaupsung, ha Wayern allerdings - 
— Sf serzennt, um genen ein anderes Band vertäufche, 
Kan Def ug Einwilligung aller Agnaten ge _ 

cheuete ſich der Verfoſſer, ben bekaunten 
Sera ao, von 1329. anders ld fo dien * | 


goch aus gleichzeitigen Schriſtſtelletn /erwe ſen daß Oe 


* ee wäre! = Ber. 
ST Schmi : Aber er ke Heinrichs 

—— 33230 *. U, und III., um fi m (id ch zu belehren. 
— «05 ff. und anderwaͤrts folgert der Verf. aus dem oͤſtertei⸗ 
€ tiefe von 1356 au viel, da fich doch, wen: 
os noihig wäre, erweiſen läßt, Daß dns ganze Diplem entwe⸗ 
der untergefchoben,, oder doch interpolirt fey. . Das S. 1583, 
te vicht das Tfoemaljabr in Anfehung der Stimmenzahl 
Taͤrſtenrath genannt werden ©. 142.5 denn: dieß feßt einem. 

Feichsſchluß ober — — ige Pod. nicht vor⸗ 
Ben AR: — VOm 
| ee — Gun 
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leicht 8 m. 8 
entſtehen.“ Berner ©, 15,: „Ob es (benefieium compe- 
wenden) einer tete zukomme, Bierüber wird ſeht * 
Mertın de aſylq debitorum behauptet «6, dabiugegen 


8 de benef. comp, ciritati non comperenti es ‚negirt.“ 


©: 24 oben unter denen, welche als Eigenthuͤmer ein 
Haben, Birjenige, weiche ae 
Crbaltung des dep Bhter des debitoris Geld oder Gieterielien 
Sereesben » nase au Atbele geleiſtet. e 23.5, 01, Ben 
? Curat Beweis 


bie unreine, Surchans mit Latein verbrämte 


3.0.0. Die 


. Eine eigene * ſtreitige 
— zu Briten, * Pr ans.6. 15. PR er⸗ 


des 
ne fori in$. 8, Cöpcarfum genersiem und partich. . 
aber iR wider die gute Ordnung, und tüns. 


—“ 


des bs We ergiebt ſich pr den —ã ae bat De J 
— — bfters auch * er 
auch die bey 
| Bann ade‘ orkfungen als Autaricde — u 


| Si Inden beufäen Bibanfapn —28* 
AOrbdnung der Gerechtigkeit wiber Au und 
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Emporung der Uaterthanen gegen ihre Ob Ic 
‚ ten, dem Kaiſer umd. Reich gewidmet yon J. A 
Schutewein. Leipuig, bey Jacobaͤer. ‚70% % 
VI. und 116 ©. 8 3. J 55 


E n feiner Zeit, define Mthiwendiglen die Vorſaue 
BE >"! * Beitraums feit Erſcheinung dieſes Buche noch 
mehr bewährt haben. Hu ©. 2, (ie back Die-begten Bragen 
Fi —** dem Falſe einge Enysrung, der beutſchex 


Reiche verſahung gemäß, wider die Anfräßser. ;u;wrrfahren 
(ey; und 2) sole die Hegierungen folchen Empsrangen gänzlich 
worbeugen, nad die nnere Ruhe erbalten kͤnnen. — Die Zer⸗ 
gliedoerung und. Beantwortung diefer Fragen iſt ans den Wor⸗ 


sen und / dem ·Sinn der. Gefege, und aus eibtigen Tammis 
ſchtuſſen genommen. WE 


— Magehine vom n Profeffor Higo in Pe 
tingen. Betlin, bey Mylius. Zwepter ‘Band. 
Zweytes Heft. 1792. Oktav. Nager a 35€ Sch 


ten. 8. X· 


rm ne 8 Da .. 
DBanbe 6 der A. D. B. 


S. gefaͤllee Urtheil. Jedoch 
u in biefens Sehe; ein ſeht ptektiſcher Auffap über uber 
md Duchergeſetze, und über den Zinefuß. Alter Nr. VIII. 
heht bie foetgefente Ameige von den. Recenfionen det Ar. ®. 
in den Goͤttingiſchen gelehrten Bloͤttern; eine Methode, wtp 
| 6 Die ie Bad ei Dadapmum gufender bat⸗ m Ir. 


— 


Schöne Bifenkönften u Born ' J 


Vorleſungen über ſchrifelichen und Naadiichen Get. 


trag von Dr. Zofeph Prieſtley. Nach der nei 


ſten Engliſchen Angabe. ver bearbeitet und i 


‚mit “ 
* ” - 
. 
. 
- . - , 


= feine Richtigkeit habe, fo fcheint dech In den Ipätern Auflagen 


Seifen fen. 243 
‚alt. Anmerkungen begleitet von Joſeph nen Wa⸗ 
5 Berlin, in der Kımfl sund Buchhandl, -: 


2793. 1 Alphab. 8 Bog. gr. 8. 18.8 3. 
| D:; Prieſtleys Courfe of Lectures on Oratory aud 


ssh/enn damen zuerſt zu London 1777 in gr. s. heraus, und .. 
a im J. 1779 in einet deutſchen Ueberfegung 


vn den Ser. &fcbenburg ‚. unter denn Titel: Vorleſun⸗ 


Redekunſt und Aritif. Wenn nun gleich die 
| des bier anzuzeigenden Buchs eiwas anders lan⸗ 
set; fo iſt es doch nichts anders, als / dies nämliche Wert, und 


Pro einmal, wie ſich bald ausweiſen eich, eine neu verfer⸗ 


te Ueberſetzung deſſelben. Deſto befremdender und auffal⸗ 


kender iſt es, daß der Ueberſetzer in der Vorrede von feinem _ 
WBorgaͤnger und der doch gewiß nicht verwerflichen Arbeit’ dep _ 


‚ felben kein Wort erwähnt, und es rubig feinen Kımflrichtern 
und Leſern zur Entichefdung überlägt, ob die Erfcheinung bie: 
fes Buchs nach der neueften Ausgabe in Deutſchland nuͤtzlich 

‚wer ſchaͤdlich, nothwendig oder uͤberfluͤßig, willfommen oder_ 
unangenehm fepn werde? Don den Mäglichen kann wohl 


wicht die Rede ſeyn; denn diefe Vorleſungen haben frehlidy 


Toren anertannten Werth, obgleich ihr Nugen und das Des 
daͤrfniß ihrer Ueberfegumg vor funfzehn Jabren leicht groͤßer 
ſeyn mochte, als jetzt, da wir feitdem ſchen die beſſetn Vorle⸗ 
fungen bes Dr. Blair in einer guten deutſchen Ueberfegung, . 
nnd mehr ale Ein gutes und gründticheres deutſches Lehrbuch 
Über die bier abgehandelten aͤſthetiſchen und rhetoriſchen Ge⸗ 
genſtaͤnde erhalten haben. Ueberflüftig aber war dieſe zweyte. 
der vielmehr nur mit unbeträchtlihen Abaͤnderungen und 


> Anmerkungen tieberhofte Uebertegung alerdingt. 


Ben der neueften Ausgabe des Originale, deren auf 
ben Titel und in der Vorrede gedacht witd, Härte Dr, v. W. 


einige nähere Nachricht ertheilen mögen, Foſt möchte 


- wohl 
. My an dem Daſeyn einer ſolchen Ausgabe zweifeln, weil ce . 


Inden litterariſchen Huͤlfemitteln, die ihm zur Hand find, keine, - 


Gpur davon findet. Doch, aud) angenommen, daß es. mit 


Der. Angabe, das englifche Durch ſey Hfter wieder gufzelegt, 


gwenig oder gar nichts verändert, noch hinzugekommen zu ſeyn, 
icgetheile Vorrede 


ſo weit wir verglichen haben. Die bier mike 
Dis Verf. iR wenigſtens ganz fie nämliche „ toie ie wor dergn 
. . . R 4 . u 
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oo. erſten Ausgabe Rebt; und De a au da m 
y I ber Borlefungen. ſelbſt. Chen ſeher wir indeß, daß eß 
doch. wohl mit dieſer neueſten Ausgabe feine qute Richtig⸗ 

keit haben muͤſſe; denn Dr. Priefiley’s Verzeichniß —* J— 
Bäriiten bat in der erſten Ausgabe nur 33 Artikel; — 

der, die Herr v. W. vor ſich hatte, ſoll es ihret 98 Pr 
Rec. nimmt alſo gern feinen, Zweifel en Dafenn einer 

folgen Ausgabe zurück; aber nicht den an vn darin befinde: 

| en bettaͤchtlichen Aenderungen und Zuſaͤtzen, die bier auch 

ar abe unerwaͤhnt geblieben waͤrt, we menü es bergleichen 

nn gaͤ be. j og er 3 


Wie geſagt, in der Vorrede dieſeen neuen eher 
wird der (hen vorhanden Leberfegung ‚der Peiskliey den 
Vorlefunigen mie feiner Spibe gedacht. Mur in einer Biere 
an ©. 307 wird von einer Abhandlung uͤber das-Patbos.Cein -  ' 
arger Deuefehler; f fie ift, wie befannt, über das Batboo d08 

-angemerft: 5 iefe Abhandlung hat, uach Ku. Hofr. Eſchen⸗ | 
burg, Swift zum Verf? Diefe Autorität wer hier dm | 

lc. überfläbig; 2 benn mer fennt Swifts Abhandlung m da 
 Hhos, or, the Art of Sinkiag in Poetry, niit? Aber fe 


dhexwrißt, daß Hr. v. W. feinen Vorgänger kannte, denn jene 


Angabe mar chen bey Diefer Stelle in ber Eſchenburgiſchen 


Uel jerfegung dieſer Vorleſungen — ‚Und fe beruft, et 


* in — andern —— auf Hertn u wege en | 
daß der Herzog v udingbem Ber es Schaus ; 
| — Real Hüctlich indeg, wenn die 


a wi thun dem vorgeblähen neuen Urberfeger „gegentodt 


die lan Fer von ee ce Defanntfchaft wären! "Aber | 


otlefungen hicht zu viel wenn yple geradchin ſagen, daß er 
“Die Arbeit feines Vorgängers großentbeils rein auager 
ſchrieben babe. Eine harte Anklage? die aber Kecenfent 
wenn es verlangt wird, augeufcheintich zu beweiſen Bereit u 
Schonte er den Raum and die Zeit bes —* nicht, 
koͤnnte er bier ſogleich jede bellebige Borlefarig aus beyden Ue⸗ 
berfegungen neben. einander ftellen; und es mäsde fich zeigen, 
8 bepbe-im ‚Stunde nur Stine Weberfegung find. Um bie 
Weite; des Buchs iſt dieſe Ausfchreiberen noch auffallender und 
ſichebarer, als zu Anfange und am Schluß deſſelben. Vieh 
leicht rechnete Herr v. AB. darauf, daß man nur vorn uw - 
hinten nachſehen würde, wenn man ja auf eine folche' Berl 
u ung fiele ; und bes atseauderte Liel ſcheint Reichſalie bare * | 
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,. mul meht als Eine Mei geben konaten. 


Baf fie hier ein ganz neuss Du erhielten. nik 
wach die Dedicieun * die Herren Hoftaͤthe Gey⸗ 
me und Schutʒ die Abſicht gehabt habe, in zwey der geleſen⸗ 
ken gelchrten 


geſtellt ſeyn. Jaben 


u. ſchenendes Urcheil zu 
Goͤtting. I 
1.143. 9. 1793 wurde nun zwar gefagt, Dafl, wa 


— 


auf ſey; aber dem Her 
och Das Lob, daß er ale ein ſel 
als uͤber⸗ 


⸗ 
⸗ 
— 

—In 

2; 
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bearbeitet habe. 
ver fich Habe, und alſo keine Nechenfcheft ‚geben koͤnne, 


Zwar geſteht ber Rec., daß er 
weit die ** ——* von ben aͤltern abgehe: daß er 
auch Die aus nad % 






gen, weiche wieder andern manchen 





Stoff zur 


E⸗ werden alſo wohl biefe Anmertungen ſeyn, bie dem | 





denne au. möflen, daß wir in diefen Anmerkungen 


L 


wenig ben felbiidentenden, als in dem Texte den felb 
etzenden Kopf zu entdecken vermögen, “Dean ſelb 
——— Da weht —— | 
gen aus dem BSulser'oder.Adelung, * wird, 
wenn an andre wieder, die dem Verf. mehr eigen gehbeen unfgent, 


ber bekannteſten und alltaͤglichſten 
fherfen Dlide und die — 55 ken mi | 
Überall vergeber.. IR. 


8. ſcharfer SOHel gder — Bu 


kelt in der Aumerkung der zweyten zen: daß es 


nech bie Frage ſey, ob di Otummen miht eben fo 45* 


8 al, ſehr viele, die des vollkommenſten Bebrauchs dee. . 


roche genlegen —— heißt es weiter, konnte das 
Q3 ‚ game 
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—— * ſchon eine —*8 


⸗ 


a 


N 


y 
* 


PS Oi Wikiftifen 


ganze M denlchengeſciehe durch die Wink oder Zeichenſyea⸗ 

m; feine Bebürfniße eben fo gut iepeilen . au durch Die . 
Wortſprache, wenn jene gemöhnlih wäre“ — ©. 154 te 
bet Prieftley von einem neulichen Verſuche, Die wirkliche Ue⸗ 


Sereinftimmung mit Natur und Wahrheit in den Sitten, Ge⸗ 
wohnheiten, Gebraͤnchen, und feltfamen Abentheuern aus der 
Ritterzeit zu zeigen!“ Kerr v. W. macht ’daben bie Note:- 

w Was der Kr. Verf. hier von einem neulichen Verſuche fügt, 


für ung Deutſche, oder wenigflens für mich, voͤllig unver⸗ 
aͤndlich. Vielleicht ſpielt er auf irgend eine Mei Befcbeinung 


en, die in Großbritannien damals ungefähr fo bekannt 4 


als in Dentfchland vor einiger Zeit das Magnetiſiren. 
giädlicher kantı man doch wohl nicht muthmaßen Ber nun 


vinigermaßen mit der englifchen Litteratur bekauut iſt / errach 
bdald daß P. Hier hochſt wahrſchein ich die bekannten Letters 


and Roman bes Biſchofs im Sinn⸗ 


Ehe wir ſchlieten, muͤſſen wie doch uch auf die obige 


Befsulbigung der Ausfibreiberey mit ein paar Worten 
men. Es iſt nämtich Äberall angenſcheinlich, daß 


kom 
die Eſchenburgiſche Meberfegung nicht tur kannte, fen 
dern fie bey feiner Arbeit, und vornehmlich beym Verfolge beim . 


ı felßen, vor fich tiegen hatte, und fie wacker benutzte. Aber 
bald mehr, bald weniger, ſuchte er dag leichte Spiel zu were 

ſchleyern, wozu ihm diefe Vorarbeit verhalf. Hie und da dee 
. derte er irgend eine Partikel, ein. Verbinbungswort , eins 
Wendung, einen Ausdrud. In Profe uͤberſetzte Dichterifche 


"Stellen fegte er in ein [heinbares Metrum oßne oft .- 
fon 


‚nur Ein einziges Wort darin au verändern, oder, wie er 


„manchmal that, mit einem vsllig gleichgeltenden, und felten 


uͤr W. 
| J —S — 


heſſetn, Ausdrucke zu vertauſchen. Wo es ihm aber einmal 
einfiel, in der Aenderung nur um Einen Schritt weiter zu ge⸗ 
Sei, verungfückte ihm gewoͤhnlich diefer Verſuch. Go wirb 
> ©: In der äftern Ueberfegung der Vers von Denbam ; 
Strone without rage, without o’erflowing; fult,. wo 
es noch oben drein auf Benbehaltung bes Mersmaßes a4 
Eaſur ankam, von Hrn. E. ſo verd cht: 2 
Stark, ohne Wurb; ohn’ Ueberflie Ugberflicßenveil.. J 


Di 


‘ 
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- ze BE 
. . Orte Water weriebe, Rob ach Bleimauer 
von. Profeffee Earl Wirhelm —* 
s. Erſtes Baͤndchen. 292 Seiten. Zweh⸗ 
r jändiben, 127 S. Drites 28 5 122 
N: Seic 8. Berlin und era, aha DR kamen des 
| Verlegers. 1794. 2 RB: 
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. re don Prof. Schaber. Vierter und letzter 
- Wien, Berlin und seipyg, bey Kümbe 
on 2794 x und 116 ©. 8. 


. Woebeſchein ¶a "erkigen 
Abentheurers, der bier unter einem verumeßlic ſelbſt ſabrizir⸗ 
7er Profeſſortitel auftritt; nach den Berichten offentlicher 
9, Blatter aber nach einem durchaus unfteten und unrubieen Les 
x ben In winem Mafnger Enzareth endlich durch den Tod die, ewi⸗ 
| 99 Ruhe gefunden hat, Der Ton umd Geht; der in diefen. 
7 begen Traveſtirungen herrſche, iſt volkommen dem morali⸗ 
| ſchen Charakter, der Würde und dem Anſtand angemeßen, wel⸗ 

5 che dieſer Meuſch in ſeinem ganzen Vetragen gezeigt bat, Kri⸗ 
ie waͤre an ein ſolches Produkt eines ſoichen überdieß nicht. 
sehr lebenden, alfo für dieſe Weit umverbefferlichen Pprten 

| verſchwendet: Darum nur ein paar Proben, ohno alle Zerglie⸗ 

2. Merung oder CSommentar. ©o tie diefe, iR auch Fa aller 

— uͤbrige in Sieden, yum- — ee Grabe, so, 

Hlump, wugefeilt an ‚de i Cegie Onkel“. 

- (Amer. I. EI-XV) Quid mibi . 


: Viver Maeonides, Tenedos dum flabir er Yanı | 
‚ Dum rapidas Simois in mare volver aquag. 
" Viret et Äfcsaeus, dum muftis uva tumebit, 
“  Dum cader ineurvz falce releta Cores eic. en. 
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Zu ee Amels, traveſtire von Bimauer, ausge 


° > 


L 
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- Die chen Dim ung für en 


und ‚eine: Idris, lebe * 
rn "Daß 5 felneh fen Die. 
u eirte Schurken gege! 


es ein ĩ germnanſcheher J— — F 
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Bid Schiller, v —*8 Estenmann, 


5 Dicht aus dem u 
" Und Gelleurs Ehre nicht vergehn . | 
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re 
“ = ö 
The Siopbieefim rreßit, En 
ee 
er fang — we das Vieh Far 
e Be ı - 
Mid wie g00 u 2 
Auf deutſchen —5* 


SDo fang der Pfaff die Pr fiche, 
: @o lang es Gäwabenmädel sieh, -. "= = 
win man Zreund Schabari nennen. nn 


beym .boben Kam 

PR; —ãa ſchlaſen. Bummi ' Zu N 

So wird auch Kefings Muſe nicht u | 

- Des Alters Undank firafen we  .. | | 

- Und and. immer vorne an, - —° . | 
ee: lange Matronen, Mariipat 0.0: 

nd Bonbons giehet, ſtehen. —— 


Frau Narſchin hech im Hicumrleelt J 


| i So lang noch Weiber Brummen, 


Mird fie.der ganzen weiten Welt Ze 
inne fommen — — 


So fang ale Maͤnnerchen no ſtehn \ 
dem Pantoffrl ai « ; , 


Bis Daß 26 fririe-Aon wiramte | u | 
Uns fhinangee e Aumpfeen giebe 2, 


Aumaͤnniglich geliebet. 

So langs noch giebt ein Honigbrd 
So ſtirbt auch nicht den Atem  . . 
. Der Dichter des Domeof 


So (ana der Hund die 
VUnd zwiſchen Hund un 
Antipati und Zwietrach 9 
Wird man vom Kamler ai | 
Eh Stöllberge Ruhm verilſche ee | 
0 müßten lauter Sröfhe wor. 2 
„29 Rerenſerien werden. en | 


Ä £ ! Darin, ur ss 
- Bas aiche dllerledi/ und bar anvecclelaſia We | 
| a Stelle iſt aus der lekten Elegle des zweyten vu 
n Nebenbubler, der feine Frau zu wenig dewacht) 


4 | Bas leicht iſt und fo unverwehtt 

Ba — And frey von EN s 

| Mo gar nichts den. Bendß ihin.filre, 
J Bei jeder an ‚genießen. 

en Tiſch gedecket iR, 
— — —* aus vollen — —X 
2 ä * u — — u) \ 
i Und ct Ufer — — 


— a Br 
Ei — 
Du bleideſt alva ven — - - - 
er pen pen 9* En \ | 
j . 
Ä Um Khcn —E ee 
un on wi⸗ en haledt das Difte! (Amor, II R.xvy 


Ben ey Ding mic ben! 
en Die 1a —ö—;RR 
org glite ich Durch die 3 | | 
30: Des weißen zarten Florgewand (8) : 
0 Wis gu des Dufens Spalte. 
Dim wagte ich mit ſchoͤnſter Art — 

— Noch weiter abwärts meine Fehrt 
Bis ins Privet der Riebeit; . 


' ans ben eichem Gehalt HR deriten Wirpil. Wie 
J J meer m weten SEE | 
genug Haben, n a 
ans —* — das Porien zu —— 
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dek. Pauper "venjat quoque gratus. gtae. 
Braunſchwelg,i in der Schul sub he 1794. 

8Bogeun dr. 8. seo einem, fupfer und 7 
Blättern Muſik. 148 on Be 


Vuen dieſet Gedichee fehle 
Schoͤnheiten. -Die 
| —E obne Dunkelbeig, die Berfifisaripn 
"reich an gefälligen Bildern. 
cteimnte Gedlcht (G. 14.) Die 
em Sie Mt der Anfang daven: . - 


er feige 8 
Cprache: darin ff a * Ft 


wort, ſtatt gen_ 


d 
So iſt — I 
Hoffnung Aewe⸗ der —2 N 





DER mit Roſenſchiinmer F BE 
Des Pilgers Pfad erhefit, N | 
\.. „Had Tod nnd —— 3 | 
2° Nun Gebt zur —— — F N 
N Be die ertd Im “ 
wohn ı x * 
an —— Ramane : 3. 
Gewerhter Preiegeſang - ,- 
— naeh Mo man auf Kubträdte, Ten welchen ſich 
- 2ge Weofäffer nieeicht ie viel Deetikhe Srzobeit elanbt be 
>D ©. (50): Das Mor age „Üeberba ide 
dicht feines der vorzuͤglichſten ar. )* Seimiſche 
werkraft.: &: '73)2 der ER Gottes — de Seele. 
ie Gedichte S ae 74 —— fhnd ei Re 


Eove, 


indor und 


Stuͤcken in dieſer —e end ſcheint erwas gedehnt, bee - 


ſoudere darch bie prieſterlbche Trauungsrede 
ach und weich, 


Compoſitionen ftud einf 
— ur 
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Die mußcali⸗ 
er om Schulz 
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RR Weisheit und $ Tore ode Jenmal 5 
von und für Drkonomen, Komeralitten, Haus⸗ 
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2, Sanspaltungsuiffenfheft." " as 
nd Sonbwirthfähaftsfunde Gechfter und legter Fu 
; Zeil, Nebſi Ainem vollfiändigen -Gachregiftee 
x Über alle Theile. Erfurt, 1794. bey Kayſer. 195 


GSeit. in 8. EB: 


Schr gut, daß-Die-bfonennifihe Wetehelt und THorhelt ſchla⸗ 
fen geben und vielleiht unter einem angemeffenern Titel auf⸗ 


eben will, wie in der Vorrede Hoffnung gemacht wird: denn . 


* 


& entſprach der Indalt allem dem, was das Vöer der 


Nettelblatts verſprach, nicht. 


Dieſer ſechſte und lehte Thell enthält: J. Beantwor⸗ u 


aung der von der Churfuͤrſti. Maynz. Akademir 


Wiſſenſchaften zu Erfurt aufgeflellten Preisfrage: ie 


x 


u BD. Werner tn Voͤda bey Erfurt der Verfaffer iſt, der nut 
die Zahl der Vienenbuͤcher vermehren mil, weil er glauht, © Ä 


"2793 


Hi dem biefigen fo febr einreißenden Holzmangel vor⸗ 


zubengen? ©, 196 iſt eine wichtige Frage und chen fo wide 


tige Beantwortung für den Staatewirth. 


> 2, Weber’ dan Ausführen Des Dängers auf die 
ZZ Aeder im Winter, von 3. S. Schröter, Superintee 


dent in Buttſtaͤdt. ©. 57 — 113 Sonomifche Mahrhebr 
ten für"den Laudieirth , die aber fehe bekannt und Icon efe 
erörtert finds. befonders wer das Keipziger Jntelligensblage: ' 
„Kennt und liefet, wird darüber genüglich belehrt ſeyn, ohne 


erſt bfonemifche Weisheit und Thorheit ſtudiren zu mäflen,  .. 
7°. Von dem weißen Rornwurm, und einiges 
Mitteln dagegen. ©. 11 — 116, Ebenfalls befannde 
HMacheu· a 
+. IV, Bemelnnbtige Bekannetmachung aus der. weſt⸗ 

phaͤliſchen. Stadt» und Landchronik, zum Ylunen un 


eranbgen für Zandwerker und Kandleute. 13. che. 
Basuımziccht, und If von der Maͤrkiſchen dEonomifchen Bar 


S. 116 — 129. Dieſes Gräd handelt über Döfle 


— 


ſellſchaft ii Ihren Annalen 1. B. 1. H. S. 160 ingeruͤde 


worden: daher wir nicht einſehen, warum fie bier-bich etwas 

Kennen doch die Veränderungen. und Werbe m a 
Nachtrage, und am beſten In jenen Annalen, folgen! 

. ” V, Weber Fänftliche Vermebrung der Bienen. O. 
139 — ı41. Man fiehts: dern ganzen Auflabe an, daß Herr 


7 > gerdndere und verbeffere nach einmal Bejahle werden len? 
ſſerungen fu einem 


⸗ 


\. ! 


— 


one 


⸗ 


N 
+ 


£ 
* 


am. —E Be 






—* kein Handbuch fo Satan 6, dee Atem wirt .* 
ben, nach ſeinem Kopfe If noch Eeines vorhanden: aber 

dir WBienenliebhaber, bie anders denken, tie et, And 
, Purge und lange Handbuͤcher vorhanden. Er 


Er  fiecltet , und will andere beiehren, verbies‘ abes 
Dis: * belehrt * werden. (Er Bar, wie man hier ficht, - 





| ‚ un GOricke von Rbamdorföhen Magazinskraͤnzen, ud 





Inder, will aber wi lagen, wo de Driginal Gen 
"Bomint, da es doch Rharador ſelbſt ſogte. Wie der Berf, bie 


Dienen darin behaudelt 1 Km ſchon paſſiren. ek 


Hr. W.&. 195 das Befeifche Bebeimnigg, um die Kadye 


Khoiume gu verbäcen, beurtcheilt, und fo the ©, 132 \ 
blie Yatolerang der ſchwaͤrmenden Bieten angi 
. Wilderfprechend and unverſtaͤndlich iſt zwiſchen dieſem allem &, 


s eben ſo 
136 die Bemcung eines ſolchen Swarms gelehrt. Wenn 


‚Mes in feinem Sansbude fo gefchieber, bar muß er feine 


Sri praßeifeh unterriägten. Kurz Dit. ver 
ne an mag ser weniger —2 5 


in 137 mit @&. 140 vergleichen. Am Ihren Orte 


PU wan me Abends vereinigen, welches wirklich richtin ges . 
Bert iR, om erſten ſol es Morgens geſchehen; wie reimt 
war das mit einander? Und fo gehts einem mit mehrern 





- Bun: Ja er Dart, zeigt ſelbſt noch am Dehluſſe feiner Ab⸗ 





uiche verfiche, ſotſt warde er 


F | fp Tblrf lie das Das estsommela urtheilen. Wie koͤn⸗ 


nem denn beym Austrommeln die Tafeln —E— 1 
De amlie Stock dabey verkehrt geſtellt, nach Dim Auserommeln 





.,. Me Ten Brett anfgelene und er Pag damit wieder umgst 
wird. Kurz, 8 


darin muß er von gemeinen Bienenvaͤtern ei 


Jemen, die 8 am Eude ſeines Aufſatzes wieder nicht ige \ 


wehrehen. Ber füte aife Seine. Stehomlfihe We 


einiger Honemifkie unrich 
14 — 196. Darin kann Ah der Berf., 
HB — ‚eben derfeibe? — nicht recht in manchen 
Raten: dies ft. Ibm alſo Anlaß, es der oͤkonomiſchen Weis⸗ 





heit und Thorhelt zupugefellen. Rep den Tncpklopädien 


offt er ©. 145 in der Xiemfchen was m ſinden, bat fie 


aber nicht ber der vaud· MI Baia vn ach Di 


N en 


wird —& andern widerlegen, und dagegen neue aus⸗ 
7* das ſieht man alles feinen Prolegomenen deutlich 


·é· — 


EP GG 


7 


| > wear dehmeſſen fell, - 


ing ge 


—* rtbehzs Beh hanft uk fi d 
* {n Des — * — — und! he % 
77 PR Wonemiſche nardebifioeifißg 


vwad andere le reihen & * Beinkfuagen , Ane 


Boten und RXtcenſton en ray AR Botia mil. inali 
Wann‘ feat. S 165 bis za Eade das ran 4 
vetigen Tote tiber range hetnacht teren. 


—* estbahte ei. ** u. und da⸗ 6 
behier ei Baia und 6 fe Be 









„ung, dat Ka Igeieen ; Dramım 
wan —— At he, & Sauer 
#. gelg'ik, bergl. on eine affer‘ de Buche: Des 


nt —— — 


.n' 


. * — — —* Bes " ee: 


Dee Compilation; allein das důrſte den Berf/ 
HB: as ceſet verdrießein daher mauͤſfen wir von bdieſem itnmen 
meht eindeihenden Sedränhe: etwas mehr reben. Dir'DE 
Bei anf —— dies Büch ſey vonn Vf. dez Bucha 
——— ſchaͤdlichee uade beſſere Bentitz ung an 
Thiere ic. herausgegeden· Va er fih Aber —— 
Pe ct genaunt hat⸗ ſo wiſſen wir tinmet noch nid 
Ber. beruͤhmte Autor eh, gem a, often Stauden 7 
reihe zut, o dend . 
e am Ramen richte, Fr ee fi nl ehe ſchon 
Jh Schrift; daß et ſo wie vet Hr. v. Aeifet bandela 
* der ——— ont * A, kin. Kir Merl 
ü chen durfte: v erfaſſer 3 
ne —* RO: arhecaktoiffen 
nar duher ſehen, was ine dieſer· heruͤhmt * —* v — 
bau Bareoffria ſagt. Nach ‘ver Borredb gl 
feldft et: hube geſanmnrelt eg Ift'atfo —ã— 7% 
e an ſagen konnen. —— die uͤeral 
a äußert leicht zum Verden des. Hotiorars 
durfte nut einen Abſchrriher iu a23 Gi⸗⸗ 


Bene Boge hinlegen; und es jrmand du J Groſchen ch 


(ven laffen, fo waren mit 4 Groſchen dat Tai 
Dem wrrdient, ohre ———— ſelbſt ehe Feder zu wihnag we 
RER, BAYLD. 1. Se IVodeit BR tetm/ 


J 


> 


236 E 


⸗ 


last, der Vorrede und. 


ur ara, aa en im Teree- ſelbſt — See —— 


enigſtens haͤtte et. aber doch auch die ſawaͤbiſch nei 
id andere Naaße &. 32 u. f. we mir onen der 
Vekdnntern. Maapen vergleichen und dagegen. a6 - 


Shrift die &. 21 — 28, Alſo J Kelten —— — — 


vn Todtentopfsfchmerterlings wegftveihen fafleny Ya dich 
| * iſt und Bier gar EI zurk "erreibanen 2 NN und 
In beſſer 


er ee der Kartoffeln beytraͤgt. Wuhder — 


er S. ‚ver ze halbir, bie "Xöfelfe; 

—* * aan Da mo, 2 ) —— — nn ae 
wwröffelfpeifen u 10mP2te a 

* tönien‘, denn erſtete gebkrten eher’ in ein er men 


er einmal lhs compiliren Krufammentragen ) wird, fehtere 
aber in das Buch: Dran» And Brandteroeinutbat, das_ 


ader eigen feiner Colegen'eben To'namenlos sufaihmeniteme 


# 
pilirt, und nun eben jo dazu einen aweyten Theil zuſammenge⸗ 


ſchmiedet hat. Es wird leider nun taͤglich immer mehr ans 


if ——— zwaͤfftes — und ſo iſt nun Hau. 

on von Eompilarie onsautoren: diefe wollen nur Hor 

ze —8 verdienen, wenn eo ch. keine Ehre dabey heraus⸗ 
Kar wie der zweyte Thei 


rbars aufs nee beweiſt; fp, daß es zu bewundern iſt, 


wie folcie Abfchreißereyen noch Verleger finden moͤgen. Dep’ 


Vieh Erbffuung für. unſre bEorigmifche Lefer muͤſſen witz fle amm 


nd: anf dasjenige auſmerkſam ‚machen: 1006, ſie aus dem 
Sprengerſchen —— waftskalender oder deſſen 
1787; — — ws Su 


mons Bärtöffelbau bier. finden; denn Te duͤt hr 
Abrigin Koinpllirten ſchweigen, zumal] daraus LA ein 


Beyträgen, non 1774 an: 


8 weggel ei iR, was bald disfer hatd ein ‚anderen Autak 


ieichformig mit ginem andern fagt, ſo, daß mandpe, Lade 


adurch hier Drey- bis vletfach ‚ur. mit andegn Be fen. Hole 
mmt. Wie mag Übrigens. der Ver 1 der se Ih 
‚behfer 2— nach ©. IV. in der Vorrede 


J 


fen Viehkattoffeln Cfonft Howardekartoffein) ſchaͤdlich ſeren⸗ 


| gr nicht mehr ſo haͤufig — (wohl eben darnm ?)-— gepflauge' 


en! Rec. und viele feiner Bekannten, alles große mraf- 
tiſche —5 haben weder an Menſchen nad an Vich⸗ 
eat srfundgn, mafden Fa. gepräft, 1008 Ani u 


ji F . . a8 - » 
v0 Ir RE BE Br . > * 


g 
t 


des Brau⸗ und Brandte⸗ 


„ daB 
plaͤttweg ausgefchelebene und ling pie, Ehe 
* widerlegte Stelle wahr waͤre, nämlich : daß die. fogenanns 


EE ate 


Neil d Gewiz' mag er Sie von einem PEN 
Sahdreirche Öffentlich Dargeledte Erfahtung noch nicht geleſen 
" „oder mit dein Compitixen noch nicht jo weit zum Abe 
& gttemmen fepn,. fonft twÄrde er es tina duch gefadt has 
Den? Ein’ zweyter Band wird es wohl no nachbring⸗ 
„und bamit es dem If. rechte leichte Acheit werde, wollen me 
gleich hiet anzeigen „ wa. ers findet: ©; 8 — 10 ip - 
iemis neuer Sammlung ekon.. Schriften rönftens 
Theile 1794 beichret ans der 9 gBirthfanftsinfpeeten Pogel zu 
—— dat nicht die Frucht, ſonders die hble Une _ 
sandung die Schuld des Schaͤdlichen trage, -umdB dies zeigh 
er dallbft leht deuttich, umſi dadlich und richtig. Aber ſo HE: + 
a alles aͤdlich? Nun Bin Mort weiter, als daß. diefer Bo⸗ 
aerthellung inehrere Recenſenten beytreten, „und wenn ſeht oft 
das Zeichen De. unter, vͤtonomiſchen Recenſionen hier. fteßtz, 
fo ‚bedeutet efed nic nichs einen Recenfenten allein, fonseng, . 
mur den, der die Berichtigung der eingeſammleten Recenſis⸗ 
nern von prattiſchen otraoratchen Scheiften beſorget: Genug, 
def von unſern iramealoſen otanomiſchen Reeenſtonen be Ver⸗ 
leger und. Herausgeber Blei Damen weiß, und für fie Rebetz 
dagegen die Deonsmilchen, Compilatoten Sthen; tragen mäffenz. _ 
Ro ihren Verlegern äbsguinennen , und dahet meiftene ibed; 
\ 7— durch dritte untetbriugen laſſen. um ja vechl 
en zu bleiben, wie z. B. die des in und æ. Bande⸗ 
Sit chen Kandipierbes., welche die. Lunpliatordefele; 
aſter aus einem Werkes weaktifche Alleitıng der gansep. 
Aaudarurtbſchaft, nur in einem Seen Ongl, zuſatume age 
cengen Compilirt) haben ; moruͤber fi aus der Vorreds 
des 3. Vandes dieſes Saͤchſ. gen näher untreignnd 
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2 De u 
Weptrag zur se näbern Befnkiung bes Bei es bee 
— Staatswirthſchaft und i bieies 


von Martin Engelbert Semer, utpfalzbapen‘ \ 
tiſchem Hoftammerrath ıc. Manhbeiim, She · 
: und 6, 1794: 100 Seit. 8. 686. 9 


—— ſcheankt tm a ne be Verf. in Bu ii, wie | 
neh Tale — J 


se — ————— 


wwaft unter von Bchelftfieiem herrſche, und uͤber —E 
Agkete ſagt, ihnigtnan und richtig zu beſtimmen. Allein, 
wenn +6, um den Begriff eier MWiſſenſchaft zu geben, davanf 
ankommt, daß die Graͤngen ihres Gebiets un feine Audbebs 


nang von allen Deiten, und poar:and Dem Gegeufland deu 


\ 
N 


Wiffenſchaft feisft und allein, genau beſtlinmt werden, daß 


willkuͤhrlich weber erivau Ginwengelafien ned aus ander . - 


Mantnißfachern Hinein gezogen, und daß hierbey dein O@prache - 
gebrauch und Hertommon ſo viel mbglich treu geblieben werde, _ 

"a mäffen wir reylich geſtehen, daß ſone Verwirruug durch 
den wor ung luganden Verſuch uns aiche verringert uud — 
Ih Wie Sdwoterigfeiten nicht gehoben zu run ſcheinen. 


ſer moͤgen ſelbſi urtheilen, wenn wie in jegt den Weg des: 


Werf. kurz vorzeichnen, wodey wir uns eboch auf had, une: 
den Begriff der Onnetmiergcak eigen ange —* 
aAmoroͤnten. 

gg: oo, 

Der Auebruck —— eo von ber Akte 0 
ticten der Zwecke und Verrichtungen des Skaats, mit * | 
Sand und ivatwirthfchaft ot: Die vo - 


* ‚ &cheifeftelien „: weiche ſich mit Ir heſchaͤttigen, geben Ihe * 


Sekndung des Wohlſtandes zum Echenſtand. DS dieſes feya 


Nt ſich nut aus der Jerglieberung der Theilzwecke, aus denen 


u . hoffen 


der Gefämmensed: der Staatsgefellfchaft, nämlich: · Wohlſahrt | 
Wiebe, (Mohlfahrt allein ? richtiger weht Schutz und Biken 
WE dee en und geifligem — entwickein· 
Seſe Theilzwecke waͤren u) Freyheit/ Eſo augenſcheinlich Reich 

Wer der Vereinigterz in Staaten, daß dieſe in Ruͤchſchz 

ifeer vietuegr Getchchtiiige Auſopſeruuger ſordert. Mit, be 
natärlihe Freybeit, fo wenig einzufchränten ‚ale — * 

ober die bargeriiche und politiſche fo weit auszudehnen, als der 

Zweck der Otaatsvereinigung «erlaubt, iſt allerdings Pflicht 

des Otaats: allein er kann in dieſer Rücficht Immer nur nes . 


geatld wirken, d.h verhindern, daß inr Hisbe. nethwrrdigs‘ 


imfihrehntumg nicht ſtatt ſinde. Eine vpoſitive Beendzweckung 
det ——* Im Stagt Akt ſich shit. decn Weſen dieſes letztern 


ge nicht öeteinigen.) 2) —— die ſich jedoch der. 
e 


nich: 4 rbößtentheils auch auſſet der taatsverbindung ver⸗ 

könne, (wirklich? und neun dier put 

fe N, koͤnnte, wäre dies nicht bepnahe eben fo gut, als gar, 
£?) derel Br ez aber alkein; vum. feinen wehren! | 

_Bpre vofegen Mm Enneıt, dem: Staat Äbergehr: we 


7 


‚99 vdilich kein anderr, as €) Sobiſtand/ wie Bid and har. 
Natur des Mienfchen und der AbGche, zu weicher er Die Gr - 
heit Habe, ergebe: (Sollte die Betrachtung der Staatsver⸗ 
‚Bindung ‚den Verf, wirklich anf Diefes Kefultar‘ haben führ 
Können? ſollten ihn dieſe nicht vlalmehr überzeugt haben, daB . 
Moblſtand auch darum nicht Der naͤchſte Endzweck her Otaat 
wverbindung ſeyn oͤnne, weil der Staat auch unter den au⸗ 
xedehnteſten Boransfegungen nicht im Standeiſt, alles zu 
deiſten, was die Herſtellung das Wohlſtandes In ſeinet ganzen 
Ausbdehnung erforbert,,. weil er auch bier in ſehr vielen Faͤllen 
nur negativ wirken fann.) Bon diefen. Iheilgpesten ,. deren: 
beden , wegen feiner Wichtigkeit und Umfangs, eine befondse 
Berwpoaltung pub Bärforge fordre, Fhnng a) die Freyheit keiner. 
'eiänen Stelle anvertraut werden, (und bach forderte fie, n 
kurz vorhergehenden, ſolche 7) weil ſic burd alle. Augele» , 
„genbretten der Bürger durchlaufe (beftimmter , geil bey allen . — ' 
Seſchaͤften in jeder Gattung dahin geſehen werden muß, daß 
‚fie fo wenig, ais.mögtich , leide), b) Die Sich geil toende 
burg die Juſtiz beſorgt: c) die Beforgung des Wohlſtands 





‚ - bleibe alfo dem Staatswirth uͤbrig. (Dies heißt! doch augen« . 


ſcheinlich durch einen Oprung geſchloſſen. Beſorgt denn, die 
* allein die Sicherheit A beſteht denn dieſe uflein der 6 
Serwahrung wider die widerrechtlichen Einwirkungen boͤſer | 
- PMiebärger In unfer Eigenthumg?. giebt ee nick auch fremde . 
Staeteiy, Naturbegebenheiten, Unglästsfäße, diedem Ela * 
Pi drohen, und gegen bie die Verbindung im Staat ſichert ?) N. 
Hiernach habe es num bie Staatswirthſchaft zu ehun, ul 1) , 
er nathelichen Eſigkrit, ihrer Biidung, Entinedeinngsund ı 
Megraͤumung ler ihr entgegentretenden Hinderniſſe; 2) mit 
dem Otammgut, wohin Landwirthſchaft, Fahrikation, Han⸗ 
dei, Geld und Kredit gehören: (nicht bloß die Leitung dieſer 
Gegenſtaͤnde; ſondern die Ausübung der dahin Being: habeu⸗ 
ben Gewerbe ſelbſt) 3) mit dem gemeinfamen Endzwed ober \  — . 
dem Wohlſtand, der nun aus jenen hervorgebracht zu werdeh — 
einer deſondern Lenkung bedarf. Noch Führe hierauf der VE. — 
—————— 
Beſchaͤſtie ung deu Gegenfländ der Staatswirthſchaft ausmach⸗, . 
und in wiefern Bevoͤlkerung in ihr Gebiet gehöre, und ſpricht ” 
son dei Irrthuͤrmern der Schriftſteller, die bie Staatswirthe 
Saft allein auf die Staarseinkünfte ober anf. Handlungspolls . 
FRE einfchränten. Zuletzt berührt er, wie ſchaͤblich es fen, Die u . 
verſchiedenen Ziveige der Siaaten irt hicdan zu trennen, und 
— 3 n > pie 


. 


— - . 


‘“ — 





— 


| wie nothwechtz dio Werkindung der dahid gehbrigen Bible 
RR eine einzige Spele ep. 7 

nn Mr befennen, daß une alles, was ber Vf. ſugt, den⸗ 
noch nice Äberzeugt habe, daß nicht die Staatswitchſchaſe, 


Zr mit Trennung aller Gewerbwiſſenſchaften, ſich am ' ſchicklich⸗ 
u. fer aflein auf bie Echte von Staatseinkimften und deren ar - 
"Bein Zweck des Stqats verträglichen Erhebung und Verwal⸗ 


. tung einfchtänte , und alles Äbrige andern für Mich beſtehenden 


' Ind hinlanglich begrängten Wiſſenſchaſten überlaffe, mirdenen 


e denn unter der mehrumlaffenden Benennung won Staats⸗ 

‚ lehren und, Staatswiſſenſchaften zu verbinden fepn würde. 
.* Die Sünde unfere Meinung , in ſoweit Pe nicht aus anſern 
gblgen bier und da zeritreuten Bemerkungen hervorleuchten, 
koͤnnen wir hier nicht detaillirt, nur darauf iıbchren wir noch 

;  aufinerffam machen, daß aud der Ausdrud: Staatswirth⸗ 
ſchaft, In der von ung angenommenen Bedeutung der Privat⸗ 


. poitchfchäft, Allerdings analoger wird, als nuch den been dag 


Bh. wo die guffre Die letztere gang in ſich aufalmm. 
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Bifterife Vergleichung berſchlebener Gebräuche | 


und Werbefferungen in ‘der Landwirthſchaft. — 

I Eine Sammlung' auserleſener Gefhichten, Eee 

J zaͤhlungen und Aufſaͤtze zur. Belehrung durch Bey⸗ 
hviele und zur angenehmen Unterhaltung für ‚dom 

randwirth. Aus den beften dfonamilchen. Schriſ⸗ 


‚Yen und Reiſebeſchreibungen mir' Zufäger und Arie 


merkungen von Waͤſer. Berlin, 1794. bep 
5 Mauren, 8 Alph 2 Dog: 8: 3 ME: 4. | 


Erthalt Auszäge:ans verſchiedenen bkonomiſchen Schriſten⸗ 
3.5. die hekangte Geſchichte des Herrn Oheims aus Leo's 
Briefen und den Ephemeriden der Menſchheit, u, a. die ig 
. Binficht ihres innern Werths es zwar wohl yerbienten allge⸗ 
meinen bekannt zu werben 5 follte indeſſen der Vf. Gefallen 
daran finden, ung mit mehrern Acbeiten diefer Art.zu bee 


ſchenken, fo wuͤrde es doch nünlicher feyn, wenn er mehr auf 


Seutſchland und vorzuͤglich auf unſere nörblihern Segenben 
Mäctiüe rehmen molke. . Ale anberhaig Denfalan nntes 
ö \ 1. , | 


+; 


- ‘ 
BR . N 


— 
t 


7 


\ 


— 





Ersten 66: 
muminin? Wtribkhaftsurnbeffirinigen FOR nd da —E 
unſerer Landwiethe nicht Intereffane genng, weil die wehrſten 

doch iminer noch giauben, daß fie in unft unftet Gegend nicht aus 
füheber find. - Ein ungleich gröfferes Werdienfb märde Ach dt 

Bjf. eywerben, und er würde fihern und ausgebreiteten Niue 

gem fliften, wenn er, Ratt ſchon bekannter: Sachen, unges 

gende Nachrichten wittlicher, von einzelnen Wirthen unſeren 
Begend ausgefährrer Unternehmungen bekanut machen wollte. 
Dei mißlungerie Berfuche,, mit Offenheit dargelegt, wäh - 
so Reben des Gred⸗ ei bon. | Dr ü 


—X und andere fee 
“ N - Spraden, | —— 
—2— Über den Ci, ober prtefe Anbeini 
zu · einer. guten Schreibart in Beyſplelen aus ben 
deryůglichſten Schriftſtelern ‚von Karl Phlipp, 
5... Morig, „weil, Konigi. Preuß: Hoſrath u. ſ. w. 
Zweyter Theil, Berlin, bey Bieneg d, Aellern. 
. 1794 Kund 357 Seit. 8. 208. 


Mes eh de ausführlichen Anielge von-dem erſten RR ng 
Atzbaron Schrift (ſ. M. A. D. Dil, 6. Band. O. 1 der 
‚den wir uns diesmal ungleich kuͤrzer ſaſſen duͤrfen. Leider 
ward der talentvolle Merf, durch einen. fruͤhreitigen Tod niche 
allein an der Bollendung dieſer, fondern aud am der Ausab⸗ 
7 beltung. noch mancher andırn Schrift gehinderr, weit J 
‚feine Verdienſte um unſre Sorache vermehrt haben 
Mur die fünf, oder vielmeht ſechs erſten Borlefungen ( dem 
‚aus Berfehen haben ꝛwey Voglefungen pie Auffrife ı.;arttte) 
- währen von dem fel. Moritz ber; die uͤbrigen hat D. Gen isch 
9 Derlin binzunefügs. Sle machen Im Ganzen den Cinfiche 
‚ en diefes ſchon bekannten Gchriftftellers Shre., und find’ nicht 
unwerth, neben den Übrigen zu Rechen, Schabe mut, 
auch diefe Foertſetzung noch kein Ganzes macht, mom 0 
ſtens noch ein dritter. Theil nörbig wäre, an deflen — v 
tung Hr. J. aber, wie er ſaat, vor der Hand nidt de | Ä 
dm... Bir haben Peadehtrne 8x Seridemen vves 7 | 
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9 iſchen mare, Daß das Merk lieber unvoßendet. bleiben, 
* Be Pr Romy⸗ ei Bi von Sunambeh — * 


pawickeluns des Seriodenbeg an Weyſpielen 

| En. Lehing mad Engel... mad ausieih eht piet feine 3 
wahl Depsnäungen, die ** — nit 
gering beberzigen kbnnen . Wor Aeb.mng in jnoſeter G Ne 

| Tenvpr&ellung“zuerk.aufdrängr, if mia immer dag ‚inne 
2 uch zuerft Sagen mäflen, wenn ein Dild unfrer Bedaufen in 
— - = einem andern erweckt werden fo I. et ür LEN Styl ja 
fuͤr dak Siinese deder :ſchtichdeljchiſchen E unge⸗ 
u wein wichtige Wahrheig mich Du deli per ee 
‚hiele in das hellſte Licht deſetzt. — Gro ‚und Erbabeng 





Bankst, benqunt fepn, und leidet "nichts Kleines und, Niedri⸗ 


Nach fh. Das größte Wort fell au das lesc 
Vort.ſedr damit Der volle: Eindrng in Der Beele biribe, und 


Arie —* nche eher um das Kleine in den. Hintergrund 


rfe,® . Engef fags irgendwo; Wern wie gut 


| Br Ihren engen Raum; und womit eine Senne ae 
Werkhter.* · Der Godanke bleibe volllemmen wahr Ten 


u * die legten Bilder verſetzt und ſagt: „womit eine Sonne 


Wen und eine Rampe ihren engen Naum erleuchtet — 


2.07 allen Nuetrud Harfeine ganpe Cchfuheit ab Kraft vet 


börem,: Mile dem ,- was bier über: Leßings Gral gefast I, 
‚urgleidger nen, bie. meiſter hafte Garviſche Recenſian des Ing 


econ im:9ı Vanbeder A. D. Boͤl ste. Vorlef,. Unterſchicd 
zwilſchen Vorſte ung und. Darſteluung. Noch trefiläicher nd. 


> sehrreiher: Vom Alntetſchiede zwiſchen dem muͤndlichen mp 
— Ausdencke. Von dem Unterſchiede zwiſchen Bank 


wo) Sache. Was wird zu einer guten Schreibart erionkeee? _— . 


Ynemonter man auf diefe Fragee richtige Wahl und Stellung 
dei Worte, Wohlklang sc. ſo verwechlelt man offenbar Folge 


mit der dirfache. Die richtige Wahl und Stellung der Worte 


io an Dr nie: ‚guten Earehet erſerteir· Pe 
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Am Hp a WE ‚Kräften groß find; e find, wir es —8 
vouſ dern Throne: im Pallaſt und In dee Härte, nur durch 
on, meine Tugepb. Dir Unterſchied an Ausbreitung s on Wire 
„eung, an Glanz und an Herrlichkeit iſt unendlich; ‚aber im 
runde: und im Weſen ik en die nämliche Kraſte wemit eide 
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Li muß mas das Areınde, 
exie gedacht iſt, nicht bioß Se 
Ein steh auffaſſen, ſondern durch 
ſach ſeloſt zu tigen maqhen, Fin Au⸗ 
Gache richtet, ſucht gewiß fo. 
‚und ben durch dieſe weile Srarſamten, 
Enke mehr erlaube, als nothig iſt, dan 


das Zufällige, ſondern nur dag Noth⸗ 
—— einiendetend iſt, er * 


R woirfen und aut 
berbeygichrt, 
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es bemerkt. Obdon dad: bloße | 
higen werfchanem einen Gegeuſtaudz 
Dre Meds, Mer noch zu viel Wore 
noch bloß mug der Einbliönngstraft 
vo Gedaͤchtniß. Er erinnert fi dloß, und ſtelt Ideen 
emetich zu urtheilen. Et laͤßt nam 
dem Gedaͤchtnißrer⸗⸗ 


‚deren bloße Nebes⸗ 
fälligen Achntichkelt, 
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Siefem Panttad: "UBınn men due Vdannug jur Self 


n-fann, ſo ſind nicht allel ſte, fo find auch die u 


eſer zufrieden. Der gearünberfie Tadel, ben Kunſtrichtet 


— | dam Fehler dieſer Art vorbriugen, Helge Kritteley, Solben⸗ 


echerey ge, ' Wie wenig laͤßt fi da hoffen5. Vorleß 
Nebeneinanderſtellung verſchiedener Proben einer gaten und 


blechten SchreibartAls Beyſplele des ſchlechten Styls von | 


aler Art Ad mehreyr bereits: in dieſer Vibl. serägte Stelles 
dugefuͤhtt. 2] 


. Die fofäenben. Wortetunhen. 6 —ıf, heim, —& 
xrinnert worden, Hreu. D. Jeniſch zum Bf., und 
von der‘ Deatlichkeit, Beſtimmtheit, Lebhaftigkeit, 


and Wohilklang als allgemeinen Eigenſchaften einer guten 


SEchreibart, dargeſtellt in ihrem Zufommenbange und in ahrer 
Mollzaͤhlichkeit, and durch Beyßpiele erlaͤntert — ven richth⸗ 
Jer Erkenntniß und lebendiger Anſchauung des Gegenßandes, 
Als dem einzigen Mittel einer wahren und richtigen Doarßel⸗ 
"fung deſſelben: van der Begeiſterung — von der Meu 
Klarheit der Dietion u. ſ. w, — ven der Beſtimmtheit und _ 
Eigenthuͤmlichkeit dee Ausdrucke, von: dee Präsifion d u 
alles durch Beyſplele erläutert — von der Urſache and dem 
Maaßſtab alles Beſtimmtheit, Präciken e. d. A. d. i. vom 
de lebendigen Aufchakung, dem Drang: und Medoͤrfniß + oan 
‚der Lebhaftigkeit, und den Quellen der Merfchhuerung des 
- Yusdruts der Leibenfshaft , Laune ımd Ognrbotif.der Sr 
der Natur. und dem Weſen des bildlichen Aus⸗ 


„u — 
drucks; ya Me ber Bruͤndſaͤtze uͤber die Lebhaftigkeit auf 


einzelne Derfpile = —Das Naſeunement und de Be 
merkungen des Ken. J. im Altgemeltien. find meiſtens beſrie⸗ 
digend; meniger glücklich aber ſcheint er uns In, der Wahl und 
gfiederung einzelner · Beyſplele, fo wie überhaupt in ber 

nrpendung: allgetmeiner Grundſaͤtze auf das Beſondere und 

peeiche. Seine Vorliebe fuͤr gewiſſe Schriftſteller, beſen⸗ 
Br für Schiller, und feinen geſchmuͤckten, biderneichen 
— laͤßt ihn manches ſchoͤn finden, was nicht ſelten in 

ehr als Einer Ruͤckſicht tadelhaft iſt. So z. B. ruͤhmt Ar. 
J folgende Stelle von Herz ı „u dem Alten verpuffe J— 
euflodernde Flamme bes Geiſtes, und ine weiſe und ruhige 
BSroͤße verbreitet fi über die ganze Oekonomie ber Seele.“ 
— Die ©. 236 alsıuntadelhaft geruͤhmte Stelle von Burke 
ie vun ale Einen girden, unwslich kann. der wur 
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ch das 
en gun ſalſch ansgedruͤckt, wenn der —* a: 
‚Sagt: „Die Ziffern Feigen tm Sehak, wann ſie auf dieſer od 


a hahen ſich nach manche barbariſche Ueberreſte aus den vo 
‚ggen Zeiten eingedrungen, Gebutten des Sufalls,.und der Ge⸗ 
wseals, die dag Zeitalter der , Vernunft aicht verewigen fange 
‚ie Hann ein Neberreſt, d. i, etwas ſchon vorhandenes, bi« 
——— — — — — — fich eindeingen — muͤßte heißen erbalten. 

kann ein Feitalter etwas verewigen? Es müßte 
wicht ꝓulden, oder ausſtoßen, vernichten. ı. Eben A 
fer Schriftſteller druͤckt den Gedanken : ber Friede werde dar 
ud erhalten, bag man beftändig "zum Krieg geruͤſtet fc, 

& folgenhes ſich ſelbſt widerſptechende Bd aus: DM . 

J Bee hoͤret sintewig« gebarnifchter Krieg; * und dag nende , 
£ 3. beſtimmten and eigenthuͤmtichen Austrud! — Die 
"MB.254 Stelle von Befiners „ih will Nofen und Milk auf, 
Dein Grabmahl freuen,“ mag tadelhaft fenn: ſicher aber lie \ 
der Grund tiefer; als Hr. J angiest, KFreylich ſtreut m 


wicht Raſen, amd doch würde der Ausdruck un weg J u 
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Aland neunten —* Idyllen uff.“ Gr. J. hätte — | 
-fotlem; „ainige Engländer von einfitigenn, oben Geſch que 
- 8.223 verſichert Hr. 2 „wit Serifrftehlern wie lop⸗ 
ſtock, Schiller xſompathiſtrten nur die kleigere X ft 
aungemeiner (Deitter von erhoͤhetem Ktaftgefühl.“ * 
‘ Kompliment , das Sr. J. ſich hier. indirecte ſelbſt macht 
doch etwas gar in ſtark. ©. 27.1 leſen mir eine Otelle die, 
den gelindeſſen AÄAusbruck zu brauchen, böchft feltfam iſt. * Mm ' 
höre} „Kein Geiſteswerk der Engländer in Sachen des 
„fchmade sebebs ſich zu der Feinheit und tiefen —X nn 
—* Ai eines Preteus (1) — feines ihrer Dramen  ' .. 
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gi rſamkeit ? wenn | | 
Meiſt, wiewohl auch dad keinecweges n 


8* icht 
—2 — Abot, Herder 76. ©. #03 Mi, über bie 


8 fnftehöttehen Belfniakiebe | 
IWeiſe Cein ſchatfſinaiges Drama! !) und teines $is zu, 
Ademn piatoniſchen Ideallemus des —æ Don Tarlas 
hinan armen Engtaͤuder, daß Re keinen Deu Car⸗ 


F —e . Ueberhaupt wird Hr. J. mit Ochtilers Lobe nicht 
ertigHDo verſichert er S. 155) Bellen werkinige uiee 


“Allen dentſchen Schriftſtellorn big in: deu bervorſit⸗ 

Wendſten Harmonie (ein ungtädtidgen Auudruck) Tiefiine, 

Einbilbungskraſt/ ka Muoſophiſche Belcbrfamfeie,* 
Hr. 3. noch gefast haͤtte philoſe 

noch‘, Grreitigteft beit ans nicht unerinnett zu faffıı, dag 

"St. S: nuph manwes fehe treffende Urtheil ſaͤgt mande-fehr 

ge und feine Bemerkung macht. So z.W. S. 135 über 


mie denen ber Deutſche beym Sehrelben ‚mad | 


‚ten ' —* 
ifo feinste Sotoche zu kämpfen bat. Dee unnarüchiche. uch 


Saihfteitheitg pirech Eigenfinn und urall eingeführte EBerifit- 


1. Kr! J verfichert die Besbachtung germmiht. zu Haben, 


vaß afle Natkonm , die er aus muͤndlichen Untertedungen Seh: 
ne; Framjofen, Italſener, Engländer, Gofänber, Bände - 
und Polen, und-zrear nicht etwa die hoͤter gebilbete ſondern 

auch, bloß die (chlichte Mitrelklaſſe der Motten, ifre Sprache 
inm Durchſchnitt reiner und mit mehr Fleiß ſprechen/ als feisgt- 
Per. geblidete Deutſche bie ſeinige. Seltſt unfern heſten Mel: 
inſchen Schriftſtellern werfen die Auslaͤnder Meit weifi gheit 
md Verworrenheit der Begrifſe vor: ſolleen ſie nanz! Untecht 
Ki 7 <Schwerlidh, zumal, wenn mar dem Vorwurf dee 


L} 


ünfefn und Gerworrenen auf den Ausdruck ıetwfhräntt: 
Sehr richtig bemerkt Ar. J., es ſey ein Fehler uines. großen 


Eheils der neuern Paͤdagogen, daß fie in ber Bildung der ju⸗ 


gendlichen Seele mehr auf die Materie, als auf. die Form der 


‚Huber‘, wnb-peied-ahglip Durch den Augenfapant meh bed 
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rkenntniß Ruͤckſicht nehmen, d. h. daß ſie den -faRs , 


gen Geiſt mehr mit mannichfaltigem Stoff zum Denken zu be 


Frichten als die Form des Denkens fetbft zu bilden, d.h. Mer 
„\Dn einer Elgcen ; titigen und Aufeymnößigen. Ensröidetung fir (. 


ner Ideen zu gewehnen ſuchten. Eine Felge davon ſey, daß 
man in der Ahreibart junger Autoren immer weniger Me⸗ 


thode bemerke, und daß ſchon manches ſchriftſteller iſche Te 


-fene fuͤr die Welt unbrauchbar gemacht worden, Das tft un- 
tigt. 
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Bo sam td auf unſet Unthell Aber den erflen PTR 
B., dady:te:uit wir uns etinnern, dahin gieng, daß wir 
2. Gpurmiehiefen koͤnnten/ ‘Daß’ dieſe Arbeit mehr als 
is —2* Adeiung joy; umd Iwar ein ſolcher, bey dent 
viel weſentliches, md was zum‘ beutlichen Begeiffe eines 
Wortes hört, ‚nerhetgeblicken fen. :Dioch jet finden wie 
des Urth⸗ wahr. Beyſpiel le: . ie Pr ‚ 
. ©. 5: „ GAlbanum. — ein’ gerbi arg, bas And 
f * Prem gleiches Nanlens Niet fr Hebtaiſch — — —* 


Adelungs güßtterh, das Salbanam — Hl slänzen«’ 
„Art, weißliches oder rothgelbliches Harz, von efitern. bittern, 
Agorfen Geſchmacke und_eiten engeren batfanntfchen 

- „Berudes. Bälbanfaft, ne iterbatz Ptieße as ener 
Pa die in Aethloplen, vier und Krabien waͤchtt, und 

* eihfalle Galbanum, auch‘ Baflenkeaük genennt wird 

abon Gaſbauom Linn, ‚ Eurhet nennt es 2, Wa, sc, 34. 

ol: a. w, Galban. em 
' - &p Hätte an doch einen lelblichen Leirife von be 
Wettel Bar: dem Epltomatsr das Aerbiopien, & 

"and Arabien ja ju umiſtaͤndlich, (6 konnte er erra in 5* 
defuͤt ſetzen: dagegen aber. ben hebtaͤiſchen und —* 
Namen weglafien. 

> &,9..„Baleere — eine Att Macher Sam 

. „Bäften, nebſt Seegeln weise niedergelegt werben } en, 
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det dazu verurteit | 


ir cha noch ein drittet Behholel Bine, wie aus Worte. : 


niiein ein wed mahigerer Ansiıin gemacht werden Tonne, uls 
base au Aft In, Dielen Buche geſchehi 


-©. 13, Garten. —Hier iſt, bed: ‚ollet: ãhaſtlichen | 


Rei, doch vieles unnäb. Adelung wollte uns mit der Sera 
kunft und Geſchichte dieſes: Morts bekannt machen; und DE 
des die Sache des Evitematers nicht wat, ‚fo: kahnten * 
.ganz veralteten Bedeutungen (die ſelbſt a in 
en der zweh letzten Jahrhunderte vorkennmen)- | 
bieiben, und- diefer Artikel ohngefaͤhr fo gefa —S wi, 
‚nlönrten — eins der alteſten —R ie ker bel: 
ud, menn gleich etwas verändert, in den morgenlaͤn 
achen, dem Lakeinlſchen, Grie Hin, Pin al 
—38 — ie Sand, wor ri allerley 
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u: ni Barten ‚ft eine Andere, eigentlich ver | 
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HOoſbkonomie oder Speiſekamm a A Oroßen u dent 
en Orten ein zum Anfluge juns 
se Sana —— — Yhh erk. Die Ens; 
dung gard fi det Namen einiger deutfcheh Stadte, a6 


taͤrgard, —— iſt wohl tehr Slaviſch öber Wendiſch, 
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| ik Be, Saueiz, ch Bancistääfliche Besrfnteng 
u Kise und Kälte mnfaffe, und daher Bas Widerſyrechende 
im Deurfhen kalt und Latein. alle erklärt werben Ehame; 
- Die Anmerkung iſt ans Adelungs Woͤrterb. ©. 1473 Oder 
BE aummiebrigen 4 ‚alten Ausgabe ) genommen, und, befonderd in 
enem Hand —— —* unnäg. + Ohne Zuecifel wirt 
7 Se. Adelung, der hie det Hand legt, and ſeinen 
8 immer mehr Vollkommenheit glebt, auch dieſen klei— 
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inem Auszuge auf a e. waglaſſen, ro 
Im Bucht ven Gedante der. Verwandfhaft von Kalt und calidum, 
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‚tagsepifteln, von D. J. W. Rau, sten Th. ‚ter, im 
sten Theils ıter Abſchn. 


3 Beruhigungsgruͤnde bey dem Tode unſerer Freunde in Bieten 
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VBache ſchon bey der Jugend zu Werte gehen ſolle, damie 
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orm, auch feine Verbindlichkeit 7 Giebt dee allge meinr Fort 
ſler Geſetze, dieſe allen aemelnſchaſtliche Berbindlichkeit nie 
Liben darum das oberſte Moralgeſez an Handen ? Sagt Dies . 
vberſte Moralgeſetz unmittelbar, was, und nicht viektäche; 
wie man wollen und thun ſoll, um moraiiſch gut zu. haubehs 2 
led das KDan, der Gegenſtand, die Materie nichr erſt 
Buck) das Wie und die Form des Ge'etzes, und alfo ecij 
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rbhoͤbte Moralitaͤt des Regenten macht, daß er midht: 
nicht ſtrengere Zwangsgeſetze giebt, oder ig als de⸗ 
von das Volk bedarf: ja daß er ſelbſfe At urueree 
‚Pben Selbſtreglermg Immer mehr gewöhnt, damit eo der pipe 
ideen Zwangsregkerung Immer weniger Bedarf, damit es ine 
wars höhere Brepeis empfangen, um velpign. geripam. 
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A. Eine Veransfehung, bie durch die von — Berl: ' 
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man pie Mietonifhe Ptate ſpohle reif Iche andre, Mevueia 
@priers datflellen, wenn man das Eigenthümliche derſelben 


ber befkinmte Formein fügt, ung das darin Eurpakteue volftäne 
Big entwidelt. Dies würde dann aber mehr die Idee vocr 
dew werden, was Dies Syſtem eigentlich feyn follte, als vom . 


dem, was es wirklich war. . Des Vf. Abfiche. hingegen wars 
feiern Philoſophen beſtandig teen zu folgen, und die wirklich 
yarbandenen Materialien feiner Philoſophie zu ſammeln, und 
zu Einem Ganzen zu:bearbeiten. Er muſte ſich alſo eine ge⸗ 
golffe Ordnung wählen, und gewiſſe Hauptrubriken feſtſehen. 
Wens nun gleich diefe Anordnung zum Ganzen eigentlich dem 
Plato nicht angeböret, fe laflen ſich doch die melften einzelnen 
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Fang iſt daher fo gauz · beliebig und wiſltuͤhrlich aicht. 


Man finder fg dem zweyten Bande’ des vorliegendem 
Mer eine Thesrig des Vorftedens, Denkens und Erfennens, 
wong aber Plaro freylid nur Bruchſtuͤcke und Beytraͤge ges 
ſiefert bat. Diele, zuſammengeſtellt, konnken bier alſo nut 
‚An fofetnn Theorfe heißen, als fie der Verf. in eine natuͤrliche 


Berbindung brachte, und dadurch den Bezirk eines "großen 
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Wirklich mird über diefe Unterſuchungen meit mehr Licht.wemn 
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—— was Morus Schriften earhalten, für fo viche 
Mexclogen n ee aber doc kaum dieſen Namen verdienen) were 
Joren gehe; I dlefes votausgeſetzt, ſo hätte eine Ueb 


Wie · zum Behuf jener traurigen Traͤgheit und. Unwiſſenheit 


die Stelle des Lateiniſchen ſurrogirt werden wolltze, md > 
‚2a werden verbiente, weit beſſer, richtiger, deutlicher, ga⸗ 
vianer und ansgearbeiteter ausfallen muͤſſen, als die * 
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muͤndich erzählt, — ‚gerilgt, werben, S. 8O werden die la⸗ 
‚ telnifhen Worte pag. 339, propris caufa fic Joquendi 
berfeßt: „iſt es ſo sur verſtehen.“ S. 96. „Der Thin 


komme: Chriſti, in ſofern er im moralifchen Gefen wor.’ 


moralis iegis dh/ſervatione ponstar, 
310,..©. 97, mit der Sache felbft, die Tbrifius vor⸗ 


— cum ipfis ribus in facto pu ſitis wo deutlich Meiieete 
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kuͤhrlich: quod. argurjentum, cum alio gempore indie 

“ eöntinyandum nunc putavi; „von dieſem allgemeinen ' 
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dem errabentiam —— 
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"ten dee Eitfertigkelt und des Mangels an Bel an 32* a 








— 


— 


— 


— 


year yfüre pug; 517 nicht einmal Die wäher züertite © 
an ich ol (? D iR der Gedanke · ſo oh: air 


verfaͤtſcht? Wie ſchief S. 106 ur far, quod alter feri * 


Merat — damit er das thue, was er von einem and 


wollte gerban baben! Delbſt die Jalſchen Allegate des Ori⸗· 


Kate werden treulich unverbeflert uͤbergetragen, wie S. zo7 
v2, 1.8. ſtatt Ebr. 2,18. ©, 108 quare in ſingulis bi 
fubeundis. admittendis, praeftandis cernitur iliud win 


vu dvrsralusve „daher wird bey Liebermermumg, Bulefung 


And Leiſtung aller biefer Dinge: immer auf das . *. 


„ 


“Rödficht genommen, ſtatt es zeigt, effenbart ſich darin 


:&. r09 find mehrere unentbehrliche Worte des Lat. unuͤber⸗ 


'fegt geblieben. S. 109 quod omnem virtutem perfinl, - 
was alle Tugend veranlaßt, ſtatt zur'eigentlichen, wahren 


Tugend macht, fie zum Rang einet Yältigen Tugend erhebt, 
®. 118 wo Im Lat. mit Nadyerud religionem eaudem ftchk, 


‚ Mur geradehln: Sort, der ſeine Rel. ꝛe. ©. ızı muß. — * 
fſtatt vertreiben, verbreiten geleſen werden. ©. 128 find 


Wilederum bie im Zufammenhang fehr zwefentlichen Worte: Sad 


at communis orbi terrarum religio introducatur, praediems . 


Ai ſaepias a prophetis V. Tı der eilenden Feder des lichen» 
* Jetiers entgangen, eben (6 wie ®. 196 die Werte: „et hate 


= hinc officiorum necefütate in aniverfom ** nexua 
‘tum futara vita dieitur ‚ pärtim de oficiorum iplorum dis 


ferimine.“ &, rar vergl. mit dem Lat. pag. #36 find wieder 





mehrere Linien uͤberſprungen und fo zuſammengezogen, Daß 


| Protef: Boritng N t | we u 29 Ä 


) 


dadurch Ideen verloren gehetiz denn won den Werten: um .. 


%o fe duei patiatur, quo,’ praeter naturae providentizegu® 


-  Segitationem ‚ doetrina chriftiena vocat ? hunccine te. mis 


BORN, 


Don negamus. in illis beneficiis fuille, quae ‚vere pofline 
diei gzopa dig av. ©. ı94 vergl. mit dein Lat. pag. 238 


®. 195 ift es falich Überfept: res ipfas iHico fieri philolap 






apdie ähnlich werden, Cbendaf. philolophorum plagita —= 


= propriaa, die Sachen ſelbſt den Begriffen der Pplgg . 


Beſchluͤſſe ftari Lehrſaͤtze Ebendaſ. find loges fubrilitenig: 
aunh nicht Geſetze⸗des Scharfſinne, ſondern der Praͤciſior, 
ber genauſten Unterſcheidung. Ebendaß it nach: ot on 

ARIHE eines Theologen — das Wort erfüllen in der Gel. 


Pe 


ae omnũ 
— J 


—V 
> 


In 


nus probari Deo sriminaberis — Fommt in der Ueberſegung 
hrs von © 193-fehlen die Worte des Driginals phg. is - 


— Behr bi Begriffe, ſtatt: allgemeine Wegriffe umd 5: 


| 


drangen und Maiseifungen einhalten ; dat ſi 
eigenmaͤchtigſten Ampurationeh erlaubt, und ſolche feinen’ 
eſe 


en ei theilen E oft für Aber Bin Dei febe . 
ir —— —— 


Eh LE dien ma 
. e ie eue essonen 
Fe —— ag 


a 


- edit 


ande Series: fin vergeffen tnscifen. 

Ber wird ©. 204 A 25 —eã— ohne das Lat. 
Daͤle gu nehaien, pag: 245 (verſtehen können: daß fie bes 

‚  wöädhten, daß berjenige, der rechtſchaffen ledt, doch teptfchafe 

Ifen lebe, wen Civehıi) auch. ſeine Handlaungen auf eine Beute 

Slide Kenntniß und gewiſſe Ueberzeugung ohne daß ein bes 


„landete Gefaͤhl damie verbunden waͤre, als einen noͤthi. 
gen Brwris des Ichten Chriſtenthums“ — das Jeitwort 


DR dem Schnellſchreibet entfallen (otiamſi facta qjus perſpi- 


Auam tognitibuem certamquo perſoaſionem, uon ee 


' Attiore lenfu, tonquam neceflatio docuchenio genu 
... 'Mianismi, Jequantur.) G. abs muß in det Fhoie hatt io 
-bebanpte ich laͤugne geleſen werden; Wweil ſonſt ein ganz 

J —5— Cinn heraustäihmn: Jin. Anfehuung det uuter dem 


im Oriainal lebenden Noten, die oft — geld 
r Ueberſetzer 


vergl. chlt dem Lat pog. a9. © 


8 min 33%, ©. ge mit p: 349: ©. 96 Mritp, 319. 8%6.% 


©. 108 mit p. 340. ©. 119 mit p, 219: ©: 142 mitp:a36, 


genen mit p. 837. pp mit p. 243. ©; 73 muß and 


vierten Lin. von imten fkält Weck, Worts gelefen 


' (werden. Wie halten diefe Ueberſetzung für eine waͤhre Bere 
und an, Dotus, We ihr nachläßiger Fabtikant dei Dig - 


Sen Des elmeten Dianies.teandahis ein 13 


+ 


Arche ffisjirtet Retigionsnötträge eie denkende Dres J 


“digen Erſter Band. Hilbburghaufen. 1193- 
bey Hanſch⸗ 17 Bogen in ge; 8. Er 2 


= au HR: uerſt ale biefetn Archiy Gorgefehte Vortede it | 
alt darin gleich Anfänge fölgende Stelle jab: Wit (ce 


* 







tzt In einem Zeitaltet der Revolutiönen! Heftig nub ſarch⸗ 
* Ad bie Stuͤrme, tele die Gturidfellen üunfeter 






wen · der daͤnken, wenn fie Atmen det Eis 





t ha ber guape Behet 


iciſch⸗ n Stautemaſchinen erfchüttert — vie und wir duͤt⸗ 


— 
vw. I. 
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.. et Profefl Sbtresgelahrheit. wg: 
i ogejelgt, umnd wenn ſeine Ochuͤler noch ferner bie Opliten th- 
wres Lehrers verfolgen, dann wird der ſcholaſtiſche Dogmatis⸗ 
„mus Immer mehr von felnem Anſehn verlieren, und die An⸗ 
wendung Kantiſcher Principien wird gewiß, von ihrem 
vogelehrten Anufehn entkleidet, ins buͤrgerliche Lehen übergehn, 
ſo ward ihm faſt ˖bange, daß es: ectwa Die Abſicht des ungen 
nannten Herrn Herausgebers ſeyn inöchte‘, durch dies Archiv 
eine neue Revolution nach Kantiichen Principien In der geifte 
lichen Redekunſt zu befürdern, . Allein er ward bald wieder 
deruhigt, als er die bier gelleferten Predigtentwuͤrfe ſelbſt un⸗ 
sifuchte._ Denn er fand hier fa wenig in Abſicht der Mat⸗e⸗v 
Bien, als der @inkleivung etwas Neues, Auffallenbes und Auf . 
, ferorbentlicyes, daß er fie vielmehr zu den gewoͤhnlichen Samm⸗ 
. lungen dieſer Art rechnen muß Die Draterien find beynahe " 
alle aus dem Gebiet der Moral; doch nicht eben ſo gar weit 
“mb tief geſucht, fondern aus dertängft bearbeiteten Gegeud 
derſelben willkuͤhrlich, mit Zuziehung eines biblifchen Tertes, 
ghne muͤhſame Auswahl genommen. Von Anwendung neuer, 
Prineipien aus der Kantiihen Philoſophie haben wir keine 
merkliche Spur gefunden. Diesift uns auch recht Ileb.. Denn 
“2. viel wahre Achtung wir auch für Hrn. Kant und feine - 
Phlloſophie haben; fo glauben wir doch nicht, daß letere für 
bie Kanzel gehoͤre, oder daß fich auch nur ein beträchtlicher Vortheil 
fuͤr den Religlonsunterricht aus Ihr erwarten laffe. Ein evanı 
geliicher Prebiger finder In den Werken einiger neuen Theologen - 
- die, Moral fo gründlich und vortrefflich gelehrt, daß er zur - 
5: Ausarbeitung einer guten Predigt und zur Erreichung des. 
Zweckes derſelben fich ganz füglich damit bebelfen kann; vor ©: 
ausgeſetzt, daß er fü. viel Philoſophie ſtudirt hat, alg gm 0 
‚ ordentlichen Denken, richtigen Urthellen und geböriger Aue 
Ä wendung‘ guter Huͤlfsmittel noͤthlg if. Und als ſolche zeigen‘. _ 
Sich denn auch die Vf. diefes Archivs, mie wir zu ihrem Lobe 
j ginsufügen koͤnnen. Ohne allen eitlen Aufwand von Gelehr⸗ 
amkeit und Kunſt lehten fie die chriſtliche Moral prattikh, - 
sein und gut, und’ zwar in ziemlicher populärer Sprache und 
Ton, ‚wenn wir einzelne Ausdruͤcke und Woͤrter abrechnen, 


— 


— 


Die gewaͤhlte Materlen find wichtig, obwohl hichtiney. „Die. - - u 


Diſpoſitionen find ungekuͤnſtelt und leicht zu Überleben; doch 
mehrentheils logiſch richtig. _ABer in der Ausführung hätte - 
man ſich öfters viel kuͤrzer faffen Ebnnen, da doch dies Archiv “ 
ziuůnaͤchſt für Prediger und nicht für- Layen gefihrieben iſt. > 
- Din mb’ wiederswitd der Vortrag ſo gar zu wortreich, und 
—— TED EVD, S. Vo eſt. u. Mo 
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t 
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hen %- Aa fü meht hat en Re. Gmunhnt; be 
itet ansbrüdlich denkender Prediger as di im 2* 
Babten Leſer dieſes Archivs — Unferer Meinung 
nd es gerade im eigenen Denken * und am 
arme Prediger, weichen dies neue Külfensiseel Fe ven Kamm 
ba “ns erden ewyſeh en werden kann. 
J | | nt Am. \, 
ice Kommunianbuch für Aufgeflärtee, ; vom 
D. Johann Otio Thieß. Leipzig, ve 
' ne Bogen ins. Sr. , 


Benn der Sf. im Vorberichte fagt, daß burch anfers neuere 
u; Rommunionbäcder noch nicht zunaͤchſt und hinreichend für 
Beduͤrfniſſe aufgeklärter Chriſten geforgt jey, fo ſtiin⸗ 
„men mie ihm Hierin willig bey. Denn die Bf. jener Schrif⸗ 

oo. ten wollten ohnſtreitig mehreren müßlih werden, müßten alfq 
vieles mitnehmen, was bey Anfaeklärtern —— ee wer⸗ 

+ den kann. Die Idee, ſich ‘bey. ſolcher Arbeit = 
u e: ehger zu fleden, und bloß diefe letzteren im — zu 


— 


aben, verdient daher allerdings Billigung; obwehl ihre Aus⸗ 


hrung fo gar leicht nicht iſt: deſſen nicht zu gedenken, dag | 


ergleichen Bücher nicht immer ih die vechte Hände Formen, - : 
‚und alfo Mißdeutungen veranlaffen koͤnnen, wofern man niche 
uch diefen durch genaue Beftiinmaugen und weife Cinlyidung 
tnancher paradox ſcheinenden Saͤtze vorzubeugen ſucht. 

en, Thieß ließ ſich erwarten, daß er dieſer Arbeit smad 

feyn werdes mie wir ihm denn auch das Zeugniß gebeii E 
den, daß fie ihm, fm Ganzen genommen, wohl gerathen m 


Bir tollen jegt nur ganz Eurz den Gang hinzeichnen, den . 


enommen ba Im eriten Abſchnitt redet er von der 
‚Einf ME eil, Abendmahls. Darn folgen im 
epten di Bibelansfprüche I über diefe Stiftung Eur; em 
utert, Im dritten liefert er eine kurze Befchichte dee 
ee mablaferen Der vierte handelt "vom Werib 
“ derfelßen, ivo. zwar viel Wahres und Zweckmaͤßiges geſagt 
tird, doch aber noch mehreres über das Bohlehärge Ye 


Handlung und über die Verpflichtung eines aufgeflärten Chei⸗ 


, fen , audern ein gutes Beyſpiel zu geben, hätte geſagt were 
Ä pn Any Etwas zu Bart und TR Be 4 


ð 


\ 
⸗ 


Proteſt. Goctergelahrheit. ay7 

Wäre uns auch hier das Urthell des Vf. ber dlejenigen, die 
kwar Chriſten ſeyn, aber nicht an der Abendinahlsfener Theil 
wehmen wollen; wenn er fie männlich von ben Mechten Der @es 
Kürten ausgeſchloſſen wiſſen will, und dit Duldung derſelden 
für eine unbillige Toleranz erklaͤrt. Fehlte uns nicht ber 
Baum) fo würden wir hierüber mehr fagen. Im fünften 
Abſchnitt wird von der Vorbereitung zum Abendmahl 
38 wo Nec. zwar In der Sache ſelbſt den Aeußerungen 
Vf. bepftinme, ſich jedoch an einigen Stellen etwas ware 
Ahtlger ausgedruͤckt haden würde, Der fechfie zeigt, was 
gentlich chriſtliches Abendmabl fey. Hier feine diefe fo 
höthige Behutſamkeit noch mehr aus der Ache grlaffen zu frpn. 
per. hat nichts dawider, daß jedes File Nachdenken über 
ligion und Chriſtenpflichten, fo mie jede gemeinſchaftliche 


Ermunterung zut treuen Erfüllung diefeg Pflichten eben die - 


guten Folgen haben koͤnne, mie die foirklide Theilnehmung 
am h. Abendmahl; auch giebt ex gerne zu, daß ber aufgeklärt 
Chriſt feine fromme Betrachtungen ben diefer Handlung niche 
dlaß auf eigentliche Erneuerung des Andenkens Jeſu einfchränten 
Därie. Wenn aber bier behauptet wird, daß jede Erweckung 

guten Tharen auch ohne die mindeſte Erinnerung an die 
Werdienſte des Erlbſers fchom ein Abendmahl des Deren ſey; 
wenn dies ſogar won ſoichen gefellfchaftlichen Zufammenktänften 


a nur auf eine anftändige Weile über Gottes Wohlthaten 


Ä —* wird, wo man ehen fo wenig des Erlbſers gedenkt, fon⸗ 


v 


bͤblich IR: fo finder ſich Mes. gedruugen, dem nach feines 
— m widerſprechen. Der Vefehl Jeſu: ſolches 


chut zu meinem Bedächmißi , it klar; und der Schluß 


iſt tiehtlg : wo diefer Zweck ganz ans den Augen geſetzt wird, 
Ba iſt kein Abendmahl, fo gut und loͤblich auch fonft die Hande 
lung mit ihren Bolgen fegn mag. — Im fiebenten Abſchnitt 
wied eine Abendmahlsandacht nrliefert, bie aber gegen bie 
eben gemeldete Aeußerungen ziemlich abſticht, indem darin 
er Die Obrade der Empfindung (faft moͤchten wir fagen Em⸗ 
Dfindeley) hereſcht, obwohl fehr ſchoͤne und flarke Gedanken 
Bari — I ur —A helfen alas 
t.Ton etwas zu heftig und braufend ſeyn. Was endlich | 
Veder im — —— fo find einige voin Wert, 
MüR, andere aus bekannten Sammlungen. Sie find zum 
Tell ganz allgemeinen Inhalts, To daß auch Feine Spur von 


Mendinahivandacht Sarin zu finden iſt: 5. &. Morgenlled, 


Bob Gottes, chriſtiiches Vrttrauen auf Bote, der Tv uf | 


_ 
⁊ J 


" „ “ 1 1} j * 
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Solche Lieder gebäten unfrer Meintıng nach nit in ein Kom⸗ 
-  munlonbuch. Deun auch Aufgeklaͤrte C ja dieſe —— 


müffen bedenken, was und wozu fie etwas thun. — Aller 
dieſer wohlgemeinten Erinnerungen bog qu tuie dies Buch 
de⸗ beſte in ſeiner Art. 6 
oo \ u... wu 


Motellellen zu 1 Rumelvorträgen aAber die Somi- und 


Feſttagsepiſteln von D. Johann Wilhelm Rau; : 
0 Hffentl, ordentl. Seprer der. tage —— und 
Poaſtor der Altſtaͤdter Gemeine. Vierten Theils 
zweyter Abſchnitt, und fünften: Theils erſter 
Abſchnitt; jeder 6 Bogen in gr: 8. Erlangen, ' 
bey Palm. 1793.. - 12 3. | 
Ju diefen Abſchnitten gebt der Verf. bis zur Eyiſtel am 7: 
onut. n. Tein. auf feinem fon Bekannten Wege fort. Pre⸗ 
bigen finden Hier efnen Vörrath von mebeentheils ſehr gutges 
rathenen Difpofltionen 5; doch werden vielleicht manche unker 
eihnen, Denen befonders andere Hilfsmittel fehlen, bey einigen - 
ſchwerern Texten, 3. €. ah den beuden Pfingſtfeſten, mehrere 
Ausführlicykeit bey Erklaͤrung des Textes wuͤnſchen. Die vore 
geſetzte Einleitung iſt faft immer ſehr kurz, und Die erenerifchers - 
Anmerkungen: ſind ſparſam angebracht, fo daß ein Lefer, der 
niche ſchon fefte Ueberzeuguugen bat, fle fchwerlich bier erlan⸗ 
gen wird. Allenfalls könnten dagegen, um Raum zu gewin⸗ 
un, manche Eutwuͤrfe absetuen worden fen. y u 
m. 


Zerißigungegrinde bey dem Tode unferer reunde 

| in biefem Kriege von J. C. A. Holſcher, Supere 
0° Äntendene in Muͤnden. Hamover, 1794- Erſtes 
EStuck. 87 Seit 8. se. 


Die Geſellſchaft, ſagt der Bſ. braucht Männer, ı um n nice 
von der mühfam errungenen Höhe im alles. Ciend der fhimpfa ' 
lichſten Barbarey zuruͤck zu finfen. „Ein Gewaͤſche aber dee 
7. über von der Art mit egalticter Kraftſprache, braucht des — 
N de Da In die Wunden zu ser bat, — * 
ER R nn —* 


— 


> heit aligemeiner nuͤhlich zu machen, iſt bekannt; auch dies... 


— 
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—Arzneygelahrheit. 
Bemeimuͤtziges Wochenblatt phnfifchen und mebijl- 


‚ nilchen Inhalts. "Zum Belten des Zuͤrcheriſchen 


Seminariums geſchickter $anbärzte herausgegeben 
von D. J. H Rahn, Canonicus und Profeffor 


der Phyſ. und Machem. an dem Zürdyerifchen Ca _ 


rolinum. Zuͤrch, 1792. im Verlage des Berfafe 
—ſers und in Commiſſion bey Orell und Comp, 748 
Scinins RK. “ 


| . 
Rabn⸗ unermuͤdete Thaͤtigkeit, die Arzneykunde der Menſch⸗ 


Wochenblatt iſt ein neuer Zweig, den er’ ſich In die Duͤr⸗ 
gerkrone einficht , welche er durch feine vielfältigen und jedes« 


wmal vorteefflichen Bemühungen für die Vervolltommung und. 


für die Allgemeinnoͤtzlichteit unferer Kunſt fo ehtenvoll ſich er⸗ 
worden hat! — Dies. Wochenblatt ift eine dem menfchene 


: freundlichen Zweck ſehr gut entinrechende Sammlung Heinerer 


umd größerer. Kuffäge aus der Volksarzeykunde ‚und den mit 


ihr verwandten Wiſſenſchaften. Sehr viele find ganzen und " 


vorher ungedrhekt, von dieſen will Nee. die wichtigſten bier 


anjzeigen, ſowohl um den lehrreichen Inhalt derſeiben alldes 


wieiner bekannt zu machen, als auch das Publikum von dem 


Werth dieſes Wochenblatts durch den Augenſchein zu uͤbetzeu⸗ 


- gen. Etwas uͤber den Mißbrauch des Aderlaſſens. 


Faͤr Nichtaͤrzte, von Dr. M. Kammerer, Arzt von 
Kottweil am Necker. Eine ſachkundige und populäre Dar⸗ 


ſtellung der für das oͤffentliche Geſundheitswohl fo wichtigen 


Maxime: ‚nie ohne Vorwillen und Rath eines Arztes 


Ader zu laſſen. Rec. dem viele Aerzte namentlich, befaune 
ſind, die noch daſſeibe Vorurtheil für. das Aderlaffen haben, 

‚weiches ehemals galt, und der Menſchheit fo nachtheilig und 
bloß dem Beutel der Barbierer nüglich war, wuͤnſcht Herzlich, - 


doß endlich, quch alle Aerzte einfeheilmögen, wie Selten daß 


u 


derlaffen:notbtvendig und wie oft. es nachtheilig fey; denn 


Aerzte, die in Ruͤckſicht des Aderlaſſens noch der alten Aa be 

“,, abhängen, wird unfer aufgeklaͤtter Vf. gewiß nicht als ſolch 

angeſehen wiſſen wollen, ohne Deren Borwiſſen und Rath keine 

Ader geſchlagen werben fol! “in diszerifcher Yoxfkhbing 
un 3 


vom 
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vom Dr. am Stein zu Zizers. Db delen un 


| nn von ns Eiſers Methode getrodineten Kräutern 


—— Ueber die Sitrablableiter ein Pauren⸗ 
* — die — dagegen einleuchtend und 
u cherbs Befchichte einiger Podieniinpfungen 
% . N Zwanzig Impfgeſchichten. nebſt lehrreichen 
Erbrteruugen über einige wichtige die Podenimpfung beceſ⸗ 





li Fragen. Der Bf. meint, die Polizey. welche das Ein⸗ 
n außer der Epidemie verbieten wollte, würde Liugriffe 


in ee der Menſchheit hun, alles was man ihr zu thun 


N 


» waͤre, daß fie Regeln gäbe, wie die Anſte⸗ 


dus verhindert werden anne, und durch Affen ——— | 


die angeſteckte Luft verjagen und. die — teinigen I 


Aerzte aber an Daten, wo deine medi iſt, in 
: den wohl hun, wenn fie durch 55* A wind | 
‚ Einimpfung bis auf die Zeit einen Epidemie aufpef 


Hebt die zweyte Meinung. nice die erfie an 98 
die Polijen auch dogs diefelße Pfticht auf ich hat, ats hier bie: 
Anzte? Dan Eoune zum — den Eiter in 7 vo 


5* als der Arit ihn — * ſagte man 
ihm er ſey vor wenig fischen, des Arzt ſand ihn 
wirklich ohne alle —** treckn⸗ 


‚anf die Schenkel ſtellten endlich dog Leben wieder her. Ein 


gfluͤßiger Mann hatte afle Kennzeichen des Todes an:fid, 
och mertte der Arzt noch ein geringes: Baum. feichares Röm 

deln auf der Bruſt, ein. Reiz der Naſe ermittelt eine. mim 

—— getraͤnkten Federbarts rettete fein Leben, De; 
Am Stein. Gb die feopfung dee Blattern außen 





einer Epidemie Jugelafen‘ werden inner Wird mit - 
j Ser ffnnigen Gründen bejaht, aber unter Bedingniſſen DE 


nftechung au: verhfiten, welche im gemeinen Leben größten 


\ kim, cin unerfüllbar fad'! Hber die Serahl,, und hagelabe⸗ 


iter, ein herrengeſpraͤch; «in treffen Dean um 
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Zweifel aus der Theorie fe ſaeren bey bieſem Berweifein zu 


ver⸗ 
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ralikeieh Baareugeſyrich. Dr. Xeugtar In Bern, 





m 
‚Über. die Llabrungsart ganz junger Kinder, Ein une 
bandilcher Aufſad voller Kennenie und Präfungsgeifl. Were 





Fhnnte Kuhmilch ſey zur Nahrung der Säuglinge jeder andern 
vorzuziehen. Schervs Fortſetzung feines Briefwechſels 





Biber den cthieriſchen Magnetiemus. Gewlß fiehe jeder 


eſet mit dem Rec. einer Xabniſchen Beantwortung dieſer 
fe ſehnlichſt enegegen, und Rec. wagt es dieſen fcharffine 


—nulgen Arzt und Philoſorhen hier offentlich darum zu bitten. 
De. Am 


Stein, "über Das Wefen und die Heilkräfte 


Ges Pfeſterſeewaſſers. Eins für die Heilkraftelehre det 


Mineralwaſſer fehr wichtige Abhandlung, die deutlich zeigt 
Faß den Echalt der ⏑ 
rer Seiiträfte angenomnien werden dürfe, und daß entwedet 


das Waffer als Waſſer am melften tue, oder baß feinere. 
Stoffe, die unfere Egemie Bisher noch nicht aus Ihnen darge⸗ 


) 


Rellc har, ihnen ihre befondere Witkſamkeit verſchaffen, 4.0. 


ker in St. Ballen Aber rn. Dr. Scherbs Geſchichts 
einiger Einpfeopfungen. Ein äußerft wichtiger Aufſat 


der Schetbs oben angeführte Mäzimen mit vielem Gcharfd 
und hellem Weobachtungsgeift Beftätiget, und wahrhaftig 
- Rlbf von den beften Aerzten gelefen zu werden verbient. 


ſteri. Ein Wort zur. Berubigung der Gemuͤther 


egen die Furcht vor einem allsufrüben 


} 


Lebenstuft , Wärmeftoff ‚:elektrifche Diaterie ze, De. Wel. 


hätt nichts wichtiges, fordern faft bloß die \Tengertfibert - 


Speen es Icheint dem Nee immer bedenklich, durch theore⸗ 
I Zweifel eine Sache niederdruͤcken zu wollen, deren Wahr 
fe vorsäclich auf Erfahrung beruht, und wo die Wahrheie 


sed, ine Preisichrift von einem ungenannten Vers 
faſſer. Ein ungleich wichtigerer Anatiff auf die Haͤufigkelt 
bed. Schekutods und des Lebendigbegrabens, ats was Metzget 


und Uſſeri dagegen ſagten, deſſen Hauptwaffen aber andy. 
nur in ſkeptiſchen Opeknlationen beſtehen, bie hier nichts ente 


ſeiden, fobalb nur einige Erfahrungen von dem ſchrecklichern 
Bledererwachen im Grabe umtolderforechtich wahr seitted 


“fo fhreeklich woͤre als In dieſem Falle! Meber den Schein. 


nei 
werben. Die Gegner der jeßt vorzüglich durch Hufeland Id . 


| allgemein in Anregung gebrachten Anftaften, uͤben zwar thrert 


Ohharffinn, die Wahrheit einiger foicher fürchterliher Ges 
ſchichten zweifelhaft zu machen; aber bis jetzt noch bloß durch 


— * 


Theorle falſch iſt. Wo iſt die entſchieden wahre Theorie über 


| mwachen, die man von der Eebenstraft wirklich beobachtet hat $ 


. 
n 


r 


> 
a} 
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Ben. Arpmengelahefeie: © = 
’ on Pa nn 
“, gergeffen, daß die Gründe aus ber Theorie ſehr oft nur aus 
der einzigen kleinen Urjache nichts beweifen, well die Theorie 
“nur noch: Hypotheſe it, und oft ganz ſalſch And, weil die 


..: die Lebenskraft? und. doch bemüht mahı ſich aus aͤltern oder. 
neuern Theorien, über dieſe Kraft, welche aber alle bis jetzt 
noch bloß nur Hypotheſen find, Erfchelnungen zweifelhaft zu 


Es würde den Rec. zu weit führen, bier die Zweifel. des une - 
bekannten Vf zu verfolgen, und mit feinen Eriungrungen da⸗ 
gegen zu begleiten, nur das einzige muß er bier bemerken, dB :' 
der Verf: oft Sachen umſtaͤndlich ale Beweiſe widerlegt, die " 
»ufeland bloß zur Erläuterung und als Analogie, aber nicht 
als Beweife anfuͤhrt; folhe Haͤkelepen erzeugen- immer Ver⸗ 
dacht: man fühle In ſich ſelbſt doch die Wahtheit des Ganzen! 
Anderswo findet Sec. vielleicht Raum ſich umftändlicher über 
des Vf. Zwelfel zu erklaͤren: auch hofft er noch in der Fort⸗ 
feßung diefer Zeitfehrift Rahns Meinung über diefen Gegen⸗ 
Hand zu lefen, weil er die von jhm in der Eurzen, dieſer Preis⸗ 

- : fhrift.vorgefegten Nachricht verfprachenen Bemerkungen dare 
. über, am Ende derfelbin nicht fend. Zur Steuer der Wahr⸗ 
. beit muß Rec, indeſſen geſtehen, daß er die vom Bf. gegen. die 
Errichtung der Leichenhaͤuſer aufgeftellten Schwierigkeiten oft 
alferdings richtig und gegründer gefunden hat. Uſteri Ver⸗ 
Such eines Gefundbeits- Tatechismus. Biel beſſer als 
der Fauſtiſche, aber noch nicht. volllommen. Hottinger, 
Apotheker in Zürich, Gber den Nutzen und Schaden 
des Selbfidifpenfireng der Aerzte, an einigen Orien 
der Schweiz, ° Allerdings bat die Seibflöifpenfarlon der 
Jerzte ihre großen und vielen Nachtheile, aber gewiß und. of⸗ 
-fenbar hat fie auch den wichtigen Nugen, dag ſich die Ehre 
und die Huͤlfskraft des Arztes, umd das Leben und die Ge⸗ 
- "Punbheit des’ Kranken alsdam nicht, wie leider oft der Fall 





HB. in den Händen eines Apothekers befinden, der aus Uns. 


wiſſenheit und Ungeſchicklichkeit oft dle ſchaͤdlichſten Fehler be⸗ 


Zur "gebt, oder der feine Treue und feine Nechefdsäffenheit ſeinem 


Eigennutz auſopfert!!! Des Kranken Wiederherſtellung iſt im 
jeder Ruͤckſicht des Arztes Gewinn, und ſelbſt fein. Eigennuß 
voͤthigt Ihn, ‚Für die Aechtheit und Gute der Arzneyen zu forgen, 
Der Apotheker erhätt feinen. Gewiun, ‚der. Kranfe Lebe. oder 
ſterbe, und dieſer Gewinn iſt defto anſehnlicher, je weniger 
ihm die Waare koſtet, welche er dem Kranken diſpenſirt unoie 
oo ‚then‘ 


— 


- 4 m. = b \ g 
 Arzneygelahrhe. . - - og... 
— ER ihin in Rechnung bringen kann. Die Klage 
| r die Unwiſſenheit und über den eigennuͤtzigen Krämergeift 
0 dee Apotheker ift ziemlich allgemein, felbft rechtſchaffene und 
g8eſchickte Apotheker klagen Öffentlich einen großen Theil ihrer. 
-  ammürbigen Mitbruͤder der firafbarften Vergehungen ans fa - . 
kange alfo der Staat nicht allen Ernſt und die Augerfie Strenge - 
-anmendet, ‚die Apotheken mit rechtſchaffenen Diännern zu be⸗ 
feßens fo lange iſt des Arztes Ehre und Huͤlfe, des Kranken 
Geſundhelt und Leben bey der Selbftdiipenfation der Aerzte ' 
minder gefährdet; ale bey der Diipenfation aus den Apotheken; 
freylich muß alzdann ber Arzt bie erforderlichen pharmacentis - 
ſchen Kenntniſſe haben, feine Arzeneyen ſelbſt bereiten und fie 
micht aus Apotheken kaufen, ſonſt iſt die Gefahr und der 
Schaden noch groͤßer. Warum baben die in den neuern 
Zeiten vorbeſſerten Hebammenanſtalten bisber ſo we⸗ 
aig Wirkung gebabt? Vom Operator Kronauer. Der 
Bf finder die Schuld in der widerſinnigen Auswahl der Lehr⸗ 
. toͤchter, die insgemein zu, alt, zy dumm und zu vorurthells⸗ 
voll finds und in/der Nachlaͤßigkeit der examinirten Hebam⸗ 
‚ men ben Unterricht zu behalten und in ihren Kenntuiffen wei⸗ 
ter zu fommen. Weber die swedmäßigfte Sorm und. 
Bearbeitungsart eines medtzinifchen Volfsbuchs. Yon 
De, Rengger in Bern. Volllommen wahr, div catecheti« 
‚> fe Form it. für mediziniſche Volksbuͤcher weder die zwecimäfe 
—  .. fiöfteinoch die paflendfte ; zur Darftellung von Slaubensfäpen 
mag fie allenfalls brauchbar ſeyn, aber gewiß. nicht zur Ent» 





2... goldtelung von Bernunftiwahrheiten, die man allmaͤhlig aus ia , 


ren Gründen berbeyführen, und wenn fie praktiſch find, dutch 
mancherley Wendungen anſchauend und eindringend machen, 
muß. Nach der Idee des fharffinnigen aufgelärten DEU | 
. die Volksarzneykunde zwar nad) dem Plan des obenermähnsen 
u Yfterifchen Sefundheitsentehiemus-abgehandele und am Au⸗ 
> fange jedes Kapitels die paffendflen Borfchrifech gegeben, und 
in fo weit es angeht, Me Gründe davon beygefügt werden: . 
darauf ſoll aber überall, wo es die Natur des Gegenſtandes 
«: zuläßt, eine wahre oder erdichtete Erzählung folgen, worin die. " 
Ausuͤbungsart ferter: Vorſchriften nebft den Folgen von: ihrer > 
7 Beobachtung, fo wie von Ihrer Verſaͤumniß anſchauend ges - . 
macht werden „ und am Ende koͤnnten dieſe Vorſchriſten ußsch 
mit andern Worten reſuinirt und In kurzen Sägen als Reful« 
tate aus der Erzählung wiederholt werden. Das Beckeri⸗ 
ſche Noith· und huͤlfsbuͤchlein gutbelte ſchaͤtzbare Beytroaͤge 
— 5 4 W 


* 


34. Amwehzeehehei 


zu einem medhtpiſen Bolkvduch, die zum Der res Brut 


‚für die. Behaudiungsart abgeben koͤnnten. Dies And nach 


des Nee, Meinung die wichtigſten eigenen Aufſaͤtze bieies us 
chendlatts, bie ſchon aedruckten, bier aber wieder aufgenoms - 


menen Abhandlungen ſind groͤßtenthells auch gut gewaͤhlt un 
Des Wiedesabdrude Yolllommen würdig, B. “ufelanıs 
über die Ungewißbeir des Todes x.; "gennin bbes 
Die Modeſucht bey der Rindeversiebung, und Äber die 
- Sefachen der Kraͤmpfe unfers Derenniums ; Feik 
und Kufchens Abhandlungen Aber den Einfluß 
Revolasıonen auf die Geſundbeit; Brandis vom 
Beauch der Bäder; Rulch von en der geiftie 
. gen Berränte; >. Born bber die ſynkraſio der 
BSchwangern; Schäfer vom Keinen 6 u. ver Miebie 
zeit; Hufeland Aber Linige ſebr woſentliche and 
noch ſohr vernachloͤßigte Pantre der phyſiſchen Er 
bung. Dieſe trefflihe Zeitſchrift fol in Jukunft unter ben 









"Kitel: Sammlung auserlefenee pbyfifiber und mediste 


‚ wifcher Abhandlungen, fertgefegt werben, welcher Fort⸗ 
3 und gewiß mir ihm das Pubiitum ſealich * 
gegen 


orietlan Swl — healnmgemeche e in bein profe j 


tiſchen Krankenhaufe zu Wien, Fuͤnſten Theils 
enter Band. Ueberfegt und mie praktifchen 
Zuſaͤtzen begleitet von®.L. Fabri. Breslau und 
Hirſchberg, bey Korn dem Aeltern. 1793. 312 S. 


in gr. 8. 20% 


IB hlareichend, nur das Dalere dieker Bonfegung:der: bee 


eu Verdeutſchung der Sthriften des beruͤhmteſten prakti⸗ 


ſqten Arjtes der jetztern Hälfte unfers Jahrhunderts anzujeb. - 
. get, weil die Anzeige deu erſtern helle en ſchon dam 


Weheil über. den Werth berfeiben gefällt Kur. 

des Ueberſetzers ſind in diefem Band: ſparfam und -nnbebeit« 
end, die meiſten befinden ich im Adſchnite über das rhevmm⸗ 
tſche Fleber, wo einige gute diagnoſtiſche Bemerkungen 


biyge⸗ 
bracht find; ke Br ik — 
IN Aumerkong ſeyu, daß: bie Ehinesinte: bie an ir 0 2 


bey 


oe 
v . . / 
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Herrn von Antrechano, Wieters des, Drtens om. 
* Michael und damaligen erſten Buͤrgermei 
in Toulon, merkwoͤrdige Nachrichten von 

Peſt in Taulon, welche im Jahr 1721 de 
— ho bat. Mit beichrenten Anmerkun⸗ 
7... gen für die achkommenfchaft, Aus dem Fran⸗ 
I Efiſchen uͤberſetzt von Adolph Freyh. von Knigge: 
Mebſt einer WVorrede von Dr. Br Sb. Ab. Heine. 
Weimarus. Hamburg, bey Bachmann und 

0. Bunbermann, 1794 auf 17'Pogen ins: 18%. 


| Du a ift Kefannt senug, Me un bene enge, 
Der erprobte Mittel und Vorkehrungen, fo e abzuhalten oder - 


zu Jemmen, an die Hand geben und en —* gewiß als 

ein großer Woblthaͤter der Menſchen anerkannt werden maß, - 

| HM. Intrechau, Verf. diefer merkwürdigen Nachrichten, 

Ä verbienet allerbiugs hiermit noch in feiner Afche als ein ſolcher 

verehrt zu werden. Das vor uns liegende Were tt in dieſer 

|  Hinfiät von auſnehmendem Nutzen. er Verf. deſſelben, 
welcher * als erſto obrigkeitliche —8— bey allen Anſtalten 
während. dieſer Seuche in Zauion beſonders chätig erwie ſen 
bar, lehrt uns darin aufs buͤnbigſte, was ihn ens 
Erfahrung als noͤthig aber Big;,. oder: nachtheitig, alt 
thurlich oder unthunlich gelehrt hatte Den lan glaube abet ’ 
nicht, daß diefe Schrift nur in bie Bier 


2. Werth waͤre beherzigt gu menbans. "fonerse fie hs auch noch 

o bdas Berzüslicde, daß darin alle die Umftände genau bemerkt 
merden, welche ſowohl ein jeher Einwohner zu ſeiner oigenen 
55 als * —*2* —— wenn Dee - 

I —*—*— Kir, —* haben, un we in Fa 
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ein ſolches vor Augen aeſtelltes Deyſpiel nicht re einfeuchtend 


feyn, oder mche.fe richtig beurthelit werden möchten. Der 


Hert Ueberſetzer verdient auch den wärmften Dank, daßer 
dieſe fo. wichtige als gemeinnngige Schrift, da fie fa gar nie 
mehr oder doch gewiß zu wenin unter uns bekannt tar. in 


unfere Muttepfprace io gengu ud fo fhön, überfegt hiermit 


geliefert bat. Nicht wenigern Dauf verdient nun du noch 


Hr, Dr. Reimarus, b.forders von den Aerzten, da er in 


der Vorrede hierzu über die allacmelinen Eigenfchaften auſte⸗ 


ceender Seuchen , beſenders auc der Peſtſeuche, fo lehrreiche 
Betrachtun en,angeft: ft, wozu er die Berhertungen der alaubs 


x P 


= A— Augenzeugen von der Pet ſcharſſinnig mit benu⸗ 
et ü 


Kb 


1 


dum amuıs aevi obſervata medica continens. 


Wen. Truba de Krzöwitz Hiſtoria haemorrhoi. 


Vol. I. Operis pofthumi editionem procy* 


ravit Franc. Schraud, : in Univ. Peft, Prof. Med. 
Vindob, apud Weppler. 1794 8. 356 PiBB: 
MB 


Ss 


e Eompitationemetiobe Des’ eriorbenen &f IRKintängig " 


ekannt, Cr ſammlete aus den vörrärhigen äkern Schriften, 


was er fand, Hob die Krankengefchichten und Recepte wörtlich 


“ans, und feste allenfalls etwas "von dem &einigen Hinzu, 
; unbefämmert, ob diefe Behandlungsart, mit Hintanfegung 


des Neuen, unfern Zeiten und Fortſchritten angemeffen fey. 


So if auch die vorliegende Schrift gefertigt „ elenſaus gie 
sans mebr Fleiß, als fir den vorigen... | 


| glaſiſce, atted. und lat. Philologie, nebſt 


den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


Die Berfaffüng von Kom jur Zeit der Nerublif. 


Rebſt einer Perallel⸗ wiſchen der a 
un 


— — —— — 


+ 
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0 Mafliche Pollofoglei. - ser. 
und neufraͤnkiſchen Conſtitutlon, von Wiühelm 


1794. 184 Seit. 8. 16. - 


was man ſucht. Denn bis S. 152 enthalt fle nicht einmal 


— 


das, was in unſern gewoͤhnlichen guten Antiquitaͤtenkem⸗ 


pendien ſteht, und von®. 156 an folgt etſt der kurze Anfang 


Über die altroͤmſche und neuf.ankiidie Republit Wenn es 


Vorliegende Schrife ſcheint unter diejenigen Geiftegprodufte. u 
- gehören zu follen, In weichen. man einentlich das nicht findee 


nun, wie der Vi. S. 157 felbft geſteht, „überaus ſchwer, wo 


nicht ganz unmöglich iſt, zwiſchen der altroͤmiſchen und neu⸗ 
feäntiiaen Verfoflung eine Parakleie zu ziehen, indem die 


etztere Nation eigentlich noch gar keine Verfaſſung bat,“ war⸗ 
un ließ er denn das ganze Buͤchlein nicht ungeſchrieben, da 
dies gewiß ſchon dem Leſer, als auch dem Verleger mehr Vor⸗ 


theil gebracht haben wuͤrde? Der Vf., ber doch ſchon man⸗ 
—* geſchrieben hat, und wenigſtens dadurch ih in feine’ 
cutrerfprache Boch etwas feiter haͤtte feßen fellen, bat niche. \ 


einmal noch gut umd rein deutſch fchreiden lernen, zu welchen: 


‚ Urcheile mau beynahe auf jeder Seite Vrlege finden kann. 
Er fagt z. B. ſich einen Geſichtspunkt aufſtecken ſuͤr eiuen· 
G. faſſen, wählen, nehmen u. ogl.; einem ein Merkzeichen⸗ 
- - Bi einen Beweis geben; ſolchergeſtalt; „die nur von Arbelten 

. „and nur zu neuen Thaten rubten,“ anftatt : die nur von Ars" 


beiten ausruhten, um ſich zu neuen Thaten zu ftärten; „die 


ihre Vorſteher wählten unbeflochen, außer vom-WVerdienke,* - 
anſtatt: die allein vom Verdienſt deſtochen Ihre. Vorſteher 


waͤhlten, wiewohl beſtechen hier ganz falſch gebraucht und 


das Waͤhlen der Vorſteher Feine ſtraͤfiche Handlung iſt; „ſich 


uͤppigen Gekuͤſſen uͤberlaſſenz Palliativmittel verlängern das 


Sliechthum? u. del. Atrium berfeßt er durch Bausfſur· 
fi Borfaal ; Intereetlio durch Daswilchentunft.f. Proteſta⸗ 


tion. Auch febtt es hin und wieder nicht an falfchen Behau⸗ 
ptunaen. 3. €, gleich S. 3 heißwes: der Vater der römle - 


Shen Repniblil war Romulus, als wenn diefer fchon-die. 


repablifaniiche Berfaflung gefehaffen hätte ; ebendaf, „Eultues 


loſe Nomaden fuͤgten fidy nämlich unter dem Romulus ), . 
in diE Schranken der Geſetze,“ “als wenn zu des Romulug" " 
Zeiten, da doc vor ihm ſchon anfrhnliche Staaten exiſtirt habe 


ten, die Bewohner Staliens in jenen Gegenden nod als 


Nomaden herumgezogen waͤren. S. 4 wird fogar die be⸗ 


2 


J 


kannte 
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5 Aopfins Schteiher, Frankfurt, bey Eßlinger. 
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. ! “ noch dee 
Denn dei Verf. 3* eine Wolſin hatte ja ibter 


bilden Natur vergeffen und den ausgefehten von aller. Wels 
verlaſſenen Bnaben g Aa ca 


dr Vf. S. u, zuerſt vor ben ehmb — 


3 iwerde), ſagt 
. fen Volke und feinen verſchledenen Abtheilungen In Algen 


seinen handeln, und dann won dem Staͤnden Inchefendere: 


rauf die mancherley Wuͤrden und Aemter angeben, vwrlche 
in ben Staate theils fruͤher, theils fpäter eingeführt waren, 
Fr erwarte nicht mehr als ein einſaches, treuss Gemuide 
t 


(ie Leſer, die keine Gelehrte vo feffibn And.e J 
ur —* 1% dieſe —— — —E Was 


kis und homo novas wohl für Begriffe machen, wer fie uns 
ſern IBf.. hören, der ſich ©. 97 und 100 alfo harter verneh⸗ 
min laͤßt: „Mdle, ſagt er, waren im Beginnen Der roͤm⸗ 
fen Republik bloß die Patrizler, well fie allein zu jenen 
Würden Zuteltt baren’, welche den Adel gaben. ts In der 
Folge auch Diebejer zu den curuliſchen Aemtern zugelaſſen 
wurden, erhlelten auch dieſe dadurch den Nasen und die 
Rechte des Adels. Denn ron dieſer Zeit an wurde der Adel 
nicht mehr nach Geſchlechtern, fondern nad Blildniſſen der. 


| 77" Aaep berechnet; deraleichen Vlldnife dueſten aber kur dehe 


len aufftellen und den Nachkommen Hinterlaffen, 
eine caruliſche Wuͤrde bekleider hatten. Derpleichen. Waͤrden 
waren die curuliſche Aedblitaͤt, die Praͤtur, das Tonſulat und 


Bu Die Cenſur. Die Bildniſſe Yirugen gewoöhnlich auf dem Haus⸗ 


fluxr, (im arrüs) uud nach Ihrer Menge wurde der Hans des 
Wels berechnet.“ — Neue (nbvi) waren alle Meicnigen,. 
welche kelne Bildniſſe Ihrer Ahnen (alſo Haren fie doch Ahnen 7) 


4 
—— — — — — ⸗. 


aufweiſen konnten, ſondern Ihre Erhebung zu scurulifhen 


Aemtern bloß ihren eigenen Verdlenſten zu verdanken hatten. 


Was am Ende Über-die Vergleichung ber römlfchen Die 
"publik, beſonders won her Periode dee De mit 


" ber eernwirn an, 
bderm Staate der Neufranken geſagt wird, ſchein dem SSL, fo 
weit zwiſchen beyden Staaten jehe mod eine rgeneit 


* @eflnng fact Anden fan, mehl ned ans befien grunthen 
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laſũſche Pelteiogte. den 


MufaerdeHerone et Leandro carımen, 


Vvit et Annotationibus inſtruxu Carols Frider. 
“ Heinrich, Hanoverae, apud Ruleher 179 3 
. 8. XLVII. 174 Ein. 


Des Gediht des Muſaus über das Said des Beander 
. yad der nn Dr dem es, bey Dem Mangel an eigentlichen 
choͤnheit, nice an einer gewiffen Anmuch des Auspruds 


| gr bar jungen Gelehrten fhon mehrmalen gedient; ihre | 


al:nte und Gelehrſamkeit der Welt vor Augen zu legen. Der 


Verf. diefer neuen Ausgabe betritt mit Sluͤck den Weg eines 


Koͤverus und Schrader, der gelehrteften unter feinen Vot⸗ 


gängeın, die ihn auch vielleicht in Ruͤckſicht auf ben Umfang 


der Belefenbeit hinter fich zuruͤckloſſen, -aber in der Erlärungs 
- Sunft-und der Alaiatek der Drurtbeilung des Ganzen * 
als einzelner Stellen: von ihm uͤbertroffen werden. In der 
Einleitung, welche In drey —A g3 ik, han⸗ 
delt er von der Perfon des V Daß er dieſen nicht mit 
, — für an anen —5 — haͤlt, wird man ſchon er» 
Warten. illes Tatius mehrete Stellen aus dieſem 


WGebdichte Br ei und nur mit Vertanfhung einiger, 


poetifhen Formen und Ausdruͤcke, in feinm Roman aufge 
sonmen hats fo muß Maſaus älter ſeyn ale U. T. Aber 
guc) das Zeitalter dieſes Schriſtſtellers wird nur muthmaßlich 
wvuwiſchen das dritte und vierte Jahrhundert geſetzt. Der erſte, 

der den Muſaus namentlich anführt, it Tzetza dem 
Zanzlichen Mangel an Zeugniſſen und, Dachrichten bleite alies 
ee und nur aus dem Ei. und der. Manier des 


ichters laßt fi mit Grund auf ein Zeitalter ſchließen, 2 


J die Grlechen den Geſchmack an Simplicität ſchon fängt mie 
mGefchmad an ſinnreicher und füßticher Süänftelep eerranfgt 
ttem, EL; Beurtheilung des Gedichts. Der Gang der Cie 


| Ahlung iſt einfach und obere alle Epifoben. Aber der Aue 


ik an vielen Stellen übesladen, affectirt und voR gm 
chter Nachahmungen. Einige Deſchreibungen find dem 


ichter wohl gerathen, und feine Verſiſication iſt | 


theils vorerefflich. « Ul. Ueber den Inhalt des Gedichte 

ga des Leander wird vom Virgũ zuerft erwaͤhnt; ihn die. 
usdrüde, deren et ſich bedient, feinen amzuze 

eſe Fabel damals allgemein dekannt mar. Wenn — 

u Bine Du Bprnlsinn dien don ons |... a 


— 


—8 


- r 
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Dichters waͤre. Wir bemerken noch, daß anter den mebrern⸗ 


gıo Klaßiſche Philologle. | 
datte ſchen Apelles die Geſchichte des vertiebten Paaies ne 
malt, Die Münzen, auf denen Leander. vortämmt, find ins 


geſammt aus den.Zeiten nach Chriſti Gebutt. — Der Vore : 


u rag hr diefen Einleitungen Härte, unſers Beduͤnkens, ge 
drängter fen koͤnnen; auch iſt der Styl .gefuche, mit Ntedenge 


arten überhäufe und dadurch ſchwerfaͤllig. In den Anmere - 
kLungen iſt diefes weniger der Fall. — Der erflärende Theil 
Diefer Ausgabe hat vorzüglich unfern Beyfall. Hr. H. zeigt 


Aberall eine richtige Beurthellungekraft in dee Answähl unter. 
decſn Erklärungen ſchwierlger Stellen, und eine beyfallwuͤrdige 
GBGeſchicklichkeit In der Entwicklung des Sinnes. "Neberal ' 


mimmt er Ruͤckſicht auf den Geiſt ˖ und die Zeit des Dichters; . 
und befondess hierdurch iſt es ihm gelungen, den Dichter rich⸗ 
ziger zu erklaͤren, als irgend einer feiner Vorgänger gethan 
bat. Auch das tft fehr zu Toben, daß er fich nur bey folchen 


Wellen aufhält, in denen ſich Schwierigkeiten fanden, und - 


Daß er nicht, wie"vornehnih Schrader thut, das Unbe⸗ 





| 


| 


i 
2 


kannte Übergeht,- um bey dem Bekannten feine Beleſenheit 


nus zukramen. Doch zeist er eine genaue Bekanntſchaft mit : 


den philologiſchen und Eritkichen Schriften neuerer Phftofes " 


phen ſowohl als mit den Alten felbft. - Dur; geſchickte In⸗ 


terpretation wird Bier mehr alß eine Stelle gegen die Angriffe - 


der Eonjecturalcritie getettef; worunter fh vorgüglichdas ause 


zeichnet, was Über B. 298 gefagt wird. Hier And die Werte 
 yumrousvyg 08 Hoy vya ueinıvav drenrars IyIade . 


epow — auf mannichfaltige Weiſe verbeflert worden; am 


finnreichften von Brunck, welcher Eriänuge dladı Era. 


\ dermauthete. Kr. H. erklaͤrt fie von einem Schiffbtuch, den 


der Schiffer freyroiflig am Ufer macht, um fich aus denmn 


Sturme zu retten; und ix IE xEpcos iſt Ihm die Dieerenge, ° 
und wahrfheinlich der Heltefpone ſelbſt. Für IxIas, was 


Puſt nicht: vorfömme, ſpricht die Analogie. So ſchein die 


Stelle allerdings glüdlich ‚gerettet; ob man ſchon helinlich 


wuͤnſchen dürfte, daß die Brunkiſche Lesart die Hand des 


Erflärungen, die der H. von rumroudvns giebt, nur die 


letzte, wo er Ads Tumrondung. Kieiltene ergänzt, von beim 


Zuſammenhange, unferm Gefähl nad, gerechtfertigt telrd.. — ' 


Muter dem Thurm der Hero B. 32. Herficht .r-überheupe 


ein’hahes Sehände, und vielleiht, mit Seßing, den Tem⸗ 


del der Venus ſelbſt, dergleichen am Meere viele fanden. . 


Die Mintewupyon, anı mpariswn nimmt eu für wupnen.. 
Te * VE Aa 
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und eing Ableitung an ; wie ln olvpc ar’ aumElov und in fale, 
gor ab anro. Dies findet in der angeführten Exfiärung nichg 
tt. — Mit allem Rede..ngied V. 95 die Lesart Mixe j 
ſatt der durch Die Irithuͤmer der Abſchreiber vetanlaßten Vegp  - \ 
mwuuthunugen naAAoc.; aus der. Nachahmung des Achilles Tas. ö 
Bus und vorzuͤglich dem Opidiſchen: deſcendit vulnus ad oje, 
| zmeum getechtfestigt. Bey V. a9., wo es vonder Herd bee 
x Wgare idee araias Dpkvns, und Tencher aufden Ei: * _ 
fall kam disco pP leſen, erinnerten wir ung ber Stelle beymi. 
\ Somer 1A. XVIL aı0..wo der Dichter, als Hector Die Wafe, 
- Sen Achte anlegt, ſagt: 80 dE mm” Apge: 8.97 iſt zpadtge 
att pad, aus guten Sründen in den Xezt- genommen. 
B.. 125 verbeſſert Hr. H. ardsree In aAdeıye., Go hätte bet, 
7, Dichter ſchreiben muͤſſen, und wir zweifeln kaum, daß er,  - 
7 geföcieben hat. — Der kritiſche Scharſſinn des Ferausge- 
"7 Ders zelgt ſich auch an andern Proben; und es find blu und 
weieder glückliche Verbefferungen anderer Dichter angebracht. \- 
| — pin und wieder führt er Lesarten aus einer Handſchrift 
‚an, dieer während der Arbeit erhielt, und die mandyes Eis. - 
genthuͤmliche hat, auch an mehr als einer Stelle die Conjeetn⸗ 
sen der Kritiker beſtaͤtigt, z. B. V. 228. Außws flatt PaMν, 
und 325 wodav &pun, welches Dorville s Conjectur iſt, ſtatt 
pa Wie, glauben, daß ſich die Welt von dleſem jun⸗ 
> gen und ehätigen Manne etwas Vorzůgliches verfprechen darf,, 
| wenn · er auf dem einmal betretnen Wege fo eiftig fortgeha 
wird, als er angefangen bar, und fi; feinen Cifer Dicht zus- 





Viehſchreiberey verleiten aͤßt. 
Gaottk. Ephr. Lefingii Obſeryationes critiese in 
voarios ſcriptores. graecos atque latinos, ex 
operihbus ejus collectae · atque in ordinem r- 
. dactes, ab lo, Frik. Reichinhaohiq ara M. &&. 
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rde zur Unternehmung bie ® rbeit, upe tree bes 
vurch folgende Gruͤnde be : Erſtlich; die Vor⸗ 
Ai Bingiib —** Aber einjeine Orelien ale 






en. Abſicht fie ud) den 

15 8* das Originol Ad tefen Bären," in einet 
 Bhtelnligen leberfehung bekannt. gu wachen, Keiner dieſer 
ünde ſcheint hinreichend jn ſetztt, ein Anternchmeit zu recht⸗ 


bie ® 


n,% — ibſt ſchwet lich —*5 — haben dürfte, - 
* —88 it feiner‘ eritiihen Bermerfungen”- 
Ki, ſo gilt. FR nur * einigen derfelben,. — | 


Beujenigen,, ıwo fkb % wuf ddilofoohiſche und Aftherlide Urn 
 Meungen eimäße, (und da iſt denn’ gerade bus Meiſterſt 


tier folchen Wirerfachuns uͤber den De der Tragoͤdie beym 


ſtoteles, Hamburg. Diamar. I1.®&, 170 ff., umüderfegt, 


tolteben) Dabirigegen die —— Morttrktiten und Ver 


ſſerungen nicht von fe 3 uns * Doc konns‘ 


— — wis, ihten poe 


e Ehren Kain, Ai, e dan —— 
n u Siugen 
— 7 heine na auf weiche ihr BE. ſetdſ mar: 


einen gerin ſchien) da fe en aus ih 
gen Merth gu | 38 


m ee und als Hamttheite 
ga Denen fie Abt ine. 
nerer *8 nicht volltosminen derechtigt. Dein Pollstogen? | 


Wir) aber mit dieſer Bamımlang au wenig gedient; da’ Die’ 
sheiften Oxhriften, ans denen fle gasaen find, als Caokoon 
nebſt dem Anhange; die antigquasifchen Briefe; die Dra⸗ 
maturgis; die 5* über die Bildung des Todes‘ 


— — — über die ͤſopiſche Jabel: das Epigramm 


den auch vegen tgen Inhalts. durchaus un⸗ 
—24 Ray Endtidi cn wahre Unbilliakeit nun 
Diner def großen Manns, ide ben Ausländern 'deräde 
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einer uufcheinbarften Seite bekanut zu machen; modern 
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ie Gamer and Ueberſeter etz * | 


Osrkffteler. : Iroegtene; durch Die Rücict auf Di Bea - 
emnlicheeit der —**— wel feier ale keßingifchen 
efien, in dam * —— dieſer — tefen und 
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Omnia plane quad-nnt, ke 39. 
tanien hapcce me Sophocüs an Dad alles paht volltotumen, 
com Aeſchylo cormpatatio!. Und doch ſage ich, daß ich ri 
ned non am er orig: de 
chi loco, quam ex —* Aeſchylusn — el a 
ab aber use cal dunifle arimärtiges.& 
jeo: ‘Cur hoc? Fortida- tarch, did aus der an 
sdducras, Plu- ihter Stuͤcke gezogen habe. Wa⸗ 
parat tatttummedo, - van das? Einer Bobr aniſwe 
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tzens pueram dornientem echten einen fhlnfenten nie 

Sum, ‚ nigrum finıflra, xu- fen Raben halte; in ihrer Line 
. Hevdovs; doınora, guze yar- ‚Ben aber cin ſchwarzen Kna⸗ 
‚Ya (ignificare pu J dar. ben audaudeu.n. weiches chen 
wienti illi--puero en, (rmebt Beißen fan, der jeneni 

deque ae, qui dormire vide» ſchlafenden Anaben ähnlich fen, 
te Ymur;. addit, uulPorepoug als, Ber gu ſchlafen ſcheine; fo 

eorpænnavove Povc wodnz. \eht et big: m. dr. m. = 

2 quzerebamalim: quidbie- Zu fragte: Mas fellen bier die 

edes gißtorti? quanam arte Brummen Süße? Wie kemmen 
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. ! Sabn⸗ winlenſa cten | 


u - Wiberdie Pi oder den Wohllaut auf ber Kam · 
ER rfuch, von J. G. O. Schmiedtgen. 
ipzis, —* 1794. 19 Bogen in 8. no ger 


a den ſeit wende Jahren erf@ienenen bertſchen Earl 
35* und —— fand bar Kt 
N\ Munſch, 
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ws gain diefen Gesenftand ınft den (einigen onen zu — 
“und daraus ein enwenddares Ganzes zw büben. Die Gele⸗ 
| genheit, einen verzuͤglichen Kanzeiredner — —— — He. 
ger Reinbach in Dresven — za hören, machte 
Am daB 23 einer ſolchen Aaleitung ned — 
und der Umgang mit einer Familie, die eine —23 A 

.  fetfeltige Lectäre in ihre bäneligen Freuden mir 5* 


deren &t 
noch des Abenden eg wo a Re —* ver⸗ 
sn, ve Dali nme whenan Pment, 
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„m Ban (8 die Ar DSL mu wei vn vonde 
= daß es wörigflens nice an ibm ———— 
degen wird, wenn Dife aleebings J 


* * über dies Beduͤrfni ee * fone 





u "Bart VGottes ſchon an —8 —** Per babe, dem 
Menfcgen zu beilern ; daß Abwech ſelnug und Moͤdulation * 
Grimme nicht für die Kanzel, — fürs — gehend 


u wam. Rap. 3 nenne der Vf. die bisherigen, und noch 


——ña fortwaͤhr enden Hinderniſſe po Euphyonie, die fh ' 


Üs bey denen „finden, weldge künftig Religionslehrer werden ; . 


en, theils auch ditjenigen treffen, welche ſhon du Aemtern 
, und vielleicht das Beduͤrfuiß des Wohllauts auf der Kan-⸗· 


And 
‚gel fühlen... Hlekauf nun komme der Bf. jur Cache ſelbſt, 


un handelt 4. von den noͤthigen Bedingungen der Cu⸗ 
— bey derſelben. Diele ſind⸗ 


Sea nee: frühe. Denngung einiger —— * 


br race, in — ber- „ab ar ech —* 

der Vernehmlichkeit, der Bewegung und des harmoni⸗ 
pen Fangen, der Interpunctlon, Accentuation, und Pauls . 
dee Sprache. Hlerauf folgen daun auch die Regeln” ber 


.  Zonfpendger und der. SBf. handelt, 'im Mdfiht auf Diefibe, - — 
|) vom supktong, ‚und von dem Werhältmiß dev übrige 


Zone gu demfelben ; dann vom Tonwechſel in Hinſicht der Ber 


. ° Äblebenfeit.der Sähe und Periode‘, oder der Gebdnlentie . . 
7 Meibungs und jmar, en det ee ‚ 
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Or Bert 


a hm wu, 466 Sohn "Tenmeaht: die‘ 6 
Immer Ausdracke insbälonderr. Gnbonch and nord vom 
gnwechſeß, nach Maal gabe der Paten Epindungen det 


erie ober Dir Peidenfipaften, :— " Der Ainbang enthätt eis 
wige Bemerkungen über pie Tupbenie m der 7 





An Dinſicht der Wort , und der Tonſprache Andrdiefer Urs 


/ 


erricht IR dern Kanzelreduer nicht —5 38 
‚wer: Schinßaebeten im ‚ bey der gelenemfichen Einnl⸗ 
ſchung einzeltjer Serophen ars gelfkiichen Liedern, ober es 
Ber Worlefung dieſer lehjern kann er daraus Mugen ziehen. - 
Wir kbunen uͤberhaupt dfefe — die Hera 


‚ Mreftifhhe Bertehung hat; Berem Wegen 'r 


hi anöröneg,. und in einge dem Krorde vÜkig 
Giebart eracttagen find, dem angehenden ſe *2 | 


Ars an fuieetfams fadien werben. Denn es If —** gar 
fehr zu wunfchen, daß man dieſer Begenſtand einer agemele 
nen hd ernftlihen —— wuͤrdige, und ſich cricht b 
Ffentſichen Vorttage ber Mefigionswahrbeisen dem bloden 
kethewohl, den bien mechaniſchen Fertigkeiten feiner 3* 
And Stimme, oder gar der einmal angensmmenen, guten 
oder ſchlechten, Angewoͤhaung ſorglos Werlaſſen möge. Die 
Vimie des Kanzelvortrages verſoricht der Bf. noch beſonders 
ebzubandelt; und bie verdiente gute Aunahme feiner sen " 
5 Arbeit wird ihn hoffen ur Erfſallung dieſet Bers. 
ahens eimuntern. | 5 : 
9 0 


| Ort der Ruf m überein. ein —E 





Aus dem Engliſchen. Mit Ruͤckficht auf peutfbe . 
Muſter, bearbeitet yon Renatus Gotthelf Loͤbet 
Or. der Philoſophie und der Ken... elpäig, bey 
. Wengand: 1799, 3 Alph. » Dog. 8. 20 - 
ngdachtet der einzelnen theorerifepen Athandlangen, Die 
chren des Liederfeigera derceffenb, bie wir von en aus 
a idiſchen and einheimiſchen Schriſtſtellern befiken , und wo⸗ 





ven wen die verragußen in der Vervede der Ueberſ· zu 


gegen⸗ 
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n nsekiiaen J 
. Vieles Gegenſtaades: und rd th diefer Haficht Kar ur | 
Berfuc ene dentſche 


her Neberſetzung, ivenn er gleich aicht 
Se he Ceſordetnifſen ein A fh m u 
Melle n — — eu Piunak 





_ aereiianee znd 
Dor achkenntniß Cinfie In bie —— Mateie; um 
ſſe für die Behandlung derſelben verbindet, und * 





— de Bulle ah * Re wenn Ihn ri ie 


‚Veit des Berleders ; und deſſen Beforgnlä;, dah then eine an⸗ 
ie her ſetzung e ae nicht bätte 
ne’j6 den lehren. Sälfte Seh KBuds 
Aunmerkuugen und Qufäge zut uͤck zu —3* und megzwiafen, 
. Auf drey Haupterundfähe führe der SSR. des — 












Minen ganzen Unterricht zuruͤck;VDie U u = 


Ideen des Originals volflärdig liefern. e 


. Yen das Drisinal bat, 3%) Die Utberfeh 
igkeit des Originals beſi Minder si er. 
., det Ausführung dr zundfäte ; ; und ——*8 


Meberſetzer cine Berichtigung und: nähere Beſtimmung vi 





—1 was er über bie Freyheit des Ueberſedes fein? 
+ $prift zu verbefferm;, behauptet. " Die auständifhen Berſpieln 
Vvon Heherfegungen ſind hier ans Urſarhen, die im Morberichtk 


ve m ber adihigea 


tande war, dies Buch feinen Banbsieuuem durch verſchiedne 
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* J 


angefäher werden, durcgangig beybehalten worden· Dawn 


Wer haben wir zwar nichts ; Härten aber doch gewuͤnſcht 
wvey Gelegenhen der Verdeniſchung dieſes Werke, und 





= m abbhen Botrath deutſcher Leberfehungett- ans mehr u 
7 MBpradkend, noch öfter dentſche Denfplele, gute uns filed 


dur · Emunterung und Warnung, wären imaellihie worde 
wie es mit einigen wirklich geſcheben iſt Urberhäupt-ti 
Pi miner noch ein Originalwirk dieſes Inhalts wuͤnſchen, 


üoacha, dweckmaͤgig und gruͤndlich Bearbeiter, Ahr nuſere Eid - 


eratur · niaanichfaltigen Nutzen Gaben. kinnt· — Wena 


Übs’inene Hr. 2 in der Note gu @&, 282 ſaat, daß wir nuß 


Mine Beuriche Ueberſetzune des Don, Diirote aus dem fpas 


_ Aigen Driginal einen, ni ee fo iere 
| ee 
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$ Sie. Mander derſelben muß. ven naͤmlichen mn} beten, 
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+ $emmoeife zu vergleichen, wohen fidh wielleicht. finden wuͤrde, 


Nikolobius 1794. 156 Selt. g. agäc.. 


> Euamnius, ein ehemallger wuͤtdiget Miniſter am Holi eines. 
. geoßen Könige, aber jebt von dem Nachfolger. deſſelben yore 


ic. Me Mike, In mungen Brtsohl tah)kuiunn der 

Aufmerkfamfeit wuͤrdige, - aber ziemlich feiten getverdue Bene ° 

55 dleſes Romans, bie zu Baſel und: Fraukfurt 1600. 
r 





austom, IR," wie in der Wpttede gefagt, wird, umd Die 
ergleihung tehre, aus dem Spauiſchen, nur. „ ml KBepee 
Haltung des Franzsfiihen” Übertragen worden: und «6 lohnte 
waehl der Frühe, diefe Lcherfegung nit der Bertuchiſchen —* 










re Kenntniß den neueſten. Ueberſetzer nicht gay unnuͤtz oo⸗ 
ame 2. 7 *ð 


Dos Goftmohl von Schloßer Königsberg; bed 





göfchleber,, ſehert in einem klelnen Staͤdichen, In weiches erx 

AG mit ſeiner Familie zuruͤckgezogen hat, in Geſellſchaft dieler 

und einiger vertrauten Freunde fein ſiebenzlgſtes Geburtefeſt. | 

in Junger Adlicher,,- ber eben an den Hof gehen wil, um | 

Bart ein anſehnliches Ame anzutreten ,. koͤmmt buch eu | 
| 


5 JRR m in ok Sefeliäat, und Rinde Dort fa we mie dm 


itteu mad der. Denfungsare des Hofes Conttaftitendeg, Da ° 


er kaum die Zeit abwarten Bann, fein Befremben und, Innern 


Mißfallen ju- erfennen gu geben. Beſonders gieht Ihm der 
tit, wowit er feine Tiſchgenoſſen eſſen ſieht, Wera 


ne fi über diefe, nach feiner Dieinirug mit unferm.Zche 
- alter nice aufemmenpaflenbe Leihespflege aufzuhalten, und 


dahin zu aͤußern, daß zu unferer Zeit, in welcher das, was wmig. | 
ele ; oder vielmehr Geiſt nennen, alles in allem if,. je 
tge dafuͤr uns viel wichtiger ſeyn müfle, als dia Mezge 


den Koͤrper. Dies giebt Selegenheit zu einigen, an Theil 


febhaften Debatten über diefe Diaterie, tvobey ſaͤmmtliche Ode - 


‚fie, deren außer den Eugenius und: dern Charmas (fe heiße - 
det Hofmann) acht find, nach der Reihe ihre Meinungen ware ' 


tragen, deren endliches Reſultat Im Ganzen folgendes id: Daß 
euch bier, wie in atjen Dingen, die goldne Mistelfivae dey 
beſte und ficherfle Weg ſey. "Unter den verfchiedenen Discufe _ 
flonen über dieien Gegenſtand, hat uns vorzüglich das gefale 
ien, was dep BE die Gemahlin des Cugenius Aber der Ä 


” . R s 
- ’ - 
R ' 
\ 0 
- ⸗ * ® — J 


7 u) — — * 


CE RT 2‘ . 
7 mW Geiäfehi dub Äbce Me BARlE RATE ale 
- dem elle, : 





fogen iaͤßt. Wenn aber as de 
gefagt haben, noch binzufene: 6 ED 
uch Nelgionsberrachtungen zuweilẽ⸗ 
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- und immer weldeutige Sprache in dieſeth . 
nachahmen, da ſie fih fo wenig mid der wahren * 


Geutphüiofephte verwwäge, ae fh, gman zu Mieden, 





Vaſtwahl zuruͤck — Dias Tilchgefpräch lenke ſich von dieſe 
etwas abſtralten und ſpekulativen Unterſuchuug auf Stande. -. - 
guͤckſeligkeit, Reglerungsform, und andere dahin einſchlagende 

‚Weit dem buͤrgerlichen Leben näher in Verbindung ſtehenng 
Materien. In dem, was darüber, heſonders von dem alten 
Minſſter gefagt wird, haben wir zwar keine neue und unbe⸗ 
Tanne Wahrheiten entdedt ; allein wir können bach auch nicht 
Hüuanen , daB wir «6, wegeh der Verbindung, -in welcher ein⸗ 

“ zeine bier vorkommende Segenftände, mit den gegenwärtigen 
— — ſtehen, mis Vergnuͤgen geleſen Haben und daß 
üben badurch das Ganze ein gewiſſes Intereſſe erhaͤlt, waß 

m vielleicht zu einer andern Zeit wiirde gemangelt haben. 
| Lehren, welche der alte Miniſter dem Jungen Hoi 0 

.. giebt, verdienen allerdings Seherzigung, nur iſt zu fürn 

daß viele von denen, für melde fie eigentlich geſchhriehen Gab, 

es ſo madgen werben, wit ber Sal, der fih — 
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überhaupe endlich ſelbſt ihrer Pr ihrer Niotewuͤe⸗ 
diakeit uͤberdruͤhig werben, und in deca Gefuͤhl ibrer 
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berbeudt det Heuvtz⸗ 


Kommentar zu dieſem ebanfen,. der 


3, ‚2a (eon feine, den der. Wii, vor Ansen bank, 


it und noch einige andere Dinge, durch ke unfene 
Dater no fo giemlizh in Ordnung: gebaften werden Aid, anf 


® Seite geſchofft, und fich —* , daß es mit eigenemn 


rſtande ohn⸗ das alles recht ſchoͤn regieren und zurecht kom⸗ 
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wo Ihe if; “ Ye und wo —e— 
ſt auch Beishei, * ! Schade, daß nicht Eine von. 


5 — — bündig, und der erſte Cap ſelbſt noch zu 
aswelſen iſt. ‚Dar nic ein iſt es, daß der Vf. dem Nee 
RSS mas nun ein 


örtchen unterſchiebt, bie ihn je . 
twas · ſagen I. * was. er nicht geſagt bat. Wo hat 


See. —** ‚die nordiſche Mpthologie ſey nur ein u; . 
Spler: Bewebe roher Abentheuerlichkeiten Auc, folgt aus 
Ber Bebauptung: es fen weder möglich noch rächlich in dee 
nepen deutſchen Poefle Die-- griechiiche Mothologie dur dit - 


maordiſche a vprörängen, keinesweges, daß man deshalb Di 














nie Blopflod, Kretſchmann ıc. einen verdorbenen 
efchmacE. beymeflen,, oder. die. geriß banfenswerthen De 
— —— Khbort 
erBläsen muͤſſe — — —— von en 
. —* ein. Verſuch von ßlein. Der erſte * 
Aberſchreben: Allgewalt des Befangs oder Der Dichte 
kunſt. Das beißt doch vom Ey der Leda anfangen! Erſt im 
9. 6.’ foͤnnnt der Vf. gu ſeinem Gegenſtand. Ber den Wa⸗· 
genfeil ennt, finder Hier hichts Neues, allein Das moͤchte 
Wwohl nicht bey allen Leſern der Fall feyn, und ſo machen wir 
ieſem Auffag feinen Muhen nicht ſtreitig Künftig vermeiß 
man den Diettanten Immer beſſer hieher, ale auf jemes ekel« 
haſft gefchriebene Buch. Diele ganze Materie verdiente ſchon 


Submn. für uns. : 


ühumal von: einem beleſenen und geſchmackvellen Kritiker eine 








eviſion.  Zaft in allen Entwürfen der Geſchichte der Deuge 
en orfie ſpielen die. ohfeuren Handwerkeretmer eine Rolle; _ 
Won fie, man begreift kaum vote ? gekommen find. Sie ſollen 


- Yen Geſchmack verderbt, die Poeſſe herabgewuͤrdigt haben? 
“Das iſt eten fo, ‚ale wenn man dem Abeln Geruch, der and 
Wer Fauinig entfpringe, "Diele Faulniß felbft Schuld geben 


woÄte. 


Beil der Sinn für wahre Porfle verſchwunden warz 


vl Bafet und taufend aufammentreffende Umſtaͤnde das Auſ⸗ 


und Reifen wahrer Dichter unmöglich machte, weil 


wert. endlich weder die Alten noch auslaͤndiſche Dichter kanntez 
‚oder ſie doch nicht verſtand nach fühlte,. darum gab es und 


lennte es Meifterfänger siben.” Sie haben-fiher eben fo eg - ° 


sig werdorben und verhindert, als geholfen: oder genitzt. Ein 
Seile hätten fie ſicher nicht unter ſich gebracht, aber has erſte 
Genie, das erſchien, brachte ſie unter ſich. — Zu diefer Abe 


\ Bandlung gehört bay Tieelkupfen, dns da. any Atıpeilungen 
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m. Tytler ꝛc. ine intereſſante Abhandlung aus dein erſten 
‚Bande der Trausactions of the Soeciety of the Antiqudeici 
‚of Scotland. Ediub. 792. 4. Eitwas zu warmer Dattisciit . 
mus werleitet den Of. zu mauchen gewagten, wenigſtens nicha 
exwieſenen Behauptungen, allein ‚offenbar ſagt er —8 


Wertna@lählgung der Articulation ſo zu erſtichen ſuchen, 


AeWrrnuſchte Erin Sn 
dtie AMpung dir Vriffierfänget und ‚elite Siagſchale 
Sende nach einem Driginaigerfitee Scans Heins vom 
2521, das' in der Stadtbibliothek zu Drürnbere aufbewaͤhrre 
wird · ⸗Neberbleibſel der aledeutſchen Sefifchmaufe.ie, 









und:Sieder und die ſchottiſche Maſik aͤberbaͤupt, vum. 















Vahres und hat Hier. manche deauchbare Notizen 


Bohne tirthe ile zeugen meiſtens vor viel Befchrmnd' un Ein 


, St €. rüge den gemeinen Fehlet Vieler, die für reche 
nftmäßite Saͤnger geiten wollen, ‚Daß ſie die Worte band 





Mon den Tert des Seſangs kaum Cimd oft gar nie) heraus 
n kann. Gewiß mit großem Mecht behauptet F abies 


In immer ein Zeichen von Mangel an Gefuͤhl und das Dierte . 
mahl eines ſchlechten Bängere : befonders bed ſchottiſch⸗n cund 


ssorum nicht allen ihnen ähnlichen 7) Geſoͤngen, In denen eine 
innige Verbindung: zrolfchen Melodie und Gegenftand herrſcht, 
Ehe die uͤherhaupt Feine Vocalmufik gut feyn kann. · Sehe 


iladedeute nd —. Weber die alten fhoreifchen Ballades 


txeffend iſt die Parallele der ſchotriſchen Lieder und Melbditect | 


shit. dev altgriechiſchen yriſchen Poeſſe, wie fie noch von du 
Muſtk unzertrennlich war. Der Cindruck jener machen die 


Wirkungen begreiflich, die man von dieſer erzaͤhlt, uud die 


‚werfen, bder doch beipelfein wollen. — AUever Die deut⸗ 
ben Volkslieder und ihre uff, Det Anfang eines 


depe guten Verſuchs. , Ohne Hrn. ©. in allen feinen Lircheis 
un benanftimmen, und alles, was er ſchoͤn, oder doch artigie 






Penn eben für das erkennen zu Ehnnen, frenet Rec; ſich doch 


nebar feines Enthuflasmus und feiner Vaͤrme, die Ta unende 


* Behetich zu foichen immer ſehr nöptihen Sarhmilangen und Une 


teriudbungen,, und feidex oft faſt der einzige Lohn find, der 


x pm Forſcher auf ſolchen rauhen Faden für feine unerlartıie 


Veahe wird. Die deutſchen Vottslieber. ſcheinen dem. Res: 
fi doch dadurch auf eine charakteriſtiſche Art von den engle 


ſchen und ſchottiſchen und ſtanzoͤſtſchen zu anterſcheiden, bak. 
N beften deutfhen Wtäde einen gewiſſen komiſchen oder mo⸗ 1 
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eb etmad- unbeutfiheti — sehen em bet Bade um 
reibt der Verf, — det ſich unter der Zuſchrift an bie Helden. _ 
an —8 zu Olten: Beegorins Hiob nennt, foigene - 


Betrachrungen eines Bchweigers, wozu er 
Maier She e gt ben Rigiberg im Kanten Schwiz, verana 


PP; 


= eg Ex tiefer fie in der Porta von einzelnen Bore 


—— litzerariſchen Geſellſchaft gehalteh weiber; 


„die von ihm im S. 1789 und 1790 in Ser fu Okts 
up eit und, ein den ‚edlen Schweizern Tigner gluͤhender 


die. Befsederung des voterfändlichen Wohle, dent. 


"man An u der lautern und fehönen Quelle, woraus er fließt, 
and einige Iebertreibung und Schwäriueren gern verzeihet, 
Br ren. dieſe Vetrachtungen und Phantafieen. . Ye- 


iſt fließend und ziemlich corteerz jehedynkßt.gang: - 


ui: son den, ſchweizeriſchen Schriftſtellern noch imeg ang 
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ngigen Previnyalisthen. ;Bolgendee. ift der weleutlich⸗ ner 


it diefer fünf Vorlefungen.. . Reife bis Bchon Bells Ken. 
pelle. bey ’Küßndd, auf der Ötelle, wo der deſpotiſche | 


8. 
dutch feine. Band fiei. Wertaditungen Über. die — 


Manges, welche damals, nur. Selbſterhaltung beabſichtigte 


aber in_ „ihren, ba von Tell U ᷣohl wicht: geahndeten, Belgen f6; 5 | 


wichtig ward. Tells Geſchichte wo bezwelfele,. wie von meh⸗ 
n geſchieht, verbietet dein Ber 
J auf dem ——— nad) Lutern und wigen 


ſein patriviiſches Defäht: . 


€ 608 ‚dert. deſindliche Befannte Pſhferiſe n 
ſalſche Bild diefes Rärfiere, welches der: Di; mit den 


Ahafteſt übertriebenen Zügen entwirft, um den Enicrurf mis . 


uam wahren Bilde des braven Pfyffers deſto auffallender zu 


ii ein ſondet baret iind wenig glücklicher Einfall; toele — 


ben eingebildeten Elndruck bey Zupbreen um. fo weh 
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erhalt habeũd Furt, alã erh 54 Leſern daR: ig - Ä 
o mie auch ſchon mehrere Neifende 
wor ihm gethan haben, Webom abribe uchtigten Abbe Raynal, 





richtig beuivthritt der 7 


deil.drey Stift Ber Schweier freyheſt und NB. vᷣor llen, 
ſich Telbit !"- "anf der Inſel bey Lucern errfähtere Dentmat;; 
und vennt es an einem andern Orte nanı treffend, „ein arm⸗ 
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felines Kegelben!'“ Und marum, möchte Rec. fragen, if «6. 


mir Necht erredt hat, noch nicht elajgen derben 

mã nunern dieſer Gaaend vingefallen, dieſem Kegelchen — —* 
dem Namen des Hertu Abbe‘ — deſſen kindiſche EI x 
Bejeichnet, eine etwas tiefere &tele im See ſelbſt und 818 
berden Or G anzuweſſen? Se“ chwiſ iſt die Vfräun 
dersiad 8A viifachen urpruͤnglichen jerfitten deſonderd 
ſichtbar; Koch deſtimmt der WE. Herden immer relativen Be⸗ 
griff Dre: Worte: modiſch Perinmahte u. dal. womit nian off 


dann ‚hen Pur allgemeinen Mißbilliqung, Basar 37 


* ſchilt, welcher nicht jede ‚nithergebfachte Form’ an fi: 


erkat, — Die zweyce Borlefund verbreitet ſich uͤber verſchie⸗ 


dene Setentaͤnde, weiche bet Phantaſſe des patrlotiſcheg 


Schweigern auf dem Wege durch dieſes Rand der urfprüngfi' 
Gen Sitten afalt und der Ftenhelt, vorſchwebten. Es find 
wertiehntich folgende: Sandtungsgdf; in Abficht feines uw 
{eng und ſeines verſchiedenen Einfluffes auf die einzelnen Staa⸗ 
ten der Schweiz nach Ihrer Lage, Verfaſſung. Kultur u. ſ. w, 


und hauptſaͤchlich ia Bezlehung auf die kleinen Freyſtaaten 


ig dem Inneru Ber pen; deren Verfaſſüng und hochſt eins 
fadsen Lebenewelſe der eindringende Handlungegeiſt nicht_ dienen 
wärde. Bey einiger Vilderuug der gar zu grell hie und da 
antderdadnen Farben diefes Srmätder‘; wuͤrden freylich eins 


te Chelte⸗deſſelben ·in einen andern Licht erſcheinen, dudy 


(eperr fh wohl andre von der hier aufgefteficen ſehr verſchie⸗ 
dene: Gehten: defſelben zelnen —* kann man bie Wahrheit 
ber Dache,jene uͤberſpannten 

ſich Trikes sinn nicht laͤugneni, "wenn man das Lorale und die 
Serien jener Mpenthälze € feme Luxus und Die ntibee 


" eeiieht vortheilhaften und für‘ "dad Ganze toohiehärtgen Seiten, 


eites-dremäßigeen Lupus, =" Weihe des Purus iar feine‘ 


- Serüflanten, Kuh dieſes Aufgefteikte von mehreren Selten 


aziehende und ſchoͤne Bild iſt in einzelnen Zügen faft Karrie 
kaurgemaͤlde. Der Bf. fiber vor dieſer Betrachtung einen“ 
idee „are zu der, über das dem Ohr eines Schwelzers un⸗ 


ann wie,“ ‚and ber den Ki derwarr- Ä 


ten 


amiſchungen ahgerechnet, on 
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mm: Defoptiemug duch I Beſtehung auf bie dameln im Anz 
ſang vegtiſfne Mewalueien in Bengfreihe. 


. Deltre@prtefüng: ſFortſetzung der Wanderung nach dem 
J —* eizende Ufer des Loverzer» Bere; und einfe 


nfeln in demfelben.. Beym Beſuch diefer Inſein ſtellen ſich 


iſeym Wanderer freundliche Wilder von dem Gluͤc der Ein 
heiter hier. dag unrhärige Anachotetnfeben von dem phildſo | 
Bei benugten einfamen Leben zur. Bildung des Geiſtes a Mu 


- Vorbereitung ju einer gemeinnuͤtztgen Thaͤtigkeſt, hingß zu 
iron Senuß gefftiger Freuden. Solthe für den, Geiſt und: 
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r das Herz wohlthaͤtige Darſteſtungen wie an Si 


" Aale den relzendſten Farberi, welche nur warme Phaiıde ie Ihe 
bet , entwirft , bränden fich.jedehi, der jenk hetelichen Alpes 
thäler der Schmelz beſuͤcht, mreilltührtich auf; urd- fo’ viele 
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des Berges, oder dem fogenannten Nigitulm, Toro 


Vierte Vorleſung. Herrliche Ausſicht vom Rigikutm J J 


Empfindungen. ‚welche. eine für religiüfe und menſchenfreu | 
uche Eindruͤcke empfängliche Goele auf dieſtn ethabenei — 
srt unmittelbar zuſtroͤrnen. Gott; derige ; and richtige Des 


griffe von ihm — Bote, wie die Notur ihnier psepigt: 


der Menſch; Kiriäheit des Individuums in dem groBen Ges 


Beton Natur; ethe des Reulchen als bohkendes und -aufpe 


Jendes Welen: m. Unſtorblichkeit· ¶ Werib der ich 
ſchen Guͤter und ihr Verhältnis zur Beſtimmung des en 


.—= Die Graͤnzen yuferer: Blätter perhietep Rec, auf =" 


_ Birlen sand. Äbnligen teeilichen Seiten dieſes Vucher, Anzeige 


Breiten aus juhaben, und er wünfdtz daß die datin enthalte 


er mit warmer und betzerbebender Empfindung nen 
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de empſunben werden mige. 
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„oom Rigiberg Üderihmut.. ſagt det Verf. ,.. IE gleihlam.b 

„Wiege der ſchweizeriſchen Grepbeit,, und überall, make v⸗— 
u nur immer blicen ag, er bn Grau 
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. „mannidhlaltigen Be haten etzengen, 
„und:bey jeden patriotiſches Gefuͤhl erregen « deffen Herz das 
„für nach nicht aarıy veftorben IE.“ — Auch bey unferm Bfr_ 
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De I , Ariowernngen, Vorſtellantgen uud iiber von 
N Gate gen Sur: . 


ktzeuat ſich demnach Bier ein Rachdenken über, Gegenſtaͤude, 
"die fih der eingeborne Schweizer fo, ger ‚vergenenwÄrtiaet, 
Ä B 


Das Andenken nämlich an die berühmten Helden der Frevhe 


Teil, Stauffacher, Farſt, Arnold Winkelried und an⸗ 
- dere. Betrachtungen uͤber den Werth der durch fie erkaͤmpf⸗ 

tea Frevheit — über den Sinn für Freyheit und patriotiſche 
—2 Würdigung des Charakters eines wahren Patrio⸗ 
"sen. Verbindung patriotiſcher Schweizer zus Aufrechthaltung 


ber Barerlandsliebe und des Gemeingeiſtes: die Geſellſchaſten 

Oiten und Araun. — Hoffnungen und Wuͤnſche für die 

—* des Gluͤcks der ſreyen Cibgenoſſen. — Dieſes 

tag, mit fo siegt Maßzigung, Weisheit und Epelmuch ger 

erhalte du ihnen, Genius der Freyheit! 

und gieb es allen, bie van denſelben Tugenden geleitet, dad⸗ 
. a Bu 


’ 


2 Re 
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Schitderungen ober Reiſen eines Kosmopoliten, 


herausgegeben ven W.S. ipls⸗ bep@abler, 


1.7795. 210 Geil, 8: 1688. Ä 
Wle ans den Wolken gefallen kommt diefer angebliche Koe⸗ 


Mepolit' in der polniſchen Provinz Cujavien zum Vorſcheit, 
und verſchwindet eben fo Ploͤtzlich hinzer der ſchleſiſchen See 


9 birgoſtadt Hirſchberg. Harte Frachtwagen, noch oͤſter abet 


beftiebigenden Wandrers! Dieſe beſteht In einem gar nicht 
. Wledren Vortrag, dem nur etwas mehr Sachenrelchthum zu 


ne beyden Füge tragen ihn von einem Orte zum andern. 

; diefem langſamen Fortſchritt ſolte man glauben, ſey es 
Ber lich auf deſto forsfältigere Beobachtung merkwauͤrdiget 
egenflände angefehn, Aber nein! Die meiften mit ihren 
Tagebübern ist fo freygebigen Fuß⸗ und Papgänger reifen 


Bioß, um ſich ihrer verbieten Galle zu entledigen, und bes - 
. Yhreiden, nich etwa mag fie. fahen, oder zu ſehen glaubten, " 


Fondern was fie träumen, wuͤnſchten, und daher dirgend fans’ 
den. Doc, erſt von der guten Seite unfers hoͤchſtſchwer zu 


yahnfgen wäre. = Seren, in diner Eimpfängiipfeit — 


| BVermiſchte Seifen. sun. 
ubnngekraft, aus Der mit unter" überams wihlge Merdieh 
"ungen, Bit Ins Weite, und —— ee ng \ 

” Dervorgehn, Schade nur, daß diefe beyden Erforderniffe zu u 
unterhelteirder Leſerey, nicht auf das dritte noch fich ſtuͤtzen: u 
"= af einen geläuterten Geſchmack mänstich, der kein Bild, Leine 
Wendung aufnimmt, die Leſern von guter Erziehung ober ver» 

edeltem Gefuͤhl mißfallen koͤnnten; denn Ihe ſtch etwas wider» 

Nnniger denken, ale ein ſentimentaler Schriftſteller, der durh 

Be nd Plattbei alles Gute ſeiner Geber ſogleich wieder 


⸗ 
RDaß in Hinficht auf Seatiſtik, Phyſtk ober Kunſt, aus 
riner folgen Reifebelchreibung wenig Zuverlaͤßiges zu lernen ſey, 
vweiß man ſchon von Datzenden ihrer Ochweſtetn ber. Freylich 
: boaben die: meiſten Röfchnitte Mamen, sole Koſel, Bries 
Sreslau u. |. w. zur Ueberſchrift; alle dieſe Plaͤtze aber wer⸗ 
Wan deshalb dem Leſer um nicht@ befarinter ; umd daß in Polen: 
> Ber Dauer wie Vieh behandelt worden, baß es in Oberfchles 
eh nicht viel troſttlicher ausſieht, daß in einer großen. Pro⸗ 
vba; , wie Schleſien, wo zweyeriey Glaubenebekenntniſſe nes 
ben einander kurſiren, bald dieſes bald jenes tolerantere Ge⸗ 
ſtnnungen aͤußert, alles dies ſind Wahrneimungen, wovon 
wir ſchon längf und bis jur Gnuͤge unterrichtet waren, Dan 
über indeß, daß der fchlefifche Katholik weit teferanter fep,. «ig . 
der dafige Proteftant, und namentlich die Breslauer sur 
Intoleranz vor allen andern ſich auszeichnen, bleibt onfer 
NNesmopolit Fehr weistich den Beweis ſchuldig. Anderwättd 
fragt er, wo ſpricht in der Kirche des Kathsllken irgend cn 
- WBegenfſtand für Menſchenliebe7 Eine Frage, die er ſelbſt we⸗ 
nige Blätter ſpaͤter fi beantworten Eonnte, Indem er die 
. Kite der barmberzigen Brüder zu Neuſtadt betrat: eig ..  “ 
Anſtalt, der andre Glaubensbekenneniſſe kaum etwas aͤhnliche 
‚aufjawelfen hoben. — Selne Abneigung gegen Adel unh 
Geiſtlichkeit geht fo welt, daß er jede Gelegenheit ſich an is 
nen zu reiben vom Zaune bricht. Wie paßı dieſes zu: ber Relle 
rines Achten Kosmopoliten? als der ſich wobl huͤten wird nie 
derzureißen, wo er nichts Beſſeres hinzupflanzen verſteht. 
Oder hat die traurlae Erfahrung des Tages ung nicht eva 
- belehrt, wer. bie Stelle des Adels und der Geiftlichkeie ben 
unſern gepeiniaten Nachbarn elugevonmmen bat? Daß der⸗ 
. gleichen Kosmopoliten, ‚denen jedes bürgerliche Verhäirnig, 
Das ihrer eignen Seibſtfucht nicht ſchmeichelt, ein Dorn im 
—7. — 33 nn Auge 
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Hase iſtendlich von Reeierung und Polizey PP 
- fen möllen, dazu sichert dieſes Tagebuch gicichfalle unzwepden⸗ 
tige Belege. Deſto mehr wandert ſich Mer. bey Belegenhett 


der Serenhutereofenie zu Gnadenfeld in Dierfchlefien fo ba 


hutſam ſprechen zu hoͤrem. Doc vhne Mißgriff lief es auch 


bier nice ab, Nur ſehr im Kleinen, meint er, ließe fo erwat 


Ab ausführen, Wie fer Eine Goſellſchaft, die ſchon zu wie 
en Huaderttauſend Angefoarhfen, und tech alle Tage zit» 
Rimmt; kann doch nice mehr für einen Betfuch. im Kieinen 
— — Auıder Vortede mache der Herausgeber. zut Bars 
" fegung Hoffnung, wo aud won Italien die Rede feyn fol. 


Da ſoche vielleicht fchon unter der Preſſe ſchwitzt, fo kommt 
Ver Wunſch doch wohl zu ſpaͤtr, daß dee Koemepolit ſeines 


Citeis ein t, aufs Ganze ein wenig mehr, auf fein wer⸗ 
ng 3% nargen awa⸗ heil weradt rn möge! . 
’ „Fa. 


| Ru vi &ofene, eines: FR Erlnanæ, Heine Rei⸗ 


“fen und Herumfchrwetfungen. Leipzig, bey Wuyp⸗ 
gand. 1794. 460 Seit. 8. ı NE. CE - 


or wenig Jahren noch, Härte man um alles iu det Welt 


. 8 auslaͤndiſches Produft in unſre Sprache uͤbergetragen, 


phne auf dem Titelblatte: aus dem Engliſchen, odet der⸗ 


Es ſeh nun, daß deutſche Treuherzigkeit, für das 
uum euique bamale neh em,färalicher, oder, weil man der 
Meinung war ein exotiſches Gewaͤchs wuͤrde den ſramde 


u br. In abgefeßter , helſ ins Auge’ ſallender Zeile lefen zu 


Beruch nie verläuanen, tind:jeden Gärtner Pinen ſtrafen, d 


foldhes für eignes Erzeugniß ausgäbe. Noch andre Schwach⸗ — 
koͤpfe glaubten wohl gar, deutfche Milk» oder Fraͤhbeete koͤnn⸗ 
en ‚fo etwas nicht einmal hervorbringen; daß alſo mit Ver⸗ 
pflanzunn deffelben unfeer Armen Literatur recht fehr gedient 
“ wäre. Seitdem eg aber mit der Büchermacherey ins Großk 


nn gediehen iſt, haben uͤuſre Schriſtſteller endlich gelernt, uͤber 


hlle ſolche. Debenflichkeiten ſich wegzuſetzeri. Rechts und lirEß . 
Wird nunmehr ſouraalri, nichts als Contraband andeſehn, ud 
‚wer. unfern ‚vom Ertrag. des Tages lebenden Fabtikante 
* Hände halt. rein eusgepländent: 7 Tros Rutblasvb 
vat 
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Vermiſch Eichriiten "332 
7 Bier. anchin vorliegeades Werkchen In dar Stiwartung zug 
Man, irgend sinen.deutich pelitifitenden Mobinfen mehr kein 
5 ven zu lernen. Se wendig ihm auch ver Anfens gefiel, waren 
och ein Paar. Blätter ae zu der Wabrnehmang noͤthig, daß. - 
arg uni gar nicht von neteriändifckemn Baden die Rede 
ey. Daß hingeaen alles aus der Feder eines noch kungen, : .' 
aber yicht ungefchickten Humoriſten Englands, oder vielmehr 
Schottlands gefloflen, bewieß In der Folge jede Seſte. Wars 
der Ueberſetzer dieſes nun überall verfchwieg, mag er fels 
h beym Publiks verantwerten; denn fremde Waate unted 
eislaͤndiſcrem Ghewiel Tell zu bloten, (fl: doch niwmermehr - 
emipfehlensmerth ! / — — 


Mon:der anuswaͤrtigen Geburt ſelbſt naͤhern Bericht zu 
| urrſtatten, iſt aus der kleinen Urſach unchunlich ,. weil Rec, 
ur zur bloßen Inhaltsanzeige mehr als ein Blatt noch ver⸗ 
70, oben grüße, Seit mihrern Jahren bar feine Naſe an 
| Beinen Riechtopf geflogen, der aus Vluͤthen fo ungleichartiger 
x Senähfe zuſammengepreßt wäre, Proſa und_Berfe, Ne⸗ 
vellen, Faheln und Erzählungen, Feenmährchen und Nächfel,, 
Ausfälle auf Englands Staateverfaflung und utopiſche Riſen. 
Darſtellungen In Buntels, Oterne's und Fieldings Manier, 
franzoſiſche Gedichte und Intrinifche Briefe; Reden, „Epifeig, 
und Geſpraͤche, tragiſche und komiſche Skizzen, duͤrtet Ernſt 
and bittre Satyre, „die diſparatſten Geqenſtaͤnde mit eigem 
"Bert, und die abſtechendſten Formen, haben zu dielem aͤhten 
AQueoblibet herhalten muͤſſen. Das Ganze hat zwey Abthel⸗ 
lungen, wevon eine, aus 42 und die andre gus 36 Briefe 
beſteht Diele ind bein lakoniſch kurz, bald iabuliſtiſch angz 
and daß Anitheſen und Orymora, Witz und Laune, Aben- 5; 
theuetlichkeit und ſchlichter Menſchenverſtand auf dieſem Tum⸗ J 
‚ welplag einander jagen wuͤrden, konnte man von einem fo 
U yeoffiertichen Sschriftftefles erwarten. - Aush verzeiht Ric. ibm 
alles diefes weit rher, als daß bier und ba Midag Ohr mie 
. dem Jakobiuer⸗Abzeiches hervorragt ; und Schade war: es dach ' 
wirklich, wer auch -bieler junge Mau, dem es on Beleſen⸗ 
heit, Imagination, und wernn ar: wili, felbft an Geſhhmocke 
7" nicht fehle, an einem Klippe ſcheitern ſolſte, auf die Heutzutage 
ſo manchen vlelverſprechende Kopf mit aller Gewalz lesſteuert! 
Einen deraleichen. Miſchmaſch wuͤrde⸗Ree. uͤbrigens ſchwerlich 
Bir ars Ende durchblaͤttert haben, bätte die Ueberſetzung, / die 
ln Ganzen genommen ſich recht aut leſen ſäßt, ihn nicht ver⸗ 
dar, ſahtt; 
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3352 Wermifihte Scheiften. 


.- / 


ns 
. 


— 


| gärer mochbee ee jede ui Deiner: 0 edlen. mn 
‚Igigen Verdeutſchungen nur hoͤchſt ſparſam dazu. anlarkan, —— 


e Am Schluffe fast der Engländer, hey guter Auinghen⸗ ſtuͤnde 
voch ein folder Wand dem Leſer zu Dienfl. In De | 
re — unfre Soſier auf · der tee den Bf. beyen 


Ueber ben Geift bes Zeitalters. Fragmente. Döne 


3*5.. 2. e 


* 


BWen einer kleinen Arbeit, die ſchon unter ber Sand bie The 
>... plers wieder in ſechs Otuͤcke zerdrach, laͤßt fi unmönlidy vie 

‚Magen „ ohne erheblichern und wirklich vollenderen Auffäsen 

- ben Raum zu entziehen. Was Religion und buͤrger he Were 

faſſung, Perfectibiticht und Auftlärung, Luxus und der darnit 


verbrüderte Egoiemus, Publleität, Schriftſtellerey uf: w. 
dazu beytragen, dem Geiſt unſrer Tage diejenige Rideuug 1 
‚geben, über deren Zweck und. Mefultar die Aufmertſamkeit 
Des Beobachters fo gefpannt, und bie Stimmen ber Zufchaueg 
, $o getheilt nd, IR der Gegenſtand dieſer Unterſuchung. Daß 
folhe eben nicht tief geben konnte, verfteht bey-fo geringen 
Dlaͤtterzahl ſich von. ſelbſt, und dag ihr Vf. wir feinen eignen 


Ideen noch nicht ins Klare gekommen, deweiſt die fragmen⸗ | 


_ sarifche Behandlung. Den gefunden Menſchenverſtand aufs 
Sbaltendes, alsiber bey: Forſchungen dieſer Arc vorzüglich fehng 
MNeechnung ſinden muß, hat Reec. in dem Schriftchen nirgend 


Abvnige des Deucorts. 3795: 44 Seiten. s. 


angetroffen; dafuͤr aber auch eben Benin, was dieſer ri - 
| & 


e Menſchenverſtand, leider? nicht kaͤngſt ſchon gewußt 


BGewußt oder nicht: niemals kann es ſchaden gemeinnuͤtzige 
EN Wahrheiten fo oft als moͤglich, und in fo mannichfaltigem 


ewande, als fih une thun läßt, darzuſtellen. vo. 


ganzen Pehrgebäuden ſich ſcheut, greift vieleicht nach Frag- 


menten, und wer über feine Zeitgenoſſen zu lachen gedachte, 


endigt wohl damit, ſich ſelbſt kennen zu lernen; denn wa 
fann der Geiſt des Zeitaltere anders ſeyn, als ein Spi 


worin jene Individuum auf fein elanes Ich, in weiterm 
oder näherm Abſtand, gern oder angern, ſtoßen muß? 


— 
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Au der Spige des ſechſten fogenannten Fragmente ſteht 
Me Örage: vWas wird nun wahre der Geiſt des vn 


1 
v 


—& Grip I 2 


| en Diner Tg te- und ur Antwort dhntı v Val 
. „ınldelad (duidend, vermuthlich) wird der Geniue des 
gie Dekan us mflıe Horde liegen.“ — Dii meliora di 
| er gluͤcklich genug iſt Mich durch die Fürs 
9 erg tfe FR arbeiten, die rings um uns ber Alles im 


- nächrtigeg Dunkel HART, wird in der Lage derjenigen feun, 


die eine Peſt überfkanden, . Der. Uebriggebliebne befindet ſich 
deſto beſſer, ermannt ſich zu neuer Thaͤtigkeit, ‚und ion 
Raum folde auf alle Seiten wirken zu laflen. — 
— ber Bf. es unferm Jahrhundert fehr Übel, —* 
nicht in Marmor aufſtellen will, und thut am 
Borken Und worin beftehen diefe ? In einer Ausgabe - 
des Llarban, die durch wpographiſche Pracht und bie 
: Bes Grabſticheis ſich heraucheben fell, wie ein bober 
22 Malt Mas dem guten. Parrietiemus doch alles 
| wird! Mur ſchr wenige kbunten ein fo fofibares Errruondg 
Saufen: da hingegen dürch Abdruck der ſo wohlfell und corr 
‚os moͤglich wäre, dieſe — Unſterblichkeit ungleich eb, 
Ach erzielen ließe, england foll mie feiner großen Prunh 
daugade Bhakefpenr's uns befhämms! Was? Mit diese -, 
gantiſhen Geburt eines geſchmackarmen exdentriſcher du 
u. Bdetaneg Ir Hund une ne ine beo 


| Di 

. — Auewohl — Bann Alte und nein 
cerer Zeiten, nebſt einer Anleitung richtig darüber 

re denken: Fuͤr Ungelehrte. — Laſſet euch big 


pheten, die bey euch find, und bie Wahrfager | 
wicht betruͤgen, und gehorchet den Traͤumen nicht, 














die euch traͤumen; denn fie weiſſagen euch falſch. | 


Jeremia. — Zeitz und Nouniburg, bey Heinſe. 


1088... \ N 


Aueh, tee ſich der Bert, odurch dieſe Sqriſt 126 ber 
jnleit. S. XII zu erreichen vorgefege Bat, iſt unſtreitig ſehr 
gut und edel; nämlich fokben Belksklaffen, die mit Eeinem 
— Rnilre siegen u im vente nicht a 


3794. 220 Seiten in £. und Einleitung XVIG., _. 
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BET" use Betoiih. Chris. 
. geuͤbt us; ine Menge ſogenannter Deorano⸗ 






Stand zu ſetzen, dergleichen worgebliche Prephezerungen rich 
"hg zu beurthellen. Dabey will ſich der Bf. hicht In die Unter 


eng derer Welſſagungen einlaſſen, die von den Drehen | 
en 


des A. T., von Jeſu und feinen Apoſteln herruͤhren; 
Sicht von dem. Unweſen uͤberhaupt reden, das man zu alleg 


Zeiten und faft bey allen Nationen mit ſalſchen Propheten und 


ihren Weiſſaaungen getrieben hat; ſondern er will blog dem 
Weiſſagungsaberglauben entgegen arbeiten, dem noch 
I. wiele — mau darf wohl fagen, auch in vornehmern, hoͤhets 
und geblldetern Otänden — ergeben finds und zu verhä 


— wungen, Wahrſagereyen und Deuteregen, womit maır 17° 


» a Dewfsland.nod immer trägt, getaͤuſcht, deunruhlget oden 


®% ıböriten ‚Unternehmungen verleitet -werden.: Um dvieſen 
edlen Zweck zu erreichen, führe der Bf. eine Menge eecht 
| WMohlausgewaͤhlter und merkwuͤrdiger vorgegebener Beiflaguns 
a ‚ger aus Älteen und neuern Zeiten an, und zeigt 53 inansen, 
. le der, gefunde „ vom :aberaläubigen Hang: zum 
. ah ‚unbefangene Mienfchenverftand fir- u beurtheiſen habe in⸗ 
bem fie immer erameder ſehr unbeftimme, :dunkel:nuk.nielönıs 
"tig. ober das Machıvere fpäterer Zeiten waren, mo ig- par * 
gebſich geweiſſagte Sache ſchon geſchehen, folglich leicht näher 
and umſtaͤndlicher zu beſtimmen war⸗ Und geſetzt auch, daß 
bie und dort ein gerinner ran won einer vorgegebeneg” 
 Wiophrreihäng elitgetuoffen. zu ſeyn ſchlene, ſo jeige-hirigegam 
bdet. „383, wie viele Vorherverkuͤndigungen, beſonders, 
gus We eilisnen, gar nicht eingetroffen Teyen. Und dies 
dänft uns eine febr erhebliche und wichtige Bemerkung an ſeyn, 
"Well der elende Drophetinaberglauße durch nichts mehr genaͤhrt 
wird ie durch die ſcheinbare Erfflung-fe mancher‘ vortzege⸗ 
:  Biner Weiſſagungen, waͤhrend dab man alle Biejchigen-Pro« 


 päneibungen, die zuverfäßig gar nicht eingetroffen. Bud, oder 


Hr Nachdenken darüber zu leiten, und fir. bedurch: in de 


underbaten 


vn fm 
Wer, daB nicht fo viele Menſchen wech worgebliche Zeilen 


> ð 


ee nicht. in Erfüllung gegangene Be ſtimmungen und Um- 


frande derſeiben, It gaͤnzliche Vergeſſenhelt verſtůken läßt und 
davon ftille ſchweigt. — Dr Raum geſtattet es nicht, daß 
wir hier mehrere Proben von des Vf. Scharffinn In Beur⸗ 


theitung vorgegebener Weiſſaaungen anführen. x Nar Ten es 


uns erlaubt, eine auf die gegenwärtise Revointlon w’Rranke - 


Teich sedeutete Probhezeihnng von Turrel, einem zd ſchen 
sem Jahren 2 und 1547 lebenden Bester a der Schuhe 
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u sarzbiher, wor bahn Upraagen feinen Bel, Her an. 


* Äffrologus vates haec nuntio moefld, nepotent :°? 
Corpore gui grandis er rertius onlinefiaru 2° ' 
-  Praediras edet caedes lanio ipfe fuorum, | “ 
" Quas propter furget civili Francia bello; 
: „ Prob lologl et.ptoterum preweeps cadet iſta duslie; > 
“, Non erit gna Aides, non leü, non unicus et ex; ” 
: „ Mulüi fed reges, leges et religiones, EEE 
: * Servier haud minimis in partet fcilfa sumis 
© Deus! a variis faeve läcerata tribunis, .? 
» Sieruet infelix per reges Francia ives- 
‚„Ansea quas felix pex Reges Francia dives,  . . 


Dirfe-©, s15 angeführte Prorhezeihung nabſt deren Veberfes 
"gan hat ber Verf, aus dem dristen Stud der ueuefien See  , - 
lwichte der Staaten und der Menſchheit &, 177 — 179 ge⸗ 

 sommen. Dabey macht er die richtigen Bemetkuigen, wie 


. ‚Sendungen bas praediras edet caedes lanio iple ſasrum nf ; - 


den fo unſchuldig Hingerichteten legten Konig in Fraukreich 
gonis XVI. angewandt wurde: daß Frankreich noch. niel mer 
niger , wie doch hier (quas propter) deutlich und ausdruͤcklich 
. angegeben werde, darum zum Buͤrgerkrieg aufgeſtanhen fey, 
weil der dritte unger. feinen Bruͤdern, Louis XVI, bie 
nigen zur. Schlachtbank geführt oder greuliche Tliederlash . 
verürſacht habes daß nicht precerum duella, nicht durch De - 
on beutigen Nojaliften und Adellchen ihre Schuld allein, fondetd * 
ornehmlich durch den Auſſtand des dritten Standes gegen: jenes 
bieſes Reich In ſeinen gegenwärtigen Verfall geraten; ung ' 
: daß die zwey leßte Zeilen en alfo zu überlegen wärend ⸗ 
„So wird Bag ‚unglüclicde Frankteich, das ſonſt dur Abd 
„tige gluͤcklich und reich war, durch Könige, ſo wie durch 
‚feine Staatsbürger (per reges et eires, denn das Binde | 
. „wert et iſt hier, ausgelaſſen) zu. Srunde gehen.” Dagegen | 
glaubt unſer Bf. daß die ganze PropBezeihung teichter anf  ‘ 
Zeiten des K. Heinrichs TIL zu deuten wäre. — | Kira die 
anze Manier des Vf. in Erzählung und Beuttbeifung fo vie⸗/ 
| {er Uoegegebener Weiffagungen hat uns fo wohl gefallen, daß 
wir dieſe Hleine Schrift gerroft Allen Leſeluſtigen und aflen jegt 
in Deutſchland beſtebenden Leſegeſelffchaften empfehlen Fonnen; 
Wos S. 32 Rundlingen, eine wenig Bedeutende Stade ı - 
dm Wirtembergiſchen, die in der Folge Kindlingen genannt, 
| . Wor⸗ 


® | 
. 


- 
+‘ 


U -Vermifhte Schriften. 
 Jeprbin, mb bee Geburtsort des Erzſchwar Rs De. 

Kauſts geweſen feyn ſoll, für ein Ort fen mag, dae ma 
"ec. dem die Geographie von Wirtemberg reiht wohl befannt 
SR, nicht exrachen. Wielleicht iſt es Knittlingen im Maul. 
bronner Amt. en Ä 


ZIe dann Eichtenbergers, —— 
gungen, fo er von Verfolgung ber Kirchen, Wer⸗ 
| wuͤſtung des ganzen Rheinſtrohms sc. Dürd Die 
2, Pangofen, wie auch zuvor vom Abfall und He - 
| formation der röm, Kirchen gefchrieben. - Genom. _ 
5 men aus feinem prognoflico, fo er Ao. 1488, 
"ab alfo vor 305 Jahren über "ber großen con. 
| function Saturni und Iovis $ateinifih geſchrieben, 
und zu Loͤln am Rhein An. 1536 gedruckt wor- 
“dene: Anize wegen vielfältigen Naphfragens nebſt 
bem Sateinifchen ins Hochdeutſche vertiert und gun 
drruckt. 1689. Aufs neue gedruckt, 1993. 48 ©. | 
Dies Dauert des Fiifielers unb-Aftrologen Lichte 
gers hätte im 3. 1793 gar wohl ungedrudt bleiben duͤr⸗ 
ſen. Weder die gelehese noch bie politiſche Welt würde etwas . | 
bdabey vermiße haben. Auch dieſem vorgeblihen Propheten | 
ergieng es, iwie fo vielen andern feines Selichters, fie feine | 
Prophezeihungen find in fo vielen dunkeln, vagen, raͤthſel⸗ 
- Baften und vielbeutigen Bilsern und Auspräden abgefaßt, 
‚man fie auch mit einer geringen Dofs von Wig und Eins " - 
>." ildungskraft gar leicht auf eine jede etwas merkwürdige, 
kirchliche oder politiiche Veränderung anmenden kann. Denn, 
wwenn die Beränderung einmal geicheben IR, fo fpricht der In⸗ 
terpres des Philofophen: Gehe, das iß es, mag der Seher 
- mit diefem, jenem Bild bezichnet und vnrhergefagt hat; dee 
_ ſtaunende Leler flehet dann in dem Wilde weiter nichts, ald 
"gerade die Begebenheit, bie der Prophet ſoll verkuͤndiget has 
a - ben. Finden fih dann Umſtaͤude, Vorſtellungen oder Bilder, 
Ale ſich nicht fo.Teicht auf die geweiſſagte Begebenheit wollen 
hindrehen laſſen, ſo heißt es: das iſt noch nicht erfänt — Pr 
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was vielleſcht thehe € N 
Duch ſebiſt meg Dec, we loben tod) Gäbela« we 8 * 
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1; aſt au werden : eder man seht gerade 

‚ Jolche anerfuͤllt gebliebene —* — und Red 
Die Seite in Schatten bin, &o- heißt es bier 

einer alten non N 
‚hie (d. i.det K 
were — ganz richtig eingersoffen 1! Aber nun beige: —* 
Dieſe mird der Adier (dies wird hernoch wern.Kaufen 
ptlaͤrt) empfangen, und wid hernech des Menbhen ©: 








wLder Graf yon Flandern, wer Ifixdrr.?) mit. aektönet were - 
—— ꝛe. Die nachfolgende vier Dahre werden viel 


Schlachten 
in der. Welt, und viel Ungluͤck unter deu GA 
Er: der Zelt wird. alles übergeben, und der ‚größte 


t Dre Abe Ye Past) wird abgeſchafft werben. Kiss 


Menschen Gohn. Aber. Woſſer Heben, un 
wa wege Zeichen des + ins geloite Land kranen, : D 


IWMenſchen Bohn und der Adler. werden die Oberhand haben, | 
| on wird in der ganzen Welt Friede und Ueberfluß de 


ot um. = Daß durch das apokalvptiſche 
re at een Hoͤrnern, deſſen Zahl 606 iſt, niemand. arg 


vers als dev König in Frankreich zu. verfiehen fen, das nimmb 
. Der. Herausgeber S. 48 ale erwieſen an, denn. LVDo VICVa 


auahäit gerade dir Zahl 56 Do 
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Hl Unterbaftingen, oder Saubereyin ber Kunfl — 
und der Natur, zur Belehtung fuͤr Kinder. Aus 


dem Franzoͤſiſchen. Regensburg in ber Diontage 


Bei ae Zuchhardluns. 1794. 542 Gm . 


U 
My MR. 10€ \ 


& mit Fuberlich tie dem Knaben Abſalon,“ fat vi Ä 


un, wir wollen ihm au | 


tauggebet fit det’ Vorteder 
nicht zu viel thun. Die Schrift iſt aus einem ſtanzoͤſiſche 
Werte genommen, das dei Titel bat. Veilldes du Chateau, 
Sieh, fo viel mil, wörtlich ͤberſetzt, nut hin und wies 
Der , beſouders in den Anmerkungen, hat fich der Ueberſetzee 


Die Freyheit erlaubt, manches abzuänbern, megzulaflen, was 


Hm nicht von, Erheblichkeit ſchien. und wieder hinziuuthut 
tlduterung geben. Eontite. = ⸗ 


ee i 
©. 4, u 


berger gefundenen Welffaauug: „Di 
in Fraukreich) wird, die Krone verile⸗ 


⁊ 


a ee 
| n Hetıllih: weirſchweiſigen Dne geſchtleren 
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mdieſen behaglich iſt, Der leſe es. Beſonders ſoll es für 


dem · Lande zubringen, (dies iſt auch ber Grund, warum ie 
Unterhaltutigen Undfich genannt werden, denn der Inhal 
bir Erzählungen iſt nichts wenlger als laͤndlich) um ſich da ⸗ 






Itier zu muchrn· Diele möchte es aber. ſchwerli 
entſprechen) denn für Kinder aͤberhaupt duͤrfte wohl das mehu 
Re viel zu unverſtandlich ſeyn, und weni Kindes auf deͤn 


Bande das Buch einmal durchgeleſen haben, ſo werden fle ſich 


ſwerlich zum zwepeenmale dazu eutſchließen, und dann doch 


—— wenn Re ſſch nicht auf andere Aue 


Wagtidj:serpäftigen: Sen.‘ - Hin und wieder Andet fi auch 


anches, was gar nicht fuͤr Kinder iſt, 5. &, ©. so Lie Er⸗ 


Br E. S. 47 6ey den Urſachen des Erdbebens der Elek. 


wmd Philauder And nicht einerlery. Von des GBiraffe kannte. 


oins von dem Aechzen der Frau in Rinbesnöthen. : Das 


nder gefchriebeh ſeyn, Die Die meiſte Zeic des Jahres af 


ind — verfügen, mid augenehe 
d 


fte-und Brauchbarſte am ganzen Buche find die Anımem - 


kungen von ©: 419. bdis G. 342, die Dec. mit Wergukgen ae⸗ 


teren hat. Freylich abır-finden fi) auc hiet wirt. Ge 


tricitaͤt gar wicht gedacht. : S. 430 werden die Meteore in 


feurige Celektriſche) Iuftabtige und waͤßrige eingethrilt. We 


aptiſchen find ganz uͤbergangen. Daſ. witd auch das Helenen⸗ 
feuer ein brennender Dunſt genannt. ©. 436 vom Blutre⸗ 
. 482 vom Leuchten des. Üleens 


Fee, Etwas, und auch nichts geſagt: Artig find die 


eiherungen @. 484 von den Diamanten, Richtig IR, was 
®.:409 vom ‚der Benutelratte gefagt wird, aber Mentchlatte 


-ı\ 


‚wohl etwas mehr bemerkt werden. Aumeiten-fird zwar die 


Einneeifhen Benennungen beygefuͤgt, aber bey den mehrſten 


ge fehlen fie doch. Uebrigens wuͤnſchten wir der Ans 
Wertungen mehr, und des Testen Weniger. Dind und Pas 
dir fd fen . 0“ ee 9— 
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Bemerkungen auf einer Reife. von Etrasbung vla pr 


: die Oſtſee. Im Sommer 1791. Erſte Hälfte 
‚ bis Mainz. Leipzig, In ber Michaelismeſſe 1793. 
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Wed erden; 10 Mirfein Bücte-durapsutieinen wnb ind 


druckten, aber nicht Davon gemögmenes Plätlern, aus ai 


:beygelegten Preigzettet der in Frankenthal nachgedruckten 


Werte. und-aus andren. Umſchaden follte man. faR. ſchließenh 
daß. dieſe Rellebeſchreibung in bee Pfalz gebaut. und eine Ark 
won Finanzoperation wäre. Vou einer fo.vielfälsig bereifeccg 
ad. heirhriebenen Gegend, als die iſt, uͤber weiche hier Du 


‚mertungen geliefert ‚werden, laͤßt ſich fuͤglich ein Bücheicheg , 
reiben, ehne daß man. oje ndolen einer neuen Meife darah 


wendet. In der —— Nachrichten. welche man uͤbe; 
Straßburg/ ‚die baadenſchen daͤnder, die Pfaiz und über Main 
bier eh, groͤßtentheils Kußerſt bekannt, and die Raſonne ment 


über: Cathollciemus, Monchsweſen.gaiſtſiche Regierungeng . 


ultur und; Induſtrie der Dgrtigen Einwohuer von Der. olltägg 


lid ſlen Art. Hie und da, wo der Bf, eigne Waare liefert 
l 


Pattheyaeiſt Heebgr s-e8 wetden einige unbedeut adg 


Ränep übertrieben gelobpreiſt, indeß :er ſich geaen Anorer 
magſye unortige Ausfälle erlaubt. -Werkbiedene. von den 


eingefteruten Verſen ſtud nicht gang ſchlecht. Gegen die Parallelt, 
Schroͤdern und Iffland heße ſich a dey erinnerng 


Wenn eg G. 98 heiße: „Man kant Sſchroͤdern wohl Minu- 


„sen lang ·auf der Buͤhne ſehn, ohne jhm ben großen Kuͤnſt⸗ 


wien au erblicken,“ fa iſt dag nichts gefagt, oder vielmehr kang 
aum Lobe dlenen, wenn man bemerkt, daß er hide ‚me, 
mer, PYathos und Kunft da aubringen toll, sog har natürliche, 


aagekänftelte Sprache bingehört; Die Bemerkungen (&. 100), 


über Die morauſche Wirkung des Theaters, find Sehr oberflaͤch⸗ 


üb. Daß duch einzeine theatraliſche Seeuen in einzelnen, 
Perſonen „einmal. eingelue gute Aufwallungen orregt werden 


1 PR 


tonnen; wird wohl niemand‘ läugsen wollen. . Es Emm, | 


ader-derauf au, ob die Ichlimmern Einwittutgen nidt bie, 
beſern überwiegen ‚pb diefe Eindräde bauernd Ader voruͤbet⸗ 
gehend find, und ob im Ganzen unfer. jegiges Theaterweſet 


wohlthaͤtig auf die Moralitaͤt eines Volks wirken könne? — 


Die Sthreibart in diefem Buche iſt hie und da untein. Ju 
der, auch ungedructen Vortede wird erzählt, der Verf, fey 


Hofmeiſter der jungen Genferrih:, der Sbhne Da K.K Ge⸗ 
ſandten, gewefen, und Märtyrer feiner Srundfäge (es iſt 
nicht gefoat auf welche Weiſe, und weicher Grundſaͤtze wegen) 
‚geworden. ° | RE 
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Ks einen Grafen ah, 
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Geesae16 Behfwerhfel.: Rp, non bp Tin 
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— Di ebrrfetting: ee raͤnmheſt m Werke ; Bad den Sieer 
r 


tt lerrres guriher de Monſieut le Cheralierd’Hert#z- _ 


‚ &s Härte, wicht —8 kbnnen, wenn dies zur Warmung auf - 


dem dentſchen Titel wäre bemerkt worden. Dadegen haͤtrx 


- Ste blau · illuminirte, hicht ſehr anftaͤndige Vignette, wegblei 


Gen Eonwen., Der Heberſetzer kuͤndigt fich in der Tineltung 

\, Ber einſam auf feiern Schloſſe Srrand 

Kr. Er ſetzt einen Lruͤmpf darauf, wenn jemand ſich untere, 

fätren wollre, dieſe Btieſe nicht hochſt unterhaftend zu Anders 
derſtchert uͤbrigenz, da er die Arbeit des Ueberſetzens bloß. 

Wines Geränügend wegen unternommen Habe; Tb fen es tt“ 
Ahr gleichguͤſtig, was man davon urtheſte. SDolche Cavälierd⸗ 
töfpeliche find In der gelehrten Weit aidel ͤngebracht. Wenn 

& Herren’ Grafen! ſich auf ihren Schlöffer angenehm un⸗ 

verhaftet fo iſt ihnen das zu gönnen; wenn firaber ehwaß' 
von Ihrer Arbeit drucken laffen , das wir kaufen und leſen ſel 


"ten; fo find fie ſchuldig, beſchelden das Urteil des Pabtie 


kums ju refdektiren. le Briefe muͤſſen wohl jeden Deut 
Aden von deſtimmtem, ernſthaftem Charakter anefeln. Der- 
ltfranzäfifche Stutzerton, welcher darin herrſcht⸗ und der 
ſider! auch fange Seit hindurch bey ra für den Aditen Tod’ - 
Ber feinen grüßen‘ Welt gegolten hat, iſt jebt: fogar von den 


— mehrſten Hoͤfen verbannt. Man verzeiht hoͤchſtens nur noch 


den aus jenen Zelten uͤbriggebliebenen alten Reine. 
ſdiche geckenhafe, witzelnde und peifffitrende Manier, die 


Merunwichtigſten, fo wie die allerernſthaſteſten and heiligg 


-.. fen Dinge gu’ behanbeln. Am Ende des Vuchs ſtehrz 


SF: 


erſte Abıbeilunk;. vote boffen, es werde Peine 


weyto 
machfolgen, m Verdeutſchung I aͤeigent nicht ſhecht 
xttaihen. u 
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Augemeine Deutſche 


Secherhatan Bandes Zoehtes Stict Crdfire gef 
—— 


— — 





.. 
Lo 


Meiſe eines Polen durch die Moldau nad der Thr " 
key; von’ Fofenh Mikoſcha. Aus dem Polnifhen 
„. überfegt von M. Samuel Gottlieb Linde, Lekte 
„ı ber polnifchen Sprache in Seipzig. Erſter Theil, 

e X: Selten Vorrede und 158 ©. Zweyter The 
198 ©; 8; Seipjig, bey Cruſius, 1793. -2 IR. 


' * Original nach: welchem dieſe Ueberſetzung veranſtalte 
i, erſchien im Jahre 1787 zu Warſchau in zwey Octaubaͤn⸗ 
Beni, und. har In der Urtſchriſt folgenden Titel: „Obferwacye 
„polityczne paristwa Tureckiego, ragdu, religli, fil iego, °, 
- "„obyezaiow, i nauuodow pod tym2e äyigcym panowaniem, Ä 
a? przydatkiem.mySli partykularnych o czlöwieku moral- ' 
. „nym io edukacyi kraiowey, praez. Jegomokef Pana Mi- 
.. gkösze, W czalie mielzkania iego w Stambule.* Dem. 
zwpeyten Bande des Originale find ein paar, in dem mir mit 
theilten Titel namhaft gemachte, und aus wenigen Blättern 
fiehende Ingaben: Weber den moralifhen Wien 
fen, und „Weberdie Tariönalersiebung” 
dxygeſuͤgt, welche der deutſche Ueberſetzer weggelaffen hat, wes 
mwegen er ſich ©. 186 des zweyten Theile rechtfertig9ät. 
‚x... Die Reiſe von, Warſchau durch ein Grad! der Moldau, 
noch Ronftantinopel act ‚eiseutiid nur Bas erſte Aapisel, 
AR DFVLD, 2, Gr; Vio Aeſt. "Ja ar 


EVErbdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und. -. 
Ä on at. .. Statiſtik. N 


# 


E77 ai 0] 
oder die erſten 31 Seuten bes erſten —ã Die Di a 


Ä n viegsehn, tsl,;.die, ' 
| bie Ki —E ng vutch bene Tyco Imtienlok bet a! 
"fertigen fi allein mie der Beſchrei —* des T —5* 





"Reihe, die der Verf. nach singe i Ye Au wetion, 
Zeit ſeines Juſenthalts in tn. 
die Republil aan Far fi bildende * eg bi fe 
tie, r fein Publikum 
ra eranlaft warb, ° Fa Ant ale | im IH. —8 
Von der Kago und Arten Dex: Stadt Ronſtantinopel, 


von den verſchiedenen Gerichtsbarkeiten in Civilſa⸗ 
Prexeſfen und: Stcafen, S. 30 — 22; . an 
pitel: Von der 3133 den bolbeybeamten und Des 
Xhg Haminopel, ©. .43:5.323 m!’ 
apitelt- Yon Sa K" Baiferlichen Schanze, von den v 
fhiedenen_ Steuern Yan Landeseintünften, ©. s2 — 
‚6; 8 Kapitel: Von den Anfialten zur Betreibung 
der auamärtigen, Angelogenbeites und Apr Bar 
en Peclonen, wo von dem Reis: Effendi, den Gaben 
beffetben, und den‘ — « Dolmerihern Naqricht q 
m, ©. 61-69 ; im VE Kop.: Won der Mach des 
6 en. Reihe, und von den mancherley Arsen der 
Miliz, von bres Artillerie, dern Kriegs⸗ und 
erpogfen Gberbaupt,. 8. 20.—, 131; im VU. Rasitel, 
& weichem der erfte Theil im Original und in der Meberfes 
ug beſchließt: Von der innern Verfaflung. des chufke 
ken Reichs, von feiner Rage, dem Klima, den Prog 
dinzen, der Bommunlcation durch. Sihffe and Seen, 
- Bon der Volksmenge, den verſchiedenen Arten der Eine 
wobner undibrer Indolenz, S. 122 — 1850. Deg VIIE: 
Kapitel, oder der Anfang des zweyten Thells beginnt mit dem 
Nachrichten: Vom Raiferlichen Hofe und dem Hofftame 
‘te, vom Rgiſerlichen Pallafte and feiner Sriupidrunge 
dom Serail and den Dedienten des Seraila, S. a, — 
38; Das IX. Kapitel handelt: Yon dem Aofe des weßire, 
den Perfonen, die [einen Soffiaat ausmachen, den iR 
ſeinem Pallaſte befindlichen Kanzelleyen, und dem D 
vaͤn, S. 39 — 52; Das X. Kapitel: Von der Religion, 
der-Blerifey, dan geiftlichen, eratern, Dan Weligionse, 
 partbe en und den Klaſſen der Derwilche, von den’ 
—— * has Religionsgebraͤuchen/ S. 53 — 1143 ' 
ei 208 Forms dee —*2X und 


ehem une | 
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Wienefelikun,: von Den Wiffenfibufıen ki: bue-Ehrtoy , 
AB ı23+ 1965 Bus KU, Rapücl! Pon der Miufkbr 
— Geſandten 


— ale, *3 








| Doc Griechen: 

m s6h; Da XV. Free Von dem —5*— Dee 
sanien unten Des: chrlifchen.uhersfchaft, ©. 167 = 1785 

Du AN. Kapitel enblich Won Dim Zuflanıe on 
de Boufiantinapel, Snnsezse, m * 158* 

Wenn dieſer ſo mandichleleihe und erhatcod⸗ no, 0. 

u An Änfehang beffen wir in der vorhergehenden Druhaltsanzeige | 
un de allgemeinfienPuntse bemerklich gemacht, 

auch zuweilen’ durch dazwiſchen laufende Naifonnements zu 

Sabe exiueiszrt, auch nicht uͤberall in die nahe liche 


| . | He Verblichung gebracht waͤte; fa laßt ſich duch eeſteres mit 


We Abſicht· Lesr Ganzen und Dee Beſchaffenbeit ind Ange Ss 
des Publikums Les Ber. hinlaͤnglich ontſchuldigen det  - 
ung aber, noiiche Der. pohniſche Verfaſſer dieſem Stoffe gege⸗ 
Sen; uͤberheupt keinesweges nis un ſchi ck li ch tadein vil 
mehr. fd von- demfelben für deußuſammenhang/⸗bey der Merige 
ae Maseristien, auf eine vecht bevfallswerthe Meife geſoxgt; dex 
untt aber, unter welchen mehrere Searuflände mit une 
—— ne vereinigt find, träge nicht une. zue 
des weniger unterrichteren Leſors ungemein viel ey. 
——e auch zuweilen. ben’, der mit dem Zuſtande 
* —— — Verfaſſung vertrauter iſt, darch die Rich 
digkeit kurz und deutlich geſagter Urtheile, durch Feinheit aub - 
u igkeit mancher ee , 
derch mehr als eine- naive Anſpielung auf europaͤiſche Dent — 
politit, uad durepälfche Sicken. Dieſe gar nicht gemeinen, _ / 
Vorzuͤge erhalten den Lefer bey Der Aufmerkſamkeit um fe viel 
wechr, na jo mehr der Verfaſſer, durch einen. leichten, gefällee 
B —— dutch aine natuͤtliche, kraftvolle und meiſt ſinpie 
Borat. und duch einen meiſt gleichgehattenen SH za 
en verſteht. Daher wird durch die leichte, Funfttofe Dar⸗ > 
ſlung, durch die richtige Ausfuͤhrung des Gedachten, und. N 
bdurch die, mit einer gewiſſen Andringlichbeit, welche Doch zu⸗ 
vellen an Redfeligkeit au,grämgen oder in Debayiation übe . 
ugehen feint, in bie as —— Geſuͤhle dem Leſer 
5*. 0 Dort: um erwnd J 
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‚a kg ur * | 
am felae Ompfinbun darch ‚de | 
—— sensmmen. MB abe | 
Wie sin (Ride J 
Ber ber Blank Bien . —ã— üunerthans von en 

Seite, verfchtoffene und zuroͤckhaltende Defpessugeifß 
m — von ber ee her selhildee 7. Ber fee de | 


weh wu mit nee 
3 — — z33— 
U. 197 f.) een an wen der edeite —E 
Eifer einen ſichtlichen Anıheil bat? „Auch der “ 
rem des Berl. Biorıe, bey —— Hub 










die A ver —* (dem tuͤrkiſchen Kalſer) 
** er —— nie et ken der u 


voten. gerade a — vor —— — 
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) angebet 
en Fee u ——— — Allen unb eben, ei 
gnige: Perſonen ausgenommen, iſt einmal für allemal 
„der Zutritt zu ihm unterfages‘ dem Unterthan iſt gar kein 
Weaßg offen, Dem Monarchen fetbri feine Bitten worum 
nen, feine Gnade und ſein Erbarmen amzufleben, aber. 6 
„ibm mit: feinen MDienflen sceubersig su empfebleg, 
JAdles bios, wodurch ſich ber Monarch dam Wolke fo sbeues 
mund.woerh macht,“ .Cdie poluiſche Urſchrift Seite 198 
solagt noch mehr: i kıöre mielzkancowi cho& uciänienemeig 
„nie madg zdaie fie przynofid ulge, und wodutch gr dem De⸗ | 
„mbräckten, fo. fehr zum Erofke gereicht), mus bier Ci?) dew' 
io ntriguen des Beralls und Ber Bavoritinnen des Bultans 
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on machen, Eben darauf berubt der hoͤchſte Brad deu ' 


2... —— tuͤrtiſchen Throne, daß der Unterchau 
raufs tiefſte herabgewuardiget wird, daſt alle narückh 
„ben Empfindungen feines Gerzens erHicdk werden, . 
«dof fein Verſtand gan unfähig gemacht wird, Be . 
„Oanlen des freyen Mannes 3a faffen Wer 
„ſollte wicht in feinem Eifer ermäden, ſich ameine Perfonuem. 
ı  „bient zu machen, die auf Derdienfl wicht achtet? Das Serail 
ei nen Aer vn migligen drum der nie 


put wit ſten Geellen um 
‚Sofe ordentlich Handel getzihen. Nat der erhäßf 
oo are. were maden ſuchte, ſondern der, weicher die 
Guuſt eines Faueriten durch Geis zu gewimen — 
Da Slaͤd und: das Leben der unwuͤrdigſten und der allere ‘ 
_ „wärbigften. Perfonen hänge von der Laune einer Fa 
aeder bistweilen “auch bes Poſſenteiſſers ab, ber den Kaifer mie 
„Rurpoeit unterhält, Unfee Monarchen,“ fährt der Verſaſſen 
fon, —— niemand Rs das: Fahula de te.eime. 


3 







tuͤr R J 
| Die Pibengert der tbetifhen Katler gas nicht Fchicken. 
Maͤrden fie gen von der Gemeinſchaft mit. Ihren. 
fi —FX* Herzen ‚derfelben mit eher zu Free 

100 e mine. 
„mn: fo mößte fie das Serail und die Menge der ee | 
Weiber aneleln. Man muß daran von Klein. 
gewöhnt ſeyn. Um deswillen wird auch der Thronfolger. 
vom Augenbdlick feiner Geburt an bis zu feiner Thron⸗ 
igung alugefchloffen, und von. allem Umgange mit Mens. 

| hen, beſonders mit ſolchen, die ihn auftläten Einnten, abs. 
 „pefdaniteen sex: befommt ‚niemanden zu ſehen, als die gemele. 

"en ſchlechten Leute, die ihm pu Bedienung gegeben were 
5 8. feiner feiner Schritte sehe —* Alles dies 

| t wohl in. keiner ambern Abſicht, als. den. kuͤnftigen 
bey Zeiten zu ber. Lebensart geſchickt zus machen, 
„Dia er fübren maß, wenn ex Dem Das gebös. 
u „eige Anfeben erbalten voll. Wollen bie etiſgen Kal⸗ 
Flſer ihre Augewalt mindern, merkliche Zeichen von imenfchll. . 
u \;; Empfindurg geben, jedem, der Gnade und Erbarımen 











| haben; das! Volk wohrbeiviellnehe inwillig werden unb 
6% dieſe Keurf ltgrein des Diner esehre feine 
Ben gleicher 2 and vileide vom det 
8 andre 8 30 und. 8ı ig u 
. weral, bob Originet an; Fi ware dir 
nn i 1F 


J — —— 
| ph und Gefühle 


ur Wehte, fo Wieder —— — — 


| u u 8.) Kita, an ndr der ebeiſte ‚cepublitanifige 


> gbeilekten ſo fehr_ zum 


— 


— 


[4 
ß N oa ur 
, ’ ' ' 
“wo. ' \ . 
yo: | . 
346 
“ 
. " « 











* 





and der -filauifche Ginn des 
ak von der E anbern gefchildert 7. Wer Rebe * 
m 





einen fihrlichen Antheil bat? „Auch der Ahnfand,“ 
Baf. Bette, nniß; bey jedem Crärkifchen Unter⸗ 


uam des 
| * —— vor ‚vor Ihm Cem oirtikhen Keller), 7* 


*8 som —R Geſolge begleitet, — Er 


fꝙ ker das Wolf anf dirfe Art einestneges. runs das 


sofeinen Monaschen sieben , ihm aus Eiche, um Aue But 

Ei gecnde Dapand? Ahtung ner Iacar Müenarchenr 
‚gerade dadu por 

aadaß fie iin oft ſehen, und ——— neben; det 


es 


“ „tnrkifche Kaiſet wird verehrt, wird angebetet, weil man ibn 
‚ nfbribonen, un fh iüm mider naßen Darf, Allen unb jeden, ei 


Perſonen ausgenoramen,. if. eftumal für allemal 


auige 
ter Zutritt zu ihm unterſagt; dem Unterthan iſt gar Keil 


„Meg offen, dem Monarchen ſelbii feine Bitten *q3 
‚uieen, feine Gnade und fein Erbarmen amufleben, aber. 

ibm, mit: feinen MDienflen sceubersig zu —— 
Ades diet, wodurch ſich der Monarch Dam Wolke fo cheuer 


aund werih macht(die polui he Urſchrift Seite 198 


wlagt noch mehr: i kıöre miefzkancowi cho£ uciinienemi 
Aanie mas zdaie fie prayaolit ulgg, und wodurch gr dem Des: 
oſte gereicht), muß bier Cl! 7) dew 

3 ntriguen des Beralls und der Favoritinnen des Sultans 
darauf derubt Der hoͤchſte Brad deu 


2* machen. Eben 
nl. —— täckifchen Throne, daß der Untersban 
raufs efſte berabgewhrhiger wird, dafkalle narärcle 


n Empfindungen feines Herzens erſtickt werden, 
von fein Verſtand gan unfäbig gemacht wird, Ge. 


u „oanten des freyen Mannes su faffen. Wer 


„follte nicht in ſeinem Eifer ermäden, ſich ameine Perfonnem. 
„dient zumachen, die auf Verdienſt wicht De oe | 
ehe Bin wahres Talbpen ee vn wien Arten. der Inteie 
ae BE nu i 


- 0 und das "Geben der unwuͤrdigſten und der allete 
— hängt von der Laune Favoritiu 





vom — — * —* an bis zu a9 — * 

igung eingeſchloſſen, und von. allem Umgange mit Men⸗ 

| en, beſonders mit. ſolchen, die ihn auftlären Einnen, aba. 
= „gefänittens.er: bekommt niemanden zu ſehen, als die gemeis. 

"um ſchlechten Lente, die ihm zur Bedienung gegeben toete, 
a, Seiner felner Schritte Bleibe unbemerkt. Alles dies 
t: wohl in feiner ambern Abſicht, als. ben. fünftigen. 
bey Zeiten zu der. Lebensart geſchidt zu machen, 
* er faͤhren muß, wenn ex Dem Thuone Das geboͤ⸗ 

+ „eige Anfeben erbalten will. Wollten ——ã Kal⸗ 
ger: * Atgewalt mindern, merkliche Zeichen von memfihlie. _ 
. -mähet Empfindumg geben, jedem, der Gnade und Erbarmen 
Fſucht, den Zutriet verſtatten, und das Poll wie ihrer mein, 
iichteit vertrauter machen: fo würden fie baven uni Mu⸗ 
. gen haben; das! Volt wuͤrde vielnehr unwillig werden 
. dieſe atnliaen de⸗ — she fine 





! 





. sed won der Keligion bernebnien.: Kaum. um 
‚ndas vom Fanatismus verbiendere Volk bie Etmahn 


„> 


2 27 eff 


Ba Vi de a ie Om. 


Suaborcimeion dey 
Bert. ee: Ueberhaupt hat nie ber den Tiefen die _ 
aAfringe bhinde Subordinatien Btatt gefunden, Burap Die fich 


„andre Matiorten fo ſehrauszeichnen. Otdly Mt: der Türke 


. „iur Zeit dos. Friedens, aber Nach mehr ſtotz 'aladenn'; wenn. 


_ wpbeten fordere Hälfe, glehl) iR e6 mrarkäfertig, —58* 


vorfptegelte, 
. haben will. Dies fo wirkſame Drittel fegt die tuͤrkiſchen Au⸗ 


Vbeleyen der Kloriſey 


ser merkt, daß ihn der Monagarch Ira 


„ten gun erreichen, wobey er nicht zu g Brit ſtinen ei⸗ 


agnen Vortbeit fieht. Wird 354 nicht durch den Ah 


afpruch feiner Religion und durch die Hofnung 


der Weite 
jum Krioge aufgemuntert, fo- richten alle Befchle der höch⸗ 
‚ fen Inſtanz wenig bey ihm aus. Zieht dor Soidat misver4 


vugnuͤgt ins Lager, ſo vergißt er feine Pfijcht, dem 

„do zu pariren, und die Ordres zu. Ben; 

„eis daran, feinen Unwillen fd bald ais moͤglich —&* mE 

vchen, und gegen die Weßire, Pafha’s, jo, woht gar gegen den 

—— Kon Aufruhr gu erregen, * —— 
baß die Türken bey ihren Auiegen gewoͤpnun⸗ 






„sur Ebre der Religion zu Ehinpfen, kaum *2* 
„der Orakelſpruch der Bierifey., das 


wurd Kind, Haus und Sof, uͤberlaͤßt ich blindlings dur 

,‚ und vennit dabin, wöhlr * 
— des Monarchen, oft ein ginz.andetes: Ins 

„tereffe; ale das war, weiches man ibm 





user in den Stand, die Soldaten ftets zu ibeem: 


a voll, —— 


watt haben; aber diefer Umſtand a auch zu gleicher Brit An 


' en Beweis; In welcher Hefen Unwiffenbeie fiih: ie hl, 


= „Eilbe:tTasten. noch iminer befride, und tie fliaviſ fie 


„Ach vom geiifichen Gefardel telten laſſe, weiches 28 


Ar fo vlel Menfdrenbius Hat vergiepen beiſen, u el 
| wbeitigenr Irtrhamer zu vecbre site. 


Bee. Kapiede: "Der Sf. trat de —* von 


— Barfaaı ver ‚sten May ı 788: an, und nahm feinen Weg 
. über Kaminiez in Podolien. — Diefe Feftung wad In dem 


beften Zuftande; der Soldat wohl exercirt; die Poften mit 
Rahmen verfehen, und zwiſchen dem Militär amd dem Buͤr⸗ 


irn das deſte Vernehmen. — Stoanies, defien Cinwohb 
“r., Yei * 


wer * eben, Rewenutn getan 


— 


— —E ER | eu 
A Werte mil dem nahe Chotſcim mehe Meßnilhteh 
mit einer tuͤrtiſchen als polniſchen Siadt. — Chotſchim 
erholt ſich erſt aus ſeinen Ruinen, doch mit mehr Lebhaftig 
Wie, ats das gleichfalls durch die feindlichen Verheerungen 

* hr mligenonmmene Zwaniez. Die Ginmohner bes letztern 
rd zu indolent , um., was ſie leicht. koͤnnten, Chotſchim bei 
7* abzufaufen, Jetzt benußt diefe Vortheile der kaiſer⸗ 
liche Cordonbewohner beſſer. Chotſchim bar Mangel ad 
VBeſebung und an Artillerie; die Reiſenden wurden von dem 
Paccha ſehr wohl behandelt, und erhielten oßne —— 
J— mad unentgeitlich einem Reiſeyaß · Regenguße und Stürme; 
- bie im Junius dort. hberhand nahmen, hatten den Prut ſehr 
angeſchwellt. Unterhaltung des Verfaſſere mir einem alten 
Zanitſcharenfaͤhndrich, Oſman, in dem fe Mamaluga. 
Der Türke ruͤhmte den kriegeriſchen Muth und Tapferkeit der 
alten Polen; Mikoſcha verficherte ihm, daß noch dieſelbe Tan. 
pſerkeit in den Herzen der Polen wohne; Oſman behauptete 
dagegen, daß feine und des Verſaſſers Landslente fo fehr von 
. Woren Borfahren verfchleden waͤren, als der Prut vom ſchwar⸗ 
n gi Meere, Die Wallachen verrichteten die Ueberſahrt uͤber 
ſehr augeſchwallenen und reiſſenden Brut mit großer Ge⸗ 
fahicklichkeit anf zwey underbundenen Eaͤhnen und. mit Huͤlfe 
| Mey Ruder, Das wallachiſche Zollhaus auf dem jenſeitigen 
Ye beſtand aus einer ſchattigten Eiche, unter welcher deß 
eher ſein Lager im dicken Graſe hatte. — Botuszan/ 
oder Berf. den 6ten Junii ankam, iſt ziemlich groß, u. nach 
Zaſſh die zweyte Stadt: in der Moldau. Ihre Eluwohuek 
befiehen aus Sriechen, Armenien, Balladen and Außen; 
die insgeſam eiit vom Handel teben. Der Ort bat fehr 
wolkreiche m Shi yon wo Rinder, Pferde und andre Ve⸗ 





N 


bürfniffe in Menge zu haben find. Es iſt frafbare — — 


keit, daß die benachbarten Polen von dieſer vortheilhaften Ge⸗ 


legenheit feinen: Nutzen ziehen. Von vier Pferden muß ein i 


> nv. pardy Jaſſy Neiſender an n Zolißebiente, Aloſter⸗ und Kirchen⸗ 
Bettler und Sta diſteue reinnehmer Über acht Lowenthealer, fünf. 
Beichscheter ſechzehn Stofhen, begabten ; der Werf: fuhr alle - 
vorbey. ⸗ Hinter Jaſſy durch dicke Wälder nach WDahyEk. . 
und Berlad, von welchen bis nach Galatſch felten ein Staͤdb⸗ 
Ken anzutreffen, und ſchwerlich etwas zu haben iſt. Die Ge⸗ 
gend wird von Heuſchrecken geplagt: Auffallender Contraſt 
be —— * natuͤrlichen Beſchaffenheit rg der 
vo. — erben Das allein 


wr 


wo. Reipsefäeifung, 


Land if: mit Hoein luſtigen Thälern und eier Weide Bat 
' dungen angefülle, fein Boden fchwarz und lot, feine Fluͤſſe 
ſtehen mit der Donau In Verbindung, es llegt hoch und bat 
ein ſehr mildes Klima; aber alle für Ackerbau⸗Landwirthſchaft, 
Samdel und rwerbe in fo reichem Maage ſich anbietende, Auge 
ickten And vergebliche Wünfche , fo lange Die gränzeniofe Ge⸗ 
walt eines von keiner Liebe für fein Land gefeiteten Hoſpodars 
die Unterthanen tyrannifirt, diefe durch Feine Geſetze geſichern 
and dem Rande ihres Beherrſchers Preis gegeben Bub. 
Schönheit des Landes längs ber Donau, dem bie großen, 
fruchtbaren Ebenen, und die Sudte mit Kernen. Haͤfen 
zum nicht geringer Bietde gereichen. Galatſech hat einen por⸗ 
Fr Safen, der Strom hat ganz am Ufer noch die nie 
Tiefe. Unter ihr fälle der Prut, über ihr der Seret in 

die Linke der Donau. Galatſch hat nicht uͤber zoo Einmohe 
mer. Türken halten ſich daſelbſt ar des Handels wegen duf, 

‚  baher ber Hafen immer mit Schiffen angefüllt ift, die. das Ge⸗ 


traide und die Produftenlieferungen der Fuͤrſten von der Mol⸗ 
bau und Wallachey nach —S Fr en. Mit unbe 


iſches 
* verdung, erhielt ne nach vier Monaten bie ee 


etete- Ladung. Die Donau bat hier nicht bie Im 


Urn ; Mitt aber leicht Über: ihre niedrigen Uſer, und 


emmt fodann bie ganzen Ebenen bin am die Gebirge‘ vn 
agb, die, man eine Dia vom fer erttbedien . 


Bann, wiefle.fich nach der 


chwarzen hin⸗ 
eben, — Iſaccia, am —* Uſer, meht ker 


e, als einem: Städtchen ähnlich. Donauärme 
Iſatcia, unterhalb Tulcza, eine halbe Weite unter ber lehe 


ten Trennung zwey neue Werine, von denen ber zechte febe 
hetzem 


ſchmale und durch Untiefen unſichere Arm zwiſchen 
Schiif zu benden Seiten die Reiſenden bis au den Buſen des 


warzen Meeres brachte.’ &o bequem dieſer zu einem 


fen wäre; fo I dennoch durch Das Waffen und 
—EE⏑ —————— 


ve ihr if ec fo woll Ser. daß die Bi Oe fi bie —Aã iä— 
ee. groͤßer wird VDahet über das ſchwarze Meer; Ge⸗ 

faͤhrlichkeit —* wegen ber uͤnbeſtaͤndigkeit der Sinde, bie 
bieweilen von allen Seiten blaſen, und das Meer ſehr unru⸗ 
bis made. ng da Dip, Die Gier ben Olfen 
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wachlagett. ger. Men deeuat⸗ af Sean pi Weed 
und Serben. Die he Sm a an ph Des 


embige und b-ı Ranal anbot, auf Tief Don, (miht Sea 


ewie in der Ueberſet. dulch einen Druckſebler Rebe) m — ° - 


t 


ich demerkenswerthe Stellen aus, um noch Raum 


or 
Be Fra Bemerkungen über die Berdienfte des Lheberfcherg 8* 


einige: misverſtandene Stellen des Origiuals übrig zu bes 


v 


muͤgt ſich mir den anſehnlichen Einkuͤnften, die ihr von dem 


Mammern, (3ölien), von dem Handel, von den fremden Mes ' 
nujſatturen und Handwerken, die fie dach zu den ihrigen ma⸗ 
7 den könnte, zufliehen, und werftaster es ben Europäern; Die, 

Be in Ronfläntinopel, Sinyrna, Thehgolonich, Aleppe, lee 


yrendrien, Angose, und in andern verzäglicen Städten un 


u; 


N dinen Auſchei 


ger hrem Schutze niedergelaſſen haben, Jährlich für enropdi 
| ‚be Danufafturmeaeen und Fabrifarbeiten eine anfehnliche 


J me Geldes aus dem Lande zu führen, — Gaͤte ee nicht J un 
uch bier feile und babfächtige Richter: fo woͤrde ber Bürger 
in keinem andern Staate fo Schnell und fo woplfeit - 


an feinem Rechte kommen, als bler. — 


— 


Drittes⸗ 233 Die Cial⸗ aud € ae „ 


33. für R Sicherheit hi 
j Rasen FRE DIE | , ‚der 
-* fer für das allgemeine Beſte vr dan und Kine Eliwahnen 


ganz wuwsertennbar. Konftantinppel namentlich ſteht in Dies 


4 


Ven den folgenden Kapitein jeirhng wir nur einjehan: 


Iwertes Kapitel, Die tirtiche Reeirtng bed ⸗· 


andes und feiner Einwohnee , - ' 


— 


fein Stuͤckt keiner der anſehnlichſtan Städte und Reſthenzen 


5 Europa nach. And bat man biemiät die Gicherheit nicht 
dhurch eine tbare Menge von Derorbnungen, Geſehen 


Gerichtoſtuͤhlen ‚zu forgen geſucht; welche nicht die 


qerheit der Linwehner, fonbern vielmehr die Debrüdungeg 


bern bie Othmanen find auch hier, wie in ändern Otuͤcken, dei 
Bias: getren geblieben‘, indem ſie Auch Hinwegraͤnmun, 


3 
— 


— 


N 


und das Pridetintereffe der Nichter befötdern würden: ſon⸗ 


, die ausbrechenden Beibenfhaften besänftigenden Daittelr 
bern, Anserunde ber Be FR a en 


N 
N 


N 


} 


_ 


Pr —E 


aber ride uneriuuert laſſen, ‚daf mitoßhe" die Walachg⸗ 


and Moldauiſche Militz mit 20,080 Mann ſicherlich um die! 


Sälfte, wo nicht mehr, zu hoch angeſetzt. Auch die aͤgyptiſche 
Britz; oder das Tontingent ar berittener unb’unberittene®" 
Manufchaft iſt hoͤchſt wahrſcheinlich 30,000 Mann zu hoch 


angenommen. Wiewohl uns auch dagegen die Angabe eines 
tieweren, fonft wohl unterrichteten, und am Hofe zu Konftane: - 
iinopel vorbem felbit angeftellt gewefenen Verfaſſers, nicht 


*8 zuverläßig ſcheint, wenn er dieſe Mysſirlys — dies 
die tuͤrliſche Benennung des aͤquptiſchen Zruppencontin⸗ 
gents — nur zu 3000 Mann annimmt. Eben dieſer Ges“ 
waͤhremann beſtimmt die Sunime der tuͤrkiſchen Sufanterie, 
auf 207,400; der Kavallerie aber auf 181,000 Mann. 


> ©. 08 — 110 ſtellt der Verf. einige, wiersehl nur Wars: 
de und allgemeine Betrachtungen über die immer Rräctender, 


werdende Laſt der unacheuern fiebenden Heere, und über die, 1 


nachtheiligen Beſchraͤnkungen im Handel und Geſchaͤſten an, dir 


durch das ewige Gewaͤſche von befoͤrderter Circulation, wo⸗ 
Bucc Hunderte verarmen, und Taufenbe im beftändigen Drus 
de leben, wahrlich nicht widerlegt wird; „EQuropa,“ fo bes’ 
fließt der Berf., „gruͤndet jetzt feine Feſtigkeit auf die man⸗ 
onichſaltigen· Heeredie nur zum größten Ruin ber Einwoh⸗ 
niet koͤnnen unterakten werben ; gründet fie auf ben ungebews' 


„ern Aufwand, den Die Intrignen und Die der Stans‘ 


wirt erfordern ; aber ie: 7 — * en 
\win der Regierung, den Abgaben, 

„beiten, die der Unterthan baben muß; fauter Dinge, . 
che die Feſtigkeit der Reiche ſtaͤrken, dos Gluͤck der Einwoh⸗ 
„her fchern, und dem Monarchen einen unınmfbßlichen 

win den Herzen der Unterthanen gründen — — 


Srliebentes Kapitel: eines der — 
Im ganzen. Buche, weil es bie zahlreichen und Ausgebreiteten 

Provinzen des ausgedehnten türkfichen Reichs in eine Bu, 
aber unterrichtende Ueberſicht in bequemer Ordnung zuſam⸗ 
merſtellt, und bey manchem Bekannten doch Durch paſſende 
Demerkungen über die Deichaffenheit einer jeben detſeiben, 
und fiber Die Lage bes Neichs uͤberhaupt, ſo wie durch bie m. 
de an ſchicklichen Stellen gegebene Müdblide in bie Ban 
as u einer ger nicht eninefanten ame 





nur wenigen in die Hande kommen därfte, bier berichtigen 


— 


"den, ſewohl von ( 


. » A 


j 


2... Dee Lunge des taͤrktſchen Reiche, wenn man vom Mer⸗ 
gen nich: Abend, oder vom Tigris bis zum Venetianiſchen 
— —*— eine Linde zieht, nimmt Miko ſeha Mebenmgl him⸗ 


Behr ·tauſend Mellen, die Dreite hingegen, vom Mittag hach 
Drirternacht/ oder von ber füblichiten Spige Negäptens bis an. 
‚den Driefter eine Linfe gezogen, waht an achtmal hünderttamm 


ſend Meilen an. 


7. Von den europdiſchen, griechiſchen und nicht griechtloͤen 


Befigungem von denen ſich aber die Zahl der Gerſchtobart⸗ 
gen nicht fo Elar auseinander feßen läßt, als bey den aflatifcher 
Landern, find ©. 55 die rürtiihen Namen, fo wie fie, 


An. den Kronſchatzverzeichniſſen finden, aufgezählt. Der I 


Refesckhrriumg 333 


9 


Geifeger hat im Deutſchen die Poluſſche Rechtſchreſburg *— 


laßen, aber dagegen ganz richtig die mit ihr vertnuͤpfte Aids 


„foracye befolst Einige Namen find durch den deuiſchen Abe 
druck verunſtaltet, die wir doch nad) dem Original, welches 


= 


plien:, „Seen“ fol nach I, 186 der Urſchrift gelcht leben 






yn: „Harmen“ ; Hatewaniz foll nach eben demſelben heiße 
n:.„Hareomis oder „snrefimis“; leichter iſt zu Anderüg 


r 


„Sofia“ fatt, wie'in der Weberf.Repet “Sofa,” — —" 


Achtes Bapitel. Scqhn das Aeuffere bes kaiſer⸗ 
lichen Pallaſtes iſt fo beſchaffen, daß ſein Anblick Achtung 


und Furcht erwecken muß. Selbſt der Ott, den man für dies 
Yes Gebaͤude gewählt hat, jene Erdſpitze worin ſich Konftam 


inopel endigt, die zu einer Geite ben Vosphorus, zur andern 
Bas weiße Mer hät, und gerade nach Aſten hinzeiat, muß 
jehy dem in Borurtheilen gebohrnen und erzogenen Volke die 


Weajeſtat ihres Monarchen, als des Vehertſchers drever Weite 


theile, eehöhen . = +... Die Würde’des Orts und die heilige 


©tille, die bier herrſcht, machen einen fo, niederbeugenden 
indrud, daß man es kaum wagt, feine Augen in die Hoͤhr 


ju tichten · — Br . u Ze ? 
.XLeuntes Bapitel, So groß auch der Rang 


des Weßiers iſt, fo unumfheänft er auch, gleich dem Monaze .. 


chen, herrſchen kann; fo iſt ihm doch durch unauſhoͤrliche Goich 
den alle Gelegenheit · benommen, feiner ejgenen Ehrſucht den 


Bügel ſchießen zu laßen, oder der. Herrſchſucht des Monaten ., 


Einhalt zu thun, & ſeine Stelle iſt die geſahrvollſte unter al⸗ 
eiten bes Monarchen ſelbſt, als auch Pa 


‘ 
 - 


Sei⸗ 


(. 
⸗ 


* 
| 
. * 
‚ 
‘ 


Ds des — Bahr nie a Safe been Ebenen, ven 
Yaberfoter nice mönen, mayu fie 


. Be eeres Cini De Ds Di 


quasulafen Fännee 
Ro — * itel. Miroſcha fand viele Tür | 
fen, die Reif umb feſt behaupteten, es gäbe jegt gar Feine Po» 
len wiehe; die Kuffen feon die ginigen, vor denen ſich die 
Mrufelmänner fuͤrchten mäßten ; in Aufcht auf die Deutſchen 
—ãe -yohrden die Türken von Gluͤck zu Tagen * 

den, wenn fie ſich noch lange bey Bosnien, Dervien und Dale 
Datien erhaften konnten (ik ſrergiciem bedzie, iezeli fie, 
= nr utrzymat zdolaig pray BoSnä, Serwi i Dal-, 

acy 


S 104, no de iBerf, on der der. 





—**8 darf von den Dingen der Vorzeit auf uns kom⸗ 
Ai: Tugend. Patriotismus, and Lirbe zum allgemeinen. 
en 8. sam Kubas: alles aber, was die Eamidestegierumg: 


Zu ——— Kapitit. "Die Botenenee 
(den Einwohner ia: allen ‚urswiklfdken und = 


n Previnmen des daͤrkiſchen Nrichs laſſe dc ch 
Ei 
e 
hohen Geiſt, haben fe, der Umerdruͤctkung, wu meh | 
Her fie, feufzen, unoend et, Immer noch nice. verlaff 
— ähtindpel, fm Quartier Fanary, wohnenden ‚den. 
haben en rechten Lern der grigchifchen Famtlien mas, and 
umerielden ſich auch von Ihren — Landsleuten 3 
Erziehung, Denk art und Sitten auf eine ſchr auffallende Weile: 
Geldſi die aͤrmſten, In Fanterd wohnhaften, en Far, 
mitien affeetiren much dutch Wohmung und vornehmen M⸗ 
LI: eine ae ame za —* m ec weiche 
er emt n gen einer; iſt 
* en 


7 


\ x. 


ſeclaſt veranlaßte Manvenvrt ©, 
bung des Bpif. nachleſen. — 


x 
J 


die. naun die erſtexn vhnedie· unerſchwinglichſten · Evſten res’ 


weisen - Die: Datsietchate 3u ie ſondere did" einaͤgliche jur? 


Konddantinenel, Wed ſach meer: die me iſten· Lohcurrenten: 
finden, ‚mesben von dem Großherzn durch· den Weßir erhan⸗ 


deit, im nor das zu Kenfantinopel 42, doo Rther. bezahlt s'” 
man findet leicht Urſachen⸗ den abwohl ‚befeßten. Stuhl vor ere > 


ledige zu erklaͤren, um dieſe Summe fein bald wieder zu genieſ 
fr; Armenier und Jüden ſchießen ſeihſt den duͤrftigſten Moͤn⸗ 


chen dazu vor, fobald dieſe nut einen Anbau Gaben. — Do ” 
' ſchen Geiſtlichkeit 
157 159 in der Beſchrei⸗ 


mm mas dieſes ſchaͤndliche, von der griech 


8 


- 


"Yieryebntes und Sunfsebnten Räpitel.- 


Cine dyatakteriftiihe Plumpbeit des Geiftes ymd- eine: 
dumme Folgſamkeit macht den Armenier gelitte fer 


it dein Mugen des Othmanen, als den Griechen. - (Ganz ans 


J J dern Ürfachen ſchreibt alſo dieſer Verf. das beſſere Betragen 


dr Türken, gegen die Armenien zu, als Mebube 
der Hobeit und Waͤrde in dem Beträgen des —8 


« 


fihdet.)_.Yey den Armenfetn in Polen haben wit wenigſteys 


von dleſet Boheit und YOhrde feine Spur wahrgenommen; 


. 


J 


‚= and. dennoch geben diefe daſelbſt aus der Tuͤrkey des Klein. 


” [2 


Yen wegen ab und zu, (fo wie in Deutfchland d 
taliener,, Maylaͤnder, Savoharden und Buͤndtnet es thun. 


. ö — . er J 
” ⸗ 
— - . . 
| | “ 359 
N = x 


der: harteſte Drißs: zuiahit Ohtriat AB seele  _ 


Selhſt die tuͤrkiſche Gelaverey finder der Armenier für. fich bes. 


haglich, und denkt in dieſer Rückficht, wie das mit dem Saum ” 


ſattet zufriedene Thier beym Phaͤdrus. Phyſiſch Betrachter, 


rolligt genug iſt die Erzäklung von der dogmatiſchen Zaͤnke 


t 


rey des juͤdiſchen Rabbiners, Benjamin Iſaak, mit einem 
Weßir &. 177— ı81, deren Folgen die Beutel feiner Landes 


lente noch diefe Stunde einpfinden mäffen. — - .  . 
¶Die Berdentfhung bes. Herrn Linde nun bat vor vielen“ 

Ueberſetzungen, dfe feit: geraumer Zeit von polniſchen Orte 
es gemacht find, 


ſipd die Armenier übrigens nicht ausgeartet, und die Maͤnne⸗ 
—5 — ſchoͤn, ſtark, geſumd und von gutem Wuchſe —- 


N 


t 


koſcha, als polniſcher Schriftſteller betrachtet, unter den klaſ⸗ 


- fikben Werken dieſer Nation wirklich keine” unbedeutende 
Stelle behauptet, feine. Demerkungen für deir Ausländer 


Non ! son 


2 


-} 


sh \ h ehr ‚auggezeichneie Vorzüge, 
- Dies war uns um fo weniger gleichgäftig, um je mehr’ Mi 


% 


/ 


1 


MA. D. B. XVI. B. a. &t. Ve. Aa Es. 


> perfegunnsoesfuche von Petnikhen Siierten ie Deuefebe 


’ D 


\ 


| 460. ) 


lich erleichtert, and den guten Erfelg feiner Bemuͤhnng überall - 








gas und que nldet abe Tuencaflb, yutz not (cshare * 

artwißlich weit mühfemer und. anie mehteren Echwi⸗ 
nüpft.find, als.5.0. aus dem Enaliichen, Frerikkan: 

Dänikhen und gefertigte Dollmerſ 


cmneiſten Ueherſezungen aus dem Polniſchen ſind um deswil⸗ 


(ep dermaaßen fleif, unbehüsflieh: und fhwerfällig, ja in ſehr· 
Helen Stellen durch die groͤbſſen Misverflänbnilfe fo umwere: 
ſtaͤndlich geinacht, daß man fie ohne Ekel und Widerwilletn 
nicht fefen kann, und oft einen ſchlecht gerathenen Ueberſe⸗ 
ungsverſuch eines Gymnaſtaſten aus den Lateiniſchen se 
—* haben glaubt. Gelbſt ſolche Ueberſetzer, Die ih eb . | 
fehen geben, die Buchen ans dem Örunde zu veräichen, fi: | 
ben uns durch die gehäuften ijnd ſulerhafteſten qui nee. que 
‚big boch⸗ 


kein geringeres Lachen abgenoͤthigt, als es zumeilen 


gerühmten großen Dichserausleger und barbarifigenden Ges 


. Ihmastsherolde Hey Gtellen’rbmifcher "Dichter, trag aller were 
. meintlichen Unfehlbarkeit und Vergötterung, hate, Man, 


s 


kann daher ohne Vebertreibung, und obne im geringften für. 
den Ueberſetzer eingensranen zu fepu, mit Wahrheit behaupe . 
ten, baß er alle, einem Alcherfeger obliegende Forderungen, im.  , 
Ganzen genomineu, geleiftet, und eine Ueberſetzung geflefert, | 


bie wie, um dieſet nicht gemeinen. Vorzüge teilen, iht insbe⸗ 


fondete auch denenjenigen mit Grunde einpſeblen fünnen, de⸗ 

een Sffentlidhe Verhältnifie die geriaue. Kenntnißl der polnischen 
ache zur Pflicht machen, und denen es wahrſcheiulich sum 

gute Fuͤhrer dieſer Arı zu thun ſeyn wird. er 


Vorzuͤglich und faſt auf jeder Seite ſichtbar iſt des Ue⸗ 
berſ. —2 mit der ſorgfaͤltigſten Trene, Richtigkeit und 
Genauigkeit die möglichfle Geſchteidigkeit und Eleganz des 
Ausdrucks im Deutſchen zu verbinden; der angenchme Nu⸗ 
merus, den fein Unparthenifcher der Urſchrift abfprechen kann, 


daher in Ken, Aindens Verdeurfpung nicht nur forgfältig , 
gehalten, fondern eher befoͤrdert und nicht felten uͤbertroffenz | 


bie deutliche: Drekanntfchaft mit Bee Natur beyder Sprachen, 
mad das geſchickte Manoenvre in: Aufehung der tnamnichſalti⸗ 


. gen grammatifchen,. thetorifchen und anderer fchrifefkällenifchen - | 


"Ahlien, die jept fogar manchen groß en Ausleger ohne Wi- 
derrede in hohem Grade fehlen ,. hat ihm fein Gefchäft merk⸗ 


beguͤnſtizt. Die bekimmte Deutung ber. welaſcaen eibenen 
“ 2 " ’ wi, ” “. . Ba —F ” „ dd 


. td 


x 


gen Worte, wie z. B. des, faſt dem Romiſchen: vatio gleichen 
zen: /pofob u. f. w.; die Verminderung gehaͤufter Beziehungs⸗ 
ann Beymörter 5 die Zufammenziehung iuxurirendet Forwein 
und Aucdrucksarten, nach welcher 5 ©. egeniufz do deſpo⸗ 
styfmu zdoini“  „Sklavenfinn,® „taki 
- solefe-Wentungenet"' u: 'f: v6. Heißt; überhaupt die cafligas 
dere deutfche Elocution flatt der beynahe latinifirenden peitife 
Abertaͤt und. Fülle, wie 5 —7 95: „gleiche 
„zopbl wollen dies“ ıc. ‚vergl. mit Orig. I, 1193 nz ıym 
Wlayftikim wielu.ieß* esc., oder 6.1, © 


Nelſebeſchreibung. 3861 
’ 


ftan umyfiu® 


er 3: “129: Die Spie . 
den der Berge“ u. ſ. w. ‚verglihen ‚mit Orkg. 1, 1995" 
„Göry tet ame” — „Ogien upalu“ — „Jezeli na wylokich 


sgörach“ erc.5“ die mehr hetabgeſtimmten "allzu bilderreis . . 


Senland faſt dichterifchen Vergleichnngen, wie in der fo eben 


nachgewieſenen Stelle ; die geſchickten und gluͤcklichen Inver - 


Benen- endlich, die Berwandelung bejahender Saͤtze in fragens 


We und uingekehrt, die Zerſchneidung oder dem Bufammenhange _ 


- 908 Vortrags angemeflenere Zertbeilung'der zu langen oder zu 
wi: befaftenden Perioden. und Paragraphen, fo wie im entge⸗ 
gefegten Falle die Verbindung berfelben, wovon man YhL 


6. tig. I. 197), TH, I, 137. (Drle. I, 164), Th. I, . 


a8 (Dig. I, 172).0 ſw. Beyſpiele nachſehen Bann. 9 
tb die beſſere und mehr logiſche Ordnung der Saͤtze und, 
Gedanken, wie Th. I, 150.: „dieſer Särft maß“ vergl. 
mit Orig. I, 180: „Kray tenieft* u. „Podarek calego“ L 






Diefe und andere, mit Ueberlegung und Geſchmack verfahren 


dariffe Haben zum Verſtaͤndniß des Ganzen, zu ber richtie 


gen Äuffeffüng des Sinnes, und zu der überall mahrzunee 


menden Kürze und Ruͤndung des Ausdrucke, zu den ſchicklicher 
gewaͤhlten Ruhepunkten der fortlaufenden Erzaͤhlung u. |. 10: 
ſeder in feiner Maaße deygetragen, und den Stellen des Ori⸗ 


5 eine der Syntar und ben Worten nach oft gan; vers \ - 


nderte, aber eben um deswillen gebsrig paf 


fende Form Im Deutſchen gegeben, wie z. B. folgender, 


Th. PL S. 3328 . . 
7 5S8So iſt hier wahre Toleranz? Der Einwohner, nicht 


„blos in polltiſcher, auch in teligibſer Mückficht Behrängt, 
„muß alles Vergnuͤgen an feiner Eriftenz verlieren, muß. 


‚das Land, worinn er wohnt, zu haffen anfangen, und wird 
„es bey der erſten deſten Gelegenheit verlaffen“, zu deren deſ⸗ 

ſerer Beurtheilung wir noch die eigenen Worte des Originals’ 

Bſtchreiben I, 365: 


[ 


Jen / Ju 


- . . 
2 





J 


. ı 1 


— 


| 6 \ ing 


Joh ıyın. pn yin wolecancya —*ẽc— 5 nie e mine, 
iak bye 


uw caklın powinna flanie, a przez so Jud bedge 


‚„usißniony nietyiko co do Iyolobu rzadu, ale co do Bank» 


n ka wir), w kiörey 3y& chce fwobpdaie, tracae da inne 
pieſtxva ſwoiego ochote Zyie bez pnraywigzania.do- Iwajn; 


ne go ta; gdy. my, De He go pade. fo; 


ſo 
® ä 
Aehnliche ** find B. 1; 6 95: ‚Die Waffen⸗ 


E. ichen mit is: I, its: „Orgz Jamzarski — och \ 
\ ** oder TE: 1, ©; 1385 „„Steytich‘ feBeing“ xc: m 


em mit Orig. L 186; „Prada, it —— eie. 





4 feines mehr “ober minder raue 
‚Meist von den Lippen fallen, 


NRec., der, wo es feine Schudigkeit L: Ai, ieh re 


" Anfeben dev Pexſon und des Xihres; 
eben, als unparthenifch zu tadeln, gewohnt iſt, hat ben gegens 


—* Arbeit nur wenig Beränlaffung zu beim Besten Mr 


fanden. 
. Theil], Seite 5 und 6 fagt die übte: —* i ia 


ich unbefärigen zu 


N 








ei ‚uyrzawizy —— oſuhy fwoiey.ä ma- 


txo, Smiatoby GE garngk oſßadæé pulikg wiele — E 
pam, ° —. Der Sinn iſt, der. Ausländer, wofern 7 
icherheit ſeiner Perſon und feines, Vermögens bey: uns 


en, kanf, wird. kein Bedenfen tragen, ſich auf uufern —88 


tr Kinde, Der ſtatt: 


———— 


lägen, nieder zu laſſen. 


67 geleſen haben * piebes pieczenftwo, , 
erſetzt dieſe Stelle, indem er me je aus ‚Webeseilung,; | 


als aus einem Velſehen Fe :I,, @eite, einen fürd» 
terlihen Sinn hinein ab I | ro beleich t whrde quch 
mancher, aus der 

MBabe oder. —— —** Gefahr drobte, 


ſchaft, Denn fsiner . 


su: ons beräber sieben“ x. — 3.1, ©. 8-derlln 


- fhrift heißt es, Zmaniez würde ſich beſſer als — ſte⸗ 


Han mann jenes mehr auf ſeinen. Vortheil ur —— | 


Be. ia A Ad 
\ J 


1. « 
un - 2 . 4 
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aber; führt der Verf. fort: „zaniedbänie ieko, Cfeited Vor⸗ 


‚ntheile}“ pozwala obywatelswi praylegtege Cıfal 


[ki ego kraju brat᷑ z-przedfiebie ben pozyrek ‚* rl 


Herrn Eindens Ueberſ. ©. 7: „feine Minwohner find le 


4 


—V 


* 


„Der nachlaͤßig und unachtſam genug, ſich von Ihres 
„ehrtifhen Nachbarn den Vortbell entreißen 
3u laſſen.“: Zu geſchweigen, daß tuͤrkiſche Nachbaren, 
‚wie aus der ganzen Befchreibung des tuͤrkiſchen Nationalcha 
‚räfters erhellt, polniſchen Muͤßiggaͤngern ſchwerlich einen 


Nang ablaufen wuͤtden; ſo liegt jener Verſtand nicht einmal 
jin den Worten, welche uur den benachbarten kaiſetlichen d. . 


t 7 


öͤſterreichiſchen Unterthan bezeichnen. — 


Theil l, S. 7. Die Einwohner von wanie beſtehen ang 


Juden, Armenien „i Rusniaköw,* nad An. Linde ©. 62 


und Nufjen; bies wären aber eigentlih Molkale, Dahine: 


gegen hier Reußen oder Ukrainer gemeint find, TE, ©. - 


:30 voi dem den Bufen des ſchwarzen Meeres bey der Aus⸗ 
fahre vVerfehlämmenden Bewaͤſſer: „ezyni 2 nich* (aus dem 


ESchiffswrack) „miatkoßt i progi,“ „fo entfliehen immer mebe 
Hutiefen und Webre,* eigentlich und vielleicht - beſſer, 


Theil IL, S. 325. von dem Handel ber fremben getto 


x uud Kaufleute in Konſtantinspel: „handel tuteyszego 
„kraju nie tak wymaga rozumu“ in der Ueberſ. U, 1173 
„der Handel in dieſem Lande. erfordert nicht ſowobl 


„Aandelsgeift“ vielleicht richtiger: große, odas,bef 
tue Handelskenntniſſe. . Bags — 


Und fo in einigen wenigen Stellen, wo uns die lleber⸗ 


„odwolac wygnanie Hugonotöw,* u. f. w. 


Theil 151412 „Die Bauptſtadt von Chaloda, ie 
„Abu, Biaffaraianlegte* ; Hier bat ih Herr Linde durch 
bie Endung des polniſchen ziwenten Caſus (l, 169): Abu- 


Giaffara“ tere führen laffen: benn der Mamg iſt Abu- Gi 
affar. &o auch Tefterdara, Kalifa u, ſ. w. im zuyeyten Caſu, 


oo man bed Tofterdar, Kälife u. ſ. to. fast.  - 
I on tn 
| da3 Einen 


al . 


— 


Nuſebeſchreibang. 563 


ſetzung nicht ganz das zu ſagen ſcheint, was fie des Urſchrift 
‚x gemäß ſagen follte, wie Th. 1, 105: „Die vertriebenen Aue . 
„gonotten zuruͤckrufen,“ flatt, was doch ziemlich auf Eines 
binausläuft, die Vertreibung der. H. widerrufen, nach 2, 1617 - 


\ 


\ 


> 


| wo Mupbefhteiiung 
Einen nah Thllıamern Streich hat ihm ein efendarn, 
de beynahe täufchender Druckfehler des Driginats Theil I, 
®. 140 gefplelt: „Hier ſiebt man die Truͤmmer der sexs 
aſcheiterten afiyrifchen Monarchie, Die Xuinen von ſe⸗ 
arm Babylon, Grch, Akfipbon* ze. nach dem verunfkals 
Akfyfonu® l, 168 ‚der Uefchrift. Mer fiehet aber nicht 
—— a ee 
Wa Inne “ n ⸗ 
“ hr. Linde hoͤtte ſchreiben foll 
2Auch II, 34 wäre * eulter⸗ Aga“; wie frevlich 


IL 291 der Urſchriſt geleſen wird, zu ſetzen geweſen Seliktar- 
Asga, was andre. den Spitahhdar - Aga nennen. 


- . Anmerkungen zu. fchreiben hat Herr Liude nicht anf ne 
u nehmen wollen. Dies bärte ihm frey.fiehen können, ohne 
. parfſame Verichtigungen und Kleine Erlaͤukerungen der Yin) 
rife mit zwey, drey Worten zu verbitten. So haͤtten ch 
B. Theil II, 78 die etwas verunſtalteten Namen ber vier 
oe miit leichter Muͤhe aus us Muradgpa d’Ohffon I, 2d 
— 22 der Leipz. Ueberſ. verbeſſern laſſen. „Sechstauſend 
| en Keinwand*, wie Th. 1, ©. 150 ſteht, aus 7, 
\ 280 der Urferife: „fzekciu ty at faini ploına,* iſt we⸗ 
nigſtens beutfchen Leſern ungel 
Fehler wider die Regeln ber deutſchen Sprache find uns“ 
jfaſt gar nicht worgefommen. TH. I, ©. wahl: » . unsft 
Dem Eupbrat,“ flatt längs. „Auch Ehorfchim Fänge 
Aſch erſt an, aus feinen alten Ruinen wieder zu er⸗ 
u bolen,“ wie ©. 5. confteuirt iſt, Hleße beſſer: fängt ex# 
nr erg ans feinen ‚alten ‚Ruinen ſich wieder u ev 
© en. \ 


B P. 0.4 
N . Tee. 


¶Sadne Wiſenſchatten und Poren. 


Neue Blumenleſe deutſcher — und Le 
107.7 berfegungen, für das Jahr 1794. . Thom, ben 
16 Vollmer; 7 ogen in Sedez. 12 . 


W Es sicht ae Dinge, denen die LYeubeit feine Em⸗ 
Fa afehlung, manche Dingegen, bey denen fe ein Verdienſt rn 





2. _ — — — 
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"Shine Bifinfhofı. er 
iſt frevilch, der Regel nach, das letzte der 


—XRXXCS 
z3 audı ser Blumenſtrauß iſt, neu und friſch, deßo duſ. 


| Sender and willfommener; aber neue Blumenlefen könnten 
wohl Nachleſen ſeyn, und wenn das Defte fchon vorweg gele⸗ 

. Sea ik, mindern Verth Haben. Das wäre hun aud bey unferh 
fo benanıten ‚poetischen Sammlungen dee all wenn die Lee 
Durch ganz Deutſchland glenge. So aber waͤchſt denn wohl 
‚ each in mancher Gegend ein ober anders ungepflüdtes und 
des ‚Einfiechtrns In den Strauß nicht unwuͤrdiges poetiſchte 
Blinden; und der urhber gegenwärtiger Sammlung hat 

| —* außerdem in ar Berreh mie fo vielen Rechtſertigungs⸗ 
gründen gewaffnet, daß wir ihm über das Entbehriiche feiner 
- Bammlung, bey fo me — ſchon vorhandnen, keinen 
Vorwurſf machen wollen. Die. befte Rechtfertigung waͤre um 
aber freylich eine ganz vorzuͤgliche innere Si —* Comm 
unggeweſen; und dann hätte es aller Entfchuldigungen nid 


| ** So aber iſt faſt alles Mittelgut, das mit durchlau⸗ 


—5* und wenig Hervorſtechendes unter den hiet gelie⸗ 


Gedichten, * manche Stacabemmngen mob Üe« · > 
fegungen aus älter und neursn Opraßen find. Dee ' 


7 ger, Mund; lex, 


ift ein Pröbehen van ein, —X —— — 
| An Btifen. 


0 Diefes Doͤechen, o Elfe, : N 
Scene bu willig mic. © 
Belche tiebliche Deviſe! 
Sey geküßt dafuͤr. 
‚GSlaube mie, bey jeder Peife 
Denk' Ih nun an di : 
Daͤchteſt du doch, wenn ich nie, nr 
DB »- Sjmmer von an ma: | 


| J Aeſthetſch · Fragmente über dos Ehhoͤne, nſender⸗ 
heit in den bildenden Kuͤnſten. Berlin, ber Map. 
‚ borf, 37%. " 9. Bogen in en. 
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_ * Piciest ‚Ser dicſer 


"Cine Witnah ⸗icn. 





Winnie wiet Senden Ber J 
Worzug vor den —** Schriften dieſer Art zuerfan, 
daß fie abſtrakte Thevrie mit Beſchreibung und VeuttheAung 


‚ber Kunſtwerke vereinigen, die in Jenen nicht denlacanen gm 


ſeyn pflegen. Er wuͤnſcht zugleich, daß ihr Verfaßſeri ſie ve 
einſt zu einem -ausführlichern Syſtem —— © 


wie fie hier geliefert werden, Mind es cinzelne, über: meiſtent 
geif gedachte Bemerkungen über ‚allgemeinere uad einzelile -üfle 


dhetiſche Gegenitände ; über. Schoͤnheit überhaupt: über Kala. 


metgie nach Idioſynkraſien Gieichhrit und Achnlichkeitz 


Kaontraſt; Perfonification; Charakter und Ausbruck; Ans 


nm 


ken des Verf. nicht felten einen lehrreichen Stoff zum weitern 
Nachdenken finden, und den pbileſopbiſchen Blick des Verf. 


muth, u. ſ. f. Viel Gutes und Wahres über die Schönheit J 


in Belfeeproßuften ; ; über das mufifalifche Schöne; uͤber die 


auf Verzierungen; über Bildhauerey und Mimit; ber die 
Proſodie, und den werfchiedenen Charakter der Dichtunge 
ten. Zuletzt noch, Beſtimmung bes Geſchmacke, uud 


und Beſtimmtheit geben, und maischen zu’ einfeitig: gefaßten 


Geſichtspunkten mehr Umfang und Hinauffuͤhruag ze. beberp . 


und fruchtbarern Stundfägen. Leſer Indeß, denen bie bi 


abgehandelten, und oft nur leicht beruͤhrten, Gegenſtaͤnde 
nicht mehr freiMid find, ſondern die ſchon mehr barüber gele= -, . 


fen sind nachgedacht haben, werden aud) in den kurzen Win⸗ 


| nic verkennen. 


Gets fradeflit i {ehe Baden. von Blu⸗ 


x 
2 .. J “ - b L » 


mauer. Srantfurt und d Leinhig, 1794. 165 Sd- 
er 8. BR: 


. ann vet Darf bieee Selle der Weien dee: erkales 
in burlesken Verſen aud wirklich Blumauer Heißt: fo iſt er’ 
doch ſicher nicht Eine Perſon mit dent bekannten —5 in 

Bin, Wir wiſſen zwar, daß auch dieſer mit un oo 


. werfdyledenen Sattungen und Behandluugsarten ber. Dlalereps 
uͤber die Theorie der Baukunſt, und die Beziehung —— 


⸗ 


ctteriſtik des Genies. — Es woͤre freylich zu vohnfcen ,. er‘ | 
manche über diefe und ähnliche Meeterien-gue flüchtig ‚Hinder 
worſfene Gedanken mehr ausgeführt und entwickelt wärens 
auch: ließe fich- mandyen Behauptungen mehr Tinfipräntuig 


Voerſien. 868 
hhwache, ſehr witloſe uhd hoch ſehr gern Tolgige Verſe macht, 
allein ein ganzes Buch voll foldyer Triwlal nM das hier 
2 ‚Amgegeigte wirklich iſt, zuſammenreimen, voll planiger, zum 
Zbeili ſelbſt fhmusiger Poßen, und fiberdieg doch in Zeilen, 
die voll der groͤbſten Verſtoße gegen die Sprache unbdas Mies 
am find, und, worunter man auch nicht eine einzite wirtlich 

> En md witzige Strepbe findet; das fann. —* Bl. in 


„dt, droht — einer | —** Per: Werbe, 
. .. "worin er feinen Helden bie zu feiner Liebesiñtr igue mit der 
Omyphale gebracht Bat, aus welcher er auch eine Szene das Ti 
jet zu der dem Inhalt, dem Druck und dem — ſchpaier 
würdigen Titelvignette gellefert bat. Statt aller‘ Voeiteren 
Kritte, die hier offeubar verſchwendet täre, ur ein paar klei⸗ 
ne Proͤbchen. Hertules bommt in eime — 
zecht ſich im Wein’ des Moͤnche 


"und nimmt totäljter durchäffhe 
das Wort ih diefem Toner, . 


„Den Wein habt ihr mit She ei, 
>. Hier Menfihen ausgeplündert, | 
..*.. Mad dann, gebraten und nun ſauſft 

 Spr:deßen ungehindert 2 U 

- Den. Seelen auf gut Wohlfeyn an, Be ü 

Und wölber euch in fauler Bub 0°” 
"Die. allerfchonften Maſtbaͤuch· 


u „Dies Schurkenneſt Hier fol man KR. Zn 
N DER le Dee Fe a - 9 
20, Und all die weißen Habichts ba J 

7 3a Kloacken erſciſen nf we... en 


: 20; noch ee en hi fasınte —* en At | 
| x — Seret tune Apsfite ſich foll, u 
one * ihr mit dieſem imma Cem Yet) 
So jeder Syreic mjslingen foll, . . 
‚Und rannre durch ven Hinmel u 
a ihr — 5 
> ..n Am einen v enſchenfett, 
* ** ẽe sehn lien, "om Be is” 
J 7 a5 ar 


r, de 


f “ ’ j | ‘ 
- ‚ oo. . 
56 - oo. Poeſien. 
. \ 


Rus Rena fe da zu ken em, | r“ 
So fiel der: Barometer, re 


002... ia fehweres Donnerweser, 
Ir, Mr ihre Stirne furchten ſicheee ⸗ 
nn Die ſchwarzen Wolken. grauſiglich er 
Im Taten Stmeheenfonsve. En 
| | Der Donner rollte braͤllend 7 
Als börfiesen. die Säulen — uw, 
Es fhien, ats voollte Inricer i 
Der Welten dicke Kugel DE 
54. Wlacı ſclagen, Ströme ſtuͤrmten be 
7, Aus Neptuns Waſſerkrugel, J 
N, Und rigen Serge mit fich fort, F 
Ma men dabey fein eignes Bert 
Vor Laͤrm nicht feben konnte. (le wit ’ 


“ Beym Teufel, rief Alcides aus, Vo 
BE Das wär. mir eine Metten! ol 
| | Wer, Einnte bey dem Baus und Braut 
Ein Vaterunfer betben? 

wu u doch, ale. ob man mit dem Miff, 
u Der ‚in dem ‚ganzen Himmel it, | 

— wis aurfumld wolle u. 0. u Lo 
oo WB 6. 


gFegtagelahrhei. 


Bd und Werbinblichfeiten der Weiber ber einem 

 Oanntpropeß über das Vermögen iprer Männer 

nach deutfehem und befonders nach Wirtembergi⸗ 
fben Recht. Von Dr, Benjamin 

| Piper Erſter Theil. In Kommißion be 

| — in Stuttgart. 1794 17 Bogen in Ok · 

u mTiT 
— weiten Gerzarfen Die Eb⸗ee des 
wars voavibaio Ihre ſpieit: er war es rt 


X ⸗ 


Und an dem Firmament besan nn 


— — ———— u — —— ——— 


i 


teuhen Dichte und Verbindlichkeiten zufammen zu ſtellen, und 


Ge zum Worwurf einer eigenen. ausführlichen Unterfuhung 


machen, brſouders da grade bey dieſer Draserie eine Mienge 
Beagen zur Oprache komme, deren Entfcheidung nicht im⸗ 


mer auf befiimmten Grundſaͤtzen, -fondern oft nur auf Diele 
‚gungen der Rechtegelebeten-berubet, und dadurd femwierig 
wird; daher denn eine. genaue Deflimmting und —— — 


⸗ 


derfelben, fo wie eine richtige Prüfung und Feſtſtellung di 


Meinungen um. fo nothiwendiger iſt. Die Abſicht des Berf! 


eng vernehenlich dahin, wie dies ſchon der Titel angiehe, 


dieſe ‚Rechte und Berbindlichfeiten nad) deutſchem, und zus 
nachſt nach Wirtembergiſchem Rechte darzuſtellen; und de iq 

| Beier. Hinſicht die ebeiiche Sütergemeinfchaft als die Quel 
der meiften dieſer Rechte und Verbindlichkeiten zu Betrachten 


in, und die, Darfiellung der letzteren ohne genauere Entwi⸗ 
u deu eriteren immer mangelhaft geblitben feyn würde, 
fo Hielt er es für zweckmäßig und noͤthig, die Lehre won des. 





Gätergemeinfchaft, als das Praͤparatoriſche für den eigentli⸗ 
chen Zweck feiner Acheit, vorauszuſchicken. Geger er 
fer Theil handelt daher allein von der Lehre der Guͤterge⸗ 
meinſchaft, und in dem zweyten, der bald nachfolgen w 


mird der Verf: eiſt jene Rechte und Werbiudlichkeiten fe 


Deſd · ben verhandenen vielen Gchriffeffern, die m®% Ä 
in. der Lehre von. der Guͤtergemeinſchaft ſo gut Yorgearheitek . 


hahen, als „Hofmann, Meyer, Blöntap, Gil⸗ 


demeiſter, Heeſer, u. |. w. laun man freilich won ihin bit. 
nicht viel Neues und Selbiigedachtes erwarten. Im Sagen 

hat er ſich daher an diefe, befenders an den erſten, gehalten, .- 

ah er gleich nicht immer alle Ihre Meinungen unterfhreibl, 


dern baid dieſern bald jenem, mit oröftentheils richt 
ehkun, bald ouch feinen eigen Seen olgt Ind) dab 


08 alles Bekannte hieräder in einer ͤberdachten Ordnung und, 2 
guten ſyſtematiſchen Folge vorgetragen, und ſich vorzoͤglich 


- = Bemühen, ‚hie Bethälsuäfe,." welche-mac  gemeinfhafttidhen 
Srunbfögen zu beurtheiten find, aufaummen zu flellen, und alfe 
dile ganze Lehre ſo wich als möglich unter allgemeine Gefichtes 


zuuitre zu beingen· ¶ Gryl und Vortrag And gut, auch if u 
Wweral Lituratzur weit Kenntniß beygebracht. Da uͤbrigen⸗ 

der Werk ich bey Wearheitung ditſer Wiaseie nur auf * 
Zn en ' ' on ' PR 
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tofäeknft, Aa auf die Rechte u. Verbindliobacien der Weiber 
 Amöar. Bezug hat: ſo finder'man fie hier nicht ganz erfihöpfe, 
and in Anfehung der nägern Erhrterung alles deſſen, van 
aicht · zu feinem Plan gehörte, z. B. des Verbäteräffes zroifchen 
dem Überlebenden Ehegatten, und feinen Kindern, derweil er 
‚Wöhlic auf jene Schriftfteller. | 


Wir wollen nun den Leſer mit der Innern —5 — 
dieles Buchs kuͤrzlich bekannt. machen, und Dabep bas- Vor· 
nebwite ausheben. 


Im erſten Saupritäde giebt der Se. bie allgemeinen 
"rohe von dem Begriff, Eintheilumgen, Utſprug, 
Blumen, Grund und Erforderniffen der ehelichen Baͤterge⸗ 
meinſchaft an. Won den vielen Definitionen ber bergen 
. weinfchaft „ roovon der Verf. die vornehmſten aufuͤhrt, und 
ihre Mänget jeint, befriedigt ihn Feine ganz, und er —— 


darunter dqsſenige Verhältniß unter dein en, welches 


·« 


einem jeden derſelhen das ungerbeflee Eigenthum entweder 


rer ſaͤmmtlichen Gauͤter/ oder eines gewiſſen Theils derſelben 


.Anraͤumt. Audi erörtert er bier noch folgende 4 Hauptfragen, 


1) Ob im Zweifel eine Guͤtergemeinſchaft auter Den Ehelem 
a vermuthet werde, wo fir nämlich nicht geſetzlich eingeführt 
— Er ttitt der. verneinenden Meinung dey, weil ſie dem 
miſchen Rechte unbekannt ſey, und beſtreitet mit Bufeland 


+ die Eriftenz eines allgemeinen deutfchen Mechts im huriftifchen 


Sime. 2) Ob das romiſche Recht auch auf: die Guͤter der⸗ 


enigen Ehegatten anwenbbar ſey, welche In einer ſtatutarie 


ſcheñ Guͤtergemeinſchaft mit: einander leben? Welche Frage 
er folgendeygeſtalt beantwortet: Das roͤmiſche Recht komme 
nicht nur in dergleichen Ländern zur Anwendung, wo eine 


— unter den Ehelenten, weder durch Parti⸗ 


. Bhargefege ,. noch durch Gewoͤhnheitsrecht beſtimmt iſt, for» 
dern auch in ſolchen Laͤndern, wo fie zwar tm Allgemeinen feſt⸗ 
. Yes, Ölugegen die einzelnen Werhälniße, in Beziehung auf 
Be. von Ehegarteni jngehötigen Süter unbeſtimmt gelaſſen 
wurden, jedoch In den Teßtgedhchten Ländern erſt alsdunn, 
wenn die vorgekomniene Frage aus der Natur der cheuchen 


BGuͤtergemeinſchaft nicht entſchieden werben kann. 9) Ob vie 


Statuten des Trauinds s oder die des Wohnorts Im Callifie 

oͤnsfall den Vorzug Haben? Br tritt den Schrifftetern, die . 

für. den ha entſcheiden, bey. 4) Wie es In dem Bel 

rue wenn Mlehegarin. entweber gar keinen rn — 
+ 8 


i 2 


* 


— — 


. 


aber mehrert 2 nslekirhasen? er —* wie Kai 
im erſten Fall ˖ die Statuten degjenigen Oris, Ange hr 





um zwevten Salt-aber: ‚die Statuten desjenigen Orte, wo fig 
"ae Ebeleue: am -längfien aufhielten, oder wenn auch Def. 
.  wweifelbaftt joy; wo. ſie ihre vorzügtichfken Sachen hattenz 
‚ 88. wäge denn, Daß aus andern Vermuthungen ihre entgegen 
geſetzte Abacht erhele, in welchem Falle es dem richterlicheit 


Ermeſſen :üfterlaffen werben muͤſſe, aus der Bufemmspenfilung 


eis. Umpdn be, ibe⸗ muthmaßliche Abſicht zu beftineiuen, 


| Im gwenien Hayptkäd- geht der Verf. die befondeke _ 
ee ‚wech. una_bankat. von Den veufdriedenem 
Arten Deu shelideen Böusgemeinjäaft, und" zwar im 
se Abſchnut arm der ‚allgemeinen, Tie.x. von de 
Bigenfchaften der. Perſonen. Ser giebt ve ſewohl ve > 
allgerneine Regel, als die verfchiedenen Ausnahmen bavan au. 
Ein Anſehung des Adels behauptet er mie Lungen: gegen bie 
Meinung der meiſten Rechtslehter, daß dieſer an und für 
. keine Auswahıne made, fonden daß Dieferhaib.die Weltjine 


" mung: eines Partienlaͤrgeſetzes oder einer rechtaß Ge⸗ 


wohnheit erfordert werde. Tit: 2. von dem Begenfiande 
der allgemeinen: Bhrergemeinfibaft. In Anfebung der. 
Sereitfeage: ob auch die, in andern’ Ländern befindlichen Ghke 

ter der. Ehelrute der alfgemeinen-Bütergemeinfchaft umeetidurn 
kn ind ?:Zxite der: Verf; deu Meinung bey, Daß diefieben ſoe 


woohl von der flasutariichen. ale der vertragsmaͤßigen zu bes’ 


hanbten ſey, eohne dabey, wie einige wollen, auf den: Unter⸗ 
ſchied unter beweglichen oder unbeieotichen Guͤrern Rädfiike 


N u vebhmen. .Tit. 3. van den vechtlichen Wickungen des, 


—— G. u. zwar waͤhrend der Ehen, nach gewwinnten 


gegen wurde fůt ſtitſſcaweigend erwaͤblt —eæ— ſeym 


San erſten Folle wieder ſowaht in Allgenieinen, as in 


he Ruckſtcht auf-den —— burch Zufall und durch 
Fer ee 


u 


m ——, Im EEE 


—— — Gem. | 
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doch Zwoiſels 

die hier auszufuͤhren, der Ort nicht iſt. Uehrigens 

ber Verf. ſethſt wohl nicht von aller J we ftp. 

‚ wenn win. ber Folge 5.7: dem ante | 
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Hätten, urn dadurch das Wohl der ehelichen Geſelſchaft zum 
Wiibern.. ı Desmwegen fie auf folge Handlangen nicht 






nten, 
„aber nie vorcheilhafe find.” Sollten denn Berinßee 
emanns ber Eñtergemeinſchaft nicht auch zu⸗ 
ieheitig ſoyn Ehemen?) 8. 67 ſpricht ve-bie Brfuge 
Schenkungen zu machen, ſomohl der Frau nis‘ 
anne ab 9; 69 behauptet vr, egen Kangen, 
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z4. B. wenn die Freu fuͤr eine ſolche Dehnld ih vorn 
Gi, weiche aus einem R | ” 

Aroteſtirt, ernſtauden 
dasß bie einfeitigen 
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‚gipen Jemmuben, and ahue⸗ etas * um Orfay 


gegruͤndet ſey, die Grau gut Bezahlung der Schulden des 
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'. erhal, bernimme? Gchulden faun der kann, Mach 6:79 - 
shltig einfeisig contraßiten, und Steyke Behauptung, daß, - 
“ "wenn, die Sütergemeinfchaft auf einen ausdruͤcklichen Vertrag 


Mariıies mir dann für verbindlich zu bakten ſeh, wenn fie im . 


un Vertrage, worin die Guͤtergemeinſchaft bedungen wurde, 


den Vellejaniſchen Rathſchluſſe ausdruͤcklich entſagt habe, iſß 


terig. Das Recht, Veraͤuſſerungen durch legte Willensver⸗ 


— * 


A 
Ausnahmen, abgeſprochen. Die gewoͤhuliche Meinung, da 


bey dem: Tode des einen Ehegatten die Kinder in deſſen Gtelle: 
tseten, und mit dem Ueberlebenden die Sütergemeinichaft forte‘ 


ſetzen, und ˖ die daher gemachte Eintheilung der Gütergemeins . 
füaft .in ordinariam er prorogstam verwirft der Vf. $,7 1. 


it. './ Von der Beendigung der Guͤt 

Hier seht ver. Verf. zuer® die Fälle durch, in welchen diefe 
— außer Zweifel iſt, und zwar im Allgemeinen ſo⸗ 
wehl, 






ſelhaft iſt. Hiebey tritt er $. 91 in Anſehung der Fragez 


ob die Veraͤnderung des Wohnorts an und für Ach ſeibſt die 
Gaͤrergemeiiſchaft anfpebe? der Meinung derer bey, diefle 5 
verntinen. Die Frage: ob der Yon einem Ehegatten begane .. 


gene Vetrug zut Auflöfung der Guͤtergemeluſchaft hinteichend 
fen ?2 bejahet er in Anſehung der vertragsmäßigen , verneiner 


(e’aber in Anfehung ber geſetzlichen Gürergemeinkhaft $. 94 u 


"mb ps.. Der dritte Fall, den der Verf. $..9r ringe, 


nämlich wen ein Ehebruch begangen iſt, gehbrt- eigentlich: - 
nicht zu den Fällen’, in denen die Beendigung der Nterges: - 
meinſchaft ſelbſt zweifelhaft iſt, fonbern wo nur in Aufehung. 
der Wirkungen, die der Ehebruch auf die Guͤtergemeinſchafte 
bervorbringt, Zweifel eintreten. In dem Falle, wo Die Che 

durch richterlichen Ausſpruch wirklich getrennt wird, tritt dee: . 


Ber. $. 99 der Meinung bey, nach welcher der ſchuldige Theif 


"den vierten Theil feines Vermbgens verliert, verreirft-aber die, 


. 


nad) weicher er aud alle Rethte und Vortheile der bis dahin 
beſtandenen Guͤtergemeinſchaft nerlieren fol. In dem Falle, - 
108 die Ehe eher, als die Ehekheidung erfolgt, durch den To . 
des ſchuldigen Theile aufgeloͤßt wird, Glaubt der Verf. 5. 10 
‚bad man dem Ueberlebenden außer dem, was Ihm, nach ben 


. Si⸗· 


*R 


als in Beziehung auf eiinelne Gegenſtaͤnde, wie auch 
ln Hinſicht einer jeden Guͤtergeineinſchaft, und der vertrag: 
maͤtzigen beſonders; ſodann aber die Bälle, In weichen ſiſe zwei⸗ 


» - 
x \ " 


\ 


’ 
e 
‘ 
‘ 
‘ - + 
S ’ . — — 


Br * — * was ale 


Bu Gen — IR, oc inne * 






meinſchaft; in den zweyten aber von Des uneigenili 


Dr Derımch vömikken Bepyäfätgen geformten By: 
. wsdenschaftagehellfdief, : Da biefe.in. dem Wirtemberg⸗ 
ſchen eingsführr:ifh, fo geht fie.her Verf. auch gam vach dens 


wirtem⸗ Rochte durch, und zwar gleichfalls im 4 


Ber. Eigenſchaften der Perionen, 2) ihres Gegenſtandes im 
allgemeinen wad insbeſondero in Ruͤckſicht auf die eheliche Er⸗ 
vangeufcheits die chelichs Einbuß, und die jenigen Guͤter, wel⸗ 
che. ehem Ehegatten amefchtiehlih Begehören; 3): ihrer reche 


lichen Winkungene im. edigemeinen und insbeſondere in Ruͤch⸗ 
. bt ——— — ‚auf Veraͤußerungen, Schen⸗ 


ſthaften, Ochaiden md letzte Walensverord⸗ 
nungen; 4) ihrer Boendigumg, ſowohl der volltommenen ale. 


die: Meinung iwe hrerer Rechtseiehrer für untichtig. daß in dem 
Bote, worin. Ehegatte wach vor der [he ein Gut erkauft, 


. uud dem Weokänfer das. Wiederkaufsrecht eingekäumt, Dies: 
— aber. ihm wähzenp der Ehe um einen beſtinmuten Preis 
= wieder abgekauft hot, dies Gut zur ehelichen Erruugenſchafe 


ghoͤre. ©. 2.6 erklärt er fich fir die Meinung, ‚daß. bey- 


| demi jeuigen Schaden, welcher ſich waͤhrend der (Ehe bey einee 
dem einen Ehegatten ausſchließlich zugehörigen Sache durch 


Zafall- ereignet hat, auf den Umſtand, "ob dieſe Sache beweg⸗ 
lich oder unbeweglich ſey, Keine Ruͤckſicht zu nehmen, ſondern 
in beyden Fallen demjenigen zuzuerkennen ſey, weicher der Eis 


rc ber Sache iR. an —* der in den Biete 


u ei. ae Beetangen ver Geiten Sekhie, Ding 


gegränkkt. er 


ng: auch in dem Falle ſtatt finde, wenn bey dee 


“ obalihen” Geflitheft feine Ocuben, fnbern bie Eine 


deaß vorhanden if} bil ee die. bejabonde eyes ſa für 
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De ——* X —8 won. den partiſciarsa. u 
ü 1 ,;;unb: zwar in der erſten Abtheilung, von 
Jar —— oder deurſcaen Pansikulargütergee 


ia Beziehnng auf einzelne Osgenfiände.. - ©. 206 haͤlt der 8 


Mehesgelahräck, 13. 
wie dem Verk und anf einge Uarich⸗ 


PER. In ber Schreibatt aufmerkfärtt machen & {ir in dein 


— Buche daraus herrſchen, um. ſich im zwehten Theile 7 
huͤden: er ſchreibt: giltig, Ausnam, des See, 

En, Kühe mäste, Dötfen, geöfeen, -möfen, ra 
a die Srächten, biöfe, Gevadtergreldter, KAlfe, 
. Aigle, renden wem m * 
a. 


4 


Ranmereihteftann, von Dr. Benjamfn 
= Mohl. 1791.62 Eeiten, Erſte Gorps , 

ung. $6 Seiten. Zweytt Sort]. 46 Seit. * 

‚2992 20 æ · 

T, Aufang ven Jahrs 1790. teilte Ehurmapng ut —* 
stage eine Note aus, welche die Herſtellung der orbemts 
‚Alien Raumtergeridstsvifitationen betraf und gleichſam der ete, 


nn) 
” 


au Deihehfiniien et erden 


7 fe. ernfihafte. Schritt war, dieſes ſchon fo fange getwänfchte , 


mb fo oft vergebens verſuchte Geſchaͤfft wieder in Gang u 
‚bringen, nachdem es zwey volle Jahrhunderte gerußt hatte. 


it in dieſem Jahrhuudert zweimal eine außeröcbents 

Viſitation veranftaltet werben; aber billig war man die“ 
nit zufrieden. Ordentliche Bifitationen twfnfchte das 
blitum, das Thureoflegium, bie ganze‘ 


\ 


bet das Kammergericht ohne, Viſitationen nicht v⸗ | 
tql angein iind Gebtechen gereimigt bleiben inne: — ee 
—— Buß 1747 —— ſelbſt uin ie ** 
i atian ‚gebeten fia erfreul war 
bag ih * Tagen die ernenerte Thaͤtigkeit der Reichcver⸗ 
ſammlung auch zur Herſtellung der otdentlichen Kaͤmmerge⸗ 


Lichtsviſttationen benutzt wurde, und mehrere patriotiſche und 


Neichsverſaumlauhß 
ſelbſt Mitglieder des Kammergeridyts haben * | 


a e Comitialgeſandten ſich es zur agelegenelichfken, Serge. 
. \ 


ſowohl durch oͤffentliche Mitwirkung als durch 8* | 


, vate in i6.das michtige Werk jis, ‚Stande. zu bringen. t 
dbicſen rühmlichen Eier haben wir nicht nur. die. vertrefflide 
— der vormaligen ordenglichen Kammerge 





dabhre rmahnziſche Nate zu d 
EERRUREN IE 


— — st .. — — 7 25 


iſita⸗ 
nen des Freyhetra von Ompteda, ſondern auch die 4 


u Tr \ . , Y r 
. 





re reinen 


- 


- "Ye Oberderrſchaſt hier ben. "fein * die Mär Ä 


Rinne, F ieh isichtieften Hinderniſſe aflidlicher : Rımma 
derichtsviſitationen zu deben, und betraf alfo bie Berichtigung 
"eines neuen Bifitarions « Schema und die Errithrung einer 
fändigen,, den —— 8 bes Reichs 8 
Artheilenden/ Inſtruetion Da de efte Gegenſtand, das 
“Schema, ſchon von dem Frhen v. Vmpteda nad) allen Sel⸗ 


ten entreicteit worden ift; fo beſchaͤfftigt ih Gert Dr. IHR 
int der Pe ift blos mit Dem zweyten, mit der 
Busreisen vom Sal und Reid Eu ertbeilenden In | 


Art, ke ex diefen Theil 


bit. Nicht, was die Belege ſchon entichieden Haben, oder 
1; von den äftern Viſttativnen Herkommens iſt, 


Kr durmagnyiichen Note commensict, verstehe 7 » ' 


"‚ied bier -ennpideit, ſondern blos gezeigt, was nach, den 


Grundfägen der Vernunft und der bey. Selcgenheit der Altern 


Kammergerichtsviſitationen geruadten € Erfahrung bey. Io ve 


und einer nenen Inſtruction das beſte 
che. —8 ſich, mit ger ———— deſſer, wär 


Deſch und Dortewmwen mit fi bringen. Sim Ganzen a: 


‚ hätt Die Schrife ſehr gute, der hochtten Beherzigung allerdinds 
wardigt Bemerkungen, die.von des Verf. geummer Beta 
„fhaft mit. feinem Gegenſande zeugen mb überhaupt eiadn 
„hellen Kopf verrathen; obfchon mancher Lefer — 


Daß er zuweilen weniger — Beben moͤchte. Ueber 
 Raläffigkeiten, 1. ©. Sarpsedre für Barppreche, ten 
man teicht hiaſehen. 


rs 


man 


‚dee Rheinſchiffahrt — von 
e Rheinſchiffahr 36€ var 


| J ae Ä bey Vroͤnner. vage 


gen. 12 u 
nnefid) veranlaßte gegen. die wier Biete Sesehuiih 
vwied angelegte fliegende Rdeinbrucke einen ſehr lebha 


von Churkoͤln und Wied: Neuwied bey der 55— 


Rehroſtteit. Dieſer ruhet zw & ar vor der Hand; allein n 


: sieht man von churtrierſcher Seite aus dem damals aufgeſte 


| ‘Ten-Sage: „das dominiudh Rheni flehe den viet tpeinıfeuen 






⁊ ten allein zu, und alle aridere Reichsflände {ejen 
"ven debeineaten Oben diehen Ging ausgelälefien,“ bit * 


: 008 meta Wiifinenn. eines 
ben Rhein befahren bürfe,' wenn er ar einer den rhein 


m — mon — 7 — — 
7 
. 
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on 
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Churfaͤrſten untergebenen Zunft einverleibt ſey. Hr. 83 
Danz entſchloß ſich daher, nicht in hoͤherm Auftrag, ſondern 


blos für ſich, die Doppelte Frage zu erbetern: Ob das von 


Ehurtrier behauptete dominiam Rheni gegruͤndet fen? und 


od die Nheinfchiffahre aus diefem Grunde, oder überhaupg 


ans Orinden ver Oberherefchaft, nach ben dentihen Otaatde 
seht in det Maaße heihräuft werden kbonne ? Naturlich zer⸗ 


fäe die Abhandlung in zwey Ablchnitte. Im erſten wird 
Inte einlenchtenden Gründen dargethan, daß ſich aus dem 


„Condufte foper fluviam et alveum Rheni,* den der Kal⸗ 
fer Karl IV. in einem bekannten Privilegio vom Jahre 1398, 
(Beil. Pr.ı.©. 101. ff) dem Erzbiſchoff Balduin won Triet 
verlieheri habe, eine es Hoheit über den Rhein fuͤn 


Unne es Anſpruch mädchen, bie —* 


Thuctrier nicht folgern lafſe; blos auf biejenigen *5 
kechts liegen, ober weiche dieſes nach 5 en 


e Folge et. ‚Mir gleicher Gruͤndlichkeit {m gzweyteri 
a ‚errölefen:, daß, nad ‚den deuffien Meichsgefeken, 


Beine Beſchraͤnkung der Schiffahrt vorgenommen 


(werden dürfe, folglich andy bie chuetrieriſche Behauptung tik 
Mut auf die Rheinſchiffahrt nicht gegruͤndet ſey. 


sefägt. j 
-y . " j of . Om, . 
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| Beufte Smastinin; ‚von Dr, gebem Angun 
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Reuß, Herzogl. Wirtemb. Regierungsrach. Tel | 


u . XXXll. ‚Ulm, 1794. 353 ©, 8 20. 


1. Bon ben Reichevitariatchandlungen in Anſehung des 
—— ——— während des Zwiſchenreichs v. 
i790. II. Bon den Reichsvicariats⸗Hofgerichten in dent 


Beoifchnteidh ©. Se ı790: IM. Von den Neihisvicdriarge 


bandlungen in Biiadenfachen waͤhrend des Zroifchenreichk 


6%. 1790. XV. Ausgang. ee Netetiigen Prozeſſes gegen 
‚da — iſter F 


reyherrn v. Moſert 






twicklung der Brandendur 
fen Speilung und &iöfoige von —* 
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. weltweisdeit. Br 


—5 den. Logik und Metophoſik, von Jehaun 


Georg Heinrich Feder, Hofr. und Prof. der Phi- 
loſophie. Goͤttingen, bey Dieterich. 1194 379 


u und XVIU ©, Vorrede ing. 1 MR \ 


waͤrde gewiß überfläffig feon,'diefes ompenbium der Lo⸗ 
Em 32 das an die Otelle des im Jahr 1787 in 
15 Ent berausgegebenen en Campe ndiums der Logik 
Metaphyſik tritt, . dem —— * Publitum ſeines 
ertheg und feiner Nuͤttlichkeit wegen erſt noch anempfehlen zu 

toollen. Diefer Werth und dieſe Müslichkeit. deſſelben And 
on laͤngſt dadurch entichieben worden,daß es unter allen Lehre 
ın ‚der PonfE und Metaphyſik, die in neuerer Zeit ber 
ausgekommen find, doch immer hasienige geblieben iſt, weis 
= allgemeinen dem erſten Unterrichte in ber theoreti⸗ 
Philoſephie auf. Uniserfitäten und Gymnaſien zum 

runde gelegt wutbe. Sa, man wird auch, wenn man 

— die Urſachen aufſucht, weiche gemacht 
‚ den, daß In Deutſchland die Phitsfophie ſeit dreyßig Jahren 


J — — einer Wiſſenſchaft erhoben wurde, die. faſt von allen, Te 


Gelſehrfamteit einigen Aufpra machten, geſchaͤtzt und ges 
ben wurde, geroiß finden: und einfehen, daß das-Bederiche 
ompendium ‚Der Logik und Metaphyſik eine ber vorzuͤglich⸗ 

Rem Diefer Urſacher geweſen fey. Durch daͤſſelbe wurden aller⸗ 
teils Die den meiften Studenten zu trocknen und unver . 
ndlihen Baumgartenſchen, theils die feichten Baumeiſter⸗ 
n Cempendia der Logik und Metaphyſik von den. Schulen 
And Akademieen verdraͤngt, and Philoſophie blieb nun nicht 
mehr blos ein Eigenthum derer, die mit der ſcholaſtiſch⸗ latei⸗ 
niſchen GSprache Bekanntſchaft hatten, fondern konnte auch 
von deuen kennen gelernt werden, die mic ihrer Muttetſpra⸗ 
pn nicht ganz unbekannt waren. Dadurch aber, daß Im Ber 
efchen Compendio theils verſchiedene philoſophiſche Theorie 
und ‚Vorflehungsaiten‘ Bu garden y. erörtert "ni, 
u aröft, 





| 
4 


| 


— po cq.de Die sohltisftin äktern und neuern rien‘ Sei 
- über wichtigen Unterfuchung in ber Logif und Metaphyfft bey⸗ 
gefügt werden waren, wurde nicht atlein die Wißbegierbe uns 


t x -i . | 2 ‘ ’ 
Zn . . — 4 ? 
>. . . R . . 
h “ » . 


das Oelbſtdenken ber jungen Freunde der Dbilsfophie erweckt,/ 


fpondern dieſen jungen Freunden der Philoſophie wurden auch 
‚Be brauchbarſten Mittel angewleſen, durch deren Gebrauch 
e ihre Wißbegterde weiter befriedigen konnten, und Die wich⸗ 
Hafen IAdeen md Werke ber auslaͤndiſchen Philoſophen wur ⸗ 
‚den unter ben. Deutſchen bekannter. GSo lange alſe unſere 
Mation dankbar gegen diejenigen Maͤnner ſeyn wird, die ſich 
m deren golehtte Kultur und die Ausbteitung dieſer verdient 
gemacht haben, fo lange wird fie gewiß auch bie Verdieufle eis“ 
Bes Seders, die der. edle Mann ſich durch feine Compendie 
erworben hat, nicht wergeßen, und fein Dame wird in der hen 
- fhichse der Ausbreitung des Geſchmacke am Studium der 
hüoſophie im legten Driethell des jegigen Jahrhunderts noch 
länzen und mit Achtung genannt werden, wenn bie Damen, 
Bererienigen fon laͤngſt vergeſſen find, oder nur noch in einer 
hiſtoria feftarum philefophicarum genannt werden, die jett. 
ibrer für unſehlbar und für unverbeßerlich ausgegebenen Phi⸗ 
| Iofophie nicht anders ein Anſehen und Gewicht zu geben wiſe 
‚ "fen als daß fie fih die wahren Repräfensanten Der pbie.." 
oſopbirenden Vernunft nennen, und alle Diejenigen fürr 
ſchwachtoͤpfig und durch, Verurtheile verdorben ausgeben, mel» 
s die falichen und halbwahren Principien ihrer unſeblbaren 
Philoſephie nicht für wahr halten wollen. Daß aber des 
-  Verfaßers Compendium über die Logik und Metaphoſik feinem : 
.  fertdanernden Beyſall behalten bat, davon iſt der — 
wicht blos in der Faßlichkeit der Einkleidung, fondern wo 
mehr darinn zu ſuchen, daß er bey den verſchiedenen Ausga⸗ 


rungen der Philoſophie Ruͤckſicht genommen, und dieſ⸗ Forte . 
chritte für die. Erweckung des Selbſtdenkens bey · denjenigen 
naͤtzlich zu machen gewußt hat, die nach Auleitung dieſes Com⸗ 
vrendiumse den erſten Unterricht über die theoretiſche Philoſe⸗ 

. Wie erhalten, Wie ſehr ſich der Verſaſſer die wahrhaft phi⸗ 
loſophiſche Denkungsart zu eigen gemacht habe / und wie 

gerne er ſeiue Kräfte darzu anwender, nardie Erkenntuiß le, 
les Guten zu beſordern, davon iſt dieſe neuefte Ausgabe ſei⸗ 

. ter Logit und Metaphyſik, in welcher uͤberall auf die neueſten 

Ereigniße in der Phllofephie Nückficht genpmmen worden iſt, 
ein redender Moweis. Cr sehen KR in der Vorrede, . 
w 16 3-. . weis 2 
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Ben deſſelben immer auf die neuern Forefchrifte und Verbeie - 
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apehhen (be Artmnelde inhe äbre Mn Juin du Seriteketenie 


ebrwalsenden Otreitigkeiten and über deren Urſaches Yarkaute 
wen), daß es auch eine Abſicht der Verbeſſerungen bes Tome 
dendiums in bieler Ausgabe fep, zum Studieten des Kantie 
fnen Syſtem⸗ Fr den Weg zu bahnen; und 

Abſicht if von ihm gewiß nicht 'verfehls tonıden,. Zrir Tine 





tie noch. weit mehr a priori deduchren; mehr als irgend. ein 
Philoſoph im Verflande vor aller Erfahrung mit einiger 
Scheine annehmen kann." . 


S. 199 erinnert der Verf. gegen bie Behauptung, dei 


das Abfolute gar kein Segenftaud der Frkenngniß Seyn könne, 


und dag tie Dinge an ſich = X fenen: „dieſer Behauptung 
kaun entgegen gefetst werden, daß, wenn nıan auch daruͤber el« 
nig würde, feine Erkenntniß anzunehmen, ale nus won dem, 
was Gegenſtand der Unſchauung feyn kann, dennoch unter 


—f 


fucht werden muͤßte, zu weichen Borſtelluugen von den lebten . ' 


/ Gruu⸗ 


⸗ 


X 


a 


⸗ 


en dem, mad —*x — en 


en babe; 
83 iR, nie heben bleiben Bann, and, wie überhaup eine 
pie nach den Verhaͤltniſſen. der Einftimmigfeit und 2% 
e 
1 





iedenheit ordnen, fo insbeſondere den Wirkungen angem 

ie Kräfte ſich denken muß. np dieſe Gegenbemerkung 
wuͤrde um ſo weniger verworfen werden duͤrfen, weni am Eis 
de doch, um eines. fittlichen Bedauͤrfniſſes, um des moralis 









von jenen bep —— suhr Brande 
geſoxdett werden follte,“ -- < ed 
v. B.n5 wird In, Anſebung dev 





—X — 
fen der Pruſus dieſer Dorafrhepfogie.zeirt es art horr⸗ 


Be Ueberlegungen ankommen: 


1) Wae für ein Ditiengeſetz {m sbfolaten weelen * u 


 Plentinfe ſich unleugbat zu erkennen gebe7 


a) Wie ſein es für alle feine Folgerungen und. Ins 


——— Gehorſam fordere; oder Geſeis 
en: Wallen ſey, nichtt blos. Grunb und Norm einer denke 
— Ferornund onſaueonten Aechtawiſrrſchoſt ſur ben 

r 

3) Ob die Bernunft etwas unbedingt fordern ober 
em Zweck machen konne, was doch erf unter einer 
wie Vorausieguug für xbell gehalten werden kann? 
en Baulinee 

e, etwäs zur Wa 8-0 6 
ubnfsen Glandene ju margen?‘ : 


Doc dieſe drey Stellen werden ſchon hinreichen kon, 
unfere Lefer auf bie Ne belehrenden Zufäge und KRüdfichten - 


gu die Eritifche Philoſophie, wodurch der Vf. dieſe Ausgabe 


Ines Compenbiums über die zogt und Metaphoſik bereichert 


m aufmerkſam zu machen.“ Die Übrigen Veränderungen! 
nd Verbeſſerungen, wodurch ſich Diefe Ausgabe. von der vos 


gen auszeichnet, find in der Vorrede befondere angezeigt. wor ⸗ 


n, ‚und wir koͤnnen deshalb dieſelben wohl mit Srilidweis 
gen übergehen. — " Wenn ja eriwag bed der neuen Aus 


abe dieſes Compeudiums im Allgemeinen zu tadeln Teunt 

dürfte: fo iſt es wohl dieß, daß der Verfaſſer manche wichti⸗ 
Umerſuchung, be ſonders In der Metaphyſik/ zu kurz abe 
——— PM sche oc Baum n und. ‚Reit ©. 214, un 
ey 


Glaubens willen, eine weitere Anebildung bes Be⸗ 
—RX 


r 
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x ' / 


ur: ee 


MM "yon den Srhnben ber Berſchiedenhel hi 
Wenig beygebracht worden if. De Wa — Lärche | 

Compendium Vorträge hält, kann —E 8 Fehlende 
etgaͤnzen. Allein det Zuhdrer findet alsbanv je im Come, 
yendio, wodurch er Yeranfaßt wuͤrde, fich di geboͤrten u. 
a wine pinene m exinnern. ob | 
1 tr, | 


—— —S RAR u 
nen Wernunft. Zur Erleichterung und Vefrber - 
rung He e Benmräfterfeimeniß der eritiſchen Pie | 
" Veföpfte aus thter Urkunde, —* Samuel 
Aldert Mellin wnn Prediger ber deurfehrefore 
mirten Gemeine zu Magdeburg... Züllihan, ie 
des Frommanniſchen Bu handlung, 1794 253. | 
.. Seiten, Nebſt einem Verzeichniß ber Druckes... 
7 Her in Kanss Critik der reinen Beraunft, und einen, ' 
"Yngeige bes Supalıs de Gral. der teinen Were 


Anm ar 


N 


une Ei. EEE 


& {R volllommen wahr, were‘ ber Be viht Wrsbs 
: in der Vorrede behauptet, es fey der kurzeſte und Kherht 

Meg zu einer richtigen Kenntniß ber” kritiſchen Phiſdſophie zu 
gaangen, wenn man dieſelbe in Kants Schriften felbit Anke, 

dire, denn Au — dabey nie durch unrichtige Bee 

-fungen mangelhafte Beweiſe aufgehalten, usb 

Babe —R nörbig, — Vorſte llungen in der Fo he a 

verwerſen und mit richtigern au verwechſeln. Recenſent 

diieſe Bebauptung durch Erfahrung beſtätigt gefunden, und, 

er bedauert noch jetzt die Zeit, die er mit dem Durchleſen der 

Erlaͤuterungen und Erklärungen bes krjtiſchen Syſtems ver⸗ 

ſchwendet bat, indem alle Diefe Erläuterungen, und Erklärune _ 

gen ihm zu weiter haichtg gebient haben ale den wahren Sr 

un Zmeck der kritiſchen Poitofppäle lange Zeit hindurch 

gu zu oerfennen, Auch muß hierben Mecenf. noch die 
emerkung Behfügen, daß die Lektuͤre der Kritif der reinen 

Vernunft, fo muͤbſam fle auch ſmmer feyn.imag, doch reichlh 

hen Erlatz und Belohnung gewoͤbrt, mei Ip Aufehung u 

Nitichthum⸗ Any rigie der Bnoenten mit den Kantiſche * 


21 
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——— rs it Bin ai de © 
dritten, Tas befonserd mit der Tritik.ber reinen Vernunft, 
6, Berk keines einzigen Commentators ber Fritifchen Pbilofox 
[6 ing geringſten veralichen werden kann, und jeder Sach⸗ 
sfländige wird gewiß mit uns übereinfiittimeu , menu wie 
ehaupten, dag Kane felbft auf einem einzigen Bogen-inehg, 
- Wahres fage ,. als feine Commentatoren In vielen Aphabeten 
au fagen wißen. Daß die Eritilche Dhilofophie ſo häufig miß 

















Waſerer Cinſtzchi nach ſtud daher dieſt Marainatien ı 
| ——— für das philoforhikge Publitum, I 


der Verf. sräge Durch diefelben weit mebr zum fünftigen cihe . 
Verſtaͤndniß der Vernynferitit bey, als wenn er 
. Bapi der nichts erkäuternden Erkäuterangen der Veruunſttruü 
‚= ME durch eine neue Erläuterung vermehrt hörte. Dag Sche- 
ma ber ganzen Critik ber reinen MWernunft, das den Margi 
x Hüften vorgeſetzt worden Ift, befördert aber die Ueberſicht des, 
Danges der Spekulation in diefem Werke, und wird. baben 
plelen Lelern der Vernunftfritif gewiß recht willkommen feyn. . 
-  Wod da endlich, die Critik der tehlen Vernunft das Ungl 
84 dat, in die Hände eines Verlegere zu getathen,ider auf - 
Papier und Druck bey diefem wichtigen Werke gar nicht 
verwendet, ſondern' es wie den elendeſten Roman, der tut : 
ging einzige Meße bindurch gangbare Waare bleiht, behan⸗ 
delt bar: fo HR die Auffuchung und Anzeige der Drucfehleg 
Ber CLritltk nach ben dritten Auſtage, Die durch dieſe Druck. 
Se. — ‚fehler 


a. R z 


m 


sen Aufichluß geben. Dach diefen Mängeln kann der Be 





er iR, als Die. mem 
ein’ Meräe ie guen- (den biefer Gel: 
oir wohl im : Namen be phileſophiſchen Publikums an de 

ürdigen Kart die Birke gelangen faffen‘, feine Werke doch 
ehr foeiter ſolchen Männern in Verlag zu gehen, bie folche 
Drudfehlern gan, ‚entftelt und auf dem elendeſten 
‚öfehpapier abnebruct.dem Publicum übergeben, Es if 
s fait mir allen Kantiſchen * der Ball, außer mit de 









| ieif der Artheilskraft, die eitten techtlichern Verleger erhal: 
ten hat. Welche Begriffe muß nicht eln Ausländer vom deut: 
en Buchhandel hekommen, wenn er die vriginellſten m une | 


e Yeurfchen Litteratur, nämlich die Critik ber reinen un 
praktiſchen Vernunft in einer typographiſchen Beſchaffenhe 
aan weicher in England und Srantiride: fein — de 


* vor dem Poblikum erſcheinen duͤrfte !): | 
vwvweuſent ja noch rtwag bey dieſen en F 
"ahead dies da den. Verf wohl ad ben’ der Angabe: bed 
VDyehelte der Erisiiider reinen Vernunft auf die Prolegomend 
ga jeder künftige Dirtaphufit bärte Ruͤcktcht .nehinen: ung 

Verweilen fallen, «Biete neben kbr-of Auficluß Äber ware 







dantie Stellen in: jener, und .es wilde "Daher 

8: auf. diefe Prolegemena ſehr viel: zur "omieberunn. u 
——— ber den Marginalien zum Sruecch 
fest... das Regiſter zur Etisit:- der. roinen Bernunil 











| Bunte ae ſeyn, und.es find ‘bep weitem. nicht jeda⸗ 


—F ‚alle Stellen aus der Bernunftfrjti angeführt: worden, 
ſche von einem. gewiſſen Begriffe handeln und über denſ 







einer zweyten Auflage dieſes Werkes leicht abbelfen, 
ir wuͤnſchen, daß alsdann der Verf. in dem Regiſter 
ie Critik der reinen. Vernunft auch noch biejenigen Ste 
n der Critif der. Urtheilskraft und in andern Kantifchen Wer: 
en eitirte, die auf Stellen und Unterjuchungen in der Der 
hunftkritik Bezug haben, und entweder Erlaͤuterungen od 

Deweiſe für die. Lehrfäge in dieſer enchalten. Damit * 
ünfere Leſer ſich eine. deutliche Vorſtellung von der Mani 


"aachen Eönnen, ‚wie der Verſaſſer in diefen Margivalien he 
Wernunftkritik bearbeitet hat: fo wollen wir deu Aufau 
- Bearbeitung der Kantiſchen Einleitung, in dieſe Kritik Be 


Ben, und erinnern dabey nur. noch, daß. der V. dich Zaplen 


gm Rande immer auch die Seiten in der Critik ann hat, | 
auf weiche ſich die Bund NR. 
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ı * —X — der Bei rag, mie ber u 
2. Darum uf At aber nicht eben ate au der Erfesrung. 


3. Seage: Sieht mi Ertemmmmiffe: (a N de 
. * der —— ſondern aus ACH 


24. * felchen Ertenntnifen (a 
at die zu verſtehen, die „le ri) Bo de bin 
Peer werben, welche lelbſt aus · der Eriahruus ent⸗ 
| 4 Erkenntniffe a priori folfen nun die 
werdings nicht Es Hoden nun Be Beben, gende beif fü 
fen fie, wenn gar nichts ang der Erfahrung (Emp 
fee) beygemifcht iſt. 


34 
en Achern Kennzeichen einer Ettennenit 0 
ar Torbwendigkeit wi ſtrenge Xligeme eh d 
10 Daß es Erfenntuiffe .a priori gieht, heweiſen Ben 
Cole Säge der Mat athemacit) und bie Gewißbe 
Erfahrung, die auf. tundfägen, und nicht. wie a 
Erfahrung, beruhen muß. 


Al. Die Pbilofopbie bedarf einer Yoiffen 


welche die Moͤglichkeit, die Principien und den Um | 


fang ‚aller Erkenntniſſe a priosi beſtimmt. 


3. Gewiſſe Ertenntniſſe ſind ſogar in keiner Erf 
anzutreffen. 


9. Die Gegenftände. diefer Erkenntniß ſind Gott Sc u 


9 ehe und Unfterblicheis, Die Wifienfchaft, ie 

wir ihnen —— die Metaphyſit; fie a 
. anfangs dogmatiſch, d. 1. ohne Prüfung, ob die Bu 
une etwas dayon zu ertennen germag. 

0. Das Beyſpiel der Mathematik, die Sicherheit, var 
der Srfohrung nicht widerlegt zu werden, der Netz, 
feine Ertenntuiſſe zu erweitern, und die Wirklichkeit dee 
Erkeuntniſſe a priori au Beraiederung der Begriffe 
mean habt... 
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v VvVon dem neterthlede änatyihen und ſyn. 
ſcher Urtbeile 


ni. In einem Ustbeie if entweder das Mräbifag im) Si⸗ 

. ste, geile euthelten (analutifkrg Uriheil). 

\ » ‚der es Tr ganz auffer dem Begriff des Gybjekte, 
„.n; 08d * ef mit demſelden in Berfnüpfung Cine 


tiſches U 


x Die —8 der Merknäpfine bes Praͤdieaco mic 


"dem Bubjekte in analytiſchen Urtheilen beruhet auf der 


ergliederung des Subſekts; in Erfahrungsurtheilen, 


* als a ſonthetiſch find, auf ber Erfahrung, 


orauf gruͤndet fich Fye Bf Pertehrges . 


in * a sthellen a priori os 


—E—— eines Water⸗ mit ſeinen Sohnen 


über: Die natuͤrliche Religion, won L. E. Sue; 
‚Bes MPredigtamts Ganbidaten, Neuwied und 


eipis, bey Yehrn, 1794. 8; Dog. 8. 8. 


Jer Verf. glaubt, nach der Vorrede, daß ‚die Philoſophie, 
n. Vofern ffe moraliſch, oder mit der Morafirät.i in Verbindung . 


het, auch Ungelehrten wichtig und noͤthig ſey. Chen deshalb 


' öl fie nun aber’ auch mehr, als Bisher geſchehen, popufari » 
Hirt: werben. Und damit er auch etwas dazu beytrage, habe 


-e.dier die Wahrheiten der natuͤrlichen Meligion Cnach Kanti⸗ 
ſchen Prineipien auf eine populare Art. vorgetragen und) faße 
‚zu machen geſucht. Das Bud) Iff indeffen nicht blos für- 
rwachſene, fondern audy für Kinder, aber yon reiferm Aiter 
and Nachdenken, beitimmt, und, um es dieſen intereſſanter 
vr wasen. geſpraͤchsweiſe adgefaßt. 
Nun haben zwar ſchon verſchledenẽ verſucht, die Kanti. 
Ne Philoſophie, auch in fofern fie fi auf Moral und Relie 


gion bezieht, zu popufärifiven, . Aber Keiner har doch feinen - 


Zweck fo Sehr verfehlt , als der Verf: Er fcheint beynahe yar 
nicht zu wiſſen, was das ſagen will, bie abſtrakten Kantiſchen 
Ideen in einer hopulaͤren, jedermann ſaßlichen Sprache vorzu⸗ 
fragen: ſondern wenn er einen Kantiſchen Ausdruck oder einen 
were Cr vr fe glaube er nun auch, dat bie 


se 





"ange übkige junge und alte Wörie cha ebenfalts serfünhet. 
- gen-alfe den ſehr, der im Lefen zhiloſophiſcher 





londerbeir Kontiſaer Gerriften nad micht geübt ik, 3 R 


ber; nun aus der gegenwärtigen &chtifs feine Sdeen von M⸗⸗· 


alitat und Religion berichtigen, oder ſich in feinen religis 
Re en-befeßigen will. — Ein fenderbareg Su . 


berzeugungen * 
widerfaͤhrt indeſſen dem Verſ. darin, daß die jungen Leute,  - 


welche er in dem Geſptaͤche mit ihrem Vater redend einführen 
bioweilen gerade die ſchwereßen Beweiſe eber finden, — ben 





Bater fie ihnen. vorgetragen bat, fo daß. der leßtete oft nug 
nöthig bat, Fe näher, zu erflären. Das ift nun freylich ein 


feltents Glüt, und went die jungen Leute ale fo [herffinuig 


wären, daß fie von feibfl einem Kant auf die Spur kümens ' 
ſo Hätten fie wohl kaum ned) einen Lehrer. nöthig, und wohl 
. dm wenigſten einen fo langweiligen, als der gegenwaͤrtige 
Hert Boter iſt. Wem doch nicht ein jeder jünger Man 
weltcher Kants Schriften mit Veyfall geiefen bar, ſich aı 
ſogleich berufen finden mwellse, ein Ka. t im Kleinen gu were 
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- ben, zumal wenn er nun gar noch, wie der Verf. per En 
I} , a a 


Dreigungen und boͤſe Neigungen für gleichbedeutend 


 Yanblunge + ‚Finanz » und Polizege 


Magagin für Freunde des guten Geſchmacks der (im 
-. : den) bildenden und mechanifchen Kuͤnſte (n), Mae . 

nufakturen und Gewerbe (n). No, 1. und No. 2, 

— und zweytes Heft. Leiphig, bey Leo, 1754,“ 


RR. | 


. 


h) 
. 


Er | e Verl⸗ nah fer zu benfenlaen, bed 
7 Di ige Serapsbenbtunn gehe zu Delenaen, Denk > 


dungen zur Bildung und Befdrberumg des guten. Geſchmackt 
Uffentlichen Dant ſchuldig ſind. Schon dep mehrern Gelegen⸗ 
eiten haben wir Beranlaffungen gefiinden, ihnen dieſen Dank. 
I bezilgen, und Bas mis den vor ung Begenden Mein anser \ 


- 


oo. 


Pa) 


Heſt ı Bogen Text und 6 Kupfert. gr. 4. 


u ‚ einer widerlegt, oder er 


pe 9? Serslungentfenfs, u. 


, Pannen: egt von Roland, vorma 
ngen Miniſter des Innern, und mit ſechs und 


*5 den Ai and für ben —* RAR 

dei em in. 86. Tabellen eine allgemeine * 
rg der —— und —eã zwiſchen Frantreich und der 
a A 5 einen Generalderrad des 
| ifflahrt in Europa inſt der Levante, der 
* y mit Nordameriea. . Eine fehl umſtaͤndliche ge 
aut and init groffer Fleiße Ansdearbeitete Ucßer eficht des bie 
dern Handels mit Spanien, Portugal, den Gardiniſchen 
taaten. —5 — Mailand und Toscana, beiden Sieinen; 
m Kirchenftaat und Venedig, Gtoßbriranien and Syrtends . 
olland, den Hanſeeſtaͤdten Und Danzig, den Kalſert. Stud 
Gum Deutfpland. und Flandern ; dem deutſchen Reicht ud 






dien? Helvetien und Genf; Dänemark und Norwegen; 
| weden, Preußen, Rußland und Kurland, ben vereinige _ 
‘ten GStaaten don Vordakierice; ; „der Levante, dem Ottomo⸗ 
"nifgen Retch und der Barbaren. Einen Gener de 
Kolöniebandeis mit den franz. Kolonieen in Amerika, Afckea 
“and Öftindien: und endlich eine Tabelle Äber den Walfiſch⸗ 
and, Stockſiſchſang und über den Kuͤſtenhandel. Auf ale Ans 
daben und Data diefes Werts, woraus ſich nit gut Aussh> 
„de machen laffen, tann man am ſo ſiorer trauen, da fie von 
‚einem Dranne Herräßten, dem als Deinffter die —— © 
fen waren, der Aus dieſn — diefe ung 
Sonden. vorlegte, And den auc, % :feföft don ſeinen Feinden, 


Dem denkenden Kaufmann koͤnnen dieſe Tabellen manchen An 
Jaß zu —s—— ei on 
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Ordnung des Vorttags told dem deſee gefallen, und viele 
werben. ben Werfaffer Mir "bie Toräfhtige fich bis Auf nie” 


Bacherpreiſe erſtreckende Wemäbung ‘fie mit-der Sorfiiifterds‘, 


tur Bekannt zu michen, befomdere-Manp ſchuldig werden, 
wen das Gute auszuziehen. 
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Vvotnehmlich begtt W. bie Babe,”aus den beten &hriß, - 


2... Hin a wieder eingeftteute eigene emerkühgengeigen den 


+, 


ir Männer: th 


| freymuthigen biederen Deutſchen, und den aͤchten araktiſchen 
Philoſoyhen. tn 
‚Auch ex ölfert gegen das Unipefen,"das haufig Bep Dienſt⸗ 


vergebungen hetrſcht — gegen die Maxime, Dies gehöre zu 
den Gnedenſachen — gegen den Verkauf ber Dienſte, — 


X 7 Aemtern nee 1: 
Die unfreumdliche Behandlung der Diener befanden da 


“ 


wie ©. 32 fehr pas ausgedrüdt wird, gegen die Veſttzung 


und Anfaften, den Geiſt der. Gewerbſamkeit zu erwecten 
aſtrie nur darum befprdert, um neue Quellen non Einkünften 
Wiſſet, der Menſch Hat einen. höheren Zweit i6;* 


3 


. snicht jene elende kleinliche Gchacher : Polirik, die die Undye 


2. mibger willen zu erdffnen⸗ und Geld im Lande zu behalten. 


Wortrefflich iſt das, was S. 100 wegen bes Svrilren⸗ BF 


bes Hotzes ze Vermeidung der Holzfrevel geſagt wird, imo 
gleichen der Ratß ©: 182, daR Forſthedienten Leſegeſeliſchaf⸗ 
sen und Witwen, Sosietäten unter ſich errichten ſoliten. 


27 Mag und Fiſcherey kommen mie unter der Fotſtwiſſent⸗ 


Schaft vor, fo wio auch die Benutzung ber Foßilien des Wald. J 


dodens, welche einfach gewonnen werden. 
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Di Beton Berlegers noch ringe Baseh aueh —* 

Dierefſer zweyte Theil verdient) druſekhen Beyfall, welcher · 

‚zo afteh gebuͤhrte DR, AD, Ba D. en a ° 
- . Das wiſſenſchaftliche Beiband, die gewaͤhlte Inemäßlge” - . 
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Zum, durch Aufdringen junger. Todtenwaͤrter, wirb BE — 
sugl, . . nn. . . 2 er Be Ver. et 
VBornehmlich gefiel Recenſ hie Bemerkung ©, an, ae 

weranlaßt durch die ſehr merkwürdige, Induftrie ber, Berchs 
valsgader , Kammern; „dies ſey das Ziel eurer Demäkugak 


‘ 


1 a ae Sad les helle herren 
"3. Ditomomie, oB es aber nicht beſſer wäre, dieſe ganz verſchio⸗ 


denen Känite und Wirthſchaften, die an fich ımter einander 


f6: weit von einunder zu reeim 





sc Exam 
aen, daß "Sehne weitere 
igen, vermoͤge Deefeiben das minder Sluuhare abge⸗ 


“ halten wir, dem idwren 3 ſcaben ? diefe Brage u. 





e wohl Erwagnn 
Be ehr bei Bainpflanget folte ellein dee 
egenſtand dee 
ie Sortreicchfhafe in ihret meribeit nähert fich noie 
Die Landwirthſchaft der Gartenkunſt, und entfernt fich in dema 
l ‚felben Star von der Aegd⸗ als nutzbaren Gegenſtand be⸗ 


©. 44, 49 ware eräitern geivefen, ob es nicht heffee 

Aey, die Erhrbung der Forſtgelder dem Renteybe amter zu uͤber⸗ 

ttagen. Rec. iſt der Neynung, daß in der Theorie der Wirth⸗ 

8 ber Gab aufzuſtellen fee, „alle Naturalverwaltungen, 

y al fie, welche ein’ eigenes Studium erfordern, find, 

Ä möglich, mit Gelderhehungen und Verrechnungen zu 
n.® 


* ſchene 
| Das Argeen der. Keltbrennet ©. 243, baß vlet Kiaf⸗ 
ur Kiefern Holy Im Winter gehauen, tur fo viet Hite gebe; 
im Bun: und: July gefälite, verdieht Misttauen. 
Be icht war das in der Baftzeit gefällte von alften ausge⸗ 
wachſenen Staͤmmen, und dad andere von jungen Stangen: 
nr Reibeln, — da betraͤgt der Unterſchied fo viel nich. 
Eben wegen der getingen Güte beym Verbrennen des jungen 
* kann Rec. der BDehauptung ©. 247 nicht bey⸗ 
Aftichten, muß dichtenwaldungen, welche zum Beennen bes 
mt —* jon im 70ſten Jahr abaehotzt werden muͤßten. 
er t, wenn die Defchaffenbeit des Bodens noch 
n Getrkchtiichen Sumuche nach dein ſlebzigſten dahr ver⸗ 


richt. 

©, 254 laubt der Verfaſſe, moan Tonne en fangen . 
Gai erſt dem Bieh wiedet eingeben, und dann auslichten. 
Allein die Auslichtung muß viel fruͤher geſchehen. Oind die 
Bo,, dem Vieh entwochſen, und man baut die Saanmen⸗ 
Kguume alsdem erſt; ſo geſchieht ein ſehr großer Schade am 
binaen Holz, welcher ſich durch früheres Wegnehmen der Saa⸗ 

‚ menbäume vermindern laßt. Ueberbaupt heißt‘ ein ſolcher 
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dung uͤbrig bleide, auffer, det 


zu na ber Forſtwiſſenſchaft —* = 
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Blume mar sormlnbert werben int ind Folcheh ν 
Uchten einen Kichtſchlag. 4 un. 


©. 435 ſagt der Werf:: auf die letzte Auchauung or) 


auterbräcteen Haljesif in haud ubeten Mälbunge 1 = 1er a 
Durchforſtung nennt. folge der —— Dis 
un Irrthum. In Laubhelz — Hochwalbungeli, folgt auf 


die · legte. Durchhauung ber Sunkel⸗ öde: Beſfaamuuge⸗ 


ſchlag — bann det Kichtſchlag — und wenn bie 
— 3 bis s Fuß lang geworben ind, erſt det Abtelebs⸗ 

ag, eine Hauung, toben alle Saamebaͤume weggenbm⸗ 
men werden, welche bie jur Müftiden Haubarkeit des tiert. erh 
gugerien Waldes nicht fiehen Bleiben füllen. In Tichtenwal⸗ 
. hunger , wo die Lage des Orts nicht erldübt, Sagmenbaͤumt 


zu laffen, folgt auf bie lebte Durchtzauung Ber Abtt lebs⸗ 
9, a7. Aa Egeribalten,, Leiterſproffen, josfdaen io. 


ied aefuridefte Holz erfordert, bäg anbghe 
Holz iR nicht dienlich dazu— 


Der Verf. wird Biere wenige Bemerkun je * ein * 


Den ber Aufſmerkfamkeit aufnebmen, womit Rec: fein. fo viel 
ahres, Gutes und Nuͤtzliches enthaltendes kehrduch durch⸗ 


a hat, Bie er andern von gemeinem Schlage nicht wie⸗ 


ea kann. 8 IT RER 
I 25° J 
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u ; Bestie Annalen. Erſter Band. Vom nat | 


"3993: Herausgegeben von Friedrich —* 
Anton Meyer, Doktor der Arznehgelahrhelt umd 


Weltweisheit, Magiſter Dee frehen Kuͤnſte H. und | 


Privatdocent zu Göttingen. Mie Kupfern. Wei⸗ 


. mas, im Verlage des Snbuftriecomptgird, ae | 


4ı3 S. gr. 8. | 4 13 #. 


U Asficht des. Ger ‚bey bieſem Werte vetbient allerdi 
‚ und den Plan, wongch er’ daſſelbe Bearbeiten to 


and diefen Band bereite bearheitet hat, künten wit im Dans 
en * 
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kü hahln, daß fie snande andere Gqht ht in biefem Faqe en 
ehrlich machen, und ein Handbuch foicher Zoslogen feyn ſol⸗ 

- om, die nicht viel theure Werke beſthen Fonnen, Sreilich iß 
es unter diefen Umſtaͤnden unvermeidlich , daß fie richt mane 
ches liefern ſollten, was auch fonft ſchon in Deutfchland bes 

‚ taunt wurde: aber dadurch wird der Wertheinesfolden Werts _ 
um nichts vermindert ; dem die Anzahl der Liebhaber, die fich 
die koſtbaren Werke anzuſchaffen, nicht im Stande find, und 
doch.in.der. Wiſſenſchaft nicht gern zuruͤckbleiben möchten, ib 
immer bey weitem Die Rärkite, und feibft dem Zoglogen, det 

die mehreften, ja wir mochten fait fagen,, glle Werke-in bies- . 
-fem Fache befigt, wird das Studium auf diefe Art ſehr erfeiche 
tert, wenn er das Weſentlichſte von den Bortichritten, die von 
Jahr zu Jahr in einer Wiſſenſchaft gemacht werden, hier zu⸗ 
fammerr gefteflt indet, ehe er fich felbft durch mehrere Schreien 

‚ gigkäiren durchgearbeitet hat, wa es Ihm alsdeun feht leicht " 
wird, Dns’Fehlende.nachiugolen, oder das Fehlerhafte zu ver« 

beſſern. Da wir noch kein Werk von diefer Art in Deutfche . 

land haben, fo muͤßen wir -unfere Leſer mit dem Inhalte dies 

Be Bandes näher bekannt machen, damit fie teißen, was fie 
avon jetzt und in der. Folge zu erwarten haben. . Den Ans 

fang macht &. 6. I. eine Darftellung der gegenwärtigen Lage - 





>. Bes Studiums der Zoologie. - Dieje war der Standpunkt, von 


‚dem der Verf. ausgieng. Fuͤr die folgenden Wände bleibt die⸗ 
„ſe Abthellung natürlich weg. Wir freuen uns, daß der Verf, - 
mit fo vieler Defceidenheit vom Smelin » Linneifchen Nature 

pin redet, und dieſem Werke Die verdiente Gerechtigkeit wie⸗ 
efahren läßt, ohne demſelben einzelner und zum Theil uhe . 


ermeidlich gemwefeger- Mängel halber an feiner Würde zu na⸗ 


de zu treten. S. 15. Il. Zoologiſche Duͤcherkunde v. Jahr 


73. Ifſ eigentlich ein raiſonnirendes Buͤcherverzeichniß, 


das den Leſer mit wenig Worten auf alles aufmerkſam macht. 
xwas erſchienen iſt. Es enthält A) Verzeichniß.der zoologiſchen 


u Schriſten von der Oftermege 1793. B) Bon der Michaelige 


. "meile d. 3. C) Der ausländifhen Schriften, die noch nicht 

aberſetzt find. : In den mehreften Fällen finden twir, daß ber. 
Werf. richtig geurtbeilt Her. Von manchen z. B. von Co⸗ 
lombo’s Beobachtungen S. 22. von Huͤbners Beytraͤgen &. 


a u. a. iſt jedoch im Verhaͤltniß gegen andere vielzumeniggelage- 


Dehy der Fauna Inſect. Germ ©. 48. hätte wenigſtens der groͤß⸗ 
tentheils eintretende Mangel ber Linneiſchen Synonymen de⸗ 
Hderirt werden ſollen. Bey dem Magaziu des weise | 
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©. 4 wa Bas eon amore ein kiedlingewort des Bat. u 
ſeyn ſcheint, wuͤnſchten wir die beleidigenden Ausdtuͤcke —* 
Anfaͤnger ‚in der Zoologie, von Schulknaben, und dergl weg. 
Ein Mann, der &. 2. mir fo yieler_ Ehrlichkelt verfichert, 
daß er in ſeinen Beurtheilungen nie bitter zu werden eünfde, . ' 
ſollte fich wohl reicher unanftändigen Ausdruͤcke billig euthäke 


ten. — S. 64 III. Alphabetiſches Verzelchniß aller jeßr-Iee - 


benden Zoologen. Erſrrar ſich ſowohl auf deutſche, als dänks . 
"Yo, englifche, franzöfeihe, bolländifche, italieniſche, ſchwaͤbi⸗ 
.fihe, fpanifche und ungarifche Zoologen. — „Seite 82. IV. 
_ Nachrichten von Zoologiſchen Sammlungen, in Deutidland, 
Frantreich England, Holland, Schweden, Rußland, u. f. w. 
Key dem Sögifchen Kabinet &. 88. verdiente wohl der von 
j dem verfiorbenen Beſitzer davon 1791. herausgegebene raiſqn⸗ 
nirende Catalog bemerkt zu werden. Von den zoolegiſchen 
» Eabinetten in Hannover wird S. 116 befonders weisläuftig 
‚gehandelt. S. 126. Methoden zur. Aufbewahrung zcologis 
ſchor Produkte. — S. 133. V. Ueberficht der neuen joole« 
giſchen Entdeckungen im Jahr 1793. oder kurz vor deben Au⸗ 
fang. Der laͤngſte Abſchnitt im ganzen Buche, def feines \ - 
- Auszugs fähig ift, und wovon wir nur fo wich bemerken; daß 
er fich über alle Elagen, von den Saͤugthieren Bis zu den Gt⸗ 
wuͤrmen erftredt. Der neuen Säugtbjere werben s, ber Voe 
gel 64, der Amphibien =, der Fifche 5, des Inferten 136, 
. ber Öewürme 35 angeführt... Zulegt folgt auch noch ©, ade 
ein Anhang neuer Eingeweibewürmer bon Treutler. S. 863. 
: Monographieen neuer Thiere ganzer Gegenden. S. 283, 
Neue Thiere, deren Masurgefchichte noch nähere Aufklärung 
bedarf; befonders aus Bartrams Reifen, aus den Aliatie re, - 
cherches und dem Journal d’hifteire naturelle 1793. Alles 
diefes muß dem Zoologen fehr wilkommen ſeyn. Einige der 
mierkwuͤrdigſten Tpiere, z. E. der Pangelin ven Bahar, die 
Kaya, oder indienifhe Nachtigall, von Athar AliFohan aus - 
Dehli; ferner eine. feltene Abart des Schwans, von Thiflanes 
und der. Chaetodon Ecan Bonna, von Bed, find. umſtaͤndlich 
befchrieben. — S. 312. VI, Ueberſi ht ber Berichtigungen, 
welche das zoologiſche Stadium im Jabhr 1793 erhalten hat. 
u? ift nicht gut, Daß die entomologiſchen Emdeckungen in dieſer 
Rubrik ausgeihloßen And. Der Grund, den ber Berf. in. 
der Nete davon angiebt, paßt auf nicht zu dem, was sr in 
per 0.) ede S. VIII. über. den Zweck des Wuchs geſagt hat. 
aller Aoſchnirt Kirn Er ‚surbält 1) Reue \" 
we · 


„”’“ 
8 


M 
DR 


z96 Nalturlehrt. nn 
—— Oper, Weothzuͤglich aͤler die von’ Große ufb 

sup gethanen Vorſchlaͤgt zu einer netjen Aufſtellung der 
Saͤugthiere. 2) Ueberfiht der Abaͤnderungen, welche das 


Studium der Zoologie durch Bechſtein erlitten bat. Hier 


—* der Verf. ſehr richtig, ©. 323. daß Bychſteins Sorex 


edjens zu Vermeidung kuͤnftiger Verwirrungen, lieber So+ | 


rex eiemita zu wennen fey, weil fi im Gmelin⸗Linneiſchen 


Maturſoſtem ſchon ein anderes Thier unter dieſem Mamen find . 


det, das mit dem Becſteinſchen durchaus vicht zu verwechſein 


Nebrigens findet man bier alle in den Bechſteinſchen 


‘ iſt. 
u Serien befindliche neue Thiergattungen, Varietäten und 


merkungen über viele Individuen beyſammen. 3) Ueber⸗ 


fit der Berichtigungen, die das Eyſtem burch Lichtenſtein 


erhalten Hat. In Beziehung auf den Casal, rerum natur; 


Fark, Hamd. 1793. 4) Boolegifche Yerichtigungen, von 
‘ Smith, 52 Zoologiſche Manrichten aus Hunters voyagei 
Land. 1753. 6) Simia cynocephala, van Mırganiart. 7). 


‚Phireacas Bankfii, '8) Bugeros afticanygs. 9) Hexe Con⸗ 
chylien, von Neapel, bekannt gemacht won Carf Minfee * 
a. 


Dalis Marſchlins. 10) Ueber Linne's Tringa glareo 


. 6 felgen S. 284. VII. zoologiſche Mifcellaneen, und zwar 


3) Giovanno Angelo Vrunellis zoologifche Nachrichten vom ' 


‚Amazbnenfluße. 2) Pallas Nachricht von einem, feit vielen 


FJahren vergrabenen Leichnam, in dem bie weichen Theile iq 


Fett verwandelt find (aus den n. nord. Beytr.) 3) Deiſ von 


einer Baſtardart vom ſchwarzen Wolf und Hunde, (daſ) ) 


Ueber de la Mergeries ſchwarzen Panther CA. d. Innen. de 


—8 5) Baſtimmung der Arten des Ziegengeſchlechts. Der 


f. trennt hier den Aegagras vom Hircus , als eigne Gate 


N 


KAma, und will auch die den Capricarnus und die Capra Siw 
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bisich, imgfeihen die mambrica, depreſſa und reverlaGmel, 
als beſonderer Gattunghn, und nicht als. Spiefarten, augeſehen 


.,  sbiffen. Neu iſt biefe Veftinnmung nichts den fen Frples 


ben ordnete die letztern auf dieſe Art. 6) Werzeichniß der Fi 


ſche in den: Gewaͤßern der Herrſchaft Jever in Weſtphalen, 


7) Zeofogtfche Ungereimtheiten. 8) Probe eines wicht igen 
otnichologiſchen Werks.AIſt die Ornithologia lexerana des 


. 


feel. Moͤhring in Jever, die der Dr, Seetzen dafelbft heraus⸗ 


Ä geben wird — Dem Werte find 6 Kupfertafeln Gengefügt. 


: Pab, 4: Ardeg gülaris. Tab. e. Stylephotus chordatus, 


| . Pab, 3. Echenis lineara, “Pyralis tuberculana; Tinea 


fpermäcella ;- £alciola chavata; Hirudo 'branchiara, Tab. 4. 


4 


Sams simodepkalk. Tab, 5. Pfittesus Barkfüi._Cher | 5. 
I Tab. —— glare ola. Druck und Papier Fra —— 
2 bie Kupfer fein. Der Druckfehler aber faſt zn viel; denn 
| "das. Verjeichniß fuͤlt allein 4 Sejten fehr enge gebruckt a 


NS 


ı gen Kupfern verfehen, erſcheinen, ſtaͤrker oder ſchwaͤcher, na 
. dem das verfioßene Jahr an neuen Entheckungen reichet 
-  Ärmer war." Jeden Band fol das Bildniß sines beruͤhmten 
genlogen zieren. Schrebers Bildniß macht bier den Anfang. 


ir wänfhen dem Verſ. zu feiner fernern Arbeit alle nye — 


mögliche Unterftügung, empfehlen ihm aber in Weurtdeilungge 
fen mehr Beicheidenbeit, und die Vermeibung aflet verſon- 
hen Anzuͤglichkeiten. But wäre es, wenn wenigſtent Aber 


v 


. mehrere Jahrgänge ein Regiſter geliefert würde, * ze 


= Madozin des Thierreiche Erſten Bandes zröenfe 
Albtheilung. Erlangen, bey Walther. 1794. 
“988, gr. 4. Kupfı Taf. Vi bis VIIL- 86 . 


* Diele Heft enthält fo viel. artige und Intereffante Weohadh-. 
\ ‚sangen, daß wir nicht umhin koͤnnen, unfern Leſern etwas von 
denſelden auszugs weiſe mitzutheilen. S. 29: Ueher das Mage 
‚gieben gewißer Voͤgel und.über andere. bie gefiederten Erdbe-⸗ 
-wohner betreffende Gesenflände, von Wilhelm Markwick 
Zuerſt werben bier in eine fonoptifchen Tabelle die verfhieden  - 
nen Voͤgel aufgefiellt,. die der Verf. (zu Tarsfieie, in ber Maͤhe 
“ won Battle und Oußer) zu beobachten Gelegenheit gehabt 
hat, und dann gedenit ex bes Reſultats feiner Beobachtungen 
‚auf die Art, daß er eine kurze Ueberſicht von ben verichieber 
wen Umſtaͤnden, weiche ſich dahey ergaben, bepfügt, Zuletzt 
‚werden nach einige erläuternde Anmerkungen beygebracht. 
Bogel, deren hier gedacht wird, find; verfehiedene Schwalben⸗ 
agrten, ber Wendehals, der Kukuk, der Ziegenmelker, die Tur⸗ 
teltaube, die Waldſchnepfe (Se. Raſticnia,) die Becabine (Se. ' 
ı Gallinago), die Halbſchuepſe (Sc. Gallinuls), die Mebeltrk- 
he CC. .Comix), der Krammetswogel (T. Pilaris), die Roth⸗ 
droßel (T. Uiscus). der Wadhtellänig (R. Crex), der Zeiflg 
-(Fr. Spinus), des Schwarzkehlchen M. Phoenicurus), der 


, 


Weidemelſig M. Trochitus), der Waldfänger (M. Sylvia), 


das Weißlehlchen CM, Oenanthe), die Nachtigal, ber Flie⸗ 
oo LITE u gen⸗ 


1 ’ . pr . , .- — 
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Bon diefem Werke fol nun —* ein Vanb, mit den woth 
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.r "garfängir €M. Grilola) , dir" Mönch CM: Atzicapälle).: das 
Grointehteen (M, Rubetra), die Seeſchwalbe (St. Hirundo), 
"der Steinwaͤlzer (Char. Oedivnemus),der Mabe (C. Corax 
“das Goldhaͤhnchen (M. Regulas) und der, braungefleckts. 
-Bandläufee (Tringa Glareola), yon legterm iſt eineifanber . 
illuminirte Abbildung beygebracht, etwas Feiner als der Vo⸗ 
‚nel im altegerdachfenen Zuftande iſt. Frevlich hat diefer Bir 
gel viel Achnliches mit dein Tringa Ochropus, aber deshalb 
moͤchten wir fie doch nicht fül eine Verſchledenheit des Ser 
ſchlechts oder für eine Abart davon Kalten, da befondere Ges 
ſtait und Farbe des Schnabels gar zu fehr davon abweichen. 


ee 1, S. 41, Ueber eine befondere Bauart in den Flügeln el⸗ 


nlger Arten von Abend » und Nachtfaltern.von Kern Eſprit 
Giorna. ine für den Entomologen intereßänte Abhandlung. 
GSehr richtig, bemerkt aber der Herausgeber, daß bie Deutſchen 
ſchon längft mit den bier beichriebenen Stägelftägen befi 
geweſen. Die erſte Nachricht davon hat wohl Degeer 175%. 


Ze geneben, doch hat der Verf. freylich das Verdienſt, die. Beob⸗ 


> 


"N 
- ‘ 


> 


achtungen anderer Naturforſcher wielter- ausgedehnt, und die 
bisher unbekannte Flägelftüge der Weibchen entdeckt zu ha⸗ 
‚ben. Hierzu gehoͤrt Taf, VII. — S. ss. Machricht von 
"Der fpinnenden nadten Schnede (Limax), ven Themas Hei. 
Der fpeciffche Charakter diefer Schnecke wird bier angegeben. - 
LL. (Elaris) cinereus maigine flavo; ing ahnliche Bemer | 
kung hat ſchon ou mebrern Jahren Dr. Scham gemacht, der | 
- :”: eine Heine drey Vierte Zoll: lange Schnecke in einer Laube 
mit dem hinten Ende an ihrem Geſpinnſte bis auf-einen Fuß j 
Hvom⸗ Boden berabhargen fahe, und den Faden abſchnitt, als | 


“ 
. 
= a _u__ ade 


"Sie beynahe den Boden erreicht hatte. — ©. 33. Veſchrei⸗ 


- bung dreyer neuen Thiere, aus dent ftillen Ocean, von Archi⸗ 


x bald Menzies. Die hier befchriebenen Thiere ſind? Eche- 


neis lineata; Faſciola clarata, und Hirudo branchiara. Hie⸗ 
zu Tab. VHI. fig..r. 2,3. - ©. 60. Beſchreihung zwer 
neuer Arten von Nachtfaltern, von Hrn. Louis Bor. Sind 
- Pyralis taberculana. und Tinea Sparmanella. Tab. 8. fig. 
6. 7. — S. 62. Auszüge aus dem Tagebuche der Linneifchen 
Geſellſchaft. Botrifftet) Fine Nachricht von einer unvollſtaͤn⸗ 
Tbigen Bupzeflis, die zum Theil von der B. Canichlatz, zum 
EAbheil won der B, Vittata Aehnlichkeit hatte. Bey Eröffnung - 
eines aus Bengalen bergefommenen Ballens Güter, hatte er 
Ach durch funfzehn Stuͤcke Muslin, deren jedes zehnfaltig 
zuſammengelegt war, einen Gang von ohngefahr feiner * 


s‘ ‘ 
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ven Größe hiabnrch gefreſſen. =). Woh Mei Naturſviel 
an einer Haustaube, die nicht eine fingige volllommene Feber 
gm ganjen Körper hatte, Jede Feder wat Nrer ganzen Lau⸗ 

rge nach mit einem Butterat amgeben, und die Fahne wat von 


der umdehenden Scheide ganz verborgen. - Die Taube lebte, 


nachdem fie flik aus dem Neſte genonmen war, noch uͤber 


> 7 ginen Morat, und ftarh dann. — S. 65.’ Peber den Pans 


Pjolin aus Dabar, Ceing wahrſcheinlich neue Arkı des Schule 


yenihlere) von Matthaͤus Leslie; nebft Bemerkungen über Die 


RZergliederung defielben, von Adam SBurt. Bicher Männe - 


“man nur zwey Arten des Schuppenthlers. Das hiet befchrie 
Bene neue hat wit dem Pangolin des Buͤffon wohl die. gr 
Aehnlichkeit, fcheint aber doch eine eigene Are zu fepn,, 

.  ‚Kharaßterktit vieleicht auf dieſe Art entworlen werben koͤnnte: 
Manis (minor) pedibus pentadaQylis, ſquamis pilis ne 
‘His, cauda brevißima obtuſa. Weitere Erfähtungen m BA 


7 4 . 


„ser dag nähere davon lehren. — S. 73. Veſchreibung Mes 


. Badimfeets, von Wilhelm Roxburgh. Linder ſich ſchon fm 
Voigtſchen Magazin für das neuefte -aus der DE. und N. ©. 


> MW. 8. Städte. ©. 62., iſt ober bier genauer Äberfegt, Wkb 


‚vom Herausgeber mit einem Nachtrage verſehen. 
Oo... Bh., 
. | Mogagin der heueften auslaͤndiſchen Inſreten. Er 
0, Re.Deft: Pap. exot. Tab. I—H, Sphing. exot. 
>... Tab I - II. Erlangen, bey Walther, 1794 4. 


8 ©. Te, AM. 329 


u. Kern Prof. Eſyer in Erlangen hat fih, durch den Speenla. u. j 


Elonsgeiſt feines Verlegers geleitet, entſchloſſen, in gegenwaͤr⸗ 
uigein Magazin, Diejenigen auslaͤndiſchen Schmetterlinge a 
deſchreihen und abzubilden, weiche toeder. beym Cramer , oder 
Deuty, oder in feiner eigenen Geſchichte der auständifchen 
Schy wietterlinge, vorkommen, Sert-und Abbildungen follen, 
nach den Geſchlechtern? Papilio, Sphinx und Phalaena , in 
eigenen Abtheilungen fortlaufen, und zwar fo, daß jedes Heſt 
yon vier Kupfertafeln, ſowohl aus dem erfien, als letztern 
Gefchlechte eine oder zwey Tafeln, von der Gattung Sphinx 
aber nur eine Tafek in fich Faflen fol. Hier werden vorgeftelit 
auf Teb. i. Pepı CEQ. —7 Hekerider;, li.2. Papı Ah | 

Ä 95 Ve pin. 
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ü Foom. Tenbe aus der Gern nalen | 
g Y:äınden yon feßterem ne fid bereite in Eipers an 









' Sänkifgen ———* (Tah. 18. fig. 2,) Tab, 2. 3 


A. Kupkanes , von- den nieobarifchen JInſeln. Fig. 2. P 
A. Arifigdemus, Si Mit. Cramers Pap. —E ver· 
andt,,. welchen. Fabricius ‚au ‚ben Abänderungen des Pap, u 
Thoas rechnet, aber durch Groͤße und Zeichnung davon up 
eden. äweyse Abebeilung Tab, ı. Fig. ı.. Sphinx 
it. 'nicabarenfıs, bier.tichtiger beſtimmt als von Bchwärg 

eemanus Infſectengeſchichte 2. Th. ı Rief. Tab. i. Fig. 19 






ig 2.Sph. leg, Quaterna, aus dem füblichen Yınerffa. 


Sn 


37 big. .'Sph.. ‚rat aſeit. Argeniifiug. 00 Beni . | 


5 2 Sph. adſe Pugione (Tıamers S 
exber gezogen wird, mweicht.fehr davon ab). Aus Tranqup⸗ 
Fig. 3, 4. Sph, adfe, Yirginica mas. et foem. Aus 


Beh Das. Geſchlectt. Phalsens iſt in atzenwauuigen 
Vers. eutgegangen. oe: 







ranengel iin eit, 


' Eradın Gallinis, Profeſſor der eheor; Medizin 


auf der Univerfität zu Padua, "Betrachtungen über- 
die neuern Fortſchritte in der Kenniniß des 
menſchlichen Koͤrpers. Aus dem Italieniſchen 
‚ Dberfegt yon Dr. G. H. F. Berlin. ın der‘ Veſ⸗ 
fiſchen Bud. 1794. 327 S. 2 08- > 


: m, Barf.! face die Eifiärung der Erfeinungen {m meufis 
‚Körper auf gewifie einfache Grundkraͤfte zurüczufüße 
2 und nimmt An, daß ——— Reisbarfeit und 
pfindlichteit alle drey auf Der a Igemeinen Sähig — 
der helebten Safer hersben, die: Rage: ihrer Eru 
beſtandebeile zu verindern. Die Empfindlichkeit * 
> he in der: hnellen Mittheilung ‘der. —— durch die 
‚ganze Nervenfaſer, (bis zum Benforinm;) die Reizbarkeit 
in der ſchnellen Mittheilung der Verruͤckung durch alle Bühs“ 
‚ ‚bel eines einzigen Muskels und In der augenſcheinlichen Annaͤs 
berung feiner kſeinſten Theilchen; die Contractilitaͤt in einer 


bedenen Matdelluns der Verruͤclung, verbanden mit * 
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ger Ynreföaren Aunchetuns der Theilihen.. — 
sion der Bafer konue wohl 4 berjenigen Beweglichteit Ihnen 
Tpelichen befkeben , welche die Eohäflonstraft Berfelben n 


in. dem Veſtreben Hindere , ihre natuͤrliche gegenfeltige 8 | 


wieder anzunehmen, mb jene drey Ligenfcaften konnen ik 


—— — Brabde —*— nicht nur Grade, ſondern vn 
Fabigkeit angefehen werden. Er vermuther, daß dig 


et, der —— der. organiſirten 5* son einer ben 


ten Quantitaͤt einer ausdehnenden fiäffigen Üratenie 
dieſe — ihnen entzogen wird, fo mil⸗ 


Rn Ra he Ahrigen Wefhnebelihen Der Yafrın nhcı den Bee. 
feten aa ae aller 


ihrer gegenſeitigen Verwandtſchaſt 


Dan 6 he abfiralte d Befäßmenfdsen oben‘ 
n he en 


ee auch den eg Menſcheu 
nenut, namlich da⸗ —* ſammt den den Laem 
| en her empfindenden Wienfhen. —2 
yſtem, jeden allein gedonten. Jedes dieſer 


heyden Ep. 
Fi feing eigene Art, wodurch eiti Thell Ben andern in 
keit ſetzt. In dem Gefaͤßmenſchen fehe ein Theil den 


Tom 


. 
—P 


andern in Thaͤtigkeit, indem der marerielle Reitz dieſer Theile 


den dem einen Yu andern fortgetrieben wird; in dem Niere 


vdenmenſaen ſebe ein Theil den andern in. Thaͤtigkeit, Indem 


Die bloße Veränderung in der Lage der Thellchen ff von el⸗ 
em zum andern fortpffange. Soch ſeyen Der vegetirende u. der 
. eupfindende Menſch innig mit einander verbunden, fo daß Bere 


Anderungen in dein einen Beränbernugen in dem andern jur fie 
- haben. Ehen diejenigen Heise, welche bie Organe des vegetirenden 


Wenſchen In Thätigkeit fegen, fewen auch diejenigen, weiche die 


Organe des empfindenden Menſchen un Thärigkeit aufregen . 
. (Diefer Sas iſt im Ganzen wahr, doch muß er näher bee 
Kimme werden.) Die Empfindung, werde bewirkt ,- indem 


in irgend einem Biere eine Berrächung der Teilchen erfols 


‚die ſich bie. zum Gehirne fertpflanzt. Did Theifchen bay 


en befinden ſich dabey in einem Wechſel von. Aunäßee 


zupg und Entfernung. : Die Empfindung fen angenehm, wen 


bie Veränderung in ‚der ‚Rage ;der *peilchen darauf abend 


Bas fie wieber in diejenige Lage zurück gebracht werden welche⸗ 


‚Ahnen am natuͤrlichſten iſt; unangenehm, wenn bey jeuemn 


Wechſel der Zuftand der Entfernung on Daner und Umfang. . 


Ben Zuſtand der Annäherung übertteffe. Sin ‚der am & 


ne 
angehängten Abhandlang über. den Schlaf beftimmt ey. 
Dacew behehe 


| iefer HObpoltbeſe seunäß, der. Zufland bes , 
der 
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der fortgefehten Wrierheilung der Weränderunden in’ ber Lage 
der Theilchen ber Nerven yon den Nerven bet aͤuſſern Sinus 


Bis zum Gehirne, und vom Gebirne bis. zu den Muskeln; " 
Ber Schlaf hingegen beſtehe i in ber Unterbrechung dieſer Mit⸗ 


theilung. Die Beweg des Koryers unterſcheidet se in 


folche, welche durch diejenigen Reitze veranlaſſet werden, die 
unmittelbar auf⸗die Muskeln wirken, und folchel. die. durch 
einen dem Gehirne mitgetheilten, oder im Gehirne ſelbſt her⸗ 
vorgebrachten Eindruck verurſachet werden. Ju Ruͤckſtcht 


der⸗ Erzeugung Hält die Meinung bes Verf. das —5** zwi⸗ 


Wen den Meinungen ber Evolutioniſten und Epigeneſiſten r 


BL; nimmt naͤmlich an, daB die belebten Körper nicht er in 


Bert Momente-der Befruchtung ihrer Muͤttet entſtehen, fans 
Bern ſchon vorher im Körper bes Vaters oder ber Mutter als 


. "Reime exiſtirten, obwohl fieerft in dieſen gebildet wuͤrden, nice 


ſchon in-den Keimen derſelben erifieten. — Der Verfaſſer iſt 
phne Zweiſel ein — und iphitefophifcher Arzts. indeſſen 


nd ſoine Idern, wie unferg Leſer ſchon felßk werden bemerkt, 
Haben, groͤßtencheils nich@#eigenelich new,. und. feine Erkla⸗ 


Eugen verfchaffen ung in ber Piyflolosie nicht eben helleres 
Licht, als wir ſchon hatten. Dann ift ſein Vortrag etwas zu 


- wortreich, nicht binlaͤnglich geordnet, und daher nicht verſtaͤnd⸗ 


lich genug, fo daß es’ ung etwas mühfam war, jene kurze Dar⸗ 


ſfktellung der Meinungen des Verf. ausl dein ganzen Buche zu⸗ 


- ammen zu ziehen. Und endlich ſind uns hie und da Stellen 


aufgeſtoßen, die einer Berichtigung zu bedürfen feheinen.. So 


nunterſcheldet fih z. B. die Biegſamkeit von der Elaſticitaͤt nach ſe⸗ 


eu dadurch, daß die Beſtandtheile eines. biegfamen 
Körpers äufleren, aus einander ziehenden vder druͤckenden Ur⸗ 


lachen leichter nachgeben, und ihre vorige Lage langſamer wie⸗ 
- Ber annehmen, /als bie Elemente eines elaſtiſchen Koͤrpers. 
Allein die Biegſamkeit und die € fticität find nicht Bloß gra- 
du verfehieden; jeder elaſtiſche Körper ift biegfam, hingegen 
ann ein Körper blegſam fepn, ohne fafticieär. Bas Bier 
> deratinehmen ber Lase feirier Theile, wenn dieſelbe verändert 


‚ wörden, macht die Elaſticitaͤt eines Ktpers abfolut aus; we 


dieſes fehlt, da iſt keine Elafkicktätz wo es da ift, auch im gen 
xringen Grabe, ba tft doch geringe Elaſtieitaͤt, und.nicht blos 
Bie egfamkelt. Die Reitzbarkeit definirt der Berf, fo: fie fen 


Biefenige Kraft der Muskelfaſer, Ivelcheidann in Tpätigkeit 


‚gelegt wird, menn gewiſſe Reitze irgend eine Veränderung - 
„. in her die qherſaaft oder hhier Veundenenichei⸗ bewa 
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Bringen; Nichtiger waͤre wohl dieſe: ſte ſey Glejenige Krie u 
ber Faſern, wemöge Deren Mb —* iſt, darch Beruͤhrung ges 
wiſſer Körper eine Veränderung der Lage Ihrer Theilchen zu 
etleiden. Wenn der Of, fagt, die Empfindlichkeit ſey die Fe 
higkeit / allen Beſtaͤndeheilchen der Nervenfaier eine Bere. 
dung ihrer gegenfeitigen Bage mitzuthelien; jo iſt bieſes eigen  - 
lich die Definition von Stimalus, nach feiner Hypetheſe. Ems, 
pfindlichkeit ift, feiner. Hypotheſe gemäß, diejenige Beſchaffen 
heit det Merten, vermöge deren fie eine Berräckung det Theile 
caen, well an Ihrem Ende erleben, an ee — 
en ſy mittheilen, DaB dieſelbe bie zum irne for on 
30 Senn der Berk: fagt: das Waller zeichne Ne dung 
feine Fluͤſſigreit, der Schleim durch feine Zähigkeit, der Leim | 
burch feine Toncrefelbtität oder Die Meigung feiner Elemente, . 
Chefet, Teilchen.) fi in einem feften Körper zu vereinigei „ 
Bas Dei durch feine Fertigkeit und die Leichtigkeit, —*2 J 
ch an die Oberfläche der feſten Körper haͤngt, aus: ſo iſt da J 
ey zu bemerken, daß auch das Oel ſſtuͤſſig ſey, in hinlaͤngliche 
Waͤrme, daß auch der Leim zaͤh fen, wenn er mit wenigen - 
Waſſer vermifcht iſt, und bag alıch der Schleim jene Ede 





\ 


=. wefeibifitäe habe Es iſt ferner nicht richtig, wenn et fagts 


der Leim oder die Lymphe Bewirke das Gerinnen des Blut⸗ 
waſſers, denn Leim ufıd Lymphe find nicht einerleys jener ge⸗ 
Fine In der Hitze nicht, und biefe iſt, nachdem ſte geronnen J 
im Waſſer nicht aufzuloſen- Der Sanerftoff beträgt in Auteh ER 
atinoſphaͤriſcher Luft Über ein Wiercheil, obmuhl des Verf. nur 
ein Fünftheil nennt, " Daß der Waſſerſtoff die fanerfähige 
Grundlage der Salzfäure fey, hat Hr. Sirtanner noch nicht 
. seiviefen. Das Waſſer wird vom Kohlenſtoffe nur in ſtarker nn 
. Hite zerlegt. Der Kalk aͤzt nicht blos bdie Haut, fondern N 
zhierifche Thelle. Nicht die höhere Temperatur bewirkt, dal » 
die Stoffe der Nahrungsmittel zerfegt werben und in neuen 
MWerhättniffen zufammehtreten, ſonbern die Lebenskraft; denn 
eben dieſe Veränderung erfolgt ja auch In kaltbluͤtigen Thieran, 
Daß der Kohlenſtoff der Nahrungsmittel ſich faft gänzlich vons ı. .  - 
Waſſerſtoffe abfendere, und fich aufs neue mit dem Sauerſtob ⸗ - 
fe. verbinde, iſt Durch Feine Erfheinung wahrſcheinlich; wild ‘ 
mehr iſt es glaublich, daß biefe drey Stoffe mir einander -une °.. - 


— 


J mit den uͤbrigen Stoffen des thieriſchen Körpers ih Berbine 


dung find. Wir verfennen, ungeachtet dieſer Bemerkungen, 
‚den Werth des Buches nicht, und halten: es aflerbings bed - - 
wohlgerashenen Urbetfehung werihß. ar | 
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ei nie Insyberhbet. - Im-dasauf folgenden Bearih 
zeichniſſe vermißt man einen dentlihen Plan. Stach 
moͤchte rine ſtrengeke Auscvohl der hieher gehörigen füz 






Der 
den ———— Schrift en zweckmaͤfſiger geweſen 


Tem. Uebrigene har Det, die mehrſten Artikel recht bray bes 
itet gefanden, ſreylich mehr ober weniger, je aachdem der 
Borarbritern gefolgt iſt. Wo aan. indefien noch hie 
und danach etwas vermißt, ſindet man doch auch wiedee 
Eyrißten zur weitern Belehrung nachgewieſen. Aber ſters 
wmoͤchte der Bell. eher zu viel als zu. wenig gefagt Baben. Wie 
viel Wandärztz, beſenders vom gewoͤhnlichen Schlage,, wer⸗ wer⸗ 
den" wohl z. B. uͤber den Artikel: Ingeniam, mit ſich ius 
Deine kommen koͤnnen? Es iſt gewiß ſehr noͤthig, daß der WB. 
die Leſer, für die er ſchreibt, Immer genau dire ‚Auge faßt, was | 
fie wiffen müffen and follen, beftimmt und faßlich vorfkäg,umd 
Dagegen alles Gupotheriiche ‚fänberlich in den Hintergrund 
Mein, um nicht zu feiſchen Ampendungen Snap qm ver. 


9 Nicokmu: —ER de venarum prieeipoe⸗ 


meſeraicarum fabrica et aetione, 9b in 8. 
——— S. 8&. a { , 


Dis ift des Veiſoſer⸗ Inauguraldi ſertatien, wort nian 
die Grauͤndt für and wider dag Einſtugungogeſchaͤffte erſt 
dr ‚Denen überhaupt, und dann ber Bekrösnenen he. . 
dere recht gut aus einandet gefeßt finder, fo daß das u 
funae, verneinend anefällt. Die Echrife verdiente fehe: 
Hohl in mehren Umlauf zu kommen. Wenn fie nur nie 


| I fo unverzeihlicher Nachliaͤßigkeit ʒedruck ir SR ee 
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Barum der ackort ſicht genannt? 
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Wine un. neuere: politſhe und 
Kirchengeſchichte. Bu 


Ehe Kiehengefäiäre, von Joh. Matthlat 
ESchroͤckh, ordentlicher Lehrer der Geſchichte auf 
der Unlverſitaͤt Wittenberg. Achtzehnter Theil 


mit Regiſter. 1 NE 12 'R. 


3 dieſem Theil faßt nun endlich der gelehrte 4. Vaſaſſer 
großen Werks alle die Teligionsſtreitigkeiten oder: 
——n— Conteoverfien, die in dem ſchon in den zwey 
vorhergehenden Theilen beſchriebenen Zeitalter vom J. 431 
& 604, oder vom Tode des Kirchenlehrete Auguſtins an, 


zum Tod des roͤmiſchen Biſchofs Gregors des großen vorge . 


fielen, zufammen, und beurtheült fie alle eden fo get nelich und 


ſchariſinnig, als wahr und unpartheyiſch. u 
Gewiß gehörte. auch hier eine. nicht ı gemeine Wedulb und J 


ernimn feſt ausdaurender eiſerner Fleiß dazu, um ſich durch alle 

Ne; nge dieſer fo verwickelten, oft fo ſpitzfindigen, und 
hoch fo unfruchtbaren,,. ja,. der. gemeinen Dittlichkeit ſelhſt 
dfters fo nachtheiligen —— und Wortzaͤnkereyen bins 
durch zu minden, und feinen Lefern die vielen Fragen und 


Streitpunkte, worauf es da ankam, fo ar zu machen, daß 


fie es einſehen koͤnnen, woruͤber da eigentlich geftritten wurde: 


“ „Allerdings hatte mar, wie unſer Hr. Verf ©. ſagt, M? 


WADDEUD, 1 Dd „btoße 
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408... Sirhensdhling - 
\ \ .. a v wo v 
„bloße * —— ee Din nad nie fo 
telrund fo heftig gefiyirten. Bo, ſchlechtz en unter 
| “en angeſehenſten Viſchoͤſen, Welihe Entſch ie aabens 
nfo veraͤchtliche Kirchenverſammlungen; fo ſchwache Kailer, 
' „welche durch theologiſche Zanker ehen in die auherſtẽ KMelegen⸗ 
beit ud Gefahr geriethen; fo viel Blut ugb Morden, das 
gweren derfgiben flod; fo traurige Folgen überhaupt für die 
entliche Ruhe und Sicherheit, für die Sittlichkeit 28 
Xhriſten ſelbſt; endlich fo mächtige Partheyen, welche ſich 
I „unter allen Verfolgungen erhieiten und verſtͤrkten, hatte 
‚ „man vorher noch nie geſehen,“ u. ſ. w. Aber noch hie war 
;- ade der Sanasismus ober bie-(blaubenswuch,. die 
einzeine mißverftandene, oder gar nicht verflandene als ortho⸗ 
bog geftempelte- Worte und Yormeln ein fo hohes Gewicht lege 
te, 848: nam um derſelben willen einander die Geligkeit:zur 
‚oder abiprach, einander als Bruͤder erkannte, oder als Keket _ 
anfeindere und verbammte, ſo body geftiegeni, als ist. Eben 
darin lag daher. auch die vornchmfte-Lirfache, warum Die ’ 


on gebe mächtigere Parthie jedesmal, mit Anderädenfenden fo’ 


rt und geaufam verfubr, nämlich, weil fih fene-im 
- "Mertrauen, auf: ihre Menge und geroalchabenbe: Meruichaft 
wur der eigentliche leibhafte Aasbolicismus - immer die 
richtigſten und unträglichften von den Apoſteln auf hre Väter, 
und von ihren Vaͤtern auf fie fortgeerbten Religlonseinſichten 
beylegten. Daher hielt man es.auch für Pflicht.der Obrigkeie. 
sen und der Lehrer, alle Ehriften, ſey es nun durch fanfte per: 
durch gewaltfarne Mittel zur votommenften Gleichfoͤrmig⸗ 
teit in Zeligionsmeinungen zu bringen, weil man nicht 
fm geringften daran ziveifelte, daß. diefes der Wille Gottes . 
ſelbſt ko. — So verſchieden und matınichfaltig aber auch die 
theologiſchen Fragpuntte waren, woruͤber itzt geſtritteri wurde, 
fo gab es’ doch Mur zwey Hauptſtreitigkeiten uͤber Glaubens⸗ 
theorien, die ſich aber freylich In unzaͤhlbar viele Aeſte vertheil⸗ 
ten, ‚die eine über Die fogenannte heil. Dreyeinig⸗ 
kkritc, und die andere, über die dem Menſchen noch Abrig . 
gebliebenen Kraͤfte zu feiner Beflerung. Nachdem alle 


fer Hr. Verf. von S. an einige in biefem Zeitraum vers 


D 


- _faßte ften wider Die Ketzer, befonbers ‚die vom 
Tbeoderet und vom Vincentins von Attinam,: angeführt 
umd beurtheile hatte; fo befchreibt .er von ©. 40 au bis 60 

die Vrigenianiſchen Streitigkeiten, ob der von fo vielen 
weht, aber auch von ſo vielen taume Drigenes und Kine 
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beſangern dehrmelnungen fuͤr teditgläußig. ober & keberiſch 
anjuſeben ſeyen? —von. S. 6ı. bie. 70 einige Schickſale der 

Manichaͤer und Priſcillianiſten — won. S. 71 Bisı3ı dat 
Steigen oder Gallen des Axianismus unter den Deutſcheil, 

Mergorhen, Sueyen, Vandalen, Burgundern und Longobars 

. ben. Unter allen dieſen Völkern machte der artanifche Lehrbe⸗ 

Fr dem katholiſchen ‚den Sieg eine lange Zeit hindurch ſehr 


[2 
v 


| ı 
’ 


. fseitig, und, wenn gleich. die katboliſchen Lehrer denſelben 
janptfächlie den Wundern, die zur Beftätigung ihres Släus 

bene geſchehen ſeyn ‚follesin, zuſchrieben: ſo befürderte do ve 
iuffuß katholiſcher Königinnen. anf ihre Beinahle, die über 


‘ 


gene Geſchicklichkeit der Eatholifchen Biſchbſe im mündliche 


. ſchriſtlichen Geſechte uͤber die Arianiſchen; Und allem Au⸗ 
ehen nah auch die Ruckſicht, welche jerie Fuͤrſten auf Die: 
roße Anzahl und den eifrigen Widerſtand ihrer katholiſchen 
—* jiahmen, dieſen Sieg am meiſten. Von S. 132 
an bis ©. 175 —* ‚und hbeurtheilt uͤnſer Hr. Verf. die 
a nen: bey welchen ſich haupt⸗ 
fe dlich Peofper und Sulgentius als die eiftigften Verfechter 
"Hingegen, als Sewipelagianer hervorthaten. 5 die Anndr“ 
ring ‚diefer letztern Parthey zu Auguftins Lehrdegriffe gie⸗ 
Di gehörig benußt. worden, um dag Rohe, Marte und Ans‘ 


oßige deſſelben, ſo wie das Kühne des deimfelsen enigegenge - 


bien Pelagianiemus zu, milbern,, Das iſt eben der ftärtite, 


Deweis von dem ungelehrigen Steiſſinn deyder Pariheyen, 


| "wornepmlich aber der Auguftinfaner Fund Yon ihrem fanatte - 


(hen Bertranen auf den ausſchließenden Wahr kitgbefig, date“ 
ne an een 


7 Kon Sears an dis S. gr — — — 


und auglelä fo verwicketten ‚Händel. und Streltigteiten des‘ 


enftantinopolitanifchen Pafriarchen Tefforins mit dem. 
attiarchen zu Alexandrien Cyrillus recht gut, ausfuͤhrlich 

und veuilith auseinander geſetzt und beurtheilt. Bey Durch⸗ 
leſung derſelben wird man fich wohl kaum des gerechten Uns 
willenc über den Erzzaͤnker Cytill enthalten koͤnnen, der von 
aoſſenbarem Neid und von ſcheeler Eiferſucht Über die Ihm vor⸗. 


gezogene Patriarchenwuͤrde ‚des Konſtantinopolitaniſchen ents - 


Mammt, nicht etwa blos eine verdaͤchtige Meinung des Neſto⸗ 
eis im Ketzerey verwandelte, ſondern, wo von dieſer gar Feine 

war, eine erſchuf ; bes aus an an fich Fox unfonlbig en 
| 9 Due et * 2 ., ae | 7 


"Bes Auuſtinianiſchen dehrdegriffe: Caßianus und Fauſius 


18. Kirchengeſchichte. | 
ja, vernuͤnfiigen Wort, dag dem Neſtorlus Mentlich ertfel, 
man fhnme die Jungfran-Dearfa nicht. wobl Feorexov, eine 
jortesgebährerin nennen,“ die alergehäßiaften Zolgerinte 
gen berleitete, als ob er die GBottheit Jeſu ſelbſt verläfterte, 
un den Sohn Bsttes vom Menſchenſohn rrennete, alſo zrep 
Mirfonen in Chriſto ſtatuirte, die zwar mit einander verbum 
den, oder neben einander vorhanden, aber nicht phufifch verei⸗ 
3. waͤren. Dieſet Unwille gegen einen ſolchen unvirhigen 
And heftigen Conſequenzenmacher wird abernod mehr ſteigen, 
Tenn man flehet, wie er olles Kieche und Staat, in die hei⸗ 
ſte Bewegung jehfe, wie er alle feine Collegen, anch den 
wachen Biſchef Caͤleſtinus zu Kom’, gegen den’armen 
Neſtorlus dut Briefe und Geſandſchaften auſhetzte, und ein 
Ihes angſtliches und heftiges Zeter und Ketzergeſchrey er⸗ 
d, als ob bie. ganze Religion und dag ganze Menſchenwohl 
än dem Wörtchen Nsoroxo⸗ hieng, ſp daß man den armın 
Neftorins mit allen feinen fo. vernünftigen Enrfchufdtgungen; 
und mit allen feinen dem orthodoxen Lehrhegriff ganz genäßen 
Tcktlatungen feines der Maria bengefegten Worte, pssorond, 
"gar nicht mehr. hoͤren konnte. Aufs —5 aber wird dieſer Un⸗ 
-potlle ſteigen, wenn man fiehet, wie dieler, vom beftigften * 
iſiters⸗ und Verfolguͤngsgeiſt getyiebene Mann zu einer 
zit, da er mit feinen Anathematismen den Ketzerrichtern bey: 
u felöft Ins Garn gefangen wäre, indem er fu des Abe des 
Streits auf bie andere Segunfeite, namlich auf den Apollina⸗ 
eleınug‘, oder, anf die Yermiſchung beyder VNaturen in 
r 
e 


S veeſtel, nicht eek ruhete, ale bis er eine Synode von 
"teen mit igen gleichgeftimmten Viſchoſen zu Epbeius zuſam⸗ 
mengettieben hatte, die, ohne Auf die Proteſtationen bed kai⸗ 
fertihen Otatthauters zu achtet, der.eg nicht leiden wollte, 
. Bas man vor der. Ankunft des Patriarchen won Amtiehien und 

. feiner! dazu berufenen Diſchoͤfe über den noch gar nicht verhoͤr⸗ 


een Meftorius aburtheln ſollte, dennoch das Anathema uͤber 


dieſen fo unſchuldig verkeherten Mann ausſprachen, und ihn 


* feinee Parrlagggenponrde für untwüzdig ertitten 


Ja, der unruhige, heftige und verfolgungsſuͤchtige Cyrill 
Srachte es endlich mit ſeinen Kabalen am Kalſerl. Hofe zu 
Konftantinopel,. mit feinen Aufwieglungen der Moͤnche und 
des gemeinen Volks daſelbſt, und mit feinen_Beitechungen, 
womit er die Ealferlichen. Miniſter, inſonderheit die Pulcherig, 


086 Kalſers Schwellen, auf feine Seite 109, ſo weit, das der 
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ſeidenſchaſtuch Anz 


Kirchengeſchiche⸗ au 
arme Meftochus, dar Vorher noch einen ſtarken Auhang Difeiifl 


. ‚gehabt hatte,’ feiner Wauͤrde beraubt, und ins tieffte Elend ve . 


Tiefen wurde; ba denn zulegt feine meiften Freunde ihm une 
getreu gemacht, und feine ihm noch Een gebliebenen a 


" ‚genäthiget wurden, ſich unter. ber Anfuͤhrung ihres Barſo⸗ 


mas: ganz von der großen katholiſchen Kirche gu trennen. 
Gleichwohl erzählt unfer Hr. Verf. alles dieſes mit der ruhige - 
Ken Kaltbluͤtigkeit und Unpartheylichkeit, die an einem Se 


.. Pbichtfchteiber um fo mehr zu loben if, da fie ihn. allein 
"den Stand febt, das habe Ziel der Sefchichte, Die Wabrb 
am ſicherſten zu erreichen und am richtigften darzuſtellen. Ain 


Ende tritt er ©. 292 dem Urtheil der neuern Geſchichtkenner, 

beſonders eines Walchen, bey, daß der garze Streit theolg⸗ 

giſch betrachtet, nichts anders, als eine bloße Logomachie x 
4 


“ nennen ſey, und glaubt, „die Soche des Chriſt nthume, 


‚nedlere Theologie felbft, wuͤrde allem Anfehen nach weit mehe - 


" asewornen haben, weun anſtatt der kirchlichen getveißten. Mes, - 
« „densarten und Spitzfindigkeiten des Cyrillus nnd feiner Pat 


uthey die Vebrart des Neſtorius die Oberhand gewonnen Hätte," | 


welches Urtheil wir auch gerne unterfehreiben. — Am an 
‚.verbäten, daß eben dieler Hauptſtiſter won fo vielem Unheil, 


Tyrillus, nicht fitenger, als er es verdient, beurchetle werde, 
Kir unfer Ht. Verf, hierauf von 8. 313 an bis 354 bie 


Brage zu erbrtern: 05 dieſer Kirchenheilige feine Zeitgenoffen, . 
> ‚oder gar die Nachwelt nicht etwa durch rühmlichere Gaben 


und wuͤrkliche Verdienſte, infonderheit durch Gelehrſamkeit 


And Schriften für fo vielen zaͤnkiſchen Ungeſtuͤm uud Verſol⸗ 
u geogsaeit einigermaßen ſchadlos gehalten Habe? Allsin, auch 


Eommt eben nicht viel.zu feinem Ruhm heraut. Auch als 


 " Corifeftelles, Befondere als. &yeget betrachtet, erhebt er Mh, 


wie man aus den. bier angeführten Proben feiner Schriftſteſ⸗ 
Jerey wohl erfchen kann, nicht mebl Über ben damals alige⸗ 
mein gangbaren Weg ber fo finnreichen und an oherwibigen _ 
Einfälen fo fruchtbaren Allegoriſirkunſt. Wan feinem Ca 
tafter und Lebenswendel kann wenig Gutes geruͤhmt werden. 
Zolglich kann er au) den Rang und Namen eines Heiligen 
durch nichts andere, als durch feinen ungeftümen und unbe . 


.r 


n. — Bin 


. Qelngdasen Cifer fir firhlice Rrctglänbigfeit YesDirns “ J 
e 


wahres Gegenſtoͤck von dieſem fo heftigen, 
ubigen Eyril it Theodor⸗rus, Biikof zw 
yrus, odet Cyrrhus, einer Hauptſtadt der Syriſchen Dres - 


vim Eyerbeflica, gegen Ken Eupbrat zu; deſſen Leben 
Bing Cyrrbeſtica an an hen 
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Geſchichee der qhriſtlichen Religien und Kirche. 

Erſter Band, Zuͤrich, bey Orell, Geßner, Fuͤeßli 

und ‚Comp. 1792. u. Alph. 4 Bogen in 8. — 

Zwevyter Band. 1793, 1 Alph. 11 Bogen. 
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Niemals ſind mehr Geiftfihe Riechmgefchichten und in einee 
vielfachern Seftalt gefchrieben worden, als In unferer zwehten 


pub danke; M fü fine arte Ming etwas ferien 


. 


\ 


hälfte diefes Sahchunderts:_von der fteif polemilden Cat. - 


moaoch zu flüchtig hingeworfene; nicht auf eine einzige Neligiehes 


N 


‚tung an, bis‘ zur gaufelnd ſcherzhaſten herab. - Und dennoch 
koͤnnte man wohl noch eine Gattung vermiſſen: die gemein⸗ 
nügfich ſxachtbare, zugleich In’ einem mäßigen Umfange volle 


Rändige, und weder mit gelehrteu Unterfuchungen uͤberladene, 


‚gefelfchnft calculiete; aber auch nicht zur bloßen Unterhaltung 
von allen aufgefeßte. Unterdeſſen if diefe Forderung bey tele 
tem leiter gethan, ats erfuͤllt. Der Verſaſſer der vor und 


kaum ein wuͤrtſameres Mittel, den Menſchen richtige Begriffe 
‚von Refigtönsfachen beyzubringen, als eine mit Bahrheitskiebe 
geſchriebene Kirchengeſchichte,“ indem ſie uns äber Die-in dem 


Cbriſtenthum vorgegangenen Veraͤnderangen und: ihre Urſa⸗ 
‚gen dergeftaft‘ belehre, daß dadurch zugleich Beſcheidenheit 


nund Düfdfamteit ſehr beforbert werde; Hat ohngefahr ein ſoi⸗ 


es Werk ſchreiben wollen. Lime Kirchengeſchichte ſol es 


- werden, „wodurch ſich ſowobl der Unſtudirte, als der 


X 


nn 


Studiete, der aber die Kirchengeſchichte nicht zu feinem Seo 
fondern Studlum machen Bann, oßne Weitlaͤnfigkeit fruchtbar 


°  Begenden Sefchichte, der mit guter Einficht urtheilt, mesnehe u 


belehren könnte; und- diefe Geſchichte fol in fünf mäsigen - 
Daͤnden fo zuſammengefaßt werden, daß man die Religions ' 
Vdarthey, der er zugethan iſt, nicht erkenne. Dagegen — 
wir frehlich Die Hauptbedenklichkeit, daß-eine-Kinchritäefbidit 
zugleich fuͤr den Ungelehrien und Gelebrten ih nach 


unfern Begriffen nicht wohl ſchreiben laͤßt Wie vieles kann 


dieſer verlangen, und auch ſehr gut: gehrauchen „ was jener ‚ 





| vlcht einmal verſteht! So wird: der Geiehrte überh 


\% . 
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TR ⸗iß 
den heruͤhemteſten "Schriften und —A— durch welche; 
die Religion umgebildet, herrſchende vehroegri e errichtet, i | 
anſehnliche Parcheyen geftiftet oder befeftigt worden find, eine — 
etwas genauere Nachricht erwarten; da hingegen dem Ungi⸗ 
LLehrten Mur eine al gemeine Beſchreibung ſoicher Veraͤnderun⸗ 
gegn, ober doch die Hälfte der Ausſuͤhrlichteit genügen Tann, 
wunnt weicher jener ſich zu unterrichten wuͤnſcht. —— IL. 
‚ der Berf, auch andere Schwierigkeiten in. der Wahl, Stellung 
und Unterfhedung“ der Begebenheiten verfchledener Zeitaltet 
won einander, die ſich ihm entgegenftellten, nicht verfannt, : 


Cine ſolche beruͤhrt er in Anſehnng der Geſchichte des " 
Erſten Buche, welches fih bis auf Conſtantin den Brofe 
fen erſtreckt: die Evangeliſche Geſchichte, die Apoftölifche, ' 
endlich, die Geſchichte des zweyten und dritten Jahrhundertl, 
; ir einander Kr unaͤhnlich; und doch konnte er nicht vom" = 
| edein Diefer Zeiträume eine befondere Beſchreibung lieferi, - 
+ ghne oͤfters in eine unnäge Wiederholung zu verfalleh. Abeßx | 
wir hätten Peine Urſache gehabt, uns vor. diefer zu fach, _. 
wenn wir, welches die hiſtoriſche Beſtimmtheit nicht bios für ' 
ſolche Leſer, als der Verf. ſich gewählt hat, fandern in jedek 
Abhandlung der älteften Kirchengefchichte,, fordert, zuerft daß 
Cbhriſtenthum zur Zeit feines Stifters, fodann während des Ye 
bens der Apoftel, weiter feit Ihrem Tode bie auf den Origenes, 
endlich im: übrigen Theil diefes Zeitraums, in befondern Ab⸗ 
ſchnitten, hiſtoriſch dargeſtellt Härten. Anftart Wiederholu 
gen waͤren es nur Fortſezungen, Erweiterungen oder Abaͤnd⸗ 
rungen deſſen geworden, was in den fruͤhern Abſchnitten vor⸗ 
ekoͤmmen war: und es würde vielmehr nach dieſer Methode 
- alles an feinen rechten Platz geftellt worden fen. So wuͤr 5 
ber ‘Verf. alsdann nicht erſt, nachdem er die Musbreftung bed . 
 Wprikenthums bis zum Anfange des vierten Jahrhundertt — 
Nachricht gegeben bat, S. go fg. die Schriften der Apofid - 
Befthrichen haben. Doch wir müffen die eigene Methode deB 
Berf, anzeigen. In ı8 Kaplteln trägt er, nad einem’ vor 
en Adrifie des Zuftandes der Welt beym Anfange dep " 
Enriftentyums, ‚die Entſtehung der Religiorn Jeſu, feinen 
Sauptzived‘ und Hauptgrundſatz mit feiner Geſchichte; DEE 
. Unternehmungen der Apoftel, und den Urſprung mehrerer. Ge 
- meinen bis zu Ende der Periode, Verfolgunigen, Märtyien, . 


r 
x 


\ Apologien, die Heiligen Bücher der Chriſten; andere fornoßk j 
3 Aare ale untergef@obene Eihiien Griliher Bear; bed 


. I) 


ff 


Am KRitchengeſchichte. 
mern Buftand ber Ehriften, Ihre gottesbienflliche Verfaſſung 
and dieralmänlige Veränderung in der Denfungsart über den 


u Matti ben Theil der Religion; die Geſchichte der Montarnifs - 


fen; die weitere Verfalſchung der Glaubens und Sittenich, 
‚ge, gnoftifhe Schwaͤrmereyen und Kegereyenz ben Einfluß 


- Ber griechlihen Philoſophie auf die Meligion, die Hwotheſen 


Äber die Perfon und Gottheit Chriſti, auch über die Drey⸗ 
"einiakeit überhaupt; die verſchiedenen Meinungen fiber den 


Zuſtand der Seele nach dem Tode, und Darunter auch die Chi⸗ 


Haften, die Beforderung ‘des — die zunehmende 
Hochachtung für Tradition, die Streitigkeiten über Öfterfeyer 
und Kebertaufe; endlich die ſtatiſtiſche Berfaflung ber Kir, 


- bhre Reaierungsart, Kirchenzucht, Synoden, Gbaltungen; 


und zuiegt Conſtantins Belehrung vor. An ſich iſt det 


Zufammeubang der Begebenheiten nicht Übel getroffen; in ih⸗ 


ger 


tigen Beränderiingen hingewieſen; Quellen werben nur alg 


"Bann angeführt, wenn der Verf. entweder von einer, gemöh 


fichen Meinung abgieng, oder die Denfungsart eines. Eirchlks 
hen Schriſtſtellers aus feinen Schriften ſelbſt zeigen wollte; 


nd die Erzählung iſt in einer ungegwungenen fließenden 


. 


— 
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Schreibart abgefaßt, Webrigens fieht man bald, daß her. B 
meiſtentheils aus den neyeften, beſonders größern Werken über 
Die Kirchengeſchichte geſchoͤpft bat, Daher iſt auch noch mans 
bes zu berichtigen übrig geblieben, welches bey einem unit 
Felharen Gebrauche der Quellen weggefallen wäre; vornehm⸗ 
Hich aber wünfchten wir bey feiner Wahl der Gegenflände, b 
ber umftändlihern oder Eürzern Behandlung derſelben id 
mehr Ruckſicht auf die Dekimmung des Werks genommen zu 
ge So konnten manche unbeträchtliche Ketzer oder Gegneg 
erſelben, wie Hierax (S. 229.); und ganze Abfäge, wi 


®. 166, von denen, die wider die Enkratiten geſchrieben 


Haben ; Partheyen, mie ebendafelbft die Ppbiten oper Schlan⸗ 
feiden, Eben fo würde man in einem foldien Werke dig 

Bogen Auffriften von Tersulllans Werfen (®:1aa fg.) 

Ängleichen‘ von den Drigenianifchen (®&. ı 92.) nicht wrmife 


fen, : Wozu nügt cs hier, wenn der Verf, ©. 192 vom Ale 


Fandrin. Klemens ſchreibt : „Auch eine minder merkwuͤrdige 
Ei ift;. Welcher Reihe wird wohl fella? gehört ihm zus 
Ber ichledene andere aber ſind theils verlohren, theils Ihm fälle 
Ks bepgelegt "worden?" u. ſ. w. Cher hätte man emo * 

u | a 
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Fntwidelung wird fleißig auf die dadurch geſtiſteten miche 


a 


* J 


’ 
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"Alten, Buß von elniger der Keräämtefken und reihheitisfteh - 


ücher felcher Männer, die überaus viel auf Religion, hand 


koaifche Gelehrſamkeit, Lehrſtanb, oder Chriſten —*— 
gewuͤrt haben, In einen gedrängten Auszuge votgelegt more 


den wären; wie S. 192 von Origents Werte von den Gruͤu⸗ 


den des chriſtlichen Slaubeng, und in der Folge, wie vorher, 


noch vielleicht mis mebterm Rechte von einigen andern. . Uns 
ger den Stellen, bey welchen wir etwas auf den, uohen wie 
nur wenige auszeichnen. ©, 39 wird die Stiftung der Taufe 
und des Ahendmahls davon hergeleitet, meil es Jeſus bey el» 
gem fo finnlichen Wolke, mit dem er zu thun batte, für noͤtht 
nd, anſtatt der bisher beobachteten Gebräuche einige an 





ufferliche Mebungen einzuführen. Allein, wenn biefes. fin 
Mewegungsgrund dazu war: fo hätte er die Juden durch ein 


zahlveichetes und glänzenderes Carimoniel. das dach immer fela 


ner Religion angemeſſen feyn konnte, ſchadles bakten fellen, 


Wenn ©. 82 unter die Mittel der Ausbreitung des Chriſten⸗ 


chums auch diefee gerechnet wird, daß fid unter vieles Mil — 


— 


ſchen Legionen Chriſten befunden bätten, deren Helislon alle, | 


mit den flegreichen Waffen der Roͤmer gleichen Fortgang gea 
habt Habe: fo muß nielmehr, um allem Mißverſtoͤndniſſe were 
ER bewerkt werden, wie fehr die alsen Chriſten dem 

riegskanbe .abgeneigt waren: und die Urſachen davon anzu⸗ 


geben, if ebenfalls lehrreich. Nach S. ı29 follen Die Chrie 
fa ſchon um bie Mitte des zweyten Jahrhunderts angefangen: 


Haken, ihre Verehrung zwiſchen Gott und einigen Gefchäpfen 
er und zum BVeweiſe wird dag jährliche Gedächtuifie 


fi des Biſchoſs Polycarpus angeführt; worinne,fic doch 


icht din gertugfle Spur von gottesdienftlicher Verehrung zeige, 
aß die Geweohnheit, über die "Neligion zu —— in 
ber chriſtlichen Kirche viel groͤßern Schaden als Nutzen ſchon 


ib diefen erken Keiseu gefiftet habe, Hat der Verf. ©. 193 [ie 


. Daraus wohl nicht genugfam beiviefen, weil dadurch die Ca⸗ 


' . 
> 


v 


fatt und Reinigkeit des Glaubens nad und nad) ansscihE 
werden fen, und man ſich feitdeim gewohnt habe, eine Menge . ' " 
ee die Vibel hineinzutragen. Wäre, - 


t fo zeitig eim ſchlechter eregetifcher Geſchmack aufgefoms 
men: fo würde die Religionsphiloſophie allein Leine fchädliche 


Folgen hervorgebracht Haben, Der ®. keiter fogar O.195 1 


von der Phiofophie pam Theil die afeerifchen Grundſaͤte, die 
Entmannung des Örigenes, die Erfcheinungen und Offenba⸗ 


⸗ 


1 


tungen Cypriano, und die Wunder Bregoss ———— | 


* 


x 4 — - 
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aft mit einem guten Herzen alles beſſer erklärt. Juſtinus 
T, wie ©. 228 erzählt wird, verſichern, „wer immer ein 


'gechtgläubfger Chriſt fey, erwarte ein taufendiähriges Neich ;* 


aber diefe Nachricht, ſetzt der Verf. ‚hinzu, iſt übertrieben, 
Hätte er die Stelle Juftigs ſelbſt im Sefpräche mit dem Ju⸗ 
den Tryphon angefehen: fo würde er gefunden haben, daß 


“ berfelbe ausdrädlid agt: „wiele fromme und sechtgläubige 


Chriſten hegen dieſe Hoffiiung nicht mit ung.” 
Zu ähnlichen Anmerkungen koͤnnte und auch der zweyte 


Band mancher: Stoff hergeben, Er begreift das zweyte 


und dritte Buch in fih: jenes von Gonftanting Oberherr⸗ 


ſchaft im Roͤmiſchen Reiche big. auf die große Völterwande. 
zung; dieſes bis auf Muhammeds Auftritt im J. 612. 


(8, 342 fg.) Man könnte zweifeln, ob nicht anſtatt der 


4 


großen Vbiterwauderung vielmehr eine sroße kirchliche Bege⸗ 
e 


nheit den "Anfang des, dritten Buchs machen ſollte. Aber 


in beyden Vuͤchern wird man die Weitlaufigkeit nicht unbe⸗ 
mertt laſſen, mir welcher ſich der Verf, oͤſters uͤber die Schriſ⸗ 


ken der Kirchenvaͤter, felbft unbedeutende, wie die exegetiſchen 


. Mlegorieen Yes Ambrofius find (S. 65. 66.) , verbreitet, 


Werts: it, dennoch gern und billig das Lob, daß er auch mit 
‚eigenen. Einſichten gefehrieben habe. Beſonders aber erwar⸗ 


Daß Arius durch jene befanngen Worte: „Es gab eine Zeit, 
da der Sohn noch nicht war,“ Chriſto feinen Anfang in der 

it bepgelege, und weiter nichts als den Unterfchied bes 
hns vom Water, der allein der Unerzeugte fey, Habe anzei⸗ 


J 


gen wpllen, wie der Verf. ©. 186 bebnuptet; Davon wird er- - 
5we werlich einen unpartheyifchen Leſer des. Schrelbens 
Theodoretus (wiewohl er es ſelbſt anfühet), 


uberzeugen. Arius ſagt ja ausdruͤcklich darinne, der Sohn 
fen nidrt allezeit, ſondern babe einen Anfang. — Doch fern 
fey von uns auch nur der Anfchein von'dem, was in manchen 
Michnfionen fo ſichtdar ift: Das.gefließentliche Aufluchen tabels 
after Stenen. Wir geben dem MVerf., obgleich feine Ge⸗ 
ichte oft nur ein merklicher Auszug eines groͤßern neuern 


en wir die Merkmale davon im Mittelalter. . .. . , . 


curgen ber, wo eine ſchwaͤtmeriſche und eyhltzte Einbiliunge · ‘| 


Die Parker Jacsbincr in fren Gtgüngeh, Om 


— 
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- Auszug‘ aus iprem Tagebuche, veranftältet und 


= mit Anmerkungen verfehen von FB; 9: Archens 


R 


460 S. 8. 19,88. 


5 L ul. j ad, IR luca 
Bu ‚Du Tagebuch des Pariter. Jacobinerklubs nahm bekanntlich 


. „mädigen Jahres fort.‘ Sreplich. wochten wir nicht verbängen, 
“daß die Tagebücher dieſer Beieliichuft feibit den Gang des Bene 
” > Sanblungen unverfäticht und ohne Weglaflung vder Verben .. 


— 


%. 


r 
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— yon-Volkswuth and Menſchenbosheit, (Vorr. VI. VIE) wie . : 
—* kurze Ueberſicht des vor Uns liegenden Werkes bewei⸗ 

2 Januar 1792. Wöbesplerte thut ſchon Xusfäle gegen 
BDriſſot, den er der Freundſchaft mit dem den Sacobinern vers ° 
hasten fa Fayette beſchuldigt. Klagen der patriotiſchen Di 
HPrieſter? 
Wunſch 


halber Bogen heraus. Aliein, erſt gegen das. Ende, des ges. 
dachten Jahres wurde dieſe 9— 


- 


Junius 1791: feinen Alnfang,..und es kam davon täglich eig 


an, mit'mebterer Kediheit und Publieitaͤt ihren gewaltſamen 
Einfluß anf die öffentlichen Angelegenheiten nicht nie: in. Pa⸗ 


‚sie, fondeen auch in allen Departements, durch bie patrietle. | 
fchen Geſellſchaſten und ihre Emiffarien zw aͤuſern. In dieſer 
Ruͤckſicht beginnt auch der vor uns liegende Auszug. erfi mie 


dein Januar 1792, und gebt bis zum Julius biefes.fo mer 


bug. der .den Sarabinern nachtheiligen Auftritte darkellen, 


rd. dem Geſchichtſchreiber überall: juverläßige Aufſchluͤſſe aͤber 


die wichtigften Worfälle gewähren. Allein, man Jerift 


daraus Die Ober » und Untergeſetzgeber der Republik in Spew 


&r und Handlungen näher kennen; ſo wie ben: Geiſt, und die 


Bertichritte dea Jacobinismus und feiner vorzüglichften Apofieh, 
Desgleichen den Zuftand des Patriotisinus, ‚der: Muhe ober 
. — die mehr oder minder leidenſchaſtliche Stimmung 


et Departements, die wachſende Kuͤhnheit Und Kraftſpracht 
in Reden, Briefen, Adreſſen und Vorſchlaͤgen; die kan 


der: Rädelsfährer, die Mittel zur Ausführung Ihrer Plane, " 
Uederhaupe Finder man darin viel Aufſchluͤſſe über die wichtige 
fen’ Begebenheiten, nebft den zu Ihrer Vorbereitung gedrauche . 


, ten Poſſenſplelen, wenige Züge des Patriotisnius, Defto mehr 


ſellſchaften aͤdrr Gas Wem, Aber die unbeeidigten 
m P x J J* u 


holz. Hamburg, 1793. bey Hoffmann, X’uhh .. . 


efelifhäft durch den Benin 
teler Mitglieder der nenen NVe recht wichtig, und-fledg num - 








nach Kr 
B Untergrabung, —E Reiigion. nf mit den Feuillans. 


die man beſchuldigt, dag fie den. Krieg zu verzögern ſuchen. 

va klagt die Beſtechungen der Eivillifte an. Robespidrre 

beginnt die —A won weitem ber zu untermintren. 

(©. yo. 91.) Emiſſarien berichten bie revolutionsfuͤchtigecz 

— der Niederlaͤnder. (S. 112.) Antoriefle kiagt 

—* Bruder und feine Eltern wegen des Ariſtokraticmus an. 
tläumdungen des Mate Dietrich zu Stracdurg. 


win. Denunciationen eines Defterreichfihen. Ass 
| * in den Tuillerien Carra⸗ wider K. Lopolbs 
Alcuſſerugen über die Jacsbiner in bekanntem Schrei⸗ 
ven. Anklage des Miniſters Dale Mehrere patriotiſche 


Geeſellſchaften verlangen die-Einziehung der Civilliſte. 


Dry 
itgtieder der Londner Nevolutionegeſell ſchaft erhalten Buteitt. 
Die. Morder von Avignon werden in Schutz ge 


.." BDbmöurier, als Miniſter der ausmärdeen Fedrähekten, 
ſcheint unit bet rothen Muͤte ı Auf Perbions Brief vers 


oo pinben die worden ben, Pk id bringt ein Geſchenk 
die Mörder vom Regiment Chateauvieug, und Hält eine 
* Santerre: führt die Vorſtaͤdter von St. Anton durch 
Yen. ®nal.: Isnard legt eine Rede, bie er in der N. Hals 
un. wii, hut Beuttheilung vor Xobespierre widerraͤth 
eh Krieg. Guadet tadelt "ihn, daß gr bey dieſer Gelegenhe 
eu —8* von des Vorſehung mit einfließen läßt, woruͤber ſtuͤ⸗ 
wilſche Auftritte vorfallen. 


April. Sdaͤndliches Feſt ju Ehren der Eonnen Dom 
Bei Chateauvirur. —* weis —8 ee auf —5 — 
arfeiller Zug gegew Arles. 
pierre denuncirt ia Fayette. Die —— ie —S 
eiſt die Conſtitution als das vollkommenſte Meiſterſtuͤck der 
jsheit, welche wenig Monate nachher Sen, wird. 
obespierve zieht abermal gegen 1A 
®, 256.) Er will ſich der Distatur bemachti dpi se * 
„werden ſehen, ob eine feige Memme uns zur der 


ö | \ a Brepbeit verhelfen kann, Ja! ich kanu beweilen, daß * F. 


bet niederteächtigfte, der graufanıfe, der verabfchenungswire ' 

Im aller Tprannen ſey.“ — den Ausdrtuͤ⸗ 

eo um Die Annie nun "Bon 7 
⸗ 


* ER j ur Fu 


Ip: Alle sagen De Winter. Annie 


Februar. "Nähere und Sefeigere Angriffe der, Mwiſter, | 


Sa47. „Eonsleufiyl deo- Departements der Mederaixent 
«Sort gebe, daß ein canftitutigneller Wind aus den Tuilletien. 
- „alle .mesbitifhen Duͤnſte des oͤſterreichiſchen Minifteriarike, 
„mus vertreiben möge. Unſre Landieute glauben feft, dag die 
‚Eonftirition den K. Leopold gerbdter habe; bloe eine-Auıtke, 
— Jnbigeion dor Ihm den Tod. verurfahe.“ — 


abor ‚Lämpft gegen Fauchet; Briſſot vertheidige Come, . 


dorcet und fih. Guadet tritt gegen Nobespierre auf,, 
und, ſagt am. Schluß feiner Rede: „Nehmt. euch..vor jenen 
„enpirlichen Rednern In Acht,, die ‚befländig . die Woͤrter: 
„Erepbeit, Tyranney und Verſchwoͤrung, im Munde führen, 
mund die immer, Iyonn fie ſich ſelbſt Toben, Das Volk zu were. 
füsten ſuchen.“ (S..276.) — Robesp. entſagt dem Amte} 
bes öffentlichen Antlägers, wie er es.chen antreten fol... “ =, 
Map. Verhandlungen nach den erften Ungluͤcklichen 
Geſechten mit den Oeſterreichern. Die Gaterale werden des! 
nunciirt. Auf Danfou’s Vorſchlag, die herrſchende Familie 


duszurotten, und einen englichen Prinzen auf den Thron zu 


pen ‚U ſagte Chabot (S 301 ): „Es find nie die guten 
aBeampofen die in gegenwärrigen Umſtaͤnden — noch 
” 


or der beſtimmten Zeit. — fi an.der Conſtitution vers. 


wareifen wollen. - Alle Frennde der Orbnung and Freyheit 
„Jmüfen fe — für jet — fügen.“ Robesp, ruͤhmt wie⸗ 
derholt feine Werdtenfte um das Volk, und klagt Aber die Ver⸗ 
Kkimdangen feiner Feinde und ⸗ Neider. Der Club befnliche, 
Die Tagesordnung der NV. auch zu der feinigen zu machen. 
Die Anklagen der Moftsgefellfchaft gegen la Fahette werden 
mit Verfall, euͤhmliche Nachrichten von deni ben mit Erbit⸗ 
setung Aufgenommen, Die Uneinigkeiten und Zäntereyen des 
Mutteretubs erregen in den Departements großes Mißver⸗ 
guugen. : Debatten uͤber bie Berbanuung der widerſpenſtigen 
Meiefter. Wortreffliche Rede von Delayant über diefen Sen. 
genſtand, welche den Wuͤthenden nicht gefällt. Carra ſucht 
den Verdacht: gegen den Hef wegen eines Oeſtexreichiſchen 


Ausfchuffes und der Entführung des Königs nach Meg zu ven. 


flärten. Die Keckheit der SGefellfchaft zeige fich immer ofiner — 
(8. 343.) „Solite das Weib (die Königin), das une durch 
„leinen Charakter, feinen Einfluß und feine Ingriguen am 
„meiften ſchaben Bann, nicht während des Kriege ifolirt wet⸗ 
„ben koͤnnen? — Es iſt Seit, in dieſer Beſellſchaft die großen 


Wohrheiten zu ſagen, m. ſ. 10," Die Zacobinergeſe Malen. 


No ’ 


’ 


"Ühr Keiche werben Aufgefordett,, ſich an beiwaffnen; ber G⸗ 
meindeproenrator Manael ertlart, „daß noch mehr Männer 
. sem igten Jul. nöthig ſeyen.“ — immer deutlicher bricht 
Ber Haß gegen die Eouftitution hervor. - (S. 345.). Brifſot 
Verglich die Conſtitution mit der Baſtille, und fragte an: ob 
man jene Cba’fie ein Veto und eine Civilliſte enchielt) nicht 
eben fo gut umflärzen könne, alsdiefe? — Mehrere Sefel- 
‚fSaften Etagen die Treuloſigkeit der Tuillerien an. Debatten 
über, den Vorfehlag von zwey Kammern, welchen die Jacobi⸗ 
ter verabſchenen. Nachricht von Unruhen im Schlofſe — 
Be muͤſſen unſern Poften nicht werlaffen, fagte ber. Praͤft⸗ 
Bent — im Monat Julli! — bier ward er vom Tuͤmult 
der Geſellſchaft unterbrochen. Der Fleiſcher le Gendre trägt 
©. 984 auf proviſoriſche Suſpenſion des Königs an. 


, Jaunius. Immer beftigere Angriffe der Eonflitntion, 
6 Königs, der .Kimisin, der Generale. Rede von Kacroip. . 
Geruͤchte von einer Orleanifchen Faction, welche Sillery zu: 


widerlegen ſucht. Debatten. über die Wildung eines Lagers 


bey Paris, wogegen Robeapierre nebft andern fich mit aller 
Macht ſetzen (S. 409.), und doch mächte man nachher. dem 
Koͤnige ein Verbrechen aus der Verweigerung. immer ſtaͤr⸗ 
- ter und fuͤhlbarer wird das Uebergewicht der Jacobiner über 
die NB. Auch bey den. Armeen fuchen fie ihren Einfluß zu 
verſtaͤrken. Drieß aas London , werin große Bewegungen in 
Paris vom ı5. bis 20. Im. vorhergeſagt werden. Die Betr 
Abſchiedung der Jacobiniſchen Minifter erregt heftige Debate 
ten, ‚die wit den wuͤthendſten Ausfällen gegen. den Hof geführt 
werden. Roland iſt noch der Liebling der Sncobiner. Duͤ⸗ 
mourier wird von Baumier als. Theilnehmer am Hoſcom⸗ 
ytott, und von Camille Desmonline als Verraͤther ange⸗ 
inagt. La Fayetie's Aeuſſerungen über die Geſellſchaft in ſei⸗ 
‚era bekannten Briefe an die PS. erregt die grimmigſte Rach⸗ 
ger. Nachvicht von dein Abſcheulichkeiten des aoften. Junii. 
pie Zufammhenberufung es Vationalconvents hebt eine 
neue Epoche. der Jacobiner an. en 
Schon diefes kleine Bruchſtuͤck zeist zur Gnuͤge, wie 
anmaͤßig die Jacobiner auf die Vernichtung der Conſtitution, 
tbreitung der Anarchie und Ermordung edler Menſchen 
binafbeiteten, wie nach und nad) alle gefeüſchaftliche Tugen⸗ | 
den, alle Hochachtung für Religion .und Menſchheit aus ihre 
Witie verbannt wurden. Es waͤre zu waͤnſchen, wie 
j - \ 4 ' von | 


> N . . 


| 
! 


nn Seſchicheet. 44244 
—— and den Abngen Partheyen Sönfiche ufiche Tage. 
Pr hätten zu fehen, ob man biefen Unholden die werk⸗ 
- famflen Mitte entgegen 8 oder db man nicht vielmehr, 
durch Feigheit, Unachtſamkeit, Voreiligkeit und gise Maas, 
zegeln ihnen in die Hände arbeitete? Aus den epartements 
- Banien dieſer Bande befonders'die. Volksgeſellſchaften der groͤſ⸗ 
Staͤde zu Huͤlfe. Marſeille ſchickte Moͤrder, Boutdeaux. 
liſten. In Lyon herrſchte ebenfalls die Anatchie, und 
txasburg triumphirte der Abentheurer Kayaur und andere, 
feiner —S über den braven Dietrich. Moͤchte doch 
J je v. Archenbolz das Pubfitum auf die fürmliche Geſchichte 
der Jacobiner, die er uns am Ende der Vorrede verſpricht, 
ai u lang! io warten loſal es EN 


Proteftanude —— 


= —0 nach den vier Evbangeliſten, mit 
den noͤthigen Erklaͤrungen und Erlaͤuterungen 
Ein Leſebuch für die Chriſten, von Heinrich An⸗ 
dreas Haubold, Prediger zu Jena — Priesmnh we | 
und Ziegenpaln, Sites “ Beni, 
, N 4794. 550 Seiten, 3 1 NG: 8 Io 
. .n 139 ⸗ 

—* des RR hen dieſem Werte leuchtet Ruf dent, 

Hinläugiih.Gerwarı Die Einrichtung iſt kuͤrzlich fplgendei « 

Gr.führe das Beben: Jeſu auf zwanzig Abſchnitte uni, um. 
dem Lefer gewille Ruhepunkte zu gehen, und erzählt nun mit 
eignen Worten chronologiſch die Geſchichte Jeſu, uuter Katigpe, \ 
niſcher Bufatmmenftellung der. Evangeliſten. Wo des. Be N AR 
darch die bloße: Erzählung noch nicht Hinteichend deutlich, gen : 
worden ju fegn glaußte, ober two ſich die. Erklärung nicht füge- 
lich in die Erzäblıng ſchicken wollte, da fuͤgt er entweder kurze 
Moten in () ober unter beim Texte Bingu, Kurz, die äuffere., 
Eintichtung ift ungefähr. fo, wie in Heß Geſchichte Sefın‘ u 
. Aber in Anfehung des, innern Gehalts werdient dies, Werk nicht, 
mit dem Heßiſchen in Parallele geſtellt zu werden. -- 9 


Die Etʒaͤhlang bat fo gar nicht das Praginatifche, wo⸗ 
ws Deutlichteit und Intereſſe in seien Grade befördert 
warb zu ®, 2,0% Vils Ka 6 werden · 


nf Hin und wieder eine —* — en, aber fie —* 

ich ſehr be und unpraktiſch. z. B. gleich 
G.«, nachdem er im Vorhergehenden erzuͤhft fat „daß: obe 

/ gleich die Priefterftadt Putia fo tveit von der Stadt Nazareth! 
rñtfernt geweſen märe, doch die Maria dorthin gegangen ſey 
ad zwar diefe Netfe mit der groͤßeſten Eile gethan habe,“ füge. 
er die Bemerkung hinzu: „dies fonnee auch‘ wohl nicht andere! 


un. feon ; denn fo.pflegt man ja zu thun, wenn man etwas auf 


feinem Seren hat, welches (was) man fo gern feinem entferne _ ; 
ten Freund (Freunde); der (ſeiner) Freyadin enebecken 
möchte. Man eilt, und man wauͤnſcht ſich. gt 3a baben, | 
ua beito geſchwinder dey denfelben zu fepn.“ Durch diefe. Des | 
nmierkung iſt wohl viel für Kopf umd er deu keſers ** 
So auch ©. 38 nach Erzaͤhlirng des — ——— Rinder 
wiardes ſeizt ber Vetf. hinzu: „weich ein ſchaudervoller Anblick 
ung es geweſen ſeyn. fo viele —e Kinder in Sdufen | 
and. adf den Gaſſen in ihrem Blute liegen zu ſehen! Wie | 
mag das Klaggeſchrey, das Jammern und Weinen der Ael⸗ | 
tern, —— vi). rate 8* der 7* an 
Anwverwandte (N) über Die e ordung die 
Dir Sie Kaft durchſtöhm habent“ (71) Mich —2* 
kang HE: nun vollends outritt und untrweictich. ©. unten 
"Wer Verf ſagt freylich: die Geſchichte ſagt. Ba ich De Ale, 
:hbeb den Verluſt ihren Kinder. gan ‚nicht bätserı träften ; 
ulmehe sin Qauarhrupe oe Dich yarye Snplkhung Pi 
e er gegen. diefe ganze 
Marthaͤus, Daß kein —— — Pal —8 Ar ' 
" elemal, etwas davon erzählt. Oder 1 ge | 
. Hifterifche Datum Dasin, daß Biarkhur I Se —* ee 
—* de Stelle Ser; 1, 15. citirt? Baft ſcheint es fo, 
da er unmittelbar nach dieſer Behauptung Dies Gitat ertlart 
Atchn, Accommodationen beweiſen nichts für ein. hiſtoriſches 
Factum. —- Berner iſt der Styl den Etzahlung richt Dee 
reinſte und angenehmfte,' worauf wir beylaͤufig ſchon binges 
migfen haben. Er ſtrotzt namentlich von Hebtaismen; DD. . 
dm ae unten allen Seanen, | ©. 2.7. ee, doch blos 
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Bespstiher Cinpertarto iR). für: siädticftee Keil), Gtack 


: auf Erden und den Menſchen Freude und MWoblges 


füllen, ©. sa. (eodoxıs Yix) IR ja mit eippyy Dilyp 


eben fo,. 


— wie yg mit arIporos, parallel und ſynonym. Ließe alſo 
a Set der Erde, Hell Ihren Bewohnern!) „Das Wort ıda 
Can) IR gu oft in der Ueberſetzung durch ſiebe beydehalten, 


- aufm. Auch wimmelt der Styl von undeutſchen R 


edenßara 


en. und Werten; N, unbeftärse, Matial ©. 8. 


Sie machte ibn Ci 


n Einwand (die Einwendaug), 


„de , Er nahm mir erſchrockenen Zippen das Wo 
| 10. Zu (face in) Palaͤſtina sieht 6 viele Bienenſchwoͤr⸗ 
me, ©. a8 u. ogl. m. Endlich, iſt die Schreibart auch viel . 
U ai gedehnt und ſchleppend; z. B. „bir nur, was ie die auf 


‚ıottes Befehl iu ſagen Habe, naͤmlich dies. ‚©. 


‚Die . ü 


rucht meines Leibes, wovon ich Mutter werden ſoll, 


5,0. Ein Hauptmangel der Erzählung des Verf, ik ende - / 
Lch noch die off nicht gu Billigende Ordnung, In welcher er die“ 
Pasta aufeinander folgen haͤßt. So wird 5.5. die Geſchicht⸗ 
des Johannes des Täufers bis zur Namengebung bey dei 
WVeſchneidung erzähle, und erſt jept wird die Geſchichte des 
Zacharias nachgeholt. Wefonders aber iſt die compticitte Ben. - 
gebenheit der erften Bekanntwerdung der Auferfichung Jeſu 


sicht in der Ordnung erzähle, weldye die Evangelien 
and es kann nicht fehlen, daß man bey forgfältiger 


fordert, 
Verglebe 


5 chung der eaablung des Verf. mit der Erzaͤhlung der Evans 


gelitten, auf 


iderfprüche floße. Dies: aber bier meitläuftig - 


ans einander zu fepen, erlaubt der Raum nicht. Ga vid' 


won. der Erzählung fell. 


werden, daB der Verf. die | 
ganz gut benutzte, und. mandes deutlich entwidelfe 


— — — — 


4 


ntwohtfe, ©, 1d Enthuſtacmus, durch Affekt, 
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Was unn noch die in HParentheſen oder tinter ben Tre. 7 
fttzten Erklaͤrungen bereit, kann freylich nicht geleusneh 
orarbeiten gelehrter Exegeten 


. Auch. 


"Wollen wir es ihm nicht ale Fehler anrechmen, daß er hirgende 
eine neue Bemerkung liefert, denn Darauf fam es bey be - 
Zwecke diefer Schrift nicht gerade an. "Aber einmal find 
viele feiner Erklärungen nichtsfagend, unbefriedigend und ummde  ' 
rhig. Was kann unbefriedigender ſeyn, als ©. ı Meſſias 
durch Koͤnig der Menſchen, S.3 mein ganzes Ich, durch 
NMenſchbeit; Üüberflüßiger; als G. 6 Plane, durch 


= 


— Br gu v— 


f Adsen? Wat Fi 9— 
u. ſ. w. a lie? Marum wähle ber In _ 


‘ 


YA . a . “ 

a. Proteſt. Goftesgeloßrheie 
glei den deutlichſten Ausdruck, fo war er der erllaͤrenden 
BHeyfäge entübrigt. Ferner find aber auch mehrere ber gege⸗ 
benen Erklärungen ganz unzulaͤßig. &o z. B. behauptet der’ 
‚Baf. ©. 13 vom Jacharias, daß er zwar auch den gewoͤhn⸗ 
(schen Volksglauben vom Meſſias, aber auch Beffere und ge⸗ 
läutertere Degriffe gehabt habe; denn nad Lie. ı, 79 — 79. 
efpreche er ſich von ihm nicht blos Beſorderung des auſſeren 
ohlſtandes, ſondern auch Sittenvetbeſſerung. Allein, dieſe 
verlangten auch. ſchon mehrere Propheten, unter andern Sen 
ſalas, als Bedingung, unter welcher le am Gluͤcke des Meſ⸗ 
ſlasreichs Theil nehmen wuͤrden. Eben dag behauptet er &. 


| Pr vom Johannes den Täufer; allein; diefer hatte'cben dia 


Iden BVorftellungen vor Meſſias, wie jeder andere Jude, 
and Hätte der Verf, diffen Geſichtspunkt vor Augen behalten: 
fü würde ihm mancher Ausſpruch Johannis In einem ander, 
Lichte erfchienen feyn. Mit, verweifen ihn hierüber auf 
Schmidts eregetifhe Beytraͤge, der Dies fehr deutlich ause in⸗ 


ander defegr baͤt. — Nach ©. 38 hat Herodes alle Kinder, 


yon und unter zwey Yahren’ todten, und ein entſetzliches Ger 
metzel anrichten haſſen. Hätte det Berf. nur nads Buͤſchings 
Anleitung die Groͤße des Landes und bie Zahl der Einwohner 


‚f 10. erwogen: fo wuͤrde er gefunden Haken, daß Dies nicht 


0 arg feyu konnte. tieberhaupt. hätten toit Äbge dieſe Ge⸗ 
ichte, gegen welche in neuern Zeiten fo viele wichtige Zwei⸗ 
i erhoben find, (ſ. Schmidt. c.I.meht erwartet. — &. 8 
rſteht der Verf. die ſegenannte Sünde wider den 6. Seift‘ 
ar richtig, won ber Frechheit, die Wunder Chrifti für Wir⸗ 


ungen Satans auszugeben; Aber er’ giebt ſich zu Biele Mühe, j 


zu beweilen, daß dieſe Sünde in diefem Sinne wirklich wei 
‘ger in Ziefem, noch in jenem Keben nerzieben werden 

koͤnne; da dies blos Sprache hunigfter Bekuͤmmerniß iſt die 
nichts weiter ſagen will, als; das iſt ein ſehr grobes Ver⸗ 


sechen. ©, 277. 58. wird die ſogenannte Verklächnäsger 


lichte durchweg als etwas wundervolles betrachtet, woher fie‘ 
Fra Haltung verllehrt. Das Hiſtoriſchwahre, was zum 
unbe liegen mag, ft doch leicht aufgefunden. — oh der 
bamanna Verfluching des Feigenbaums kann wohl keine 
nwahrſcheinlichere Abſicht angenommen werden, als die der’ 
Merf, ©. 390 mit einigen der älteften Interpreten annimmt. 
Ohne Zweifel, ſagt er, wollte Jeſus dadurch auf eine ſtun⸗ 
Gitoliche Weife feinen Juͤugern (feine Sänger), welche mit zu‘ 
dein Feigenbanme gegangen waren, lehren, was für ein 
5. J— Me) 33 . V Be Ei m 0 
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. NE 
Schickſal das juͤdiſ ei 
"yon der Religion hatte, aber wenig gute Lebensfrüchte herber -⸗· 


x Ve a Be 9 
i Hroteſt Gottesgelahrheit 47 


juͤdtſae Weit, Beide zwar eine gute Yuffenfeite 


‚brachte, haben würde.“ — . Das Abendmahl ik nach S. 458 
nicht während, fondern nad vollig geendigter Paſſahmablzeit 
san beſonders von Chriſto eingeſetzt worden. Gleichroohl, 
fFeht. man doch allenthalben die Paflahfeperlichkeiten durch» 
ſchimmern. Bey Gelegenheit, daß Ehriftus, der den Haus⸗ 


ater im Kreiſe ſeiner Juͤnger macht, die Paſſahkuchen, die 


zu dem Paſſahlamme gegeffen wurden, austheilt, und dep 
Gelegenheit, daß er den Dankſagungsbecher für das gluͤcklich 


" zurücgelege Paflahmapl umbergehen läßt, giebt er, beyden/ 


‚ben Brode und Meine, eine ähnliche Deutung, wie fie jeder 


uͤdiſche Hausvater bey. diefer Mahlzeit machte, nur er mit 


Anſpielung auf den ihm bevorſtehenden Tod. Auf diefe. Ach . u 


Sn 


4 


— Paſſahmahle Gelegenheit herzunehmen, aug beſonderm 


‚hat. die ganze Feyerlichkeit durch dies ſchicklich benutzte Localt 


- Haltung, die ihr aber gänzlich ſehlt, wenn man (meiſtens aus 
: „der abgeſchmackten Vorausſetzung, als gewinne die Handlung . 


dadurch an Würde) annimmt, Ehriſtus habe fie, ohne irgen 


Triebe exit nach der Paffahmuablzeit vorgenommen. — End⸗ 


- ‚Lieb, fo wie hin und. wieder uͤberfluͤßige Erklärungen beyge⸗ — 
vbracht ſind, (ſ. oben), fü fehlen dagegen oft Erläuterungen, 

wo fie durchaus noͤthig waͤren. So find 5. B. ‚die alttefle- 
‚ mentligen Stellen, aus welchen der Lobgefang der Marie 


S. 86 größtentheils zufammengefeßt i, gar nicht angeführt; 


woraus doch bauptfächlich Licht auf diefen Gefäng fallen m 


Won der Beichneidung &, 7, 8 ift son der einen, Beite zu vie, . 


der Propheten, und den Urſachen £ welche dieſe dazu bewogen, 
un . R \ ; . = e 3 . 


von der andern zu wenig ‚gefagt. Zu viel Über die Operation 

felbſt, „daB fie in. der. Abſchneidung eines Stuͤcks der Vorhaut 
‚won dem Unterfcheidungsgliede der Mannsperſonen Beftches® 

denn das ift befannti genug, und jo etivas läßt man lieberet- 
rethen, als daß man fich in einem folchen Erbauungsbuhe af . 


eine Belchreibung einfieße, Zu wenig dagegen über den Urs 
‚ forung diefer Sitte, — Vom Naſiraͤat &, 9, diefer fo vier . 
u len Leſern gewiß. unverflänälihen Bäche, kein Wort. — 


Daß Zacharjas, indem er ſchrieb, ach die Sprache wieder 


betam, iſt blos als otwas Auſſerordentliches bemerkt, da dieſer 


Umſtand aus dem heftigen Streben des Zacharias, der der 


Stummheit noch ungewohnt, und Ist im Affekte war, beym 


Schreiben aͤuch ven Namen auszulprechen, erklaͤrlich wird. — 
Warum Sohannes in die Wuͤſte gehr, iſt aus der alten Sitte 


Richt, 


8 Deore Eoringrefefeie, =. 


.. = 


u e weiter antweidtelt, fo auffnieub biefer Menenb andh jedem 
Aeefansenen € Lefer ſeyn innß — Es iſt zwar richtig.anger - 
lichſten Träume 


mertt, daß den Alten auch bie watt denno 
goͤttl barung galten; aber die Urſachen dieſes al⸗ 
ten Glaubens find gar nicht — (üben fo is auch 


- werde; aber was für. Begriffe man mit dielem Werte ver⸗ 


"Band, und wie man dieſe Proſauitat durch Opfer aufhebeh 


Tune, darüber erbäft ver Eee keinen Aufihluß. — Seh 


der Verſuchung zwar der Meinungen er⸗ 
waͤhnt, daß einige ich «lieg aus einer er 
andre unter dem JiaßoAs; einen vwerführerifchen 


— —— — ren 
wolte, bie Gage entſtand, es ſey geweſen. 
wenlaſten Sat ſich der Verſ. auf richtige Ertlärung der Citate 


des A. T. eingelaſſen, und wo er es bin und wieder that, 
B. ©. 38 In der Note, iſt der Sinn des altteflamentfichen 
ellers ſchief gefaßt. — Auch bleibt ſich re 


H DB... welcher. der Maria ihre Scwwangerfhaft ankuͤndigt, 
8 für wirklichen Engel, nicht fo der Engel, der ſi ns mit 


‚ ber vangellfen beygefägt hätte, aus weichen die Erzählung . 
entlehnt iſt. Der Leſer wird die Lutheriſche Ueberſetzung bin 


und seleder ai weogleihen m wönften, was hha data 
‚meet waͤre. R 
u De 


N: 


und Vierten Bandes erſtes Stuͤck. Von D. 


"&acob Chriſtoph Rudolph Eckermann. Ale 


na, veriegts ‚Dammerich, 7794." 338 und 273 
ESetren,. IM. | Er 
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ſtand 
nqaͤmlich his an ©. 157 der erſten Ausgabe gekonnnen. 
. ‚Die 22* ber gedachten Kantiſchen Schrift finden em 


nn einen Mann, des mit Scharffinn und Gründe 


duch das Borustheil .eines:graßen Namens nicht Blenden 
fet,, ibm ohne Pr Afung zu 


aͤchte Morai auf dem Grunde der Religion 


und dieſe uns zu jener führer. Senn Kane die Me 
daß die Melt vom Schlechtern zum Veſſern f 
nicht aus der Erfahrung — * erklaͤrt, ſo wird Berl. 


Der Lobredner der neuern Zeiten, und fucht jene Meinung 
darch die Geſchichte zu Beflätigen. Auf bie Weile folgt der 


allermeiſten ift ber B. mit den ©. 87 der Kantiſchen Schrift 
aufgeftelten Satzen unzuſt 
Sluͤck gehört noch mehr in das theologiſche Gebiet. Deun es 


ol mit der Prüfung des aten Abfchn 
Religionslehre, Kant zuerſt der heil. Seil Sack — | 


> Sein in der Auslegungekunft eingeweiheten Gielehrter toisb 


— 


ſcch durch die Kantifche Behandlung der heil, Schrift in feinen 


Bemühungen. irre machen laſſen. Weil aber doch viele der 
Meinung ſeyn möchten, daß die von Kant vorgefchlagene Me⸗ 


. thode „-die Bibel’ nach det eitikhen Pöilofopbie zu erklären, 


‚fie von vielen Einwuͤrfen befreyen märbe: fo muß man es dem 


wärbigen Verf. danfen, daß er ehr $ Shrdig selgt, die Bibel 


„bebürfe einer folchen doctrinalen Erklärung nicht, um als goͤtt⸗ 
liche Offenbarung angenommen su werden... Di . 
| Dr 


Eprifihe Beben für Bürger und Baversieum, . 


herausgegeben , von Heinrich Ludwig „nieht: 
Gotha, br Perthes, 1794- 1766. 60 


IN 


u | . Sea J Zion J 


—* Ben Me Bi eo; A Ben 


huldigen. Will Kant aus v2 | 
. Moral die Selision abieken: fo Bleibt der Verſ. bey der j 
Does; und bthaupter (Dec möchte wohl fagen, bewei 


ieben. Des vierten Bandes erfitd . 


- 


Werf. feinem Geguer Schritt auf Schritt, und Röße felten nf 
einen Gag, gegen welchen er Peine Erinnerungen macht, Am 


—490 VPDroteſt. Gottesgelahheit. 
Jeder Freund bes Guten’ und der wahren Religiefttat wird 
bem Herausgeber dieſes Gebetbuchs beyſtimmen, daß die Ger 
beftbuͤcher der Bürger und Landieute von ſchlechtem Gehalte 

find, und durch fie keine wahre und vernünftige Erbnuung 

Befottere werden kann. Beſonders werden dutch fie afleriey 
pprichtige und abergläubifche Vorellungen' von Beichte und. 
Abendmahl Kefordert, und Vorurtheile genähre. Ein Buch 

beſſerer Art, in welchem jeder unverfiändliche Ausdruck ver» 
\ "mieden‘, und das wahre Chriſtenthum auf eine verffändliche 
0. "Are zur Erhebung des Herzens vorgetragen wird, iſt für dem 
"Bürger und Landmann ein wahres Beduͤrfniß. Diefem Be: 
!vuͤrfniſſe Het Hr. Pfaff durch die angezeigte Gebetſammlung 
abzuhelfen goſucht; und dieſes Unternehinen verdiene alles Lob, 


wenn gleich der Verf. nur die Mühe des Sammelns hatte. 


? dhermes,, Viemeyer, Luͤdke, Roſenmuͤller, Dapp und 
Foͤrſter find die Quellen, aus: welchen er geſchoͤpſt bat, und 
gegen diefe Namen zvird Niemand etwas einzumenbden haben, 
1— Das Bnch enthält Morgen: und Abendgebete, Morgen « und 
. Abendgefänge, Gebete vor und nach der Beichte, und dene ' 
| "Beiligen Abendmahle, Geſaͤnge für Communicanten, Gebete 
I 5. Bd Geſaͤnge permifchten Inhalts, und Lieder und Gebete für 
Peidende, Kranke und Srerbende. Die Lieder find aus dem 


"Ber Preis von fehs Groſchen wird der Verbreitung des Buche 
in feinem Kreife ſehr forderfich ſeyn; Doc) witrde diefer Preis 
‚noch geringer ſeyn foͤnnen, wenn den Herausgeber nicht auch 

 , Be.fo allgemeine Suche ergriffen hätte, das Buch mit einem 
>... Bildchen: in die Welt zu ſchicken. Es fieht doch fo huͤbſch aus, 
| Fr man beym Aufmachen der Thür glei etwas Buntes 

fieh, B V 

Beytraͤge zur reinen Gottesverehrung, von Carl 
EStille. Riga, bey Hartknoch, 1792. 228 Sei⸗ 
u ten, 8. 24.88, . Br 
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VDelieſe Beytraͤge find ans wirklich gehaltenen Predigten ent 

\ -  ‚Jtanden. Der Verf. hat fie umgearbeitet; bey diefer Umar⸗ 
E \Beitüng aber mehr die Sadyen als die Form beybehalten. Das 
falle nuch dem Kenner. bald in die Augen, der wohl nicht ohne 
Grund den Berk beſchuldiget, er ſey in der Stellung und Ans 
orduung der Materialien etwas willkuͤhrlich zu Werke gegan« 
oc N . L 
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Preußiſchen und Quedlinburgiſchen Geſangbuch genommen, 


wa. nn — 
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‚ Yin’ Verf. , tele überhaupt nach allen feine 0. 
euch beſonders nad) dieſen Predigten nicht abfprechen. Yıhmer ' 


Proteft, Sortesgelaßrheit, I Hr | 
gm, Diefer Mahdeh orame Krbifkn 908 nicht da Anffagi 


" bes innere Werth Diefer Beytraͤge überwiegt ihn fo fehr, ‚da 


| N 
Re; dielefhen ig gutem Vewiſſen jrdem Freunde eirier ver, 
—— Srbanung als geſunde Seifies « und ——— ver 


“empfehlen fanıl. Sollten fie nicht ganz nach dem Geſp 


der Are and Rechtglaͤubigen Tehri : ſo mogen —8 


I 
- ‚Witte in det Vorrede beherzigen, ihn nämtid LieSe für Wahr: 


t und Tugend, yerbunden mit herzlicher Schägun - 
ſchen Riigien ‚u ihres goͤttlichen — nihr äh 
ochen, und bett Vorzag ihrer Meinung, nice aber dur 5 

eit gegen den Andersdenkenden oder Jrrenden zu 
fen, Und Liebe fuͤr Mehrheit und zugend kann mag 
t Schriften, fü 








gleich in ihnen kein tiefer Gorfhungsgeift, und erinnert mal 
fh gleich faft überafl, das Geleſene ſchon geleſen oder Achöre 
au haben; fo wird man doch gern dem dorin herefchenden rubie — 
gen, Seite folgen und eg gern noch einmal, eima Ir einee 


zuuen Wendung, in einem andern mmenhange, fe 
Was man zu einer. andern Zeit — fo angenehm Be . 


aber haste. Die Bekimmung des Menfcen, fagt der Werfz 


in dev Vorrede, fey, ſich felbft und, fo viel in feinen Kifed . _ 
Kteht, guch andere, und alles um und neben ſich zu veobeflern, 
ba Di mit einem Worte, Volllommenheit zu | 


Gen, ‚Dielen Ausſpruch der Vernunft befkätige die neundnfe u 
&igkte (ein ſehr wüßiger, hier gar nichts ſagender Onperiunoy . 
Meligion Jehı, und dazu babe denn anh.er feinen exften Fell " - A 
nen Veytrag liefern wollen. Wir zwaifeln nicht, daß ber Ba 


datnit willkommen ſeyn werde, und zeigen jegt noch den ni 


pur des Buchs an. Es fund acht Predigten (obne Terre, wel 
8, noch zu. erinnern Üf, und nicht jedem gefaken wird), 
ı) Jefüs, Ebeiflus;; Der göttlich Weiſe und Gute; 
ober:; Ginige Zuͤge aus dem Leben Jeſu, zur. lebhaftern Ueber⸗ 


dJeugung von feiner gberlichen Groͤße und Güte und zur dapehge 


bes ben mahren Gitaubet * um, fir wiefern ev ala Kaupte 

Tache des Shritentsums angefeden erden Eönne, ,3). Mai , 

nung vor leichtfinniger Gerkigfchägtte und Gerabwlkdigung 

ber Religion Jeſu. 4), Ueber: Erziehung und Gchulen, 

5) Dom Sebeie, 6) —— 

Vreundſchalt. 8) Meder Hlnfterklichteie,  < — 
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J horiemen, den: Freunden der V ait ne⸗ 
Ai lehre vorgelegt von —— Bouter· 


"Bis jetzt — find, und Red, hat fie mit vielem Werg 
ge durchgelefen. Beſendert muß er. noch. anführen, daß bie 
er 


- ME nicht in deh von Kanten gebrauchten Warten, ſondern Im 


Fa \ 


"agditiesiegeie 


weck. Goͤttingen, bey Dietrich, ‚193 26 Set | 


ten in 8. vage. 


Fe Aoforlenin gelernt a Don Sofen Auen 
gen der Kritik der reinen und der praktiihen Wernunkt, 







deutlichung manches Theorems der Vornunftkritik dadurch 
viel gewonnen hat, daß der Verf. die Hauptiehren dieſet Kri⸗ 


"keiner eigenen Sprache anſuͤhrt. 


Bu Dias na aber: die Befer in Diefen Aphorismen sorzäalich 
ya falten heben, brauchen wir, wenn wir werfichern, daß bie 


en Beincipien und Refultate der Kritik. der- reinen 


vorzüglich 
u praktifchen Bernunft in denfelben angegeben worden find, 


nicht nach beſonbers anzuführen. Dies aber muͤſſen wir noch 
demerben, daß ber Belt. bin und wieder auf die Cinwendun⸗ 


die gegen manche Lehren der kritiſchen Philoſophie bis 
—8 worden ind, Ruͤckſicht nimmt, und fie in einem _ 


uflänbigen —— — Auch uffert der Verf. g 
_ yanon haben äbrtzeugen einen, Daß daß das keitifche Opfem das 


ganz vollendete und umeiberfer: clich wahre Syft em der. Pie 
leſophie ſey. 


Ob der Verf. die Eeßren und Refuftate der Reiche der. - 


en und praktiſchen Vernunft in diefen Aphorismen getreu 
argeſtellt habe „. dies iſt noch eine Frage, die wir zu beant⸗ 


Worten Im Ganzen genommen muͤſſen wir aber dieſe 





unge mit Ja beantworten. Selbſt derjenige, 'der von dem ' 
em noch gat nichts weiß, wird koͤnnen aus 


antifchen 
‚Biefen Aphorismen einfeher fernen, worauf das Ganze biefes 


Syſtems hinauslaufe. Freylich felite es ung nicht viele Muͤhe 


koften, in dieſen Aphoriemen hin und wieder eine Stelle aufzu⸗ 


E gie, 100 der Berf. etwas anderes zu lehren Icheint, als was 


= un, > der Verſ. dich ue geſchickte Auslegung feiner 


ant in feinen Werken behauptet hat. Allein, wir wiſſen 
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gehalten, 


Gens Friedtich Werners goal d 
genieurhauptmann ( ) und Bere 2, Gen 
einek allgemeinen " Aetiofogie. Cxfies 
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VBerſtaͤnduiß Por Suter eh in 
_ bins darauf ein, unfere Zefer mit der Yofict’diefes — 
| wit einigen ägen, des darin @yftems 
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aufgeſtellten 
Lannt zu machen, und ertlaͤren hiermit aucdruͤcklich 
* ber Aettelogie durchaus keine Beuttheilung 
— derſelben und ihter Princinien and Neſultate 
— Diefer Erkluͤrung veranlaſſen uns mehrere Gruͤnde 
Der vorzuͤglichſte in der Adee legt, Die der Verf. vom 
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| Hänbigen unmistelbar auf das richtigſte Urcheil fühsen, 
Ds über Diefelben nur Pen merken. fan. = | 


2. mie Abache dee Werkee IE In der Verrede weiiiduf 
angegehben worden, unb da der Werf. ſogar die Art und 
u angegeten hat, /wie ein vyſt 
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Us. Weltelsel. 
LLLFAGAAAAXI.IS 
duit wir ja nicht in ble Geſahr kommen, bie Schaufen bes J. | 
ih geringften zu entftellen. | un 
Weſchichte Der Entſtebang dieſes Werkes Cin- | 
ff. Schon im Jahr 788, gab Ih eine feine 
Britt unterm Titel: Entwurf einer neuen Theorie dee Ä 
. ‚amziebenden Braͤfte, des Yerberg, der Wäre nud des | 
Aichtes, beraus, peide weniger befannt worden iſt, als.fie 
a6 vielleicht‘ verdient haͤtte. Ich ſchickte Exemplare davon am 
Ferſchledene Naturforſcher, deren — zum Theil ſeht weittäufs . 
"ige — aber — gen; und gar nicht gruͤndliche — Ein⸗ 
rarfe meine Theorie zwar nicht widerlegten, aber / doch mich 
Woerjeugten; bag man in Deutſchland eben nicht geneigt ſey⸗ 
anf. den Wink eines Deutſchen — noch dazu ohne Ruf! — 
⸗MProviogen im Meiche. der Wahrheit muͤhſam aufzuſuchen, 
teren Lage kaum mit einigen Strichen bemerkt worder wor. 
nen gleich auf die Autoritat mancher Auslaͤnder Betge 
Maurchgraben Harte, um Gold zu entdecken, ohne etwas anders 
tlg — Schutt zu finden. — Wollte ich nun meine Ueberzen⸗ 
- gen yon ber. Gewißheit meines Syflemg andern mittheilen: 
do mußte ich alle Saͤtze deſſelben mit geometriicher Schärfe Bes 
Adeiſen, und dieſer ſchien mir denn auch der grbzte Theil mei» 
“ner Theorie fähig zu ſeyn. — Ich gieng alſo zu den erſten 
&ränden aller menſchlichen Erkenntniß zuruͤck; um für mein 
HSyſtem Principien zu finden, ‚über: welche. alle vernähftige 
Menſchen einig ſeyn müflen.-—- Da wir nun von allem, 
gas Auffer uns vorgehet, zuerſt durch unfere eigenen iunern 
on Fräfte und. Sähiskeiten Kenneniffe erlangen Ehrinen; fo war 
' ide Theorie dieſer Kräfte und Fähigkeiten der erite Gegenſtand, 
welcher fich mir darſtellte. — Ich durchlief zu dem Ende 
. "einige philoſophiſche, ältere, neuere und neueſte Werke, fand 
aber in allen diefen nichts, was mich beftiedigte.. Keinen 
falten Punkt, wo ich hätte. ankern koͤnnen; nichts als will⸗ 
kuͤhrliche, oder wenigſtens unbewieſene, Worausſetzungen, 
‚ Wealifche Welten, wo man mit Geſpenſtern ficht/ und nad 
‚Be haſcht. (In einer Note wird bemerkt: die Kantie 
fſche Philofophie machte ich. mir ihren Hauptmomenten nad 
pefannt, ba-mein Buch bereits im Mannferipe, bis auf einige 
‚ "Rufüge, ‚weiche ich nachher noch einſchob, fertig war, Darf, 
fd) mein Urtheil Aber dieſes Soſtem, das Kantiſche nämlich, 
Auſſern, ſo iſt bag, was darin mabe dt. ſchwerlich von: irgeub 
nem vernünftigen Menſchen je gelängnet worden, und kann 
— 6 7 nicht 
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—* £ werden. Die Urſeche aben, vatunn ieh. , 
En til sieh Ir evef und eifent, beſtehe 


gt 
‚ wohr blos datin: weil Kant dieſes Wahre fo unverſtaͤndlich 
.. ausdeßrädkt hat, daß man wohl glauben darf, er habe es ſich 


gehötenz wie man gus dem Berfolg —— Werkes ſehen wird. J 
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nB, etſehe. So ſehr ich auch nun die Beyden erwaͤhn 
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cher a be onbers das legtere, ‚als‘ Meiſterwerke vn . 


u 30) ontſchlotß mich alfo, eine neue Charte von dern Reihe, - 
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weiter za schnten, — Muit inet angebsprpen und, ., 
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I MWMeltweivbekc. 
BR. wein Open nicht toahr, fo Miörtieht. ep Irpe — nrfe 


Sränden, und ich werde in dieſem Falle der erite ſeyn, der es 


ginzureiffen anfängt. Verwgt ihr. aber dies nicht, fo nehmt 
26 an, Berichtigeres, und führt es weiter aus, Damit wir noch 


die wehlsbätigen Fraͤcter davon genie ßen moͤgen. 


Indhalt deu erſten Buchs. ©. XXXHc. Ins erfik 
uch habe ich die Lehrr vom denkenden Princip — vom Sich — 


es Menſchen, von feinen Kräften und Faͤhigkeiten, von [eis 


hem Handelt und Leiden —ſpwohl An iſolirten Zuftände, & 
In feinen Verbindungen betrachtet — geordnet. Um nicht 
Buinkel oder, zwendeutig zu laſſen, mar #8 nöthig, die Srundbee 
oriffe bet gebrauchten Wörter: Wille, Arvaft, Wirkung, 
bigteit, bandelo, Jeiden, Urſace, Solge ü. [.10, Ste 
flimmt und richtig zu erklären. — Der philoſophiſche Leſer, 
valcher weiß, wie viel es auf Richtigkelt der erſten Erkkaͤrun⸗ 


ehren, oſt auf einer Octavdſeite, gaͤnzlich erhelſt, und’ing: 


den ankommt, wird ſich nicht wundern, aber freuen, wenn en 
in gebracht Tieht, über wWelche Bibliotbeken von 


Siceitichriften vorhanden find. — —.. 


” . Dahıft F unſete Leſer das awnmſtͤttiche und ale 


wahte philoſophiſche Syſtem des Berfäffers den Fundagienten 


nach zum wentaften einigermaßen kennen lernen, baknit fle. 


wiſſen, welche Philufophie nach fünf und dreyßig Jahren in 
Veutſchland die allein gültige’ feyn werde, und auf weichen: 


 Mchlten Srinden biefe Phifofophie beruhe, fo mollen wi . 


duch die allgemeinen Betrathtungen Aber Bewußtſeyn, Wilr 
en, Kraft, Wirkung, Urfache und Folge, weiche den Anfang: 
Diefes Werks ausmachen, im Aushuge mittheilhen. 


Boewußtſeyn läßt fich nicht weiter erklären, ſondern jeder. 


tch bandle, daß ich leide u. f ro. Dies verſteht jeder. — 


Das Veroußtfenn ſagt jedem geſunden (nicht verruͤckten) 
nfehen,. was Wille und uen fep. Ich will mid) bes 
wegen, (ch will gehen, ich wil 


vot ausſeten. ı—- Das Bewußtſeyn lehrt ferner jeden das;- 
i Das Ich (waß in und denkt und ſich bewußt 


. Ich bin. — . | 
if) ift.ein im Gebirn des : enfohen wobnendes Prips. 


cig, vod daven überzeugt ung. das, ußtſeyn. — Wenn 
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U beiten, u. ſ w. Mas hierin. 
ſich auf den Willen besiebt, darf man, als jedem bekannt, ' 
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men. ifl von unſerm Willen ganz verſchieden. Denn niit 
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Veränderung im Ich. — Mofache iſt das, was itgend 


auf diefe Weiſe bewußt / wenn wir eine Veränderung vorneh⸗ 
nen, wovon unſer Wille die Utſache iſt, und dieſe Veraͤnde⸗ 


xung bemerken. Das Ich kann ſich auch feiner nicht dewuße 
werden, oehne fich: zugleich ſeinat; Willens bewußt zu werden. 


439 | 
Beränderig J Bewgeyn nach t Aas Wohlen 
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— Auſſer unſerm Willen werden wir uns nach det. Erfahrung 


adch etwas anders bewußt, was wir tuahraehmen obrr ew⸗ 


pfinden nennen. Ich nerme dieſes Etwas Wirkungen, uud 


hen Zuſtand bes She; indem es ſich der Wirkungen besonßt 


wird beiden. — Was unſer Ich niche IE, neunen wie 


sein 'orideres Ding: Da wir ung. nun bey der; Wirkungen nie | 


nuuſers Willens, folglich nicht umfeıe Ichs, und de einad 


bewußt werden: ſo Überzeugen. uns Die WMirkungen von 
Daſeyn andesar Dinge. — Unzaͤhlige Exfepkungen lehren - 
uns nun, daß wir den Zuftand anderer Dinge unferm Willen 


| gerndß Ändern kännen. In ſofenne nun der Wille den Zuſtund 
der Di 


nge ändert, nenne kb ihn. Kraft. Die Weränberung, 


wvweoerlche im Ich vargeht, indem es den Zuſtand der Dinge Ans 


dert, menne.ic "udeln. Zrgfe Hi demnach) das Secnbgen 
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- = "eine Veränderung Seranlaffet; und Folge das, was von dep ' 
VUrſache veranlagt‘ wirb. — Wir werden unfers Ichs nie 
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Das reine Bewußtfeyn unſerer Kraft Sefihet 


—* in dem Bewußtſeyn unſers Willens, verbunden nike 


der Weberjeugung, daß: derfelbe Kolgen gehabt Habe; ober. : 


“eu kinne: Und biefes Bewußefepn mifeter Kraft if mit heit 
EOewußtſeyn unfers Ichs einerlep, <— 


| { Diefer Folgen wärbarn 
wir ums nicht bewußt werben koͤnnen, wenn es 1) Feine Dinge 
auffer uns gäbe, 2) wenn mir die. durch unſern Willen. veran⸗ 
laßten Veraͤnderangen nicht wahrnaͤhmen. ——— 


nen ja die veranlaßten Veraͤnder ungen nicht wabrnehmen, wid. 
‚gpie es wollen, Es Yind alſh Miptaugen. — Meynn mir 
nun. Veränderungen wah n, mehche wir nicht varher 
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tollen, uch: beſchließen, ſo iſts gang nacürlich, Haß wit an bie 


OStelle, welche vorher unfen Wiſle und unfere Kraft eingahm, . 
> sheet andere Willen und andere Kräfte Sehen: Dayiki: un > 
"bern Dafeyı. anderer Willen und Kräfte auffer unferet Rufe . 


Kherzengt werden. Der Wille und die Kraft, anderer Dinge 
"in eiſd rſache der Wirkungen. in ans welche ein Zeiden in 
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AR wein One nicht wahr, „fo woibereht en ert — ur 


Gründen, und ich werde in hieſem Falle der erſte ſehn, der ee 


singeiffen anfängt. - Vertiihgt ihr. aber dies nicht, fo nehm . 
xs an, Berichtigeres, und führt es eilkenß damit wir ang 
ge 0 


die wehlthaͤtigen Fruͤce Davon genießen m 


en. 


Indhalt deu erſten Buchs. &. XXXX. Irs erſte 
uch habe ich die Lehrr vom denkenden Princip + voni Sich — 
es Menſchen, von feinen Kräften und Fähigkeiten, von [el 
hem Handeln und Leiden — ſpwohl An iſolirten Zuſtande, a 
in feinen Verbindungen betrachtet — geordnet. Um nichte 
Buinfel oder. zwendeutig zu laſſen, war #8 nothig, Die Srundber 
zriffe der gebrauchten Wörter: Wille, Kraft, Wirkung, 
bigteit, Bandelu, jeiden, Urſache, Solge ü. f. w. be 
immt and richtig Ju erklären. — -Der.philofophifche Leer, 
vollcher) weiß „. wie viel es Auf Nichtigkeit der erſten Erklaͤrun⸗ 
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ehren, eft Auf. einer Octaoſeite, Hähzlich erhelſt, und’ing: 


eine gebracht Tieht, aber welche Bibliotbeken von 


Btweiefätiften vorhanden find. — —,. 


© _ Mahılt ai unfere Lefer dag nunumſtoßliche und alet | 
hifche Syftem des Verfaſſers den Sumbanienten 
nach zum wenigſten einigermaßen kennen lernen, damit ſſe 


wahte philoſo 


foiffen, welche Phubſophe nach fünf und drenfig Zahren I 
Weutiäjland die allein gültige’ fen werde, und auf weichen: 


| ſochſten Gruͤnden biefe Philoſophie beruhe, fü wollen wit . 


och die algemeinen Betrachtungen Aber Bewußtfeyn, Wil⸗ 
en, Kraft, Wirkung, Urfache und Folge, weiche den Anfang- 
dieſes Werks ausmachen, im Auszuge mitthetlen. = 


WBoexwußtfeyn laͤßt ſich nicht weiter erflären, ſondern jeder. 


wuß es in fich ſelbſt Fühlen. Ich bin mir bewußt, daß, 


tcb handle, daß ich leide u. f. ww. Dies verfizht jeder. —. 


Dag Bewußtſeyn ſagt jedem gefunden (nicht werrüdten). 


Menſchen, was Wille und wgllen feg. Ich will mid) bes 
wegen, th woill.gehen, ich will bleiben, u. ſ. w. Was hierin. 


ſich auf den Willen besiebt, darf man, als jedem bekannt, 


woransfegen. ı—_ Das Bewußtſeyn lehre ferner jeden das; ı 


‚Sch bin. — Das Ich Croag, In und denkt und ſich Gew 


) ift.ein im Gehirn des Menſchen wobnenpge Brig: 


ip, vab Denen überzeugt ung. das. Deiwußtfepn. ;— Bern, 
oc 
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3 anfomimt, wird ſich nicht wundern, aber freuen, wenn ed 
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din Verhinderung, 


gemaͤß ändern koͤnnen. In fofeine nun der 
ber Dinge ändert, nenne ich ihn. Kraft. Die Veränderung, 
welche ſin Ich vargeht, indem es deh Zuftand der Dinge an⸗ 
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vom Nichtewollen unterfdieden, aiſd iſt das Wollen eine 
Veränderung im Ich. — Yefache If das, was itgend 


eine Veränderung veranlaffet; und Folge das, was von dep 


Urfache veranlaßt yoird, — Mir wetden unſers Ichs nie’ 
auf diefe Weiſe bewußt, wenn wir eine Veränderung vorneh⸗ 
men, wovon unfer Wille die Utſache iſt, und dieſe Veraͤnbe⸗ 


rung bemerken. Das Ich kann ſich auch feiner nicht dewuße 


werden, ohne ſich zugleich ſeinet Willens bewußt zu werden. 
Auſſet unſerm Willen werden wir uns. nach dei Erſahrung 
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Ne 
Zen 6 > 3. 66 ſich ber Wirkungen bewußt 
ird, leiden. — os unfer Ich nicht IE, neunen wi 


eein anderes Ding: De wir ung im ben des Wirkungen nice " 
uuſers Willens, folglich nicht miſers Ichs, und doch rimad - 


bewußt werben: ſo überzeugen. uns die MMirkungen vos 

Daſeyn audesar Dinge. — Ilnzählige Etfahrungen lehren. 

uns nun, daß wir den Zuſtand anderer Dinge unſerm Willen 
ie den Zuſtand 


dert, penne.ic "andeln. Kroft fl demnach das Wermboen 
Bu —* Das reine Bewußtſeyn unſerer Kraft beſtchet 
demnach in dem Bewußtſeyn unſers Willens, verbunden nut 
der Ueberzeugung, daß derſelbe Folgen gehabt babe; oder. ia 


N ‚Ken koͤnne. ind Dies Bewußtſeyn uifeter Strafe ift mit beit 






e unſers Ichs einerled. — Dieſer Folgen woͤrden 
wir uns nicht bexvußt werben koͤnnen, wenn es ) Feine I 

auffer ung gaͤbe⸗ 2) menn wir die durch unſern Willen. per am⸗ 
laßten Beränberungen nicht wahrnaͤhmen. Dieſes Wahrnch⸗ 


‚men iſt von unſerm Willen ganz verſchieden. Denn niit kLoͤn⸗ 
an ja die veranloßten Veränderungen nicht wahrnehmen, wie 


ir es wollen, Es ˖ſind ale Mäirkiugen — Wenn keit 
enun· Veränderungen wahrnehmen, auelihe wie nit varher 
wallen, noch beſchließen, ſo iſts gang uetürlich, daß wir an bie 


OGStelle, welche vorher unſer Wille und anſere Kraft einnahm, 
jetzt andere Willen und audere Kraͤſte ſeden. Daq iſt: Kom 
Bere Daſeyn anderer Willen un raͤſte auſſer unſeret Krafr 


„Äberzenge werden. Des Wille, und die Kraft, Anderer Dinge 
if aiſd Vrfahhe der Wirkungen. in utis welche ein Leiden in 
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a in 1 ber Bo e bewelſen werde, daß es feine lebloſe 
Dinge gebe, ſondern ſelbſt Die ie Elemente der Materie er: 
ende und wollende Weſen ſeyen, ſo finde ich auch 


mcht noͤthig, für Jene Faͤlle befondere Worte zu gebrauchen: — 


. Doch der Raum verbietet uns, bie: Anzeige dieſes Wa⸗ 
{fee noch weiter auszudehnen. Wir bicten alſo unſet⸗ Leer, 


den Weiveis, daß auch alle Elemente der Materie emp 


und wollende Wefen‘ ſeyen, fo wie die übrigen Refultate ber 
-unumftößlichen und einig wahren Wernerſchen Philoſonhie 


| * pe Werke a rt kennen zu fernen. Nur derjenige uns 


bie der GSefchichte der älteren obilsſophiſches 


die kam ie ale Elemente der Materie‘, mad alle Dinge, 
welche die Siupidita unſerer Philoſophen und Phyſiler für 
empfindungs⸗ und leblos haͤlt, ſeyen empfinden —— — 
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v oft der Ball en, daß originefle Denker und große 


: Köpfe eine und’diefelde Wahrheit bios durch eignes Madden - 


B :ten fanden, ohne Daß der eine wußte, daß auch der andere dies 


ſelbe Wahrbeir fehon erfunden habe. Da min: die 


de Thomas ampanella-jegt ziemlich in Vergeſſenheit ge 
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cruunſtkritik; und ” —E find manche 
Syſtems der Vernunſtkrittk über die. Quellen und Geaͤrzen 


der menſchlichen Erkonntuiß gut dorgeſtelit und erkäatett wor⸗ J 
den. : Vorf. Anmets 


iſt es nur, daB eines Theile des 
dungen über die 


Angekleidet worden ‚find, wodurch gewiß mancher Befer von. 


feinem en über: den ch der Vernunſtkritik und 
darin auſgeſtellten Syftens 


W. Der Verf. Hänge gar zu eifrig am alten Dogmatisniity 


"und mögte feine keſer ine überreden’, alles, was die Mei 
nunfteritit Wahres enth ey laͤngſt oͤbtant, und feit den 


ülteften Zeiten von den Mile phen —* eiugeſeben und us 


lehrt worden; alles hingegen, was hie Wernunftrieit Meneh 
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Doguımm der Vernunfteeicit und We Beten’. = 
Beiweiſe vielfältig In dine etwas zu trockne und bantle 


Sriginalitdt der —* ſo wie an lehrreichen Winken 


* über die verwickeltſten Unterſuchungen in der iloſephie alles 


‚bey weitem übertrifft, was die cultivirteſten Nationen älterer 


And neuefer Zeit als vorzügliche. Produkte der phileſophirenden 
Vernunft aufzuweiſen haben, und Rec., der wahrlich nicht uu 


Anhängern der krittſchen Philoſophie gehört, finder es 


Mgichierbinge: — ein Mann, der nicht zu den 


| Dammtbpfen gehört, die Vernunſtkritit Iefen 
und fludiren kann, ehne Yabey von der inn nigften Vereh rung 
— en ar — — nah philoſophiſchen Geiſt — 

es duxchdrungen zu werben, 
Leſer werben uns dieſes Geſtaͤndniß verzeihen; — 28 11.6 
mur her, um Dadurch anzujeigen, daß, ob wir gleich & Biel 
und Widerlegungen der vorzüglichften Lehren der 

‚Wernünfekstiie: aller Auftmerkfamteit würdig balten, wir * 

‚no ven Ton, in welchem der Verf. gegen einen Ban Idee 

durchacu nicht diigen künnen,  . 

Wee agn abet das Wiknüice det Saal ih — 

menturs über die Vernuuſtkritik betrifft, fo würde ein vollſtaͤn⸗ 

diger Aupapg ans ——— — Kaum einnehmen; auch 


. badenshitet der Verf. die Bern une eeritit in-demfelden nit nad 
neuen und. ihm blos eigenen 


zeſichtepunkten (er pruͤft vorz 
ich Die — — der — Hauptſaͤtze in 3* 
Bernanftfri a und das Rriterium der. Wahrheit, woſuͤ 
* übrigeng die Vernunſtkritit haͤlt und pruͤft, if. der Dogms⸗ 
tiemus und deſſen tincipien): Bir begnügen uns alfe da» 
apit, daß wit dag czhalichſt⸗ aͤus dem Commentar uͤber die 


xrapoſeendentale Aeſthetik (welche als das vorzuͤglichſte Funda⸗ 


went der Reſultate ber Vernunftkritik anzuſehen if) anfabren, 


> woraus unſere Leſer ſich leicht eine Voiſtellung von det Manier 


werden Machen tönnen, wie der Verf. die Eehzen bes Beruunfb 
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halmiſſen der — * Singr an fich, von Denen: wir voas 


| x wien, wenn wir auch won den: —ã— S— Rn . 


! ser ae an ſich gar nichts wiſſen follten- - (Dies: — nu. 
MBippiegung der Behruptung der transkamentaich' 
—* daß das Praͤbitat des Auſſereinanderſeyns den Die 
ger ar: fl) gar nicht zukemme, fondern. nur zu unſerm Al: - 
 Ahauen ber Anffern. Rantien Segenftänbe gehbre; allein, diee 
. Wirtiegung wo wird woehl keinen er er en Philoſephen, ine 
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Als aufler, einander vorſtellen möflen, davon liest Deu 
* Grund A der menſchlichen Worftellungsart, von bes wir amd 
“gar nicht loamachen können: find alfo Gruͤnde vorhanten, wel⸗ 
ins Gemuͤthe aufſuchen muͤſſen: fo werben diefe 


e eine Turfernung berfelben- von einander vorausfeges 


Denn diefe Warausfegung kaun in der Drunbeincihtung un unfere 
Pa 


ihren: Grund haben „ohne deshalb obj 
zu wählen). — Mie —*ã* der. Dinge ax fi. 


Queũẽ al Entfernung iB;-00f die Rechn anferer Oluw 
Uchkeit Schreiben, — Exwas an. unfern nungen. nf 
- a6 der Dimuchkeit, das uͤbrige ober aug dan Noumenen abe 
geleitet mb ertjärt merben. Te Dos Präbikat der Eutfer⸗ 


dung und Ausdehnung in ben Erſcheimugen rührt won ben  - 


Dingen an ſich her, das ben Exfcheinungen zum Genade Hegt} 
* beſoudere Art aber, wie uns die bargeftelte Groͤße erfcheine, 
bern eu Rechnung unfeser Sinnlichkeit geſchrieben, und 
derſelben — erden. — Entfernung und Raum 
3 vielhedeutende Auch. — ——— aber ver 
möge des Degen deu empisifchen Kaum von dem transfcem 
J 5* unterſcheiden. — Enmwiriſche Anſchanuug 







berieht 
vermittelſt des riſchen Raums anf den ttaneſcenbeuta⸗ 


Sat ſondorn man sang henfefben yielmehe un den Troumenen 


- ‚und von der Sinnlichkeit zugleich ableiten. — Daß der Raum 

tein empirlſcher, van Aufiern Erfahrungen abgezogener Begriff 
fey, kaun in der transſeendentalen Aeſthetik nicht — 
gemacht werden. Es heißt zwar ig der Bernunftfrk 


amnet Verlegecce gene" denn: 
‚darauf ſegleich Anterten: daß wir *** 


dem, daß wir den Grund der Vorſtellung vom Raume 
24 durch den Satz widerlegt, daß die Piuralisät der 





a: damig:ich mir gewiſſe Objekte als je: er yore und als auſſet 


A vorftellen Fünne,: dagn muß die Berfiellung bes Raus 
zum Grunde liegen :.- allein, dieſe Folgerung if nicht 
e— Derm die Vorſtellung des Raumes und ber Raum feihR 
d niche einerley, und man kann ſagen, DAB zwar wohl, um 
Dinge als auſſer uns und auſſer einander vorſtellen zu ehren, 
raum, nicht aber eben fo eiıh. die Vorflellung vom Maube 
erforderlich fey, und zum Grunde liegen maͤſſe, 
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fe Antsträcke paßiten follen, fo bleibt Boch die Folge hoch 
Ä mer ſo lauge ungewiß, als man nicht zuserläßig gewiß iſt, daß 
u im Raume feyn und Yulfereinanderfeyn nie einerlen ber, 
deuten koͤnne, welches Ind nur in der zu ertvartenden Chris 
ſchen) Metaphyſik feine befriedigende: Ausfertigung findet. .. 
7 An wieferne Kant durch dies alled widerlegt worden ſeyn foll, | 
5 Polen wir gar nicht ein: was bülfe denn das objeftive Dafeyd 
des Raums zum Vorfichen des Auffereinanderfepns ber Dinge, 
- .. wenn gar keine Borftelung des Raums in unſerm Gemüthe 
3 iſt. Unſere Leſer ſehen Übrigens aus dem Angeführten, daß 
—dher Verf. ſich auf die Prüfling aller Argumente für die An ·⸗· 
ehe Theosie vom Raume gar nicht uingelaffen hat.) -  : ... 
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Dar Zeit tollen wir nur noch das Hauptfächlichfte in der Ring 
anführen. — Die unfern Erfcheinungen zum Grunde liegens 

. den Nonmeng, heißt/es S. 25, ſind nit nur, le bleiben: 
uch. Jene find nämlich jum Theil von diefen bependentz 

terloͤhren alſo die Noumena ihr Seyn, mern inzwiſchen die 

rſcheinungen blieben: fo müßte man Erſcheinungen ohne td ⸗ ⸗ 
einende Dinge, annehmen, welches ſelbſt bet Vernunftkritit 

iderſpricht. — Die Dinge an ich mögen auch ſeyn mal Ä 

e wollen, fo. ift doch Ihr und Bleiben von den Erfcher 

yangen und ihren Anſchauungen, ſo wie von der ——— u 

and ihren förmlicheh Bedingungen ganz unabhängig. Aber . 

2 Bee letztere iſt auch Ihrem Bleiben nach von bet Etſcheinum⸗ | 

en und ihren Anſchauungen unabhängig, die doch beydez. 

dinge am fi ſowohl, als auch Sinnlichkeit voransfegen ; : 
tolglich muß dns Bleiben der Erfejeinungen ſowohl von Btelt 
en ber Dinge an fidh, ale auch ———— obge. 
et werden. — Vas Bleiben (Beßarten), die Dauer und 

je Zeit find vollkommen dentiſche Ausdrüde. — Aus der 

Ugemeinhelt bes fich auf Raum und Zelt beziehenden Uriheile 

tkanu auch richt geſchloſſen werden‘, daß bie Vorſtellungen von 

um und Zeit Formes der Sinnfichfeit a priori augmachen 
enn man kann nicht ſagen, daß durch Beyfeltfegung dieſer 
men bie Allgemeinheit jener Urtheilt verſchwinde, und 
. — kann ang einet niaͤbern und eben fo reinen 
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AM de der geringern Kiäffe, oder die doch blös zum bfonsmis - | 
hen Gebrauch beſtimmt toekden, feuerficher zu Baiıen, fo any 
eine ſolche Einrichtung nicht verſtanden fenn, die eine abfolte 
V Feuerſicherheit gebe x weil dies fo wenig überhaupt moglich, als | 
. - Refpnders bey dieſer Gattung der Gebäude, der damit verbunder | 
ngen Roſten wegen, thunlich it. Vieles ift in diefer Abfiht‘ 
‚ (pn erbalten,, wenn iur die Dächer, da die gewöhnliche Art ,._- 
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nen Feuer geſchwinden Fortgang und fhnelle Berbreirung 
7" Shaffer, eine ſolche Dedeckung haben, die befondere dem Flug: 
2 fee ejne Zeitlang. widerſtehet, und. Überhaupt nicht fo leſch 
‚helfen Flammen vom Feuer verzehret wird. Hiezu hat 
man nuu freylich ſchon verfchiedene Erfindungen und Bor 
ſchlaͤge. Aber weder die yon dem Brn, Herzberg angegebene 
Becdeckung, noch die pan dem Hrn. Sar in Schweden erfuns 
x denen Steinpappen, no die Einrichtung, welche von dem 
- Kin. Kange vorgeſchlagen, noch ſelbſt auch der Vorſchlag des 
. Pen, ©, Dalberg,: die Dächer mie Lehmglegeln zu mölben, 
77x Baben.der. Erwartung eritidigchen, indem fie theils nicht bie 
72 währt gefunden morden, rheils fuͤr den Landmatin bald zu kovſt⸗ 
71, bar, bald zu kuͤnſtlich find,, Dadegen har ſich die, vorzuͤglich 
Am Halbeeſtaͤdtiſchen und Mansfeldifdyer bekannte Are der 
MDecdeckung mit Lehmiſchindeln, durch Dee aa und mohffelle 
an rn. ſowohl, ale and durch ihre Sigerheit bey einer 
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demit uͤbere jinginumende Wahrnehmungen — = 
für Feuer amerhalb- eines ragen — — 
Geometrie aber, welches bie Ueberſchriſt des Auſſatzes an ⸗· 
gig, ſtellt er allgemeiner und Überzeugender dar, als xD. gg» 
— than hatte. Das giebt immer dem Verſtande unterbaltenbe 
ſicht in Verbinden: von Wahrheiten, des Naturſorſche 
” luns eg noc Ip wenig Grund haben. 2.0 Sauff, 
jego Profeſſor zu Marburg, über bie Anomalien, ze nam 
‚Nch in der Kepteriſchen Aſtronowie fo — Par, giebt , 
| vo jeder uno Deinkign ent, denen man mi anfiebt, - 
En ix — — Spaͤtere her haben {23° Ba 
| - Dine, bahd Die andete vortezogen und fo ſelbſt in d 
— derungen gemacht, z. N, die mittlere AUnomalie durch 
el an der Sonne auegedruͤckt, da es elliptifche Fläche iſt. 
Br 5 — die —— ren Quellen srhnbiich Dark e 
“ keapfiehtt auch tändigteit der Sprache, 
a. ſo —* ds = 8.) Hr. Wutm zu 
 iingen über die Seiten‘, wonn Mereur fich uns im groß 
Wanze durſtellt; aſo ber übrigens guͤnſtigen Umſtaͤn 
Selen wahrzunehmen iſt. Was bieher in dieſer Ab 3 
‚Weecur und Weg: gethan iſt, auch Theorie mit Er — 
verelnigen erkennt er für einen ſehr unvollkommenen Ver⸗ 
en ‚ 7) Derß aorr Merecurs ſcheinbaren ——— 
Taube vletnung undicer it: Cr glaubt, in ee — 
Kisten eis der Erde mittlere von der Sonne, dürfe m Ya Ä 
ah am 5,7 Ser. ſetzen. 9) SE. Harding, and 004 
Theologle zu Lauenburg an der Eibe, har bafelbit 1792,93, 
Grauimhare Veobachtungen ongeſtellt; cr folgert daraus feines 
- Detes Breite 53 Gr. a M.-5 ©,, Länge 28 Ge. dı MM  ; 
ß 47 ©: 10) Sta, Oberamtm —— zu kilienthal Brobs en 
whtung der Sormenfinfteenfg em s. Sept. 1793. 
‘Ward ‚unter Anden auch ein Spiegelteleſtop vom Hrn.-Prof. 
. Schvader in Kiel gebraucht, 7 Fuh Brennw. somal ver⸗ 
voßert. Darch daßſelbe fielen hald es dein — 13 Zu 
Es bohe Randgebirhe der Mondes 
—— — BE ‚Cr wandte 
Geetöhtanng and die Proiestlensinafghine * 
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7 gran, —— | 

Bu ‚Über de and beruartasten, alſo w 
Wirten über den Raub erhoben warte: a srdeHte 


 Irbohe. Sebirgügegend.tuitdedkte-er an einem andern Theile des 
Mondrandee bie. arüßte Linſterniß gef efie 
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bachtang Ber $ 

- m. Erhandmarihell v, ann —8 VBeobachtungez 
eiuem vorbenglichen Doflendifhen Fernrohr von 5 Fuß, bee 

*5 am kleinen Geernen. 13) Hr. Bode etzaͤhlt mehrere 
| Ne ibegebenhehten, wo wan den Uranus hätte wahẽ⸗ 
Zu e. ala Planelen erkennen Ebuken. 14) 
0 =. Fr Ar Kenarde zu —* Vemerknun 

| nt am 5. @ept..1799. Wegen ki 











mit ande konnte er gie une in, feine Mobafbe mit eis - I 





ae. Proieeeionsmaſchine brobachten. 
X ei ben ber King am Molıaen Kane viel (md u 
"Her: ale ⏑ ⏑ „Eben das benttfie Janan) der us 
Ken. MR. achtfuͤbigen Dollondiſchen Fernrobre nad) der Bonue 
: Eine Welke verhinderte Ken, R. des Ringes Vreite zu 
—* am ılibe aM. 58, gi ng Se Bart, und 
ER une 
ie gi en nigs n 
—— — — 
dr muß die — 
— 555 758 Fi fm, mac Dr 
: 733 —— hat: 15). Ueher ben die 
erniß und andere Nachrichten ans Hamburg. 1d) Sr. 
d- Afttenatn Kochs zu Danzig Degbaditungen 1793 
Won den beyden Uhren Bar eis ein — 







diert füdh her Ieptern, die et noqᷣ is iben laßt. 
: Set xiuen abtwoechſ Nendelſchlag, ‚vers 
h weil. die Cute des Dakent, bie wechſelsweiſe 
has Oꝛeigrad singreifeb; U Ind, 


en and —— 
Scqhall gehoͤrt ber. Set ber eu 
SEE Sees AB Pr ein Tan Sal, 








— und in dicke —— & Dank und Aufmuln- 
en, un r 
derung. DB es Em übrigens gegluͤct ſey, dieſen 33 voße 


doinmen zu erreichen, dag wirh mac ber vollſtaͤndig beurtheilen J 


Kennen, der mit der Landwirhſchaft deitigee Gegenden vi 
Hemmen bekannt ib. Rex. tuant es ſich aus Maugel au Locafs 
Eestatniß nicht zu, Mexrüber entfceldenb abzwnsdelns daher 


2 —— — — — 


wird es gonug ſeyn⸗ ben * mi Bein übel —* — u 


Aetaunt zu machen. 
Das: erſtgenannte * fängt mit der ehee von Sorieiie 


heiten an, zeigt wahr und richtig dag Schaͤdliche derieiben, und 


gugleich die großen Vortheile, die aus der Abfchaffung derſelben 
für das Ganze enhfiehen uäflen: Eben fo nachüricdiid wird 
die — der —— und die Ein⸗ 

ds und enfuͤtter ung ded Rindriehes mb 
* — e smpfohlin. “il diefe Vprihriſten ind untadels 
haſt und wahr: nur wird, Mach Sec, Ueberzeuguns, Bas, 
org von der: Staufatterung seither it; nicht durchaus fr 
Vgroße und ausgebreitete Wi mbenbbak ſeyn; deſto 
a * Airhgegpn ——ã— Orr un 


{ irthſcha 
— PAR Peer dag ſehr kein 
\ ri —X nur u a * es. en der ih —88 


ſſerhald ber Shhared | 
 Behäuasn i Bleiben a: a iſt bis. mmer noch ein ae 


Ladelnewerther Gebrauch — auch at angeſehener oͤk ond⸗ 
ihr Sehriſtſteter, Du nad 
den in alen Weittheüe 





ungen 
ten ka iſchen Namen bau 


beutii« 
er beſtimmt werden; Die Wera diefek Art müffen dadurch au 


HMyauchbarteit perlicheen  Setbif Hb. —— 
—— * in feiner Encytllopaͤdie; Anem — 


Baqgifſiſteller Hub ———— dieſer Art am — zu 


perzeihen — Men. er Abfhaffung der Brache und dem 
Aubau der — wird ausfuͤht lich und lehrreich gehau⸗ 


delt. Die ganze Lehre vyn det Abwechſelung der Feidfruͤchce 
Bing cal, wi ja sanate, gsrnägn, Sup — 
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Am Gryßen getrieben wird, und Raps, Waͤlſchkorn, Tabak ıc.. 
dem Landmann zu viel-Layd, Duͤnger und asbeitende Hoͤnde 

entziehen wuͤrde, und uͤberdies der leichte Abſat dieſer Pros _ 
dukte fehlt, nicht anwendlich. Eben fo wenig paſſend wuͤrde 
‚26. an vielen Orten ſeyn, den Klee nur: ein Jahr zu nugen.\ 
: Von dem gepriefenen Wortheil der einjährigen. Klee, 
bat Res. fi aus mebrmaligen Verſuchen noch nicht übgyzene — \ 
‚gen konnen. Der Beſchluß diefes Buches enthält allgerdeige 
. . Werfchläge, bie Landwirthſchaft vollklommener zu maden, de 
Denfall und Befolgung verbienen, aber wopl, wenigſtens zuut 
1,%hell, noch lange pia defideria..bleiben werden. Dahin ge⸗ 
Hort die Beſtellung einer eigenen Ackerbaudepuͤtation eg. 
kennt ein Land, nach dazu ein Ackerbau treibendes Land. erſter 

Groͤße, wo eg eing der weſentlichſten Pflicgten der, BDeamten 
ſeyn fol, auf. die ganze Wirchiehaft und Feldheſtellung des 
Vauern ein machfames Auge zu haben; und ſchwerlich ift, im 
Ganzen genommen, irgendwo eine ſchlechtere Bauerwirth- 

ſchaft, als eben hier! — Die Vertheilung der Grundſtuͤcke, 

fo, daß jeder fein Cigenthum singränzen könne, wäre allerdings - 

‚eine fehr wuͤnſchenewerthe Cinrichtung, wozu aher Generatid⸗ 

‚nen erfordert werden, weil eine ploͤtliche Veraͤnderung man⸗ 
eches ——— bewuͤrken möchte. Eben fo waͤre die Ver⸗ 
kleinerung der Grundſtuͤcke sin ohufehlbares Mittel, den Sion " 
‚ber, Landwirthſchaft zu befördern, die Menfchenmenge-su per⸗ 

u mehren, und.den Reichthum der Staaten zu gründens .nue 
nu ‚(dein der Vorfchlag des Verf. etwas zu weitumfaſſend zu ſeyn. 

‚ Die zu großen Bauergehoͤſte find allerdings ſchaͤdlichz eben fe ’ _ 
 ‚Shäblidy die großen: Landgüter, die wegen Ährer ‚oft ungeheuern 

. Ausdehnung aus Mangel an Menſchen und Anfpannung, und 
ſeelbſt wegen der. großen Entfernung nicht gehörig beſtelit wer⸗ 

den koͤnnen. Hier ſollten die entlegenften Diſtrikte abgefchnit« 

sen, mit noͤthigen Gebaͤuden verſehen, und an kleinere Ackerg⸗ 

“leute vertheilt werden. Aber ganze Landguͤter zu zerftüceln, ' 

- amd in Bauerguͤter zu verwandeln, wuͤrde nie allgemein anzu⸗ . 
rathen ſeyn. Ein ſehr wahrer und wohlgemeinter Vorkhlag 
hingegen iſt: Unterricht in den landwirthſchaſtlichen Geſchaͤf⸗ 
ten fuͤr die geringere Volksklaſſe. Die, Ausführun hat ndels" 
fen mehr Schwierigkeit, ale es ſcheint, und die größte it wohl 
bie: den Sauer zu überzeugerf, dag ihm wuͤrklich in feinem 
Fache noch Kennthiſſe nöthig find. Bey der itzt lebenden Ges 
netation wäre alfo eine folche Unternehmung verlohrne Muͤhe, 
deſto ernſtlichet follte aber freylich bey dem Unterricht ber itzt 
R. A. D. B. XVI. ꝝ. Sr Vlls Aeſt. Gg beran⸗ 


\ - .. | : ) “ , 
46 Hauer. 
‚hetarhwachfenden‘ Sunend Bafauf gedacht werben. "Um nim 
® zur Ansführımg diefer fohrklich. edlen und großen: Abficht we⸗ 
_ nigſtens Diacertalien anfantmen zu tragen, entwarf ber Verf. 


emen-:- 5 20. on 

Bauernkatechiosmus. gleich das Buch In Fragen 

"und Antivorten abgefaßt tft, — eine Methode, deren Nutzen 
Reicht einRebts es geh 

2vrxrung im Unterricht dazu, anf dieſe Art den Vortrag gefällig, 

Hichevsn und deutlich zu machen, — fo möchte es beym wuͤrkli⸗ 

chen Unterricht doch wohl nicht zur Grundlage dienen koͤnnen, 


. sder die Bauern und Bauerkinder in des Werf. Gegenden | 


wmaſſen ·ſchon ingleich mehr‘ aufgeefärt feym, als.an aflen den 
N, re, die Rec. bekannt find, Selbſt ber Lehrer, der ſich 


·hieraus unterrichten ſoll, Fe for Ei als An 
mann Hingegen, Der 


pe Kennitniſſe befiken. | 
“über fein Gewerbe nachdenfch will und Emmi ,. wird es immer 
nuͤtzlich ſeyn Fonnen, um fich in manchen Fällen Naths zu er⸗ 
on “olenz.denh obgleich die hier gegebenen Vorſchriften, beſon⸗ 

.. ers in Hinſicht des’ Ackerbaues And ber Felöbefkellung größten. 


\ 


He local find, und’ in andern Gegenden feine Anwen . 


"dung fitiden: ſo ſchadet Died der Brauchbarkeit bes Buches 
— "nichts vielmehr waͤre es ſehr zu wuͤnſchen, daß die oͤkonomi⸗ 
ſchen Schriftſteller mehr anf die Landwirthſchaft ihrer Gegend 
Muͤckſicht nehmen wollten; dadurch wuͤrde dieſe eble Wiſſen⸗ 

Ichaft meht gewimnen, ale dutch allgemeine und unbeſtimmte 


rt viel Kenntniß und eigene Erfah⸗ 


⸗ 


WVaorſchlaͤge; die, fo gut fie auch an fich ſehn mögen, doch durch - 


en gewöhnlichen Einwurf: Das iſt bey uns nicht anıw 


en. 


2ganze Buch m fünf Hauptftüde geordnet. Das erſte faͤngt 
mie einer Phyfielogie der- Pflanzen an, die den gemöhnficheh 
Landwirth wohl nicht fo gariz verftändlich werden möchte ; tie 
‚Lehre-vom Dünger hingegen trägt er lehrreich und vollftändig 
vor. Die Miftftätte ſoll, fo wie Pfeiffer es lehrt, nady der 
Methobe ter Engländer, mit einem bretternen Dache bedeckt 


werden. Diefe koſtbare Butüftung iſt durchans unnuͤtz; man 


*waͤhle nur eine ſolche Lage, daß der Miſt im Schatten liegt, 
und dfe überfläßige Jaüche ſeitwaͤrts ahfließen und fich ſam⸗ 

. mein tan, um zur Zeit-der Dütre den Miſthaufen damit zu 
- befprengen.:, Wird bie Jauche, wie es der Verf. fehr vernünfe 
tig’ anräth, beſonders geſammolt, fo iſt dies Verfahren noch 
leichter. Auch kuͤnſtliche Duͤngungsmitte— werben empfohlen, 
md ſehr welfe erinnert der Verf, daß diefe, vorzuͤglich m nr 
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Mingebäht £ angevelfen 
‚Dünger entbehrtich macıen. Allein uf 
der den Winter bindurd Miſt zu fahren, mo 
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sä wohl 


| | Uarschtfob] und‘ gefährfich. feyn !’ Die ganze Lehre nr dee 


 Geiohefbälung. iR hier Amskißrlicter worgerägen, Mstkwidem 
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| AG bir eine ‚eine Karteirehhäfe, Fre 


7 


on — und ra der K. RD 


» 
4 Le 


erfigenannten Büche, und befonderg, wie aud) recht und bi 


wer; fü deu Verf.Cegend eingerichtet: Die Abſchnitte ve 


. „* ser Wieſencultur und. von der Wirkgamkk: (ed tefens =. md be 


erh... Die‘ genauern: Kenncnifſe von: dem Alter der 


| pferde find- hier fo erzähle, wie ſie (dyon Riem in ſeiner Eneye . 
-  "$topäbte: angegeben bat. G. 07 wird die Berfertigdug.deh . 


aumſalbe umftänbtich beſchrieben, auch werden 
men alter Baume 
augegeben, ——— nina u anwiaionum ſeyn 


werden. „nes r e, - 4 
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Beantwortung verichiedener zergliederter wirth⸗ 
fchaftlicher Fragen in zwoͤlf Abfchnitten; nach ben 


feldiſchen Rathe 3. Mehler. Prag und. —— 

in der. Waltherſchen Hofbuchhandlung · 1793. Fi 

Seiten, 8. vhne bie Tabellen. und zugefügt“ u 
„"läuterungen. Yun 


veſondern Fragen- ind in angeführten Tabellen .. 
"Beäntmwortet, von dem Fütfll. €: Horedd-Mansı- 


Der Adlerhon be Köntgreiche HBöymin, im Alan, . 
- Mittel» und hohen Bebirge,.mit XXXVI Zupfern, 


auf. welchen -bie boͤhmiſchen Ackerwerkzeuge perſpe 
etlpiſch abgebildet; auch. die dfonomifchen Erdare " 


4 t 


3J matiſch beſchrieben ſind, von J. Mehler, Fuͤrſtl. 
Eolloredo » Mansfeidiſchem Karpe, erefenn 


cker⸗ 


ten nach ihren Eigenfchaften in Klaſſen getheilt, un. 
und die verfchiedene Bearbeitung, Düngung, Be⸗ 
ſaung und Aerndte theoretiſch, praktiſche und often. . 


- 


4„32. | — * 


urbane "Meaie, mie dem zweyten 
—55 —— Dresden, 1794. in 
E — Hoftro handi. 3. Erſter Theil | 
von 166, zweyter von go Sis 2 Me. 8. 


ie: erſte Abhandlang-A zu kurz, ale daß es nicht zu made 
Pe aus —— ſolche laͤſen; daher keins Aus 
‚ eis: man ſindet, vote vieler 
— — fey? wie vieles Sugvich ?- wie vieles Futter 
dürs Vieh gerechnet werben muͤſſe 2/u. f. m. - Alles. diefes fin 
den die Leſer für Jene Gesenban f beantemottet, baß auch mehr 
rere Begenden davon Gebrauch machen — | 
" Die dopaen Thelle des Ackerbaues ſiund auch unter bei Ä 
Stel: ı) Exfle Sammlang der böhmifchen Atkerge⸗ 
raͤtbe mit 24 Rupfern; zweyte Saminlıug, mit 12 
Kupfern,“ erfchlenen, und erzeugen ihrem Berfafler wahre 
Dre. Jener war ehedem ollein gedruckt worden, und machte 
fhon damals dem Reiz vieles Vetgnägen, jegt um fo meht, 
da der Verf. folchen mit dem zweyten vermehrt und verbeffert 
Bat. In der. Sprache ſelbſt iſt detr V. gegen Ielmen Bandleuten 
. non uenern Schriften, ſo, daß er 


das: 
 Swey, richtig aubringt:;; worin die, we fe nicht die ih 


\ 


_ geben, hierinnen richtig zu ſeyn, beſſer thun, immer: zwey. 
— zu ſchteiben. Ein ungemeines Berdienk® bat fi der Verf. 
wich bey Ausländern erworben, daß. er, ben feinen deutlichen 
Zechnungen der fo mandierley Adergeräthe, die deutſchen 
— Konfmeörter jugefegt bat, fo daß fie den Landiwirthen, wenige 
ſtens den praltifchen, durch beybes verſtaͤndlich find, feinen 
Sandleuten aber durchaus lar feyn koͤnnen. Theoretiſche 
ecenfenten werden hierin zwar von ımd abweichen, I 
varuͤber kann der Berfaſſer rahig ſeyn, da man nicht Allen 
> Alles Senn kann, und. ſelbſt fr den Provinzen Dentſchlands 
mit ˖ dee Benennung der Pflugtheile verſchieden iſt. F 
ders gefällt uns der Pflug und Hafen Tab, XI und 
davon erſtet von Ihm Kader oder Rode: Zakenpfi 
"andere aber bios ein Radehaken if. Die Zeichnumg gt une 
ſchon Ban, dag main mic dem Streſchbret auf yavey Se 
willk bolich pRügen kann, und diefe Wertzeuge neben. ame 
‚serbeflerlich werden, wenn man fie Cheils nach der Zeichnung 
in Miegands woblerfabrnem Zandwirtbe, theils nach 
‚Auer mehr verbeſſerten Art in dem Arndriſch· Riemfchen 


.“.“ | Acker⸗ 
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nn, Ninshltungswifenfchaft. 4395. 
\ . Aderlgftenm‘,' ber neuern und vernebrten Aoflage, fo ein ⸗ 
vichten wird, daß ein Otreichbret wechfelsweife, da es bey 
dyweyſchneidigen Schaaren beweglich if, und an allen ſolch⸗ 
artigen Pfluͤgen fo ſeyn ſollte, ausgelegt werden kann, wenn 
- „man das andere beyſchiebt, als wodurch man den Vortheil er⸗ 
langt, mit dem Pfluge oder Mafen auf der Stelle umwen“: _ 
den, und an Die andere Furche anpflüigen zu kürmen, bie - - 
große Ummege nehmen zu mäffen: eine Sache, die wir vom. 
den Pfaͤlziſchen, Trierifchen und von mehr. dergleiihen in ar +. 
“Bern Gegenden ſich ſo ähnelnden Pflügen nicht genug empſeh ⸗ 


1) 


den können. on _ | 
⸗ NRecht gern wuͤrden wir jedes der Bier voergeſteln Ackern 2 
geräthe einzeln durchgehen und. beleunbten, aber dann würden ' 
wir die Graͤnzen einer Recenſion Hberfchreiten muͤſſen, die ji 
‚ches nicht zugeben können: wir verfichern daher unfere Leler, 
Daß diefe gr} Theile, da fie in einem billigen Preife, In Ge⸗ 
tracht der vielen Kupfer, find, verdienen, von jedem ſpeculi- 
rende, aber praftifchen Landwirthe angefchafft zu werden. 
x Das, was der Verf. übrigens auch, yon den verfchiedenen 
Erdarten fagt, iſt für feine Landsleute, obwohl nicht haͤnz 
 volltommen,. dach fo erheblich, daß es zu wuͤnſchen wäre, alle 
Landwirthe moͤchten dieſe Kenatniſſe haben, - . A 
. Odb endlich der Verf. uns in der verfprocenen Sopte, 
ſſntzung von Gewinnung allee Stönomifchen Pflansen, 
etwas ichtiges fr. den Landwirth liefern werde, laͤßt fich don. 
6 einem praktiſchen Manne hoffen: zumal er ſich ‚eben hier 
u. Richt ſo ſehr in dis Phyſiologie der Mflanzen einzulaffen, mehr . 
fle:tichtig zu benennen und ihren Skonomifchen Mugen Barzulee 1", 
“gen noͤthig hat, Die Phyſſologie ift eigentlich das Geſchaͤſt 
des theoretifchen Lehrers, der, fo groß er iſt doch zuweilen 
aAuch Fehler macht, wenn er. den’ Praktiker nicht zu Safe \ 
nimmt;' eben fo muͤß dieſer jenen zu Nathe ziehen: voozu wie 
dann dem Verf. die Anfangsgruͤnde der ebeorerifchen und . 
angewandten Botanik, yon (B. X. Sudom, 1786, und‘ 
die fünf Theile des Deutſch⸗Kinneiſchen Pflansenfyffems, 
. „ein Aebrbudy für Liebhaber der Gekonomie. Nüm. 
- + berg 7786, zu nuten, noch:fehk. empfehlen, fo, daß er befons | 
ders aus Suckows Anfarigsgränden, die darinnen rübeg, 
mb allen Dekonemeli deutlichen deutſchen und Sinneifchen Ber. 
nennungen beybehalte, und glaube, daß fih Arten in Abarı. |. 
sen, aber nicht Geſchlechter ja andere Geſchlechter ver. 
> | 0.093 wandeln 
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467 . * Duft; | . ' . 
lichkeit n, daß er hinter dieſem Vorhande das unpar⸗ 
theylfche, ungeheucheite Urtheil bes Kritikers zu belauſchen, 
die dem Werke etwa anklebenden ˖ Fehler zu erfühteh, und le 
nach Moͤglichkeit zu verbeffeen wünfe, -  * ı — 
Die darinnen wahrgenommenen Fehler wollen wir zum | 
Theil anzeigen, welche geößtentheils ihren Grund in einer un | 
zureichenden Praris, und alfo dartıinen zu haben fheinen, daß 
‚der Verf, die Eompofitien nur als Nebenwerk treibt, nur als. 
Sein viel durchſtudirt und durchſpielt; Dagegen viel feitener 
componirt, audy feine Werke weniger von andern vor dee 
Publikum, mehr aber nur son ihin ſeibſt oder einein Freunde. 
tn einem kleinen Cirkel norgetragen hoͤrt, da deun das.Hrtbeib 
barüber nicht ganz frey von Hartheylichkeit und Vorliebe, 
ithin auch. nicht ganz wahr und fruchtbar ſeyn kaun. Das 
mit wie nun zeigen, daB feine Praxis mit feiner befiern Theo⸗ 
zie im Widerſpruche ſtehe, wollen wir einen kurzen Auszug 
‘ aus der Vorrede herſetzen, woraus feine theoretifchen Gründe, 
ſeine Abfichten und Borfäge erhellen; hernach einige praktifche 
Beyſpiele dagegen halten, und ünfere Verbeſſerung benfügen. 
. In der: Beriede S. XIII heißt es; „In Abſicht auf bie, 
«seine Sarmonie muß man beym Choralipielen (Chöraljägen), 
vorzuͤglich änfferft ſtrenge feyn, weil, anderer Lifachen niche 
au gedenfen,, bey der langfamen Bewegung auch ber Eleinfle . 
Fehler merklich wird. Die Diffonanzen möflen daber ges 
boͤrig vorbereiter und aufgeloͤſt wetden; jede Stimme 
muß eine gewiſſe ihr eigne Art und (won) Geſang ba⸗ 
ben, kurz. volltommen vegelmäßig und fließend ‚muß. 
man den. Eboral begleiten“ (feen).. ©. XXI, „Darös 
bie ausgeſetzten Accorde hat nian insbefondere Zinkeniften und 
Singechoͤren, oder auch denen einen Dienft erweiſen wollen, 
die gerne‘ einen Choral fpielen wollen, und doch den Generals 
basſ nicht verſtehen; oder denen, welche die Jugend ih: bffent, 
lichen Schulanftalten im Singen zu imterrichten haben; oder 
auch Anfängern, Die fich im reinen Satze üben wollen. . Denn 
wie viel Zinteniften und Cantoren giebt es, (man folkte daraus: 
chließen, daß der Verf, ein Organiit waͤre, welches doch kaum 
.. feyn kann,) die fich auf richtige Harmonie verſtehen, und wiſ⸗ 
fen, was zur aͤchten Behandlung einer Choralmeledie gehbrt? 
‚Sie. ift mehrentheils ſchlecht gefeßt; Die, ang der⸗. 
Mittelſtimmen ift] trivial and waͤßrig oft-gany unbar- 
moniſch, und twider alle Regeln Des Satzes; die Baͤſſe 
ie — tiſche 
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Se 


nie. us. —* Var monien Ale verſthen 


gehenden und nachfol⸗ 
5 Dagegen if man vorzüglich darauf bedacht gewefen, dem 


Waffe zinen ernfiheften-und nachdruͤcklichen Bang zu gehen, 
chue Yin aͤngſtuch zu ſuchen.“ So viel von.ber-Wortede. 
Von den —2 gegen die reine (von der Melodie und; 
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alle ihrem Schmuck unabhängige) Harmonie, fprechen wie. 
den Verfaffer, nach det bey ihm präbominirenden Voglerſchen 
Theorien, die wir durchaus zu erkennen ‚glauben, freys: und 
wollen ihn nur auf einige widerlegbare Säge auſfmerkſam mas 


chen, bie wir feiner denen P ng‘ uͤberlaſſen. “Der erſte 
Bagd if; Die reine 


thte (ir Behalten unſere Termindlogie 
Sen) in ledem Septimenäceotde ift eine vollfomnrene Bonfor 
sam.- 3.98. in dfac,eghd, fo gut, wie in.a ce 


deghnmaghaf Der Hoeyte: Die’ groen ——— 


den voflfommenen Dreyklängen haben eineriey R 


ing h.d fo gut, wie inc eg Uns feheinen die. Stände, . 
woerauf fich dieſe Säge ſruͤtzen, nicht fi genug zu ſedn, weil 
das Ohr und der Geſchmack, bey der Anwendung im reinen 
Sagtze, Einwendungen dagegen machen, welche wir zum Theil \ 


beylaͤufig (Beyſpiel 9:) anführen wollen. 
"Bon den Fehlern gegen-die, alten Tonarten, welche feine 


WVorgaͤnger mit großem Slelß” zu vermeiden fuchten, wollen 


wir großer Beitläufeigkeit wegen auch —— 


dern alles annehmen, wie wir es finden. Dur gegen —S 
nen Sag, auf welchen ſelbſt dem Verf; alles⸗ 


mn, haben 
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Axcorde — unp dieſe find ur ewoͤhnlich, aber me u 
in. jener Geſtalt, 3 den worbergeb 
| geden glei ſchicklich)/ find far ak — von 
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wir einige Erinnerungen-aufzuftellen. - Bir ·ſchicken daher die 


NRegeln verafis, und taffen die Wenfpiefe‘ felgen. Nach der 
erſten Begei> In dem reinen Satzo muß mgn Diejenigen 
Aeccorde mit einander nerbinden, die ſich zuſammen⸗ 
ſchicken und zunaͤchſt mir einander verwandt find, 
suhee Bit sorletr Oteohhe’ttrdcht "Chobat: Won Cat Wi 3 | 
. nicht lafen — &7 verfehlt. | 


Beyſpiel . 
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welche um fo viel unangenehmer iſt, weil das c, worein fie. 
auflöfen foßte, ganz! verſchwindet, und nidyt einmal durch eine 
Verwechſelung der Stimmen zu entfchuldigen if. "Und. auch 


eine Verwechſelung der. Stimmen märe. ein Fehler in einem: _ 
Cheralbuche, dergleichen fih auch in.dem Choral — Lobſingt 
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dem Heiland — S. 91 verfindet: 
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Aus ber Kegel, daß dle Diſſonanzen gehorig aufgeloͤſt 


erden muͤſſen, folgt auch zugleich, daß keine verdoppelt wer⸗ 
ben darf: denn wenn fie verdoppelt wuͤrden, ſo muͤßten auch 
beyde Intervalle auf einerley Ass aufoͤſen und in dieſem 
Galle würden verbotene Octaven entſtehen — aber das eine 
n müßte einen eben fo unerlaubten Schritt oder Sprung 


un, und Dies wäre der nämliche Fehler, wie bey 6. Ein 
— davon indes ſich in dem Choral: Jeſu, meine Freu⸗ 
; ‚ , . . J J f u ; 


‚©. 97. 

an - nu rn 
d'ie/h —i8.:...d ejb ie. 
s 8 je gisie fit a naja R . wel, 
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en Die: wie aim Alt and erer iſt hier eine 
twürfliche Diffonanz , weil fie nach der Gewmdhermonie. von 
h dis fa eine urfprüngliche Septime if. Sie darf zwar frey 
anfchlagen, aber wegen der unausbleiblich nothwendigen Auf⸗ 
” + Ifung nicht verdoppelt werden.. Der Hr. Verf. hätte nach 
der Voglerfchen Theorie iin Tenor das T auch im Aufheben ben - 
x Balten, und. das fpringende'a dafür weglaſſen köͤnnen; aber, ee \ 
wollte aud) den heterodoren Theoretitern nicht; mißfallen, ver» 
ie daher den einen Fehler, des beilrittenen: Srunbarcarde 
ser verminderten Sentime mit, des. verminderten Terz, 
fiel: in. einen andern, + Mir ſtatuiren biefen Accord ebenfalls; 
ber. iroie behaupten: fur, daß er. allein in der Umkehrung alg . 
Sextquintenaccord dem Gehoͤr und Geſchmack behage. Die ' 
‚IR ja der Ball bey. mehrern Accotden/ weidhe her Componift 
am liebften umgekehrt. braucht, weil er durch die Melodie alles 
Unangenehme wegſchaſſen kann, wie nıs ſagenben Verbeſſe⸗ 
zungen unter 9. und 30, erhellen wird. ©. :: , 
iR Und hier fommen wir zugleich auf bie Bepden angeregten 
widerlegbaren Lehrfäge, worauf us folgendes-SDenfpiel aus 
bem Choral — Noch liegt des Lebens länge Bahn — ©. 3% 
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Nrlcht alles, was dem Auge gut re riqtig fcheint, MR" 
6 den Ohr und Etſchmack. Uns küingt die;refne Quinte bep 


9 welche vorbereitet Averden, muß, und "deren Auflöfung' 
MWlechterdings, und gleichfam ungefucht von ſelbſt erfolgen 
-wmß. Wir uͤberreden uns, daß diefer Septimenaccord ber 
GBrundharmonie (d fisac og.) feine, Entfiehung zu banken 
‚hahe , vornehmlich deswegen, weil der Stammfeptimenaccord ' 
d Be a c) allsgeit an die Stelle des befragten Geptimen« 
atcorde (a ce 3) seicht werben kann, und ſehr oft wuͤrklich 

;  geeßt wird. freye Anfchlag der darinnen befindlichen 
delnen Quinte, els einer urfpränglihen Diene, IB A an. 


| h tie eine vollkommene Diſſonanz, im Grunde mie eine Dos 
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1. Din Otnsohsre;.füe Üntereichten da Mfenclichin Crhere 
anftalten , und für Anfänger im reinen Gage ſcheint uns: dies 


s 


Choralbuch alfo nicht ganz brauchbar zu feyn. Indeß ver 


Serten das fenerliche Getone der Orgel und das mannichfaltige 
Beiniſch van fo vielen verſchiedenen Menſchenſtiurmen bey dem 


fevtiichen Gottesdienſte manchen der angezeigten Fehler; und 


wir koͤrinen daher dies Choralbuch immer für brauchbar ers 
Mar to. en 
BGswlich würden wir, Bag der Ht. Merf. unfere woobf⸗ 
meinenden Erinnerimgen auch wohl aufnehmen. und benutzen 
abge; und baffen, daß auch kuͤnftig andere Werfafler vierſtim⸗ 
Kniger Eporalbüchersbillige Ruͤckſicht dhrauf nehmen ae . 
ae er: 73 W 
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, eds Kleine Kiovierfonaten n. ſ. w., von D.C 
Born Türk, Muſikdirector in Halle. Dritter Theil. 
"einzig und ‚Halle, 1793.. 26 Seiten Querfolis. 
. a8: 07. . “ ‘ 
Dieſe Sonaten Find Für Anfänger deſtinentt, und beſtehen 
aus Ueinen Stuͤcken, in welchen nicht gegen die Negeln des 
gem. Satzes geſtindigt, die Meledie auch ganz gefaͤltig tk, 
Yon man aber teine ſtarke, Überrafchende Gedanken, warme 
Dhantafle, kuͤhne Webergänge und Austbeichungen erwarten 


. 


muß, welches Nonft dach recht gut mit der Einfalt des Sefam 


ges wit Vernreidung graben Schwwiseigfeitenzuweweinban 
pet, Bor zwanzig Jahren, als. dir On noch nicht durch 


> 


‚ Lalifkpen Fpeen verwoͤhnt toaren, wuͤrden dieſe Gonaten mehr 
WE gemacht baden, as in unforn Tagen. u eL 


WBerfach einer Anleitung, zur beroifdj- muftaliiägen 
Trxompeter⸗ und Panferkunft, 'zu mehrerer Hufe 


A Reichehum der in allgemeinen Wr mu 


R 


* mafpme beefelben heftorifäh, epeoretifih und retiſs 


beſchrieben and mit Exempein eetäntert von 3, €, 
Aitendurg. Zwey Theile. Date, Dep Gendel, 


te ® 
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Wir haben den Titel dieſes Buchs ganz hergeſett well er 
Den Indhalt deſſelben ganz angiebt, und uns deſſen uͤberhebt. 

Vor funſzig Jahren haͤtte dieſes Merk gewiß viel Aufſehen ge⸗ 
macht. Der Verf., ein ſaͤchſiſcher Stabstrompeter, handelt 

‚alles, was die mindeſte Beziehung auf Trompete baf, odet 

«nur ju haben fcheint, mit einer ſolchen Umſtaͤndlichkeit ab; dol 
nur noch die Entftehung der Buchftaben fehle, mit welchen von . 
Anbegint: her in allen bekannten Sprachen die Benennungen 
diefes Inſtruments gefchrieben worden ſindd. nn 
Baaͤre der eigentliche pra£tifche unterrichtendg Theil ded 
. Werkes nur etwas deutlicher und genauer, — an Ausführlich 
keit fehlt es ihm auch nicht, — fo wuͤrde Rec. es doch ohne Aus 
„ſtand allen deutſchen Trompetern und fogenannten Kunftpieis 
fern — der Verfaffer verzeihe, daß wir gegen feine ängftliche 
Rangordnung diefe beyden Kunſtverwandten zufammenfiellen — 
als. ein ſehr näßliches Buch empfehlen. Zur die moralifche 
"Bildung des Standes kann es auf jeden Fall mit guten Ers 
felg angewandt werben. Als fächfiicher Patriot, der fich das 
Wohl und die Ehre feines Standes mit wahrem Eifer, went 
- ‚gleiä ‚bisweilen mit übertriebenem, fat laͤcherlicheni Kſprit de 

‚Corps, angelegen feyn läßt, verdien: der Verf; vorzüglich Ace - 

. tung und Deufal. | " 
‚> Da das Buch indeß wohl ſchwerlich eine zweyte Auflage 
‚erleben wird, wenn es gleich alle ehrbaren Trompeter, die ſe⸗ 
> fen Einen, und fr Die es allein Sintereffe hat, als ihr KRunfle — . ; - 

” evangelium, geziemend neben der Hauspoftille Stellen wollten, 
und unter unfern Leſern auch wohl ſchwerlich viele Trompeter 
ſehyn möchten: fo mögen wir ung nicht in eine genaue Unterfſu⸗ 

hung des. Werts — die fo umſtaͤndlich und kleinmeiſterlich, 

tie das Buch ſelbſt ift, werden müßte, — einlafien. Um. 

indeg mit zwey Morten den Geift des Schriftſtellers zu cha⸗ 
takterifiren, wollen wir nur noch hinzufügen, daß der Verf. 

. fein. Wert dem Churfürften von Sachſen zugeeignet hat, 
weil Se. Ehurfürftl. Duccblaucht, ale Erzmarſchall 
des beil. vömifchen Reichs, insbefondere allen Feld⸗ 

trompetern und Heerpaukern Devo hohe Prorection . 

vorstglich angedeiben laſſen; und daß der Verf. feinen , 
und feines Vaters Lehrbrief, mit genauer Befhreibutig der 
ganzjzen Verhandlung, bis zu dem ehrenvollen Backenſtreich 
bey der Losfprechimg, wörtlich hat abdrucken laſſen. x . 
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Erztehungsſchriften. 


Geſchichte und Verſaſſung·des Collegii Fridericiani 


ju Königsberg in Preußen, von D. Samuel 
Gottlieb Wa, Prof. ber griceh. Literatur bey 
der Univerfität, Oberinfpector des Coll. -Frider. 
u. ſ. w. Königsberg, bey Hartung, 1793. ı0& 
- Bogen, nebft einer Tabelle, ven Lectionsplan ent⸗ 
baltend, 39%. . - Be 


u Die beyden erſten Bogen dieſer Schrift erzählen in gedraͤng⸗ 


des Hrn. Prof, Wald über den D. Ayfius das Wefentliche 


[4 
N. “ 


s 


. ser Kürze die Geſchichte des Collegiums von feiner Stiftung 


an, Ich beziehe mid) deshalb auf die N. A. D. Bibl. B. 6. 
S. 549, wo ein anderer Rec. bey Gelegenheit der Schrift 


aus gehoben hat. Sept hat die Anftait den beruͤhmten Hr 
D. Keccard zum Director. Der Verf. bekleidet die Wuͤrde 
des Oberinfpectors, und ihm dankt das Collegium manche 


nuͤtzliche Einrichtungen, davon diefe Blätter ein redender Bes 
‘. voeis find. Vom dritten Bogen an find die Geſetze für die 


Schuͤler und Penfionäre und die Anmeifungen für die Lehrer 
‚und Auffeher abgedruckt, welche von der praftifhen Methodik 


‚und von der Erziehungsgabe ihres Concipienten die vortheil⸗ 
hafteſten Begriffe geben. Das Collegium erhält aus der Kö⸗ 


niglichen Oberfchulkaffe jährlich einen Zufchuß von 500 Rthlr. 


jur Gehaltserhoͤhung der Lehrer und Unterhaltung eines Schul⸗ 


lehrerſeminars. Es beſteht aus einer lateinifhen und deuts 
[hen Schule, wozu noch einige Armenfhulen kommen, die in 


* * 


verſchiedenen Gegenden der Stadt vertheilt ſind. 
Es iſt aͤuſſerſt zweckmaͤßig, daß junge Maͤnner, welche 
Steigung zum Jugendunterrichte haben, hier erft darauf vorbe⸗ 


2 zeitet, und mit ihren Pflichten und Obliegenbeiten ſowohl, 


als mit den Regeln einer gefunden Paͤdagogik bekannt gemacht 


werden. Die Inſtructionen Tür die Lehrer einer beſondern 


Difeiptin oder Sprache find mit Sachkenntniß abgefaßt, und. 
‚ie Lehrgegenftände flufenmäßig den Verfiandesfräften und 


Sahren der, Schuler gemäß gewählt. Die Wahl der Lehrbuͤ⸗ 


eher, die einer Koͤnigl. Declaration zufolge von den Sjnfpectoe _ 


= "ren abhängt, iſt unfkreitig mit Einficht getroffen. Es verfteht 


" ih von ſelbſt, daß fie ihren Klaſſen und dem Sennenifen & der 
— . Bu unge ftite 
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„Mitglieder derfefben angemefjen find. Hierw zedne ich⸗ 

‚0. Behite’s griechifche, lateinifche und franzofifche Leſebuͤcher, nebſt 
deſſen Chreſtomathien, Schellers Grammatik, Dalpert ‚und 


Fabri Erdbefchreibung, das Weimarfche Bilderbuch, itericht 
Unterweiſung zur Gluͤckſeligkeit nach der Lehre Jeſu, u. q. m. 


Die Geſetze find ebenfalls zur Beſorderung und Erhal⸗ 
tung der ſo noͤthigen Schulzucht und Ordnung; zur Angewoͤh⸗ 
nung der Reinlichkeit und zur Sicherheit eingerichtet. Mit 
wahrem Wohlgefallen bemerkte ich in der allgemeinen Anwei⸗ 

ſung für ſaͤmmtliche Lehrer fo viele einzelne Stuͤcke, deren Be⸗ 

- folgung für das Ganze gewiß nicht ohne Nutzen bleißht. Ih . “. 
felbft habe mehrere der bier gegebenen Negeln-feit Jahren bey ' 

einer öffentlichen Anſtalt beobachtet, und mwehltbätige Folgen 

dovon werfpürt. ‚Wie viele Unordnung und Getoͤſe wird z. E. 
dadurch vermieden, wenn, wie bier angegeben wird, „BER 
Lehrer nicht cher Aus der Klaſſe geht, bie fein Nachfolger zu⸗ 
gegen ift; wenn er heym Schluſſe der Schüle zuletzt in der 
Kiaſſe Bleibt, die Schuͤler bankweiſe und ohre Geraͤuſch bern 
ausgeben läßt, und Acht darauf Hat, daß keiner den a 
ſtoͤßt, oder ſelbſt unvorfichtig die Treppe berakllürze.“ — 

WVWVortrefflich find die Wörter entwickelt, deren man fich.bäufig . 

\ bey der Beurtheilung der Mitglieder einer Klaſſe zu bedienen 

1 pflegt. Eine fo gerane und richtige Beſtimmung ift auf den 
Anftakten befonders noͤthig, wo Cenſuren gehalten und Zeug« 
niffe qusgefertigt werden. Hiezu gehoͤren die Ausdrüde: 
Sleifig, mübfam, zerſtreut, faul, anfländig, ordente 

—* rob, u. ſ. w. — Nach der allgemeinen Inſtruetion 

. für die Lehrer und Inſpieienten folgen die beſondern Anwei⸗ 
ſungen für. die Lehrer der Sprachen und Schuldiſciplinen, 
Darin wird nicht allein die Stufenſolge und Ordnung beym 
Jugendlichen Unterricht augeinandergefegt, fondern es.merdben 
auch die befjern Lehrarten angezeigt, und manche Winke gege⸗ 

. ben, den Schüfern nüglich zu werben. Sehr löblich und bepe " 
fallewuͤrdig ift es auch, dag dem Lehrer Buͤcher und Däfe 
mittel vorgefchlagen find, die er zweckmaͤßig benutzen fan, 
wenn ve mit Segen in-feiner Klaſſe arbeiten will. Welche 

- füße Belohnung muß’ es feyn, wenn fämmtlihe Miturbeiteg ( 

- an der Anflale diefe Anmweifungen getreu befolgen! ‘ Necenf. 
wuͤnſcht es herzlich, und wird mit Freuden manche Belehrung 
e den Unterricht, den er zu geben hat, Genußens fo wie er 
shaupt, wuͤnſcht, daß dieſe Dlaͤtter in die Haͤnde vieler 
i * = 2%) u Lehrca 
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2, Lehrer, „m befonbers Auſſeher und‘ Directoren von Schulan 


| das darin aufbewahrt ift, nad) Drasgabe des Localen und det 


v 
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Was wir von dem Werth des erften Baͤndchens gefagt bar 
Ben, gilt Aauch von diem. Die Sachen-find bier eben fo 


I nfteen Erholung nnd Vergütung alles jenen Swanges und 


DD 


| ‚Dialogen fir Rinder und Zoͤglinge aber die Natur, 
7,2308 Aufklaͤrung ihres Verſtandes und Verediung 


\ 


/ 


ſtalten kommen mögen‘, damit fle das Gute md Zwecmaͤßige, 


mftände Hey ihren Inſtituten anwenden und üben. . 


ec. bemerkt bierbey, baf Hr. Di. Dieffenbach in Ks . 
Higsberg (Baczko Annalen von Preußen, 4tes Quartal 1793.) - 


ertlaͤrt het, daß er unter Aufficht des Hrn, Brof,. Wald einig 
mit dem Goll,.Frider. in gg ſtehende. Erziehungsans 


ſtalt für die, welche ſich der Handlung widnien, und.für junge. 


Nelleute- anlegen wolle. Wie weit es damit gekommen Joy, 


iſt dem Res, nicht bekannt geworden, , 


Cw. 


a ı 8 


+ 


. Ihres Herzens, von Chriſtian Schulz... Zweytes 
Bändchen Leipzig, bey Breitfopf, 1794. 162 
SE 33 5 


dürftig, die Einkleidung iſt eben fo ſchlecht gerathen, und def 
Styl eben fg incorrekt, als dort, Ein Mädchen von 14 Jah⸗ 
ten ſpricht don dem Vergnügen, „das oft den größten Gei⸗ 


Murechts verſchaffte, deſſen fie im Lauf der Geſchaͤfte ſich 


unterworfen ſahen.“ — Ein Knabe von 5 Jahren, dem 


fein Elyges Vater ſagt, daß er viel Aulage zeige, ein denkender 
Kopf zu werden‘, lernt bier, daß, „ſeitdem die Natutlehte, 
„die.einer reinern Philofopbie den Weg gebahnt bat, als 
„die vorige Moͤnchsphiloſophie war, die Nebel der Unwiſ⸗ 


ofenbeit zerftgeut, umd uns mit. dem Wefen und der Natur . 


xieler Dinge vertrauter gemacht hat, ſich der Menſchenver⸗ 
„Rand. von den felavifchen Ketten eritfeflelte, bie ihm yon der 


7 Mache der Vorurtheile und eines blinden Glaubenẽ anger 


„fihmiedet wurden.“ Derſelbe Vater endigt fein fehrreicheg 


- - Gefpräch mit folgendem Perioden: „Unſere Sonne felbft iſt 


a 


„aud) zwey Millionenmal größer als unfere Erde, und nur 


ihte. weite Entfernung macht fie für unfere Blicke fo klein, 
otmehr Jedoch von ihr und von den Planeten, ſo wie von der 


» 


\ > ⁊ 


— „»Menge 
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„Wenge der Sterne, als wir mit bloßen Augen zu ſehen peye " 
ee en das mit Teleffopeti_ oder zn ren dee 
anete Auge, als in welcher Wiſſenſchaft, die mit vielen 
3 \ „Ausmeflüngen, unterſtuͤtzt dukch die mathematiſchen Wiſſen⸗ 
I nkhaften, hauptſaͤchlich die Geometrie und Optik, verbunden 
ailſt, eben die fogenannte Storukunde oder Aſtrouomie ent⸗ 
Sſteht.“ — Der Verf, ſcheint es recht gut zu melnen; abAp 
freylich iſt es damit noch richt gethan. Wie er ſelbſt ſagt, ſa 
> befindet er ſich in einet uͤbein Lage; und mar fieht Jeitht, daß 
er für feine Subfifleng Abreise. Wir winfchen Min taken 
von „Herzen eine Baldige Befoͤrderung, die ihn der Maͤhe des 
Schreibens uͤberhebt, und: ihn in eine nüglichere: Thaͤtigkrit 
verfetzt, als die iſt, wezu ihn bie. Roth bisher getrſtben Hat. +) 


„.r 
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Geſchichte einer Wotksfehulenreform, zur bienlichen 

NMachricht Für" Menfſhen, welche luſt haben, ihre 

geringern Brüder zu, begluͤcken. Frankfutt und _ 
— „bey Platvott 1794. 94 Bogen. gr. . 
10». \ ; s 


. Der Verf, läßt im erſten Theile dieſer Schrift einen Prediger 
Froland anf Befehl feines Landesfürften,, dem fein entworfe⸗ 

ner Dlan zur Verbeilerung der Volksſchulen in die Hände ger 

=. $ommen war, eine Reife: durch das Land unternehmen, un. 
bie Spulen zu unterſuchen. Wie er den Zuſtand derſelben 
gefunden, wird von jedem Orte kurz berichtet, und ber Dredi 
ger ſowohl, mie der Schulmeifter, chacakterifivt. Im zten 
Theile. folgt des Predigers Plan, wie Volksſchulen verbeflert 
tperden Eünuen. Nach einigen zweckmaͤßigen Detrachtimmgen 
ber die Wohlfahrt in den miedern Ständen, und über Die 
chulen, weldye vorhanden find, werben bie Borfchläge brkannt 
gemacht, um eine Lehrernflanzſchule anzulegen, Der Berl, 
meint e8 gut, und feine Vorſchlaͤge ſind praktikahel, auch zum 
Rah Shan an mehrern Drten in Ausführung gebracht 
worden. -. . . a 3% un : — 


⸗ 8 a ’ 2 2 - h 
* 
* \ 
_ A a ..: - * —42— 893 A & F F Gemälde r 
’ ..., j _ . . = 
- J 


— 


faͤltig da 


ie Ermeehungeſcheiſtem. | 
Beinäide aus ber Kinderwelt. . Zur Belehrung und 
Unterhaltung,” St, Ballen, bey Huber und Eonıp. 
174 9 Bogen, B. 8 . 
Ein Kinderſchriſtchen, eben nicht ubn’ der ſchlechteſten Artz 
‚aber gewiß haben wir dergleichen auch fchon beſſer. Zuweilen 
Bat der Berf. die Kindereolle vergeſſen, und dann fpreähen 


Die Kinder wie Eleine Profeſſorchen der Moral, Es ift tin 
wahres Ungluͤck, daß fo viele Pädagogen, bie für Kinder \chreis 


- ben, die Sprache nicht verftehen, In der fle ſchreihen. Auch 


dieſer Verſ. fchreibt ‚nicht cortekt; z. B. er hatte ſie gelernt 
(geleht), mit Wenigem zufrieden zu ſeyn — Anfs nen Ce), 
ich wacht (e). | \ 
Mehr als einmal läuft die Moral der Erzählung darauf 
hinaus, daß eine gute Handlung immer wieder vergolten wer⸗ 
de. Dies mißbilligt Rec. Man follte der Jugend dies nicht 
ſo oft and mir ſolcher Zuverficht vorſagen. -Deun-fo wahr es 
auch if, Daß jede gute Haudluug ihren Lohn bey fich führe, fo 
wahr iſt es: doch auch, daß die Erfahrung des Lebens taufend« 
gegen fpricht, wenn unter dieſem Lohne eine fichtbare 
MWiedervergeltung verflanden wird. : u Th 


- Vermiſchte Schriften. 


Vermiſchte Schriften von dem Verfaſſer bes heimli⸗ 
den Gerichts. Zweyter Theil. Berlin, 1793. 
In? der Voßiſchen Buchh. 318 €. 8. 188. 


or 


Juſtand und den nationellen Charakter der ſchoͤnen 
Literaruk in Deutſchland. Auf fünfzehn Seiten läßt ſich 
ein fo vlelſeitiger Gegenſtand nicht erſchoͤpfen: indeß macht der 
Verf. doch einige gute Bemerkungen, oder richtiger, er trägt 

' einige ſchon von andern gelegentlich geaͤuſſerte Ideen, ‚nach feis 
ner Art, mit Eleinen Veränderungen und Modifikationen vor, 
Wenn Hr. H. nur nicht uͤber dem Beſtreben, ſich Fräftig, 


eigenthuͤmlich und präcis auszudrücken, fo oft dunkel, rätbfels 


‚haft, uud bisweilen ganz undeutfd) würde! Er macht die rich⸗ 
tige Demerkung, daß die Kritik der Verfaſſer der — 
.* e ud r 


A 


D 
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X Lieber RKritik, bauptſaͤchlich in Beziehung auf den. ' 


| Vermiſchte Schriften: - 417 
Wuriefe, aus. Mangel eines damals nicht vorhandenen eigenthihns 


ichen Maaßſtabes für deutfches Genie noch etwas ſchwanken⸗ 
dee habe, und daß fie dadurch verleitet worden, deutſche 


( 


Shriftfteller wie Sranzofen und Engländer u. f. m. zu heur⸗ 


theilen, und die Euftur lieber aus der Fremde einzuführen, als 


eine eigenthuͤmliche Pflege ver einheimifchen Pflanze zu verfus - 


‘Gen, Hr. H. druͤckt das in feiner Sprache viel fürzer, aber 
jewiß auch für die. meiften Lefer ganz unveritändlich, und auf 
eden Fall unrichtig alfo aus: „&Selbft in den Fritifchen Mei⸗ 

j nfterftücken dieſer Sammlung. einen Anſtrich von Pedanterie, 

„ein unfiberes Beduͤrfniß (!) auf fremden Bo⸗ 


„den Fuß zu faflen, um die vatenländifche Bildung zu untere” 


„nehmen: Nachtheile, die von einem: Zeitpunkte unzertrenn« 
„lid waren, wo es noch keine eigentliche deutſche Schule, fein 
„Maximum deutfiher Kunftfähigkeit gab.“ — Diefer Aufe 
faß dient zur Einleitung des folgenden Abſchnitts. II. Kri⸗ 
‚eiken. ‚Hier bat Hr. H. 29 Necenfionen englifhet, franzoͤſi⸗ 
ſcher und deuticher Gedichte, Schauſpiele und Romane, die et 
für die A. L. Zeitung geliefert, zufammendructen faflen. Leber 


den Werth derfelben erlauben wir ung bier fein Urtheil, da ee. 
gegen den Plan. diefer Bibliothek ift, Recenſionen zu vecenfte 


. 


die auch die A. 2. Zeitung befigen, fih an der Sammlung ’därs 


felben bier, wo fie faft zwoͤf Bogen, das heißt, über die, 


Haͤlfte des ganzen Thellg einnehmen, fehr erbauen werden? — 
III. Fragment über das ältere englifche Theater. Daß 
die Beaumont, Fletcher, Ben Johnſon, Maßinger u. a. nt: 
bekannter zu ſeyn verdienten, als fie wirklich unter ung finds 
daruͤber wird unter Kennern ſchwerlich ein Streit ſeyn: allein, 


ſollte Hr. H. ihren Werth nicht zu hoch anſetzen, und ſie uͤber 


ihr Verdienſt nah an Shakeſpear ſtellen? Warum Leßing, 


17° "ger die Werke dieſer Maͤnner doch fo gut kannte oder benußte, 
in feinen Schriften, fo wenig zu ihrem Lobe gefaat, und Dager . 
gen fich auf die Aılpreifung des einzigen Shakeſpeare einges 


ſchraͤnkt? — Dies zu erklären, nimmt Hr. H. zu einer ſehr 
gezwuͤngenen Hypotheſe feine Zuflucht: „Leßing empfahl jume 
ngen Dichtern das Studium ( keinesiveges aber die Nachah⸗ 
‚ „mung) Shateſpears, und jene vielleicht nutzbarern Dichter 
„ftudirte und benutzte er für fihs weil er — wenisftens if 


 „bies leicht möglich uud gewiß fehr verzeihlih — mittelmäßb - 


ogen Köpfen die Eröffnung fo reicher Schaͤtze nicht gönnte, die 
non ihuen minder gluͤcklich argemaurt worden waͤren.“ Die 


ren: ob aber wohl bie Käufer dieſer vermiſchten Schriften, 


Sache, 


* 
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“ 


| 
Bade, daͤchten wir, ließe ſich weit einfacher erflären. Leßings 
Zweck war nicht, brauchbare Muſter der Nachahmung zu em⸗ 
pfehlen, ſondern auf das wahre Weſen der tragiſchen Pocfie 
aufmerkſam zu machen; er tvollte die in feinen Augen uͤher⸗ 
triebene Verehrung der franzoͤſiſchen Tragiker und die unge 
fchikte und Ichädliche Nachaͤffung ihres Manier und ihrer mille 
kuͤhrlich gu Regeln erhobenen. Eonventionen ins Licht fogen; er 
wollte die Anbetung der tragiichen Abgoͤtter burch die Vereh⸗ 
rung des Gottes her Tragödie, nicht die feier Heiligen, ver⸗ 
dräugen. So erklärt fid) fein Schweigen von ihnen, auch 
ohnt die ihm fo wenig aͤhnliche Mißgunſt gegen mittelmäßige 





‚Köpfe. IV. Sıenen aus dem Sclaven, einem Schau⸗ 


fpiel von Philipp Maſſinger. Und noch erklärbarer wird 
es namentlich von Diefem Dichten jedem werben, der auch 
ur dieſe hier Überfegten Szenen von ihm lieſt. Es find ſchoͤ⸗ 
ne, fehr ſchoͤne Züge. darin, aber doch kein Funke jenes hohen, 
ädıt tragifchen Geiſtes, durch den Shakeſpeate über alle tragi⸗ 
fchen Dichter. aller Nationen fo unendlich weit hinwegragt. 


Es find doch nur feoftige Schonheiten, die mehr eine Eaite 


Bewunderung, als wahres Gefühl erregen; bie aus tem Kopf 


zum Kopf übergehen, nicht vom Kerzen zum Kerzen übers 


fliegen, Weſen aus der idealen Ritter» Herren: und Sch& 
ſerwelt der Franzoſen, Italiener, Spanier, nicht aus; dem 
allgemeinen Naturideal, wie es Ghrfefpears Genius vor⸗ 
ſchwebte. ‚Seine Charaktere, die Geſinnungen und Enipfins 


"dungen feiner Perfonen find fein Werk; er borgte von Ehre 


keſpears Momeg, und jmes Cleora mit der Julie von diefem! 


"  serberuf und Dichterwerth. Hr. H. nennt diefen Auflog > 
ſelbſt das. „Merk einer jugendlichen Stimmung“, doch glaubt 


| - pürfen5“ und ſo viel Nee fieht, tilcht ohne Grand. Man 


‘den. Lepfißenes und Electra und Pifander fo, wie man eine 


dieſer hier einen bat, der ihn — ja es koͤnnte wicht ſchaden, 
weun er ih nad) etwas deutſcher und. derber aus dem Schlafe 


nifen-und Legendenfchreibern ‚nichts als Namen, Facta, Ber 
gehenpeiten. Man vergleihe Maßingers Leoſthenes mit Sha⸗ | 


Nomeo und. Julie find,. was und wie zärtliche, feurige, _ 
ſchwaͤrmeriſche Liebende zu allen Zeiten waren, und, feyn wer⸗ 


Zeitlang glaubte, daß fig feyn müßten. — V. Weber Dichs 


ee ihm „noch jet eininen pfochologifchen Werth zufchreiben zu 


finder fiher auch jetzt noch folhe Wolmär.unter ung, wem 
gleich ſchwerlich in der wirklichen Wett fo viel, als in unſern 
Memanen, - Wir wünfchen dort einem jeden einen IT-, wie 


\ 


weckte, 





, ü 
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on Vermifchte Schrifem 5, 479 
‚ weilte. Auch wäre es für manchen jungen und. alten Leſer 
wohl nicht Äberflüßig -geweien, wenn T. bier manchem blen 
denden Sophism feines ſchwaͤrmetiſchen Freundes den (Glanz 
abgehaucht hätte, Es klingt fo fhon, von dem „himmlifchen 
Gedanken, dad das Schöne und die Tugend Eins ſey,“ zu 
ſchwatzen, und „dof mit der Schönheit fich keine. wirkliche 
Immoralitaͤt mehr vertrage; dag polltiicher, moraliſcher und 
mäfthetiicher Verfall gleichen Schritt hielten; daB die Natio⸗ 
snen zugleich in den Umriſſen ihrer Künftler, in den. Seelen 
. aihrer Bürger und. den Verbältfiiffen ihres Staats die. Echdey 
beit verlobren ; daß eine. Nation, die fih an Schonheif ger ı 
„wohne, auch mpralifh beſſer und pofitiich ftärfer werde, ꝛtc. 
und was der Tiraden mehr find, von denen das molte parole, 
pochi ſenſi gilt, Weniger aber noch, gar keinen Sinn bay - 
folgende, wo von Voltaire und Rouffeau die Rede ift, „OLE 
in ewig Divergirenden Linien auslaufen, und zulerze 
doch auf Einer boben Stufe des (Benies zufammes; 
tommen,* (!) VI, Abgeriffene (Bedanken- über mon 
derne Bröße, 1793. Beſſer waäre es freylich, Hr I ° 
haͤtte feine Gedanken über dieſen Gegenſtand nicht abgeriſſen, 
ſondern im Zuſammenhang mit hinlaͤnglicher Klarheit und Be⸗ 
ſtimmtheit vorgetragen: indeß verdient er auch für dieſe Rha⸗ 
pſodie, fo wie fie bier iſt, und die feinen, treffenden und frey— 
muͤthigen Bemerkungen und Aenfferungen Dank. Wie Hein 
iſt das Haͤufchen der Schriftfteller, die in dieſer betrübten Zeit 
u (wo’ das Ertremigen fo gefaͤhrlich, ſchlimmer als je, und do 
fait allgemein Sitte ift), fich auf oder doch nah an der goldé⸗ 
nen Mittelſtraße zu halten wiflen, oder die edel genug denken, 
es zu wollen, Einfacher, deutlicher ausgedrückt konnte füle 


/ 


“ 
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— De: oo. 
Ben allgemeinen Schrecen In Die Hoffyung verwandelt: jeder 
Augenblick müffe det legte dieſer Gefahren ſeyn.“ — &. 302. 
„Menſch und Bürger begehren nichts weiter, ale bey-ihren 


- Anfprüchen als Menſch und Bürger ruhig gelaſſen zu werden. 
Der Wunſch der Wahrheit‘ ift apathifch- weile: die Mittel, 


ungereizter Widerſtand, ober unverhäftnigmäßige Repreſſalien. 
Laͤutet man nicht fo oft Sturm über die Ankunft des Wolfe, 


Kbn zu erbaften, find convulfivifch: furchtfame ve Def 


daß die Glocke gerifien feyn kann, wenn er wirklich da ift ?“ — 


4 


®. 307. „Die franzoͤſiſche Revolution Hat überhaupt mehr 


Werkzeuge, als Urheber gehabt; und daher iſt in den meiften 
Urtheilen über bie Bervorftechendften Charaktere in berfelben 
ihnen entweder mehr Werth zugefchriebeu morden, als fie.im 
‚Sturm der Begebenheiten retten Eonuten, oder man hat die 
Größe der letztern auf den verkleinernden Maaßſtab der han 
beinden Perfonen zurückbringen wollen, und fo für Beyde den 


unwuͤrdigſten, beſchraͤnkteſten und unwahrſten Sefihtspunft 
erwaͤhlt. Das Letzte Hat ſich niemand mehr zu Schulden kom⸗ 


men laſſen, als Hr. Xebberg in feinen Unterſuchungen uͤber 
Die franzoͤſiſche Revolution.“ — S. 315. (In der Ans 
merkung) Um Mirabeaus Mediokritaͤt zu beweiſen, hat ſich 
eben dieſer Verfaſſer (Hr. Rehberg) an Weitſchweifigkeit 
und Entnervtheit ſelbſt uͤbertroffen; ja, er ſcheint gleichſam 
nach jr ganz befonders imitativen Styl für feine Behau⸗ 


Stang geftvebt zu. haben. Dagegen bat ihn diefe diffufe Ges 


ſchwaͤtzigkeit zu manchen eftvas verfänglichen Miderfprüchen 


“verleitet. Er fucht 3. B. zu beweiſen, daB M. ander Revolu⸗ 


tion talis qualis viel weniger Antheil gehabt habe, als man 
genteiniglich zufchreibe; „zugleich aber findet er das meiſte 


wm 
Ghlimme der Nevolution in Deirabeaus Anfchlägen gegrün« 


det, und denkt, den Geift feiner Schriften und Reden vorzuͤg⸗ 


. * Mich dadurch herabzuwuͤrdigen, daß er Ihm Schuld giebt, vor⸗ 


zuͤglich Popularität gefucht, hauptſaͤchlich um den Beyfall des 
gemeinen Volke, des großen Haufen geworben zu haben; ale 
05 jemals Menfcher ; die in einer Revolution glänzten, dee 
Nothwendigkeit, diefes zu hun, uͤberhoben geweſen wärens 


als ob jemals weder für Ariſtokratismus, noch fr Demokra⸗ 


tismus, noch für Royalismus bey irgend einer Nation ohne 


Popularitaͤt etwas ausgerichtet worden waͤre — — Als ob es 


ſemals einem vernünftigen Kopſe einfallen köͤnnte, Cromwells 


Reden kritiſch und, logiſch zu analyſiren! Mirabeaus Genie 


—— zeigt ſich eben am meiſten darin, daß er Die revolutioneü⸗ 


BGdprache 


‘ 


Dtatiſtik läuten mag Bein beſſeres Mittel geben kann, ale 


Beni ee "4 
* am taͤuſcheneſten den: phtieſophlſchen Grundideen der 
hıtion enzupaflen wudte, und die gothwendigen Wider 

ehe zwiſchen beyden am klagſten weggmäumen Tchlens dies 
ebon machte ihn werriger zum flatiftifchen: ober philoſophiſchen, 


als zum Revolutionsgenie, Womit er nur von rſterem gerathe 
fo viel Eigenfchaften verband, als die Zeitumſtaͤnde forderten, 


1 


‘und biek hatte eben Anlaß zu der Hoffnung gegeben, daß er | 


vielleicht auch am fähigften-feyn wuͤrde, den Strem der Res 


Wlullion wieder, in- ‚die. Anelle, aus welcher.er gefloffen wat; 


yuräsfguleiten, a. f. wm.“ Gern fegten wir Biefe treſſende Note 
ganz her, wenn der Kaum’ 28. verſtattete: wir empfeblen fe . 
ober recht febr_ zum eigenen. Nachlefen im Buche ſelbſt. 
S. Mallets du Pan ”) ſcheußlich getrofſenes Bild des Jaco⸗ 
diniemus wird Niemand. verführen," aber es kunn dazu beytra⸗ 
gen, in mehrern Koͤrfen die endlich gewiß wohlthaͤtige Ueber⸗ 
zeugung zu befeſtigen, daß es gegen den Jaeobinismus — wie 
Aatt dies auch für unfere Dilettanten der Politik, Taktik unb 


\ 


. Mädkkehr zur Weoralität und Humanität; kein ftimmeres 


- > 


— 


aber, als unrecht angebrachte und blinde Repreſſalien. Der 


Big des Jacobin ergeites iſt unmöglich, aber der Auffchuß 
feiner Niedertage durch den leichtfinnigen Gebrauch feiner eige⸗ 
un Safe ift für ihn beynahe fheu ein Sin. u 


Er 


„» 


\ —2* Volksgeſchichten, ats eine Kneiferung,, . 


um fleißigern Anbau, Wirthſchaft und Zufrieden⸗ 
,eit bes Landmanns und Staͤdters zu befördern, 
I3 Erzaͤhlungen ber Veränderungen des Erd⸗· 
obens oder der Oekonomie ver Natur: als Bey⸗ 
- trag zum Noth, und Huͤlſsboͤchlein. Aufgelege 
vam . Erprofeflor Herzer, Wollnegotianten in 
Pfelzbalern. 1793. 125 Seiten, 8. 68 | 


En waͤrbigek Pendant zu Beckers Noth⸗ und — 
. Möchten. beyde Schriften in den Händen aller Menfchen, ver 
niedrigſten, aber gewiß nicht zu verachtenden Volksklaſſe Br 
und bodurch unter ihnen Bufrichenpeit mit. ihrem 


junene 


gm Con derations far ha Nar, e la revo), de Frauce er. 81V, 
| F Ueber, an, i Eu w. | 
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a83 - Bnmifdire Gabricen 
zunerfichtticher Glende ſolcher Lebren, bie zu Ihrer SB; 
(o.melentlich nösbis find, und folche Einfichten und Kenutniſſe 
uſte Mann Haben iuß, wenn er mit Goch 
der. Belt und fish: ſelbſt zufrieden leben ſoll, bewirkt werden. 
Bär alle andere Art von Aufklärung behüte LEST 
un. [4 2 .. ’ . r .. . , 1 


⸗ d 
Sr .. , a 9 . R - 
DR 14 . x —⸗ 


Encyklopaͤdie, ober infanimenbäugender Vortrag ber 

, gemeinnägigften, insbeſondere aus Betrachtuug 
„ber. Natur. und des Menfd)en gefanmleten Kenne 

u sffee - Vierter und fünfter Theil. Won Besrg - 
GSim. Khigel, Prof; der Mathe und Naturl.zu | 
*: Halle, Zweyte umgearbeitete und vermehrte Aus 
.. gabe. Berlin und Gteftin, bey Nicolai, 1794. | 









Zuorſt Seewiſſenſchaften In Siger Ausgabe fand ſich | 
eine: Abhandlung über die Schiffebaukunſt, die. iſt hier ganz 


‚befeite gelegt. GEegenwaͤrtiger Auflag. if vom Hrn. Gap 


Maller in Stade. Anfangs; Schiffbau; Unterſchied ber ! 


| Handelsſchiffe und Kriegsſchiffe. Dans: Takerlafche, Segel, 


und was zu derſelben Auffpannung und Regierung erfopdere 


wvird. Benennungen der gewoͤhmichſten Schiffe und Faͤhr⸗ 


zeuge. Regierung und Befeſtigung des Schiffes. Seetaktik. 


“Signale. - Tafeln vom noͤthlgan Aulge, Kanonen, Laſtigket. 
Kunſtwoͤrter, beutfch, engliſch, franzoͤſiſch. Da bie Kant : 


niffe, welche in der Encyklopaͤdie vorgetragen werden, mit forte 
ufenden römifchen Zahlzeichen bemerkt find, ſo hat diefer An⸗ 
ang gegenwärtigen Bandes IX. Nun X. Ktiegswiſſen⸗ 
haften. : So weit dies Perfonen vom Civilſtande dicnen 


kann, Nachrichten von Kriegsbegebenheiten zu verſtehen. Der 
Lieut. Maupillon hat den Aufſatz von der Kriegskunſt ver 
pri, und den bon der Kriegsbaukunſt verbeffert. Bier Ahr 


nitte betreffen Artillerie, Feſtungsbau, Angriff und Ver⸗ 


theidigung. Kriegskunft, diefe handelt von Beſtandtheifen 


einer Armee, Lager, Maͤrſchen, Schlachten, Cantontrunge- 
und Winterquartiren, NunXI. die Philofopbie, Pſycho⸗ 
Äbre, Vlatärliche Theologie, inte: 
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. Wermifte Schrifeen. ass 


ifähe Reria n. . RL. hat ſich beſtrebt, auche die Wenderung 


n Betrachtung zu ziehen; welche die Phileſoßhie ſeit der erſtes 


Ausgabe feines Werks erfahren hat, Hol den neuern Schrif⸗ 
en nur die wichtigften zu leſen, und doch bie Altern nicht ganz 
uruͤckzuſetzen, fehlte es ihm an Seit une Geduld. Mach dem’ 


Anıfalige aber, dei er feiner Arbeit’ geben durfte, konnte eu . a 


zoch ſaͤnen Vortath von philoſophiſchen Kenutniſſen waͤhrenb 


ver Vorarbeitung ergänzen und verbeſſern, ohne Mich in ein 


veitläuftiges und vielleicht verwitrendes Lefen” einzulaffen. 


Wirt It ſeine Arbeit tehrreih, der ih an Fein Syſten 
under, und durch Bekanntſchaft mit andern Wiſſenſchaften 


ꝛer Phiſoſophie Erlaͤuterungen geben kam. He 


Einige Bemerkungen über akademiſche Gegenftände, 
Bon dem Regierungsrath Earl Friedrich Elſaͤßer 
zu Stuttgart. Stuttgart, bey Erhard und Loͤſ⸗ 
lund. 1793. 82 Seiten. 8. 68ææ. 


€. bemerkt ſehr richtig, daß die meiſten deutſchen Untvers, 


aten ſeit zwanzig Jahren zwar in Ruͤckſicht einzelner Inſtie 
ute und Verbeſſerungen viel gewonnen haben, doch aber auch 


n vielen andern wichtigen Punkten nocd) immer zirückgeblies , 
eh find, ımd manden Schritt zur Vervollkommnung, der 


hne große Schwierigkeit gerhan werben Eonnte, nicht gethan 


aben. Vorſchlaͤge zu Verbeſſerungen, die ſich ohne berrähe 


ſche Geldſummen nicht ausführen laſſen, haben wenig oder 
einen Nutzen. "Der. Verf, dieſer Bogen ſchraͤnkte ſich daher 
bſichtlich blos anf Winke uͤher ſolche Plane und Anſtalten ein, 


x 


ie im Ganzen ausfüßrbar find, und entweder gar keines oder : 


ines- mäßiger Geldzuſchuſſes bedürfen. Nee, gefteht indeß 


ffenherzig, daß -er. wenig Hoffnung hegt, auch von dieſen 
zorſchlagen nur einen Theil in den naͤchſten funfzig Jahren 
ar Wirklichkeit gediehen zu ſehen. Hierzu würde in den mei⸗ 


on Fälle etwas erfordert, das noch ſchweter zu erhalten iſt, 
(8 große Geldſummen und Fonds von den Megierutigen.oder 
em Publikum — Einmuth der Profefioren und Aufopfe 


ung ihres Prioatinterefie, ihrer Privarfreundfchaften und‘ 
eindſchaften, und überhaupt aller großen und Fleinen Leiden⸗ 
haften’ für das allgemeine Beſte. Schwerlich wird jemand; 
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er die deutſchen Umtverfitäten nys etwas genauer kennt, an 
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Die Moͤglichkeit von Verdefferungen glauben, deren erſte Be⸗ 
Binguns frehe Zuſtimmung and rk wirtung fämmtlicher oder 
doch einer Majoritaͤt der öffentlichen Lehrer wäre. Wasdie 
jetzt gefchehen iſt, und noch zu hoffen lebt, war und wird fa 
immer’ Folge der unvermeidlihen Nothwendigkeit, Die der ver⸗ { 
änderte Geiſt der Zeit und der Umftände’erzwingt, und bie 
‚ Befehle und Anordnungen der Fürften, fo weit dieſe dabey ein⸗ 
greifen Einmen und wollen, fepn. ° . 9 
Der Verf, hat feine Vorſchlaͤge und Bemerkungen unter | 
fieben Abſchnitte gebracht, 1) Ueber den. atademifchen Vor⸗ | 
trag bey Vorleſungen. Hr. E. hat fehr Recht, daß man bey 
den Rufen zu afademiſchen Lehrſtellen in dieſer Rückſicht mit 
unbegreiflicher — zu Werke geht. Man ſieht dabey 
—, faſt allein auf die Schriften eines Mannes, ohne daran zu 
-- denken, ob er die Gabe bes mändlihen Vortrags auch mir 
« . einigermaßen befiße. Die Borfchläge, die der Verſ. in diefer | 
Muͤckſicht thut, find mit großen Schwierigkeiten verknuͤfft 
indeß verlohnt es bey der Wichtigkeit des Gegenſtandes ſchon 
der Mühe, wenigſtens Verſuche anzuftellen, in twiefern fie une 
ter den jedesmaligen Umftänden ausführbar find. Concurren⸗ 
ven zu einer Proſeſſur, die bisher in keinem. ordentlichen, Lehr⸗ 
amt, oder fonjt auf einem ausgezeichneten Plage ſtander, fole 
len in Gegenwart det Euratoren, wicht auf der Univerfität _ 
ſelbſt, fondern in der Reſidenz, oder an einem dritten Ort, 
einige Probevorlefungen, aber ohne Heft Halten. ' „er nicht 
„ftey da ſtehen, und von der Bruſt hinwegreden kann, dee iſt 
nit der Mann für den Platz.“ 2) Von Proresteraten, 
Sie foliten wenigftens ‚ein ganzes Jahr dauern; ber Prorectog 
müßte als ſolcher einen groͤßern Gehalt empfangen s jeder 
Profeſſor müßte fich diefes Amt verbitten Eönuen, [bald Die 
‚.. Weide zum zweytenmal an ihn käme, u. ſ. w. 3) Von afader 
mifhen Senaten. Sehr treffend ift das, was der Verf. über 
dig Nothwendigkeit und den Nuten won gutgefühtten Senats⸗ 
hunalen fagt. Er fchläge vor, diefes Gefchäft einem Mitglied. 
der- Jutiſtenfaeultaͤt ausſchließend zu Übertragen. Gleiche 
Aufmerkſamkeit verdienen des Verf, Bemerkungen und Vor⸗ 
* fshläge über die für die akademiſche Polizey fo wichtige, zweck⸗ 
mäßige Anftelung der. Pedelen. 4) Von den Beförderungen , 
zu der Würde eines Doctors, Licentiaten u. ſ. w. Die Miß⸗ 
Bräuche, ‚die in dieſem Stuͤck auch auf ben beſten deutſchen 
Alademien vorgehen, And allgemein bekannt, und eben fo lie« 
j .‘ u \ , D J gu P 
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gen die Folgen derfelben am Tage. Die akademiſchen Waͤrden 


man bat daher auch in gut eingerichteten Ländern ſchon laͤngſt 
die. nöthige Vorſicht gebraucht, Doctoren der Rechte-und dee 


Arzneygelahrheit eben fo gut, wie jeden andern Anfänger, der 
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. auf mehrern Univerfitäten mit dem Genug diefer- Wohlthat ats . 


. 
» 


gewoͤhniichen Prüfungen zu unteriverfen, ehe man ihnen gee 
tichtliche oder medfeinifche Prapis verflattet. So lange Pro⸗ 
motionen zu alademifchen Graden mit Sporteln für die Focul⸗ 


täten verbunden bleiben, iſt an Feine Radicalcur diefes Uebels 


zu denken. .5) Won afademifchen Sreytifchen und Stipendien, 
Der Verf. hält nichts auf die Anflaft der Freytiſche, und zichk 
ein Geldſurrogat an deren Stelle vor. Hierin flimmen wis 
ihm vollkommen bey. Auch hätte er billig noch den, gewiß 
nicht unwichtigen, Umftand in Anfchlag bringen follen, dag. 


‚Affentlihen Speifeortern, Convictorien u. ſ. w. eiu gewiſſer 


Schimpf verdunden iſt, der mancherley fhädlichen Einfluß auf 
‚ven Charakter junger Leute hat, die beſtimmt find, dem Bas 
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terfande dereinft im öffentlichen Aemtern zu dienen. -6) Von 


gelten auffer den Univerfitäten wenig oder nichts mehr; uhd- 


⸗ 


der Dberanfficht über Univerfitäten. Dieſe einem einzigen 


Manne unter der Benennung eines Curators zu übergeben, 
haͤlt Hr. E. nicht für zuträglich, und mochte lieber eine Depu⸗ 
tation fachkundigde Männer zu dieſem Zwecke ‚niedergefeßt dy⸗ 
‚ben, die ans einem Prafidenten, zwey Nechtsgelehrten, einem 
Theologen, einem Arzt, einem Dekonomieverftändigen, einen 
Serretär und Canzelliſten beftände, Ob die Profefforen dabey 
immer VBortheil haben, und ob ihnen der Deſpotismus eines 


Collegiums oft nicht noch weit härter, als der eines Einzige 


fallen, und od fie auf dieſe Weife mehr für ungerechten Ben, 


druͤckungen gefichert fepn würden, möchte Rec, doch nicht ge⸗ 


zadesu behaupten. Es ift bier der Ort nicht, die Sache weis ._ 


ter zu unterſuchen; Rec. will nur auf eine analogiſche Erfah⸗ 


tung aufmerkſam machen. Da, wo die Cenſur einzelnen 
erfonein arwertraut iſt, hertſcht im Durchſchnitt weit mehr 
veßfrepheit, und die Schriftfteller haben weniger von Schi⸗ 


als da, wo man ganze Cenfurcollegia hat. 7) Bon Honoxa⸗ 
‚rien für Collegien der Profeffogen. Wer wird dem Verf. abe 


ftreiten, daß die Pränumeration auf akademiſche Vorlefungen, 
unter der Vorausſetzung gerecht und billig fen, Daß der Student 


wenigſtens zwey oder drey Stunden beywohnen darf, ohne fich 


verbindlich zu machen, und Daß er ſicher darauf rechnen koͤnne. a 
. u \ | ar . . . das , 
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Eanen und eigenmächtigem, ungerechtem Verſahren. zu leiden, " 


E benet find fie aber mittelmäßig, fo-ift an ihnen wenigſtens 
fo lange nichts verlohten, als ſich noch mittelmäßige Subjekte 
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488. Wrcrermiſchte Schriften, 


tra Colleglum gewiß zn. Ende gebracht zu, fehen,, ober fefie 
Dr anumetation · zuruͤck zu erhälten? Arme Studenten ſollen 
gan zfrey ſeyn; allein, Rec, Hält es mit mehrern ſachkundigen 
Pecſonen überhaupt für einen der größten und ſchaͤdlichſten 
Fehler unſers deutſchen tudienweſens, daß man funge Leute 
gel ehtte Schulen und Akademien beziehen läßt, die nicht ein⸗ 
mat fo viel eignes Vermögen, oder ſonſt durch Unterſtuͤtzung 
Geid genug in den Händen haben; ſich wenigſtens anſtaͤndig zu” 


 ondbiren, zu kleiden, und den Eleinen Aufwand für Dächer, _ 
Se hulgeld und Collegien zu befiteiten. Vorrtrefflich iſt die hier 


tm Anhang mitgetheilte, in dieſer Ruͤckſicht von dem verſtor⸗ 
berien Herzog von Wirtembderg 1789 erlaffene Verordnung. 
Wie fehr würde der Staat, wie fehr würden die Wiſſenſchaf⸗ 
terı und ſelbſt eine Merge Individuen, -die fich blindlings, 
ohne allen äuffern und innern Beruf den Studien widmen, 


ge winnen, wenn man in allen Ländern Deutſchlapds ähnliche, _ 
B Wersrönungen- nicht allein ergehen ließe, fondern auch dafür 
 forrgte, daß fle befolgt würden. Zwar find wir weit entfernt, 


‘zur der defpotifchen Magßregel zu vatden, einen jüngen und 


arinen Menſchen, der nach dem Zeugniß ſeiner Lehrer Feine 
her vorſtechenden Talente befigt, deshalb mit Gewalt vom _ 


Studiren abzuhalten: allein, man follte ihn nicht unterffüßen, 
Man fürchte nicht, daß auf dieſe Weiſe verborgene Anlagen 


erftickt werden möchten, ' Sind dieſe Anlagen wirklid) groß, 


fo werden ſie ſich dennoch entwickeln und hervokatbeiten, ſobald 
man ihnen nur nicht mit Gewalt und. abfichtlich entgegen at» 


genug finden, die bey ihrer Mittelmäßigkeit doch den fuͤrwahr 


hide zu verachtenden Vorzug eines gewiſſen Wohlftändes,, 
‚und was damit in der Regel weniäftens verbunden zu ſehn 
pflegt, einer befiern ſittlichern Bildung und liberalern Den⸗ 
rungeatt beſitzen. Se | 
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Emteſhretduns Meiſtbeſchreibuns ms 
a Statiſtik. Rn u 


Verſuch über bie Sandtäge oder bie lanbſchattuiche 
Verfſaſſung des —— aus guud 
® -sentheils ungebruckten Nachrichten R 
durch Joh. Friedrich Wilhelim von J 
xraordinaͤrem Aſſeſſor des 8 nusverifchup Hofe 
gerichen zu Celle. Etſte Lieferung, enthaltaid 
das erſte Buch ganz und des zweyten Buchs em ' 
,,.' fles Kapitel. Mit Erlaubniß Koͤnigl. Regierung, 


Hannover, 1795. gedruckt mit laacingerſchin 
Schriften. 8. 2 Alph. 1 Bo | 


Dies Berk iR willig authentiſche denn bem Sen. Verf. 
zeird ia dem Negierüngstefcripte vom 29. April 1794, weis - 
„yes hinter dem Titel ganz, —8 iſt, die Erlaubniß zum 
Drucke unter der Bedingung ertheilt: „daß die darin bin und: 
" „roitde vortommenden fpecielleni Allegationen der in der land⸗ 
_ = haftligen Regiſtratur befindlichen Acten nach den Dummrungp 
„der Faſeikeln, und den Selten der Aeten ſelbſt, in dem 
„drud gänzlich weggelaſſen werden.“ Die verfchlebenen 
arbeitungen, die von dem Hrn. Bf. in laundſchaftlichen 
leganhelten verfertiger, zum Thell auch abgedruckt, ahge 
für das Publikum beſtimmt worben find, haben ſchon tengp 




















yon Wunſch erreget, daß aus feiner Öeder ein Wert von Mb | | 
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werde. Denn «isdann würde das 
28 Thell mibehnen muͤſſen. Ein Verluſt, 
—*. anf dag Publitum für weiches dieſes 
enghatie, deſtiramt iſt, nicht befurchten wollen. 








ftändiges und Meurkundetes im Drucke vorhanden iſt. Fol⸗ 
ende kurze Erzaͤhlung von dem Schickſel der luͤneburgiſchen 
Lanbesverfaniralung. wird zureichen, um won dem Werthe der 
Sehrift ein tveffendes Urtheil fällen zu können. Vermoͤge 


einer Urtunde, die 1293 über einen Vertrag des Herzoge lt . 


feinen Unterthanen, betreffend die Muͤnze, ausgefertigt IR, 
6 es ſchou damals nur Die drey Staͤnde der Praͤlaten, Wit 
ae vb Otädee, und die Bauren waren von der d⸗ 
ſſen, obgleich eine Adtheilung berſeiben die 







¶uicherrſchaft ihrer Guͤter, und alſo die adlichen Vortechte 


We. Die aͤlteſten, oder fogenannten allgemeinen nnd. of⸗ 
Immen Landtage waren Zufammenkänfte aller Landſtaͤnde, über 
ah Arten von Saudedangelegenheiten ſich zu Ver 
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‘ " hör PM i - « 
| deu en ‚ Gelenmmtreglerung, vr⸗ 
smÄblung, Bermundihaft, Apanage, . Erbtheilung, Prin⸗ 


und Gater, Cefeg gebung, —8* nu, Del, 


27 Frieden, Seſenicharen. —E Re 

wien, Vertretung der an ihren Privatrechten verletzten einze 

‚nen Unterthanen, und nähere Beſtimmung einzelnes Privat⸗ 

. erebsfame. Auf allgemeine Landtage kamen alle Drälaren, 
Hegäterte, Städte und Weichbilder. Allein da bey 

% Larheriihen Reformation die Probſteyen der No 

‚ amd drey männliche Stifter ſeculaciſtrt wurden, auch viele Staͤ⸗ 


ae, vermatblich weil ſle die Koſten ſcheurten, fich-Ber Landtang . 


anchielten, ſo beſchraͤnkten ſich die Landtage erſt auf einen 
538 nämlich den Abt zu St. Michael⸗in Lüneburg, m 
e Ritterſchaft, dann feit 1540 auf. den Abt ber. Stil 
Jarderoif und Ramelsloh, die drey Staͤdte Lüneburg, Celle 
and Wehen, und die gefammiten Eigenthuͤmer adlicher Si 
Zn Jahr 2983 bie man den Landtag im Walde bey Haſe⸗ 


“ ‚zing; pwor aber gewöhnlich in einer größeren Stadt. Dem 
och machten die Otaͤnde 1652 ein Gravamıen daraus, d 
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man damals ben Landtag der Kriegesgefahr wegen nach € u 
worlegte. Seit 1653 iſt kein offener Landtag guhalten wor⸗ 
den, obgleich die Staͤnde his zum Ende des Jahrhunderts ne 
.- Sen Ansſchreibung vom Landreheren oͤſterg ſorderten. Auf 
dieſen Landtagen ward kein off ntliches Protoeoll gehalten, 
and. oͤfters ete nicht eiumal ein einzelnes Mitglled etwae 
davon auf. Einzelne Perſonen, auch me einjeine Susi, 

drachten fie 1642 einen. Eonfulenten als a t. — 


wweillen ward das Verhandeite vom Herzoge allein in 
es Privilegii; zuweilen aber Cfeit 1548) auch vom Fe 


and den S aͤnden gemeinſchaftlich in Form eines Receſſes Au 
gefertigt. -- Aber auch Die Receſſe wurden ſeit der Erho 

ber landeshertlichen Rechte, oder feit 1648 , bey Hefe nik - 
gerne gefehen, und nur felten verfertigt. - Die Landftände hat⸗ 
‚ten amd gebrauchten das Recht Ausſchuͤſſe zu ernennen, we 
nr Wegeuſtaͤnde Garjatipe map der Geuhmigung de 
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Pligenden dondeages erwogen, und buch Btecrffe efnftıweiien be⸗ 
vndeten. Neben ben allgemeinen Landtagen ſtellie der Lars 
deshert ofters Werarbfchlagungen Aber Landesaugelegenheiten 
aite den ſammtlichen Laudrathen allein, ober auch mit Lands 
rächen und einigen Ständen, oder auch nur init einigen Land» 


- zäthen-an, entiveder zur Worbeteitung auf weitläuftige Wer 


Yandlungen, oder ja Abthuung efliger oder minder wichtiget 


‚Sachen. Diefe nennt dee Hr. Bf. Particularconvente, und ur 


terfheider ſie von Speclalausfchäfien, melde von Landſtaͤnden 


mit gehörigen Vollmacht Ju Beendigung einer gewiſſen Ange 


genheit, ohne‘ BDeziehung auf einen vorhergehenden Landtag 
niedergefeget rourden, ingleichen von Privatconyenten., die 


"einzelne Curien oder auch Landftände hielten, gemeiniglich mit, 
aber bfters auch ohne Vorwiſſen des Landesheren, vermöge 


des Landesprivilegit vom J. ı387. : Die Privat . 
wurden ſeltener, da felt 1620 Me-Lirculation —— Seh 


„Wic ward. : Mies älteren Randesregenten behalfen ſich mil 


einem Notarlus'oder Protonotarius, C Kanzler ) und kannten _ 


. Weine Resierunges Kammer» Suftizr oder Kriegscanzelieg: 


Ve daß die geſa 


Aber einige im Lande augeſeſſene Maͤnner mußten bey Regie⸗ 
tungegefhäften zu Rache gezogen werden, und biegen fon 
4267 fürftiche Raͤthe. Diefe murden vom Fuͤrſten, nach dem 
Butbefinden der Magiſtrate zu Laͤneburg und Hannover, ne 
den Wannen oder Adelichen gewählt, auch gehbrten dazu bie 
vornehmſten Geiſtlichen, und 1428 drey Buͤrgermeiſter aus 


Dieſen Stadten und aus Braunſchweig. Sie hießen 1457 ge⸗ 
‚ Sgroorne Maͤthe, 1536 Raͤthe des Fuͤrſtenthums, und feie 


42, fo wie jetzt, Landraͤthe. Die Landraͤthe buͤſſeten einen 
Thei ihres Anfchens 1506 dutch das damals errichtete Lande 
gericht zu: Uhzen ein. Dech durften ſte ſpaͤter noch, auf Klage 
verlegten Unterthanen, den Landesherrn zu rechte weiſen. Die 
Lutheriſche Reformation veranlaßte, daß die reiche *8* 
«Ber vom Herzog abhaͤngende Klaſſe ber geiſtlichen Lanbedche 


Wroſch nud brachte- die landesrächliche Gewait gang ker die 
Bände des Adels; dent der eine geiftliche Londrath der übrig 


VPiieb, naͤmlich der Abt zu Luͤneburg, mußte immer aus dem 
Adel genommen ſeyn. Der Adel hatte zu viel Privatruͤckſich⸗ 
sen, und wagte es nicht, ſich allemal den Eingriffen in feine 
Vorrrchte zu mwiderfeßen: duch warfen die Herzoge zuweilen 
"auf einzelne thätige Glieder deſſelden ihre Ungnade, oder. trie⸗ 
Geh fie, ohne fie zur Rechtfertigung zu laſſen, aus dem Lande, 

— — 635 fich von Ihnen durch Da 
. — ar Kg 


— 


Seagur 91. J 


verſotechen pn » daß Dies bey keinem I Mitteig ; 
weiter geſchehen folle. ‘ Die vormundfchaftlie Reglerung über 
minderjährige Landesherren fliftete 1548 das Reaierungsrol⸗ 
keglum, und befeßbte es mit einem befoldeten Stadihalter, 
Tanzler, Großvoigt und gelahrten Hofrath, und obgleich bier 


ſes zuweilen die Landräthe zu feinen Berathſchlagungen J0g, ' 
auch Dazu 1636. verpflichtet ward, fo verlor dennoch das Cole - 


legium der Landräthe durch dieſes, und den 1510 aus dem 
Xusfchuffe der Landftände verorbneten Krlegsrath, faft allen 
Antheil an den Regierungsgeſchaͤſten außerhalb'den Landtagen. 


air: 162 1 wurden die Privatiandtage häufiger, und endlich 
sraten diefe an die Fr der allgemeinen Landtage. Auch 


"nannte dee Herzog feit 1656 feine Particulareonvente die 


— —* dieſe Partienlarconvente nur aus einzelnen. 


beftatiden , ‚Die der Herzog nach Willkuͤhr berief, und 


die * den Befhiäf en keine Wollmacht von der geſammten 
Landſchaft erhielten, auch ohne Genehmigung der son Lände 


Schaft nichts gültig. dewilligen konnten. Zu diefen forderte der 

Herzog den Abt von Lüneburg und einzelne adliche Staͤnde, 

‚ wadfeit 1658 auch einen bürgerlichen Repraͤſentanten, uäng 
ve den Syndicus der Stadt Celle. Die Adlichen, die Feine 
an 


dräthe waren, und 30 diefen artienlareonventen gezogen 
: geben, befamen 1704 den Namen der Ditterichnftsdeputie 


een, und warden 1716 auf- eine gewiſſe Zahl gefeger. - Im 
"9% 1667 ward in. einer Privareonferenz Licentiat Friedrich 
Moelen als erfter das Protocoli führender Syndicus für alle 


drey Stände angenommen, obgleich das Intereſſe der Städte . 
und der Mitterfchaft-fich oͤſters fo ſehr entgegenlief, daß. jedes - 


Stand eines eigenen Syndiei zu bibärfen fehlen. Anſtatt des 


U m Lüneburg ward 1655 ein. Landhofmeifter verordnet, , 


der primum Vorum et perpetuum Syndicasum und die int 
frage erhlelr. Die Srlfter Bardewik und Ramelsloh kamen 

‚wiehte zu Ihrem alten Stimmrechte, wurden aber von ihren 

Deqaneen gelenket, die gewoͤhnlich fuͤrſtliche Bediente waren. 


. Wie GSpeciaiaus ſchuͤſſe wurden häufiger, und ein ſolcher war 


Ans Schatzeslleglum, deſſen Glieder 1509 Schatzvetordnete, 

pe wohl Schatzherren, ſeit 1638 aber Schapräche heilen, 

| * die, Hrivateonvente folgte eine‘ andere, Art von Laubdes⸗ 
fammiangen. unter dem Nomen bes. Eleni von welches 

Pen uhhße: Puferung bandein we. % 

art ch, 3 1 
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42.. Erdbeſchrebung. 
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Yusfähtticher Bericht von Dim lehtern Ausbruche 


eo 
t 


des Veſuvs am 15. Juni 1794, ber Geſchichte 


aller vorhergegangenen Ausbruͤche und Betrach⸗ 
* ‚lungen über die Urſachen der Erbbeben, von Sen, 


| 


M. A. D. O., Preofeffor ver Arzenengelahrheit 


, zu Neapel. Nebſt einem Schreiben des Einſied⸗ 
lers am WVeſuv und zweiy Briefen bes Duca bella 
Torre über den naͤmlichen Gegenſtand. As ein 


Anhang zu des Ritters Hamiicons Bericht voen 
2 Veſuv. Aus dem Italieniſchen uͤberſeßt. Mit 

ainem nad) der Natur gezeichneten Kupfer. — 
Dreöben, 1795. in ber Walcherifchen Hofbuchh. 


88 Seiten in 4 108. J 


Angengeugen 
war der erwähnte Ausbruch des Veſuvs ſo fuͤrchteelich ud 


mit fo außerordentlichen Phänomenen begleltet, daß er zu dem 
dentwuͤrdigſten, deren die Geſchichte biefes Wuttans-errähus, 
rechnen iſt, und wir haben in den verſchlebenen in dieſen 
gelieferten Schriften einen gerad genauen und vis 
Mandigen Bericht erhalten, um Naturfundigen forscht all 
andern Leſern einen anſchaulichen Begriff von diefera aroßen 
Marurereigniſſe zu geben. — Die in dem nur Turn Brieſe 
“Bes neapolitanifchen Profeffors voranſtehende Erwähnung der 

Fa ber Geſchichte bekannten acht und zwonzig großen 
' den des Veſuvg IR an ſich ſelbſt wenig bedritend und ſeht 


— *6 — ' Folgendes find die Berlchte von dern Fuss 
bruche des. 


vortgen Jahres. Schon einige Tagt vor vum ı5. 
 Bunli.Cin denifolaenden Briefen des Duxca Hella Torre ib 
biefe „ ſo wie die Tolgenten Angaͤben, Veftimmiter anb ve Ni 
Bier) bemerkte man Erſchuͤtterungen am Krater. Am Mend 





7 Mefes Tages erfolgte der Aucbruch atı'der ſüdbſtiigen Seit. 


water färchterlihen Donitera, auflehenden Feuerfünten and 
. prühendem Stein⸗ id. Alchenregen. Der Levaſttem 
eichtete felien Lauf ‚gegen den ſchönen Flecken Corrt del 


GSreco, welcher faft ganz jerftähtr ward. Am atdeen KR _ 
Kerl 


gen nahm die Heſtigkeit der Eruptioh ab,. uber ein 
ger dider Nebel verfinfterte den Horizont. — Die Mike ent 


hirk sesfhhrdene Oalgprien, Ortenit, vultaniideh Chles uud 


N 


D_- 


erbelt. Wer Eafıkels mar am 16. Sk a 


Gröbefieilung - ws 
bebeckt u es erfolgten häufige Exvloſtonen dieſer 
atmeten Gteluen, 

I, wo es umruhlg ward. Minn erfolgte viel Degen, und 


Gegend bey Somma ward von einer berfienden 5* 
Am 23. war der — wieder volle 


beſe aͤberſchwemnn. 
kommen ruhig. Der Lavaſtrom * Torre del Greco 4 
r 


ya Meile breit und 35 Palmen tief hatte ih am F u 
Derges In drey Arme getheilt, wovon der witlere J 
— 80 Palmen über das Ufer, hinausfloß und eine se _ 
hehe und 300 P. breite Erdzunge bildete, Der Berg 
bey Denn Ausbruch 280 Schub von feiner Er ni 


„ nah. wurben bafelbft von dem K —— * 
——— bekannt iſt, wenn 
nicht durch niedertraͤchtige nen ei in —— 
Erdbeben 1783, gehindert wir, enter anterftägt. 
——n — itze des Ausbruchs trockneten 
und Daͤume aus, Die tane 








/ 


äEddbeſcheelbung ⸗ 


lbogie der Blitzableiter und Froftahleiter (die Wirkungten ber. 
erftern kann man doch wohl nicht mir den letztern vergleichen) 
haͤlt der Vf. mit Barthalon, Vivenzio, Saxti und Ka⸗ 

Wpede, nach den Regeln der Elektrieltaͤt eingerichtete Exd⸗ 
Sebenableiter, anwendbar , und er minfat bie allgemeine Eine” 
führung derſelben zur Abwendung des moͤrderiſchen Phaͤ⸗ 


% 


auıche. 


. Die beyden Schreiben des Ereniten am Abhang bed. 
Beſuvs enthalten noch folgende Umſtaͤnde der Eruption. Die 
mir fuͤrchterlichen Bitzen und Donner begleiteten Exploſtonen 

fhahen aus mehrern neuen Defnungen an der mefllichen 

ergfeite, und vereinigen ch dann zu einer Mafle, fo daß 
die raufchenden Feuerſaͤulen ein furchtbar ſchoͤnes Ganzes aus- 
machten. Der fchrediiche Steinregen am »6. verheerte bie 
umliegende Gegend in Aufehung aller Feldſruͤchte u. ſ. w. und 
der darauf folgende Aſchenregen vollendete die Veriofftung; 
Durch die heftigen Erſchuͤtterungen hat der Berg unterhalb ' 
Niſſe von 200 Schritt Pänge und 100 Schritt Btieite befoms 
wen, welche einen deißenden harzigen und ſchweflichten Ge⸗ 


— / 


Hank ausdampfen. Be 

Die beyden nun folgenden Briefe des Duca della Torre . 
enthalten das wichtläfte, was über jenes probe Phaͤnemen in 

dſeſen Berichten enthalten if, und find mit greßer Bachkennte , 


N . 


niß und fcharfem Beobachtungsgelſt gelbruben. Die bariu 


mitgetheiſten vollitändigen und genauen Bemerkungen qutbal 
sen folgende Date. — Das Erdbeben, welches dem Aus⸗ 
.. "Bruch am 12. Juni vorbergieng, und ſich periodiſch ſpuͤren ließ, 
— Richtung in wellenfoͤrmigen Bewegungen, vom 
Morgen gegen Abend. Am 13° Juni jeigte ein am Feuſter 


gegen Wölternacht haͤngendet Electrometer viel Hafitive Elek⸗ 
txicitaͤt. Das Thermometer ſtand au dieſem Tage, Morgent, 


zwiſchen a3: und 2608 und Abends zwiſchen ı8 und 1993. 

das Barometer Itieg bis zu 29 Zoll 9 Linken mach der engl. 
Skala. Der Wind war abwechſelnd, ſuͤdlich und weft «norde 
vweſttich. Am 24. ſtanden bie mieteorologifchen Inſtrumente 

wie Tags vorher. Am 15. Abende, zwey Stunden nad. 
vonnenuntergang/ oͤffnete ſich der Berg nach einigen ſchwa⸗ 

hen Erſchuͤtterungen. Der Lavaſtrem nahm am Breite zu, 

Mile, nach erfolgten neuen Erſchuͤtterungen, die brennende . 
Materie häufiger Heransgetrieben: wait. Das dem Krallen 

einer abgefenerten Batterit und dem Brauſen eines Hm | 


v \ 





B f - ze ‘ ! 
Erdbeſchreibunmgg. a5 

kn ui \ \ s Ä R 
Anliche innere Krachen des Berges dauerte :o Stunden us 
unterbrochen fort. Der Lavaſtrom floß In 4 Gtunden 54 itaf. 
Meilen, von: feiner Quelle bis zu dem ukgluͤcklichen Flecken 
Torre dei Bteco. Am 16. Juni, um so Uhr Worgene, 
lag die wultanifche Aſche, an etwos erhäheten Geuenden in 
Bteapel, +ine Lin. und zu: Pardiel s — 9 Ein: hoch. Die 
größte Tiefe des Lavaſroms wird auf 15 Fuß geſchaͤzt. A 
Morgen des 16. hatte die Lava an dem Rand bes Stroms 
fühon eine Rinde geſetzt, auf der man eine kurze Zeit mit dem 


-, Wuß Neben konn; in der Mitte aber war noch ein glähendee 


Fluß. Die Stelle des Meeres, wo fie ich ergoß, kochte 
Wert auf, und die Fiſche ſchwammen tod anf der Oberfläche: 
Einige Schritte von der Lava war die Luft mit elektrifcker Dice 
aerie ſtark gefhwängert , und die Käten dee Elektrometers daß 





felbſt um 2 Zoß ı Lin. divergirend; die Elektricitaͤt dioß poſ · 


tiv. Die elektriſche Materle ergoß ſich bis:zum 17. unaufe 
hoͤrlich In ſtarken Blitzen in der Atmocphaͤre. Noch am 18. 
war .bie Luft ‚durch Rauch: und Aſchenregen fo verfinftert,: 
dag man in den nahe gelegnen Orlen, am Tage, in den Kälte 


fern Lichter angänden mußte, welche nur ſchwach leuſteten und | 


bey des Schwere und Dide.der Luft Ihmolen: Das Then - 


mometer flanb an diefem Tage auf 23 0, das Narometer 29 


Ch: 8 Lin, nach der engl. Gtala, Am ıy fiel in Marigliane 


um Fb des Berges, die Aſche 4 Ringer und am so. 8 Sing - 
Boch. Ein befonders merkwuͤrdiges und ſchoͤnes Schaufsiel- 
wonren bie eſcker iſchen Erſcheinungen. Das elektriſche Feure, 


cweelches in ſchlaͤngelnden Blihzgeſtalten am 19. ans dem Krater 


Sehr, entzuͤndete die nahen Wolken, welche natuͤrliche Ableb 


ker bildeten, und bad Feuer von einer Wolke in bie andere bit - 


nn - 


Aber leiteren und ausiichmten, bie es ſich in der Erde vexrior. 
— Während. des karten Regens am 20, waren bie elek 


wmwmretriſchen Fäden um ı in. divergirend, zogen / ſich aber, fo 


— 


wie der Degen amfbhrte, geſchwinde wieder zuräd. As 
Abend des as. entfand ein ſtarfes die Nacht hindurch anhate 


endes Denneywetter. Am 22. fuhr der Werg’fort vielen 


Bauch und Aſche auszuftoßen... An bieſem Tage näheiten fich 


Die ungihgtliden Riächtiinge von orte bei. Öiseco den Ruine: . J 


threr vormaligen jegt zettruͤmmerten Wehnplaͤtze wieder, um, 

was von ihren Hahſeligkeiten erma noch unverſehrt geblleben, 

auszugroben, und die R 

aweckmaͤßiaſte Huͤlfe. Das Thermometer ſtand am 2e..0 ,. - 

36.0r., wo dat Barometer * 30:7 Lin. De 
* a $ 


° ‘ . 
v 
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qgierung leiſtete ihnen hierzu bie" u 


7 


Blleren Arbra Sdget, 


appet 
g 
$ 


— 
in ine der Rrutes * —* *8 | | 


7 nn und Aſche aus. Am 26 Juni nerfphrteman 
Erderihünerungen und hörte‘ —* Krachen des | 
e Thermometer und Darguseter flanden bei 1; 
wie am ca, und während bes fortbauernden Ge 
zeigte das ——— pofitiue Elettricit⸗. 





1 FN 


9 


BER 
nl 





Aumtkreiſe und * rief EN a u [ Serum hatten 
Ach noch acht kleinere Oeffnungen neh Der 
an einigen Orten, geuau —A 1000 Palmen Breit. 
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% fenarie Waffe des Bavaftiomis; —* if mit einer 






2; 


Uner Menge großer und Heiner, aus den. unzeinflen am 
wigfien geſchmolzenen und mit Erde vermiſchten Theilen befie 
deunden, einichten Rinde, 4 — 9 Palmen dick, bedeckt. — 
Die n von Korte dei Grece fahen au⸗ 
Hanse die Feuerfluth gegen Mefina ſtroͤmen und bedaurtten bie 
des. Dorfed — als in demfelben Moment ber | 
m ſich wandte und aufibre elanın ; zufirdente. 
konnten nun nichts als Ihe Leben reiten: 14 Perſdnen " 
‚Samen um. Beige Mieten nach dieſem Lnsläil waren fie 
(bon wießer mie Errichtung weuen Haͤnſer ie dieſen fonft Io 
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Brei und Vicderfilitenitenngen ’wiel 

Die feßte Geier nice erſuhr. 

als. 000 Hulen Pandes um Ottojans dur 
en auf wiele Jahre verwuͤſtet. — Der entie 
d Aſchenregen kam aus tiner Kann etwas 

‚und: bie Gegend auf 2 

weit uniber. — Yo den Brunnen bemerkte man in 

LTagen große: Verͤnderuuges. in Rene ver 

Zuſtuß von Waffe, einige 

Auellen ugrfiegten ganz. — Der Cieftrieizät “ 

* inen großen Antheil dieſer Eruption zu, wie —ãAiA 
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. 55* Phänomenen erhal Eine för m mertärtiß 


2 ri — Dichrere die mıit fettihe. 
- den und Slüchten Theilen geſchwaͤngerter Aſche üderfehtter wen 


Bm, feßten bald nachher neue Trauben an: sine —* 
bie ſchon ben mehrern Ausbruͤchen des Veſuvs in dortiger Ge⸗ 
geud gemacht werben. Boch unterſcheidet ich dieſer große 
und dentmürbige Ausbruch des Vulkans von ben’ vorigen ber / ' 
dadurch ,- * er ſich nicht mit dem ſonſt gewoͤhnlichen 
eines lauge werbergehenden Geröies in dein * 


mern, und mit eg und Flammen auf dee Spitze de 


ges, ontuͤndigte, fordern obug alle ſoiche Anpeigen re 
Umfand der ung ſehr ** macht, 0% die Eruptlon 








l Be dem Intern des Berges feibft aebilter oder IBrei Ur⸗ 


g von entfernten unterirdtſchen Erdgaͤngen bei 


ges Brom und Zweifel, weiche wicht durch iurahrmaßlide 
twortunaen hefriedlat „ wieder tauſend Bragen über 


die Beſchaffenhelt des Innern unfers@edtörpers, und Über dies 
| b an unaurahr — Odine didiic Ohr dez 


f eszengm | % 
dneturlehre und Matuthelchicte 


— Beeifel und ragen De ter Minerale - 
‚wi Abm jaunt ud ‚insbefonbene ein nacdrliches 
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> Aber bier verllert ſich der mienfchliche Geiſt In ta 
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Mineralfofttn Betreffenb: Zwevter Werſuch, bie 
uralten Erb: und Steinarten nebft ihren unmit⸗ 
teibaren Abkoͤmmlingen, von Franz Freyherrn von 
Beroldingen ꝛc. Hannover und Osnobruͤck, bey’ 

Ritſcher. 8, 76. Seit. 2 NE. 48. 


F J 3 
Piefes it die Abhandlung, bavon wie bey ber Yuzdge des, 


etften Verfuchs im 6. B, diefer N. A. D. Bibl. ©, 287 ame 
führten, daß fie zu erwarten fey. Ä 
Minetaloate, insbeſondere Gebirgekunde erhaͤlt hler uͤber⸗ 


aus ſchaͤtzbare Benträge und Bemerkungen von einem Ser 


lebrten, "der die Natur in def Natur ſtudierte, und durch 


-  sleljäprige Bergreifen in mandyerley Richtungen, insbefondere . 


durch die von den uralten Bergen zu den jüngften fich auftlärte, 
Schade, daß In feiner fo viel enthaltenden Schrift weder durch 


Inhalt noch Regiſter für den Lefer geforge tft, der etwas darig 


nachſchlagen will, 
Anfänger werden Befonders für Sauſſure voyage 
les alpes gewarnt, imgleichen für Soula®te hiftoire natur 
de la france meridionale. Erſterer fey nicht Minerafog und 
Geolog genug. W | 
Die uralten Gebirge fand der Vf. immer als ungeſchich⸗ 
tete Maſſen; wenigftens durch allmähliges Abfegen im Waller 
nd fle nicht entflanden , nach ihrer Entftehung aber heftigen 
volutionen ausgeſetzt geweſen. 
Das Uralter ſolcher Granitberge, worin Erze Brechen, iſt 
Außerſt zweifelhaft. Fu I .. 
-  Beisbergerfieln, - feine eigene Granitart, — dem 
Schweizer find. es Steine von denjenigen Bergen, welche ihe 
ver Höhe wegen nicht mit großem Vieh, fonbern nur mie 


Schaafen und Geiſen (Ziegen) behüter werden köͤnnen. 


Die ſchnelle und häufige Abwechſelung der. Bltterung, 


‚Befonders das dadurch verurfachte öftere Geſtieren und A 


bauen auf den hoben Gebirgen, iſt ſehr wirkſam, und bringt 
betraͤchtliche Veränderungen herr. 

In den kalten Wintern 1788 und 1789 ſtellte ber Verf. 
desfaſis lehrreiche Verſuche mit mehreren Sratliten an, die er 


BG.iꝛ3 etzaͤhlt. Er lieh ſie 1849mal gefrieren und wieder auf⸗ 
thauen. Ein orientaliſcher, norwegiſcher und ein ſchweijertſcher 
bielten ſich lam beſten. Erſterer verlor nur . Au une 3; . 


fg \ i 


⸗ 


* L.- 

oo Briefe ' ao 
nd der weẽweger 4 Scan’ am Geiwicht. Am melſten ma 
ſchnelſten wurde einer vom Donnersberg verändert, nach ihm 
olgte elü thuͤringer, einer aus dem KinzingereThal ung einer 
Vvom · Blockeberge. Vorzuͤglich litt Immer der Feldſpath. 

B. glaubt an eine Waſſerrevdlution, welche über die 

— A koeagleng , die erſte und Auch wahrſche nlich 

war. 


Nur: der: tegeneritte nicht ber uralte Sranke gehe in 
a} über. Charpentiers Behauptung, daß Granit und 
Gupeuß gleichzeitig entfinnben,, werden wiberlegt. Die ſaͤch⸗ 
Alben: Erjpebärge find vermuthlich durch eine vulkaniſche Ge⸗ 
walt ſehr Jerruͤttei. 
Das Harzgebuͤrge iſt nicht durch bie Alteſte Fluth ante 
Aanden ; y fondern zu einer fpäreen Zeit zerflort und wieder zu⸗ 
Satamengefegt worden. , Diefe Meinung bat auch Nec. in ei⸗ 


Net Abhandlung ausgeführt, welche bald Im Druck erfcheinen 


77 


wird. Bey der Wefchreibung des merkwuͤrdigen moaͤchtigen 


Auarzlagers Pfahl, im bayeriſchen Granitgebirg, erinnert 
ſich Rec. an ein fehr. aͤhnliches im Erdachiſchen bey Rede 

Br das aber Erz führe. 

© 293 erzähle der WE, Verſuche, bie er mit Gramit are 

geſtellt hat, um ſich uͤber den Erfolg der mechaniſchen Zerkigle 


nung deſſelden zn belehren. 


Die Stetihermäffer loͤſen Kiefelerden auf, und find des⸗ 
wegen wahrſcheinlich Urſache der Kroͤpſe. 

B. fchreibt die Geſtalt der Gipfel der hoͤchſten Alpen, 
welche Sauſſure artiſchockfoͤrmig fand, zum. Thell der alten 


Fluch zu. Rec., der mehr für die Erhebung der Urgebärge 
aus dem Meere als für die alte Fluth IR, glaubt, daß jene 


Geſtalten der alten Weichheit und nachherigen Oreane zuzu⸗ 
ſchreiben ſey. Gneuß iſt ſelten in der Schweiz, weil die dazu 


erforderliche Zertheilung in fo feine Theile, megen der fleilen , 


„ol 


) 


Abſchuͤſſe der Gebuͤrge, nicht geichehen konnte: feine Stelle 


nimmt. die Nagelfluh ein. - Doch finder ſich auch Gneuß Rn 
| den Mittelalpen. 


Eine Berbindung feße eine Einsreifung der unter ſich 
verbundenen Körper voraus und untericheide fi dadurch von 


‚Anziehung. “Rec. würde jene Eingreifung lieber Bereinigung, - \ 


and nur das Verbindung nennen, wo die Trennung zweyer 

‚Körper durch einen dritten abgehalten wird. 
' "Das Verbindungsmittel der Nagelflub und des Sant: 
keins ſaein ” BR ber abgerishenen. Ton; ‚und. Riefelerde 
aus 
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"den zufammengefeßt. 
- find zuſammengeſeht, ale 
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Amine 55* sticht. “een. ed 
id ben Sliederianden, Ge 


5 —RX 
— moi! ae en, dub — Ir zu feiger flo 


Deimath zaruͤck 
@. 328 —— ie du vom Stanit chende 
Gäieferfeisarten. ich zerkleint, wieder gemenge 


als Grcht_ber —— — 

die — uns be —5* 77 fein. AR * 
⸗ n 

derti samen! , yernifche (dem (kim | 


Du 
Aterwirgt, Geftellfiein , wo Gtimmer: die Oberhand 
Gl — we Ton oder Steinmart Gornfebieee‘ 


*7 B. der Porphyr ? mit kenntlichem Feld 111 DR 
digen Beſtandtheilen, 


als mie Erukalliniichem Glimmer 
sder Gianaien Murkflein, nit Dittererde roh Bebnfleie, 
deyſtallicſh in Schuppen ossiblende, mit Bänlen Schört, 


Ben .diefer Table, worauf das folgende —A 


dieſer Soͤrift ſich gruͤndet, bemerkt Rec., daß Mr. HI. ſich 


nicht wohl von I, und IL, abſondern äh, fondern beruinteg 


untergetheilt fegn follte- Dann ſcheint ihm aud bet neuere 
- Wrande noch eine Abtheilung zu verdienen, naͤmlich unter ges 


mengten, eigentlich regenerirten oder Jüngeren Sranie, uud 


- Unter gemengt und gemiſchten älteren Granit Gineußmurter, 


Dirfes erzführende Geftein, das außer feiner Schichtung und 
feinen Adern wom uralten nicht zu unterſcheidon iſt, unters 
ſcheidet ſich doch noch fehr_vom juͤngſten zufammengekifteten, 
Er ſcheint nit ſowohl wie letztere mechaniſch zertheilt und 
wieder zuſammengeſetzt — als vielmehr in Schlammmaſſe 
ungetrennt vom Ort ſeiner Entſtehang ſich entfernt zu 

Nach dieſer Tabelle Handelt nun der Vf. von jeder darin von 


bemmenden Gebirgsart insbeſondere ausführlich. 


Bergarten find Mitteldinge zueiſchen Jut ⸗ 


Die % fe ' 
— ‚geitein und Schieſetfelsarten. — Das Geſtein, welches Las 


fins Trapp nennt, ein Mittelding zwiſchen Eihetenfchiefer, 


N nnd der Granit des Brockens iſt nicht geſchichtet, fondern zer⸗ 
fanltet ſich allndgiig in Porallelepineden. Der Gi 


Immer ie 
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* a, met der Frofieleifge, Alhet eine sienere Kalle 
Ueberhaupt glaube der Sn. Ren 
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Biden von Sqhwefelties durchſorengt angetroffen werdeu. 
Die — — sum rated we, 








Ben — nicht Moden, Seite das von nme 





Eigenzticher —& ra ame der, Beier 332 
Grauwock 


en —A — "De 







Eu —* —* ſtehung 

VWein haben fie mit dein Safılk Kine Shnlie 8* | 
. Beanat eine Ansſcheidung aus Glimmer eine slim :. 
merartige —— — "Di Zerlegung ——— u. 

ie — D. durch Frieren und Auftpanen. ı be J 


— 


Die reineren 1 Schdrlarten (deinen aus Sornblenbg 
au feyn, die Hornblende aber aus bittererdigen 
Steinen. en iſt Horndlende unter Schoͤrl in — . 
elle ‚und man gun un ie Benemmung Sahligiche ger 
—— sh j Pr albdatchfichige dem’ Sa 44 
aabende Herüßtende. Wie esuralten Kalkſtein giebt, fo us | 
‚uralte bittererdige Oteinarten, daraus bie wittelzeitigen, .% 
ber Glidſtein entflanden find. on“ 
= Der uralte Kalkſels ift weit auflöeharer und reiner, ai 
— Man tꝛiff m da en wohl algemmein nur be u 
| OR 


sn " Betwtgefrbichee. - 
es, wi die Wornäbäinie berheruraften Brauit mad 


witteigeleiie 
Gaiferfelsersen aufpnsellen haben. —— Gypos war 


— mirteljeltiger Kaithein. 

Auf dem Gotthard and: dem ſachſchen Onigebfirge. wc 
—— — nraltes Kalkgebuͤrge, das weggeſchlemmt Stoff 
— dafel vorhandenen Kalk und Gyps ‚gegeöph das 


Die Ditererdi — wohl dae jenige ſeyn, was verurſadx 
ß Steinmark Yu zagn dient. Tremolit, eigentlich 
ein kaltartiger Schorl, fließt nis dee Feldſpath im Feuer zu - 
einer porcefatnartigen Maſſe. Eiſenſpath, Pflinz, ſcheiut ein 
fait Eifen verelnigter alter ſchuppiger Kalkſtein zu ſeyn. 
Bom Preimutterglang der Adularia wird vernuche 
daß ſie von Schwererde herkomme. 


Dieſer Schrift fol eine Abhandlung dei aeuern Om 
“arten ımd deren Entſtehung felgen. — Etwas auffallend iſt 
38 anfangs, daß Bergrache Vloſe, ober feiner Schriften, - 
nirgends mit einem Bert gedacht zu ſinden, ba do der SE: 
ie Anfuͤhrung anderer Sehriftſteller nicht nar nicht ſparſaen 
iſt, ſondern auch zuweilen mie Ausziehung vieler Otellen dern 
Leſer gewiß mehtmal laͤſtig wird. Aber man ſchlage nur No⸗ 
fe'o Beytraͤge zu dem Vorſtellungsarten über vulkaniſche Ge⸗ 
dgenſtaͤnde, ©. ss. und G. 298 nach, und mean wird es 
ſich ertlären — auch mag die Stelle S. 8: „Man fordere 
richt flarliche Bewelſe, wo keine zu geben: And, Warum 
wie der Geolog minder derechtigt ſeyn, ſich —F Analogie za 
„Bertehen" c. ſich einigermaßen darauf beziehen. Wöochte de 
der Vf. gedrängter — weniger wortreich ſchreiben, und 8* 
derhoſungen zu vermelden ſachen, auch die *— 
diuf man hin and wieder ſtͤßt, d. B. ©. 412 ſtatt 7 
— ©. 434 ſtatt Teufe, Deiche. wenigſtens —2* 
—— Atrigens aber ſeine Bemuͤhungen um eQftkienng in 
die Mineralegie ananterdregen ſortſchen. 
20. 


Wenige zur Ranrgelhache md G. F. Pr 
- ordentlichen Profeffor der Naturgeſchichte, Che⸗ 
„mie und Botanik zu Roſtock. Erſtes Stich. 
Br die Leiter der Naut, das —— 

kuͤnſt⸗ 


ar 


I. 
) 
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Nanſtüch⸗ Syſtem. Roſtock und kin, En 
“ * ler. 12794. in —J— 8%. 


Wo⸗ der Of, gleich anfangs. über den tZwer der Natutg⸗ 
ſGichte, nach Anleitung von Kants Krickk der Urtheiltrafſt, 
ſagt, iſt ſehr wahr. an erzeigt der Naturgeſchichte einen 
- flechten Dienſt, wenn man fie bloß als eine Huͤlfewiſſen⸗ 
ſchaft der Oekenomle, Medicin, Technologie zu erheben ſucht. 
Die Zahl der Naturkoͤryet iſt fo groß nicht, dap man, in je⸗ 
er Ruͤckſicht, dazu eine weitlaͤuſtge Zuruͤſtung mannichfaitiger 
— — ndthig haͤtte, und. der Oekonom if nicht ſelten ohne - - 
* dene ſoſtemaiiſche Kenntniß, fo wie ohne eine Anleitung unfer 
ger dkonomiſchen Handboͤcher, tief in die Natur gedrungen, 
Kuitur-des Geiſtes überhaupt iſt der erfie nd. bödtte Zweck 
Babe, . (Doch follte nicht die Nothwendigkeit ver Matura 
ſchichte, zur richtigen Weberlieferung des tzlichen in der 
 Delanomie, Mediſin u. ff. Öbergangen ſeyn 7) Leber die Bes _ 
ardeitung der Naturgeſchichte in technilchpraktifcher Ruͤckfche J 
- finden wir nichts befrledigenbes, - Anwendung der Naturfüpe 
In hilft je nichts: und kann. nichts helfen zu ihrer fpfkematis 
n Kenntniß, wovon bie Rede iſt, und wenn, wir auch bie 
= unit werfländen fie, die natürlidien Körper, nad, unſeret 
VWulfaͤhr zu verändern, fo würden wir darum noch nit di 5 
Ja verſtehen, fie richtig zu ordnen und andern leicht kenn _ 
’ bar zu machen, was eigentlich Zweck des Enfiems fe = 
Ueher die Leiter der Name, und die narärlihe Ord 0 
Wenn der. Bf, fage: jedes Geſchoͤpf iſt alſo zu betrachten „ 
—— zwey andern Geſcoͤpfen geftelit, won welchen dag eine ——— 
vollkommener, das andere u kommener fegn muß, ſ 
nlaubt er dadurch Den Begriff einer Stufenfolge zu —R 
tigen, und ben eines Netzes zu wiederlegen, aber wie? — ⸗ 
fein nicht alle Naturkoͤrper von allen Selten mit anders 
Im Verbindung, findet-nur eine auffteigende oder ab de 
Ordnung ſtatt, koexiſtiren nicht mehrere Koͤrper nebeneinam 
der als auf einander? — Freylich iſt es eine andere Sache in 
unferen Syftemen, wo man in einer für ans natuͤrlichen 
Keibe die Arten unter den Gattungen (nicht Geſchlechtern) 
und biefe unter den Ordnungen u. f..to, auf einander folgen 
{ turliche Ordnung iſt alfo nur ein ar Be⸗ 
hen hauf umfere Einfichren, und allerdings künnen vofe, eg = 
ülel oder wenig Arten, ſchon anfangen eine für ung, zig -— 
—— Viliedet. ee m 


m. , 


so. —E - u 


Ortnutg au machen; Aber Dfefe vofch imgner eine tänftiße 


"Velten. Die von dem Vf. bemerkte Vorfchriften zu einer 


angeblich natuͤrlichen Ordnun⸗ find ſehr wahr. — Yieber die 
Ferm der Naturtorper. Merkmale der Körper kͤnnen ent · 
‚meber ertönfio oder intenſto ſeyn. Zu jenen gehoͤrt Die Form 


| * ihren Verſchledenheiten, zu dieſen hingegen die Farbe, 


Geruch, Geſchmack und andere ſolche Eigenſchaften. Beyde 
(einen. uns aber in Ruckſicht ihrer zufäligen Beränberlicheit 
nie weniger Ausnahmen fähig, nur erftere beſtimmter im 
ihren Abweichungen. Ren der vollkommenſten Form, bie 
aug den mannichfaltiaften Theilen, auf die mannichfaltigſte 
safemmengefeßt iſt, ſol man ausgehen, um die Otufen⸗ 

der Verſchiedenheit anzugeben, ljeber urſpruͤngliche und 
Allige” Borm finden wir uns nicht velllommen befriedigt. 
rt EB. eine Pflanze nur anf den Alpen, ober an beyden 
Polen in ihrer klelnen Jorm beobachtet hätte, wuͤrde eine 


derſelben Art, auf’ der Ebene oder den Wendezkekeii 


näher, für gufäig größer halten, und das Ueberſtuß viennen; 


wyoas wir au der. Meinen Mangel eigen. — Batrachtunqen 


über die drey Relche der Natur Überhaupt. Eine feine Den 
merkung, nach welcher das —E Thiee nicht mit 


der volltomwenſten Pflanze, ſondern grade wieder mit ber 


unvelltoumenſten verbunden wird. Corallina conferva, Tpon- 


: Ba, ſertularia, und ein wichtiger Grund gegen die vermeinte. 


— 


Oxdnung zu 


Leiter der Natur, wenn man nicht annehmen will, daß die 


unterſte Otrufe des einen Reichs die erſit aufſteigende des 


andern wird, Doch läßt ſich noch die Frage auſwerfen, ob 
der bemerkte Grad von Reizbarkeit an ſpongia nicht mehr 


Annaͤherung und Bollkommenheit iſt, als die für uns. volle 
_ Eommen erſcheſnende Pflame; das nämliche gilt von der Ke⸗ 


produttiinstenft Ber conferve. Nach den vorans geſchickten 
Srundſatz: in der Natutgeſchichte ſey ds das ficherfte in der 


wlerigkeiten made, um eine natuͤtliche 
hen, falgen Betrachtungen Über das Pflanzen⸗ 
reich. - Der. Bf. faßt der ‚mehrere Formen unter elnen alge⸗ 


mene die gr 


| - Mitte anzu een da das Einfache, fe wie das Vollkom⸗ 


Meinen lie Aufanmmen. Am Einzelnen bemerken wir aber 


Lacken. Oo müßten bey den Kryptogamiſten die Laubmobſe 
ausgenommen werden, wo ſich eben ſo gut als an andern 
Pflanzen deutliche Blaͤtter zeigen. Die Scheiden an den 

ſern find nicht mit den Knoten 52 verwachſen, 


* viele aAuslantiſche —— vi einfache Diatter mir diver⸗ 


girtuden J 


wachſung dis wahren Kalks mit der Blume,’ als untırfähele 


| 
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nden Ben, h ER als am falinen —8* = 
pm u. ſ. w. Beſſer Ind die Betrachtungen und —** 
Aber Otamm, Infloreſcenz, Bluͤthe; ſehr gute Srerlez⸗ 


und Ertlaͤtung der Lihneslichen proleplis plantarım. 


Bendes Merkmal zwiſchen involucrum: und bractes u. f. w. 


Dieſes mag hinreichen, einen Begriff von der Behandlunges 


und Denkungsart drs Vf. Über die Nadutgeſchichte⸗ auch iR 


brpben übrigen Reide— a gehen, | 


? EL " 


ormdiiß der e Hrnillhen Won awhen über die & | 
perimentalnatutlehre, ‘weiche, auf Veranflalten. 


Ber Churfuͤrſtl. Akad. d. W. in Münden, vom | 


P. Maximus Imhof, Ordens des heil. A 
3, ) dfenth Fr Phyſik und Biken Wie 


. thematif ıc. am Churfuͤrſtl Schulgaufe,. und den 


Akademie wirklichen Mitgliede, ‚auf dem afadle'. - 


miſchen Hörfäle vorgetragen, und zum Gebrauche 


: ftinee Zuhoͤrer und; junger Naturfreunde. in den. 


Druck gegeben. worden, Münden, 1794 dep . 


Me 


\ 


* Abſicht dm netörft Aademſe bey. Iren Auftrag; 
tuiſſe der Natur auszuhreiten und anwendbar zu machen, : - 
de jedem Stande nothwendig und nllich find: Der erſte 
Theil fängt, tie gewoͤhnlich, mit allgemeinen Eigenſchaften 
ber Rörper en, dann Bewegung, Schwert, Statik und Huß⸗ 
—5 Im jiweyten werden äle .allzemein verbreiteten, 
ern und elgenthuͤmlich Stoffe behandelt;. Luft, Me 
"Jo ſogenannte Luftarten, Waſſer Waͤrmeſtoff, un 


„eiektriſche und mognetiſche erle. Der Bortri 


inner. gt. 8. Erſter Theil. 296: Seit 6 Sie 
E ehe Tpeil, 1799-446 ers Rupfer, J 


{ft Deutlich, richeig und vohfländig, Der Ablicht geinäß; uee 


ten mathematiſche Lehren nis Erfahrungsfäge. beygebracht wer⸗ 
den, oßtie Vuchſtadenrechnung Hr. Ir ME ara. . 


| wei ai een fügen, : Ge utikkt er 
| 8. 
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Theorien des Magnetismus für ꝓhrſtkaliſche Romans. Ole 
Seyurbeingen war hier der Ort nice, in einem theoretlichen - 
Phoſttaliſchen Werken, Epitoine inftitationum, phyfices, ' 

hade er fie etwat mehr aus einander gefeßt und angezeigt , wo 
man Tieberficht von ihnen finder. Die Oedanken Hrn. Hube 
u. a. feinen ihm den Vorzug zu verdienen; es gebe, wie für 
die Vettrieitaͤt wie für den Magnet, zwo unterfchledne Mas 
verim, die im Stahl und Eifen vereinigt Aud, ſich aber durch 
dewiſſe Mittel trennen laſſen, nach der Trennung anfangen 
ſich gegenfeitig anzuziehen, oder ihres Gleichen abzüftogen, und, 
da jede beſonders verdichtet verfchlenne Stellen einnimmt, die 
‚oren Pole des Magnets ausmachen, aus denen die magne⸗ 
giten Exfheinuagen, vote Die elektrifchen, vermittetſt der 
PVertheilung hergeleitet werden, “ H 
J | ' . Hz. 


Schöne. Wilfenfhaften und Poeſten 
Rheiniſche Muſen. Erſten Bandes erftes, ;siventes 


* nd drittes Heft.288 S. Bivepten Bandes er 
ſties Heft. 96 Seiten. 1794. 8. Bedde Bände 
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La 





- G)iefes, fine die erconfule, erſcheinende Journal F über | 
den einzelnen Städen der Hefte die Rubrik: Ei für 
heater und andre ſchoͤne Künfte- Es enthäkt theils Origin 

“> aufläge, welche nur kurz und, wenigſtens im. erften Bande, 


von ſehr weniger Bedeutung find, theils Muszäge aus andern 


betannten in das Fach der ſchonen Künfte einfhlagenden Ber 
Sen. Folgendes iſt des Inhalt der vor uns liegeuden 
oben wir Die Anzeige der ganz kurzen Nuffäge, Gedichte, 
FWecenſlonen u. dgl. übergehen, u ’ 
DB. Inglifhe Theaternachrichten. — Rüge 
der laͤcherlichen Deutung. eines ungenannten Ausleders über 
das Güjer und die Perfonen ber Oper, bie Zauberflöte, die 
von dieſem Jakobinerriecher für nichts weniger als für das 
Podukt einge Frepheitspropaganda ausgegeben wird. So | 
fall‘, nach dieſer aibernen Auslegung, -Die Rönigin des -_ 
Vachte die perfenificirte alte franzoͤſtſche Regierung, Pamina 
Der Freyheit, Lomine Das Weit, Papageno dir 8333 


” ww 4. — 


⸗ ‘ \ fi n 1 
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> theater Die lehtern Nachrichten ſind in den folgenden Her 


ln ILL . , on 
Echoͤne Wiffenſchaften. 07 
Papagena die Gleigheit, der Mohr die Emigranten ꝛe. 
fen, — " Mationalbürgertheater in Maynz zur Zeit des dor⸗ 
Aigen Aufenthalts der Franken 1793. : Nachdem nämlich das 


dortige treffliche Matienaltheater aus einander gegangen war . . 


ſermirte ſich ·ein klubbiſtiſches Liebhabertheater, welches denn,‘ 
anf den Brettern die Zarcen, nur in etwas anderer Form, wle⸗ 


derholte, welche in dein Klubb und ſogenannten Mainzer Na⸗ 


tienalconvent gegeben wurden. Aber es war nur, wie dieſe, 
ceine bald vorübergehende Erſcheinuns. Man gab unter endein 
eln Paar chubbiftifche Gräde: Der Ariſtorrat In der Kleınme,, 
‚der Defpot auf dem Lande u. dgl. — Marhrichten vom; . 


/ 


Mannheimer Theater — vom hechdeutſchen Theater ft Am⸗ 


ſtexdam — vom Muͤnchner National s und Sruttgarter Kofe- 


ten fottgefeßt.. — Ueber den Mißwachs in der, beutfchen dra⸗ 
matiſchen Pitteratur, der der Operettenliebhaberey, ber ſchwan⸗ 


* 


> enden Unbefländigdeit des beutfhen Befhmacks und der un⸗· 


Gantbaren Lage der deutſchen Theaterdichter zugefchrieben volrd. 


= ‚Ein fogenamrt Aunftanbang, der in den folgenden” . 
- Neften fortgefeßt wird und feine elgnen_Geitenzablen bat, 


fol nach dem Eingang den Zroeck haben: „Künfiern'undkiche : 
habern der Werte ber Kunſt die nörhigen Vorkenntniſſe zu 


erleichtern, um das Schoͤne zu fühlen une die Anweribung da⸗ 
von auf ihre eignen Erfindungen machen zu Fönnen, DIE Baͤh⸗ 


sa md’ Lefer der dramatifchen Werke mit richtigen (2?) Cor J 


umejeichnungen der darin vorfommenden wichtigen Perſonen 
. bekannt zu machen.“ Eine kurze. Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
RR die Geſchichte des ne 
yehung derſeiben bey den eimeinen Bölkern des 


\-" 


Urfprungs, Fortgangs, Verfall und · 


Nterthums, und die Geſchichte der Kunſt in den neurrn Zele 


ten, folgen. Dabey ſolien gut gezeichnete und illuminitt 
Kupfer. vom Theaterkoſtums mig Erklaͤrungen gelieſert wer ·· 


Ben.-ic. — Der Dlan iſt beſſer gedacht, als er. in dieſen Heſ· 
ten ausgeführt iſt. Es ſind außerſt kurze Fragmente, es duͤrfte 
Bis zur. Vollendung des Plans eine längere Reihe von Jahren 
gehbren,, alg Nee: diefem Journal in feiner Dauer zutrauet, . 


Sehr ſchleche und iehlerhaft aezeichner und hoͤchſt geſchmackloss 


-  Alnminiet find die Kupfer. Apollo und die Mulen werden es 


' 


nungen, nidt zu Muſtern genommenen! Man ſehe . B. 


verhüten; daS die weißen verfelben, audı als Cofumegeidhe — - 


‚nur gleich das erfle Kupfer, das das wichtige Coſtum⸗ bes: . 


paar Peter des Sropen vorſtellen Toll, uhb die erbärmliäe 
P J - —— . Eu Erklue 
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Lhrorten des — 3 —— für xhoſtkalilche 

üeypmtingen mar’ bier der Ort nicht, fa einem —— — 
Phoſitaliſchen Werkchen, Epitolne inſtitationam 

hade er ſie etwas mehr aus einander gefeht und angezeigt ; wo 
man Ueberſicht von ihnen finder. Die Gedanken Hrn. Aube 
u. a. feinen ihm den Vorzug zu verdienen; es gebe, wie für 
Die Elektricitat wie für den Magnet, zwo unterfchlebne Mas 


zerien, De im Stahl und Eifen’vereinigt Rad, fid aber dur - 


Mittel trennen taffen, nach der Trennung änfengen 
fich gegenſeitig anzugieben, oder ihres Gi⸗ichen abzüſtoßen, und, 
da jede beionders verdichtet verſchledne Stellen einnimmt, wie 
| ‚yoren Pole des Magnets ausmachen, aus denen die magne⸗ 

, Rn Exrſcheinnugen, wie bie elektriſchen, ber 
’ teilung bergefeitet werden, J H 


Eadue Wiſſenſchaften und Poeſien. 


 feinifäe Mufen. Erſten Bandes erfles, zwertes 


und drittes Heft. 288 S. Zweyten Bandes er- 
Maris 96 Gelten, 1794. 8 Derde Bände 
[ L æÆ. i 


- Diefes, aue die er confule, ech eure fabet über 
ge riaeinen einzelnen Gtäden der Hefte die-Rubrit: SZelrung für 
heater und andre ſchoͤne Künfte: Es enthaͤlt theils Origiual⸗ 
erh weiche nur kurz und, wenloftens im. erfien Bande, 
: von. ſehr weniger Vedeutung ‚find, thells Auszuͤge aus andern 
. pelansıen in das Fach der ſchonen Kuͤnſte einſchlagenden We 
en. Zolgendes iſt der Inhalt der vor uns Hegenben Gthde, 
oben wir die Anzeige der ganz tutzen Aufſaͤße, Gedichte, 
decenſtonen u. dgl. uͤbergehen. | 
DH, Engiifähe Theuternocheichten. — Rüge 
der laͤcherlichen Deutung eines ungenanntm Auslehets über 
das Ser and die Perfonen der Oper, bie Zauberflbte, die 
von dieſem Jakobinerriecher fuͤr nichts weniger als für he 
eo einer Brevßeitspropagande ausgegeben witd. 
fol’, nach diefer aidernen Auslegung, die Rönigin Des 
Lachs die perfenificirte alte feanzäfliähe Regierung, Pamina 
Nie Genie, Comine Bus Be, Papagene Die DES 


" = 83, 4 


N 
\ . 


J | | _ u . u. 5 , , . , 
2 Chöre Wiffenfchaften. _ _ Sor' 
Papagena die Glelchheit, der Mobr die Emigranten ır. Y 


Km. — " Nationalbürgertheater in Maynz zur Zeit des dor⸗ 


ige Aufenthalts der Rranten 1793. Machdem nämli® das 


dortige treffliche Matienaltheater aus einander gegangen war, _ 


oermirte ſich ·ein Elusbiftifches Liehhabertheater, weldhes denn,’ 
auf den Brettern die Zarcen, nur in etwas anderer Borm, wie⸗ 
derholte, ‚welche in dein Kiubb und fogenannten Drainzer Na⸗ 


tienalconvent gegeben wurden. Aber es war nur, wie biefe,: 
eine bald vorübergehende Erfheinung. Man gab unter endein 


eln Paar clubbiftifche Oräde: Der Ariſtokrat In der Klemme, 


Mannheimer Theater — vom hochdeutſchen Theater in Am⸗ 
fterdam — vom Muͤnchner National⸗ und Stuttgarter Hof⸗ 


J theater. Die letztern Nachrichten find in den folgenden He. 


ten fortgefeßt. — Ueber den Mißwachs in der beutfchen dra⸗ 


matiſchen Litteratur, der der Operettenliebhaberep, der ſchwan⸗ 


: Senden Unbeſtaͤndigkeit des deutſchen Geſchmacke und der uns 


Gaptbaren Lage der deutſchen Theaterdichter zugeſchrieben wird. 


— Ein ſegenanntet Kunſtanhang / ber in den folgenden” 


Heften ſortgeſetzt wird und feine elgnen Seitenzablen bat, 
fol wach dem Eingang den Zweck haben: „Künftiern und Lieb⸗ 
habern der Werke der Kunſt die noͤthigen Vorkenntniſſe zu 


erleichtern, um das Schoͤne zu fühlen und die Anwendung da⸗ 


nen und Leſer der dramatiſchen Werke mit richtigen (77) Eos 


von auf ihre eignen Erfindungen machen zu Eönnen ‚ DIE Baͤh⸗ 
ſfſumeeichnungen der darin vorkommenden widtigen Perfonen 


öekannt zu machen.“ „ Eine kurze. Theorie der ſchoͤnen Kuͤuſte 


fo die Geſchichte des Urſprungs, Fortgangs, Verfalls und - 
derſelben bey den einzelnen Volkern des 


dber 
— iterthums, und die Geſchichte der Kunſt in den neuern Zi⸗ 


| der Defpot auf dem Lande u. dgl. — Nachrichten vom 


* 


ten, folgen. Dabey ſollen gut gezeichnete und illuminirte 
Kupfer. vom Theaterkoſtums mis Erklärungen geliefert wer⸗ 


- Mluminist find die Kupfer. Apollo und die Muſen werden es 


 &gaar Peter des Großen vorſtel Pr on Die erbaͤrmliche 
nn BEE. 


den..sc. — - Der Dian ift beſſer gedacht, als er in diefen Hef⸗ 


bis zur. Vollendung des | 
hören, ale Rec. Biefem Journal in feiner Dauer zutrauet. 


dten ausgeführt it. Esfind Außerf kurze Fragmente, es dürfte . . 
— —** eine —* Reihe von Jahren 


Sehr ſchlecht und jehlerhaft aezeichnet und hoͤchſt geſchmacklos 


verhuͤten, daß die weißen derfelben, auch als Coffumeze ich⸗ 


nungen, nicht zu Muſtern genommen werden! Dan ſehe z. B. 


nur gleich das erſte Kupfer, dag das vichtige Coſtume bes: 
Erkli⸗ 


N 


u 
’ 


0. Shine Biffhefiin. a 


"Erklärung Beruf Da Eitpuger- eines Deem · ire Ehenle 
beydes nicht ſchlechter erfinden, 


| 2. Zeft. Boemerkungen über das foanifche Lheater, aus 
—* trefflichen Werk des Cheval. Bourgoing. ⸗ 
—— über das bänifche Theater, aus v. KRandobrs 


bien. — Nachrichten und Tagebücher won den Mann⸗ 
heimer⸗ Mainzer: Leipziger » Großmannſchen⸗ Anterdammer⸗ 
um Bräune» Bühnen, 


Das 3. Heft enthaͤlt, außer ber Fortfetzung der Pen 
erteäßtıten Teatertagebächer , kurze Rrititen übek Parifer 
- Bühnen; das Fragment einer fchlecht dialogirien Ritterge- 
fhichte; einen Auszug aus Sirtanners Geſchichte der franz. 


Nevolutlan: —— uͤberſchrieben, und einen angefange⸗ 


nen Aufſatz, Über die Verfification im Drama, Der letztere 


zeichnet ſich unter den übrigen waͤßrigten Originalaufſaͤea bire- 


ſes Bandes aus, 


3.8 1, %. Einige in biefem Meft angefangenen Yaffäbe 
> geben ihm einig ı Vorzug vor den drey erſten ‚Heften, Dite 
kes find die Bradfrüde über die Pantomime — über beſtimwte 


Warftellung in Muſikpradukten — Aphorismen über die 


Kun, — ‚Den übrigen Inhalt machen einzelne Theaters 


nachrichten, Mesenflonen, die Iangwellisen Torauttagebünen 


tgl. um, 
\ = a Hr. 


EN von Ar mathea in fieben. Gelargen Ham. 
bey Bachmann und Oundermann. 704 
au * it. 8 18 * N 


er Bel, — Ser Johann Raſpar Cavater, be Ä 


er Deditatlon nenne er ſich — glaubt in der eurzen Vorrede. 
es — Anne ihm und dem Leſer vbllia gleichdültig ſeyn, ob mar 
dies Gedicht Epopee, en Darſtellung, (fe moͤchte mer 
‚aöngefähr nur in der kLavateriſchen Sprache em aus fleben 


u "Sefängen beſtehendes Gedicht nennen tönnen ) oder befchrei» 


bendes Poem/ oder nur neue Meſſiade, (was es nun nie⸗ 


wials weder beißen kann noch heißen wirdd ober epb von 
Arimathea heiße, wenn nur durch baffelbe der Sinn für bie 





bliſche Voſchichte, für große Epireline und fe. m ” en - 


er. er 


'. 


. r. 


* 
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er emmwebet defhärft ober geußßte wetde. Wet f:; 
überzeugt, daß weder unter Den oben vorgeſchlagenen, Ar 


alen andern ‚möglichen. Titeln, die man für diefes Gebiche 


wien n mödite, einer  üidliger fen dihfte als der: Sofepb 
Arimasben. , Der Hauptgedanke, der bier epiſch 


j 8 wird, iſt der, ur FJeſeph Ach — Jeſum * 


begraben, und ſeinen Entſchuß durch die 


Praͤtorxs Pontius Pilatus, mit welchem L. die —8* Br 


ehedem im einen eigenen ‚bändereichen Werke vekannt ges 


* . imadht Gar, enbilc tofetlich ausfäßren Farin. Die Diahtafle - 


Bis Bf. bekam, wie man leicht erachten kann, hier einen groſ⸗ 
fen Spielraum, ſich nach Herzensluſt herumtummeln zu Eon» 
nem, weshalb über die artiſtiſche Compofietan viel zu ſprechen 
und ‚nicht minder viel, der epffchen Behandlung ‚gahj ohnhe⸗ 
ſchadet, gielleihe weazufchneiden wäre, mas befonders von, 
dem fiebenten Geſang gelten duͤrfte. Uebrigens aber iſt dem 


‚Bf. die Zeichnung des Sjofephs nebſt der Haltumy des Ganzen 


geraten, und Ree. muß geſtehen, daß er , viele Lavates 


gat 
eisınen , ilnverhaͤltniſſe und unnbthige Schwaͤrmerehen abges 


zeihnet, manche Darftellung einzelner Sheile. unit. 


| waßeem 
Vergnügen geleſen habe. Als Ideenſchoͤpfer tritt ?. bernd ’ 


auf, ob aber auch ale Künftler in der Bearbeltung — dar⸗ 
über it das Publifum laͤngſt befehre worden. Wenlaſtens 

Bas Verhaͤltniß an ſich md unter fid; hat 2, niemals Audit, 
und wird dieg nun auch wohl nicht mehr thun. Wollen wie 


Dom Plan verjängt vopftelen, fo möge er ohngeſaͤhr folgen ° 


br ſeyn: 
Erſter Geſang. Der für Jeſum te fepß leidet 

—*8* te Gefahr fi Zefa ea Be Satı 

ein über deffen bevorfichendes Ochickſal, wil mit Jeſu Werben, 


. 8 fein Grab bauen laffen, und gebt deshalb in feinen Seren, 


win dort ſich uͤber die Aushoͤlung bes Felſen zu bedenken: 
Im. Geſ. Das Grabmal wird vollendet, ale Sets —A 
mter 


"Begegnet und fi mit ihm van. ſeinem Schicklal 
Sofed, Nitodemus, Fobannes und Maria unterreden ſich 


vom Tode Jeſu, und fe nach feiner imfun 
ben rain De Fa Hin bene Zartunſt 


J Drin. Gef. Kalphas Hirt von der Auferweckung des 
Lagarıs, und ſchwoͤrt Jeſu den Tod. Jeſus zieht in Jeru⸗ 


ſalem ein und geht in wtegr. wohin Am Jeſerh hier 


- 


r . 


| 


{\ 


i ‚term er ſtuͤrbe, wieder ee 
. or, au den Begraͤbniß Jeſu ———— 


2 | Poren, 


mb alnige Forte mit Kipa feridt. Mrretöfhioguhen fan 
Gear, a ige Denn, Danke vn Seit j 


Viert. Bef, Joferb und Sellma Haben einen bangen und: 


srquidenden Tranum, den fie fi segäbten. Indas bringt eg 


* bey den Prieſteen dahin, daß er ihn gefangen nehmen 


‚darf, Ioſeph erfährt dies dur —* Apoſtel, faͤt anf feine 


Kuie und bringt Bin, und 
nehſt feinen landen u Teen an Du Alten ve 


ft, Geſ. Yofeph fender Runbfhaftssoten. uns, täRt: - 


Fanft 
fi von Jakobus die Iren Thaten und Neben ein etzaͤhlen, 
theilt dem Nitodemus die erhaltenen Nachrichten mit und wird 
von demfelben durch den Gedanken bo gethrti, mut daß —ã — 


in feinen Garten, —— — bat eine ſtaͤrkende Er⸗ 
ſchehnung von Iſaak, wird aber von Schrecken befallen, da 


er Golgatha erblickt. 


— Heiden mit dem Leidenden. 
becdenkt fi) wegen des Pilatus. Jeſus Fichte; Ita tritt 


Sechſt. 
Bey und erjähfe Ihren von Jeſus Gayktfal. Joſeph er⸗ 
tdie Erſceinuna Iſake, worauf Johannes anbetet. Jo⸗ 
wird von- den Seinen uͤber die gehabte Erſcheinuũg ge⸗ 


fragt. Das Geraͤuſche vom Jeſu Berurtheilung wird lauter. 


Borſchiedene Freunde gehen mit Joſeph nach Gabbatha und 
Soſeph betet auf Golgatha, und 


dem Kreutze näher. und ſoricht einige Worte mit Dem 


v  Sanptmann, 


Sieb, Bef.: Jeſeph gebt zu Pilatus, Hhrt untertpege 


u Aerle Urtheile und das Geſpotte zweyer Prieſter. Pilatus 


laͤßt ihn vor, Höre feine Bitte, —5 über Jeſa fruͤhen 


Tod und laͤßt genauere Nachrichten von demſelben einhelen, 
J unterdeſſen ſich Joſeph mit der Statthalterin unterhaͤlt. Pi. 


latus hekommt, die ſichere Nachricht. und. ſchenkt dem Joſeph 


bdegn Leichnam Jeſu. Dieſer eilt nach, Golgatha und ordnet 
das Begraͤbnih an. Er, Nlkodemus und die Apoſtel wafden . 
die Leihe, Thomas zwelfelt an der Möglichkeit der Auferfies 
‚bung, worüber er aber. von Joſerh belehrt wird. Jeſus mich 

- begraben und Joſeph bleibe noch allein bey Ihm im Grabe, : 


vrdet den Eutſchlafnen an, rac au IK Oabbaths ER 


1 


— \ 


ft. Geſ. Jobennes —— 2 fine 





1; 


N 


keiner eigentlichen Epopoe verarbeitet worden iſt, welches ins, : 


Diäten nicht verſchmaͤhen, gewiß ale, ohne Vergnuͤgen und >. 


[4 


neh Haule. Die Prieſter DB Geubes 

und erhalten —— —— Ioſeph bringt den 
bath hey Arfalas-nad Davids Schriften andaͤchtig zu. 

bhet von der Bade bie Nachricht von Jeſu Fuferkehing, 


und geht auf einen Tempelfanl, we er keinen Juͤnger finden u | 
Dort erſcheint ihm Jeſus und ſegnet ihn, 


Man ſieht aus dieſem lane, daß der Gedanke: gelum 
zu begraben zwar in epiſchher Manier behandels, aber zu 


leicht haͤtte geſchehen koͤmen, wenn eike dem Vorhaben 
Joſephs widerſirebende Hauptgegenkraft nebſt dein epiſchen 

aſchinenwert angebracht. worden wäre, Doch der Verf. 
—8* das nicht, und deshalb bleibt das Ganze bloß: epiſch⸗ 
artige Darſtellung, und wird als diefe von benen weiche... 
nach dem chriſtlichen Zomer auch einen chriſtlichcykliſchen 


bauung geleſen werden. Um dem Leſer eine Probe ven 


% 


der Opeace des Dichters zugeben, fehen tale den Alu u 


feines, Geſonges bei. © | 
) finge dich, du glaͤcklicher Begraber F E 4 — 


— 


heiligſten der Leichen, bir me 


Zum ſchrecklichſten der Tode laut verdanugfe,. u 


. Ich ſinge Jo ſeph dich, Bu: ſtiller Harrer | = , 


. Des Hminelrei, das auf. die Erde wede — J 


Der Nazaraner bringen ſollte, den 


2 Pina hin dr But des Pöbci marf, — 30 — u 
Erwaͤhle bi, Erwaͤhlteſter des Himmels: 
Zum Thema meines Lieds, du Kuͤhner, Edler, - 


en Der Spottverſpottend, DSchmachvergchtend end 


Won Sort, durch. den, der feine, Bände why Br i | 
- 77 Da neben dem Verbrocher bie Unſchuld 


Durch ohngeilic der. Priefterf@langenbtut = > 


Und niedertretend jedem Zweifel, jede Furcht + 


F ER fleht — „O ſchenke mir den Leichnam 


Nazareners!“ Und diefem dann ſein neues, 
Von keinem Zodes hauche noch entegelhtes, 


v Eebauenee Belfengrab mit Rt Bone fürntter 


. 4, 
- \ 
.. .oe 4 ie *, f R 
. A ' - \ B* 
x 
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v 
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513 Voeſen. 
Briefe jene Sf en in fü Bin 


Ba in ben jegigen Zeitläufer gar nüglich zu 


Frankfurt und Leipzig , Cabingen) 1794. 
‘ Bi Sek 8, Bi 


aß der gehßte Woel bee heyten Due von —— 
ns ehedem fo bekannten Froſchmaͤu 
Ten, wird zwar in der Folge nicht —— haͤtte pr 
aber billig auf dem Titelblatte ſelbſt gefagt werden follen. Auch 
wäre biele Anzeige, init kurzer Hinweiſung auf ärtiges 
Beitbe en dem Vertrieb des überdies wohlfellen Buͤchleins 


ich geweien. Denn obſchon Rec, fig erinnere, 


Meier an feines —— * ugend, das heißt vor beynah einem hal⸗ 
| ahrhundert, und das mit großem Vergiügen den 
8 maͤufler noch geleſen zu haben, fo hat die Fluth neue⸗ 
rer Schriften den ehrlichen Troͤſter doch dermaßen verdraͤn 
* er nunmeht kaum anderswo als in oͤffentlichen —* 
‚ over in Sammfungen des Litterators anzutreffen ſeyn 


- dürfte; die legte Leipziger Ausgabe yon 1730 aber — | 


laͤngſt Makulatur geworden | 
Deß diefe Reihe von Fabeln einen großen Oak praftl- 


Br Boltsphilsfophie enthalte, und die ſpaßhaſte Einfiehdung 


Bag rechte Mittellgervefen fey, reinere Begriffe von den wech⸗ 
Fiction Pflichten deg Unterthanen und Sewalthabers damals 
Umlauf, ju bringen, beweiſet der Beyfall, toomit nice 
ſchlechte Koͤpſe, mehr als anderthalb Hundert“ Sabre durch, 
dag Buch gelefen Haben. Die zweyte Abtheilung befonders, 
‚die das richtige Verhoͤltuiß zwiſchen Megent und Unterthau 


anſchaulich genug vorzolchnet, hat I‘ Wahrheit. Steillen, bie | 


man für Erfahrung: neuerer Zelt halten 'folltes und dev Ab⸗ 
ſchaltt inter andern, wo es dem. Schlangenfchweif einfällt, 
Ab gegen ben Koch) aufzulehnen, -und jener. dafür am Ende 
büfen muß, iſt Rec Immer noch in ſriſchem Andenken, 
Daß der Herausgeber muͤßige Zeilen bes Prooemil, Aus 


fälle gegen ben Past, entbehrliche Epifoden u. dgl, unters 
Bräcte, mar fehr wohl gethan: nur blelbt die Frage, ob im 


ſadlichen Denia, wofür. diefer Abdruck doch hauptſaͤchlich 


berechnet. iſt Rollenbagens Deutſch noch witd verftanden 


werden? da ſelbſt im noͤrdlichen, wo Rec. doch zu Haufe ge 
Biber 


vn es ganz ua Samierigtel ven damit hat. — 


—— — 
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Leyt 


te nwiſchen aber unten dem Test ſtehenden Siluectungem 
undb die darin zahlreich befindliche Suevieme, hat Rec. im fo 


weniger etwas einzuwenden, da der Heraucgeber am beften 
wiſſen muß, wie, ſeinen Landéleuten beyzukommen ft, ‚unb. 
dieſer Kommentar üherdies fo geſunde Grundſaͤtze predigt, daß 
auch dieſſeits Schwabens ihm recht viele Zuboͤrer zu wuͤnſchen 
Dos hätten noch mehr dem gemeinen Lefer ‚gang 

| edensarten bed Textes In den Noten erklärt. 

wirden follen! 2% re 


: Proteſtantiſche Gottesgelabrheit. J 





dar Confiemanden. Ein Beytrag zur Ermeduig 
bes. Nachdenkens und heilfomer Entfbliefungen - . 


bey Ablegung des. Glaubensbekenntniſſes, von 


F : Bernhard Klefeker, Prediger zu Qsnabruͤck. 


"Hamburg, 1794. bey Bachmann und Gunder⸗ 
mann. 128 Seiten in 8. s*æ — . 


12 


iR nad) feiner eigenen Ertlärung diefe: „ Jungen Leu⸗ 


rn _ ‚ bie fi zum Chriſtenthum bekennen wollen, nicht nur 
die Confirmatlonshandlung recht Bedeutend und ehrmärbie,: 


fondern nich fie ſelbſt auf manche Andere Gegenftähde, Die des 


Machdenkens zu der Zeit wohl worth find, auſmerkſanr zu ma⸗ 


chen, und Ihnen zugteich bie Erinnerung an ihre Bekenntniſſe 
‚uud Geluͤbde zu erleichtern. ® Und was die innere Einrich⸗ 


‚. ‚tung derſelben betrifft, fe füge es der Verf. ſelbſt, daß dieſe 


Sa ne für ſolche junge Leute brauchbar ſey, denen das 


denken keine fremde Sache tik. — Der Verf. barbas- . - - 
woͤrklich geleiſtet, was er bier zu leiſten veriprochen dat; und -  : 


fehn Duch wird ſolchen Kindern, welche einen forafältigen Un⸗ 


terricht in der Meligion erhalten, und dabey Im Denten und 


Leſen einige Hebung baden, zur Bildung ihres Verſtandes 
nad Herzens, umd zur Wefefligung guter Geſinnungen und 
Eriſchließungen, ben größten Nupen gewaͤhren. Reo. kan 
varfichern, daß er Die hlex befindilchen Apbandlungen mit grofe 
fm Derznägen geleen hatz und Bap Elena au den gel 

* a Br vr a De EEE Pre ER 


- 
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m. Man ui en 


Pu. 


Abſicht, welche der Vi. darch dieſe Cxhrift zu erreichen 7 3 





” " v u 
l 


u pre | —* Borges 


‚ ten Starden, ihren Rindern Jar Zelt Ihrer Esirfirmarion: kei⸗ 
me zweckwaͤßigere Lekrre verſchaſſen kͤnnen, als wenn fie ih⸗ 
nen dies Buch in die Haͤnde geben. Diet ‚Abbentiahgen ent⸗ 
heiten ‚Gelbfibeträchtiingen, melde das Rind Über den erhal⸗ | 
genen ‚Unterricht für fich anfteflt; im denen es, durch die ihm’ 
hrkannten Wehrhriten und Erfahrungen, anf eine ganz leichte 
und natärfihe Art, zu nenen richtigen Erkenntniſſen, oder‘ 

„ga guten Wünfden und: beilfamen Entf&Heßungen geleiter 





wird, Die Auswahl der Gegenſtaͤnde, über welche der Bf.‘ 
Das End nachzudenken anleitet, iſt ſehr weile; denn es find 
dazu »fauter gemeinnügige und peateffhe Moterien gewähtt, - 
deren oͤſtere ernftliche Erwoͤ Bug den Menſchen am gewiſſeſter 
gur wahren Lebenswelsheit nis en wird.’ Diefe Abhandiungen 
bieten auch reichen Stoff dar, der In Tonfirmationsreden mit 
vielem Mugen weiter ausgeführt werden Eimute: Mur den Sthl 
lij dem biefe Schrift abgeſaßt iſt, koͤnnen wir nicht ganz loben. 
Denn obgleich bie Schreibart des Vf. beynahe ganz rein, und 
dabehy — und angenehm iſt: ſo beſorgen wit doc; mit 
Mecht, daß in berfelben für Kinder mandes zu ſchwer und 
zu umnverfiandlich ſeyn machte; .todiches-ber WE, gewiß Sep einer 
Iwedten Auflage, um bie Nutzbat keit dieſer Ohriie noch guöf« - 
fer zu machen , abändern wird. : Es kommen nämlich in der⸗ 
jeden nice feltem Ausbrüde und Redensarten‘, Wendungen 
‚ und-Büder vor, welche auch manſhes Kind, das einige De 
Nana aba exhalten an nicht verſtehen nächte. Der Bf. liebt die 
ſetzten Worte; obgleich diefelben .in ben meiſten 
a für. en für dem nicht ganz Geuͤbten, nicht ohue Dunkelheir 
€. Thaͤtigkeitgrriebz Pftichtgefuͤhl; lohnvoll; folgen 
reich m. v. 4. Zuweiien iſt der Ausdruck zu abfirafe: LE. 
unbefangene Kindheit; inneres Gefuͤhl ber. Berwerfißkch, 
bweiches durch äußere, Senäße wohl übe rtaͤubt Bl. aber- ganz 
unterbrüdt- werden kann, u. a. m. "Pech er if — 
. za bildlich: 3. E. Feſſein abſchuͤtteln, von — ich mich eins 
engen lies; den Thaͤtigkeitotrieb entſchlummern laſſen; Lehren, : / 
die ven Lippen entfirömen, u. v. a. In-mandgen: Etellen * | 
die Rede von einem zu entfernsen Su ject, welches zur ardle ’ 
- fern Berftändlichkeit. ‚Hätte voleberholt werden töhnen, De | 
baß daburch der Wohlflang wuͤrde verleht ſeym 7— 
‚einzelnen Abhandlungen n ‚folgenden ſehr —* am. 
 "Bakt : 1. Trennung her Kindheit und der Jugent von einander. 
BF Werden wie die Rinde! — oder was Fam: nad muß ich 
Un 0 den F indicher So! in das lolgende Kin binuͤber AJ— 
MER 
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men? 2 TR mn Die Melt von 
Er von der Welt zu erwarten? IV, a 


‚ Muidte 8 ansehen Sugend. V. "Der Eonfirmationstag, 
in Chriſt, In write Usberzeugungen, b) chtiſt 


BE Zu— 
Daten ber. eigen Überfanpt und bes die 


ichen Glaubens insbefondre :- zu akademiſchen 
—88 geſchrieben von Johann Chriſtian 


Gottlieb Schaumann. Halle, bey Gedauer. 


1793. 234 Seit, 8. | 15 2 . 


8 rift verdlent theils al⸗ eine wehigerathen⸗ Dreh 
vtlk zum ee a der kritiſchen Philoſophie, theils als eine 
“aus den Betten Kants get I ausgeiogene üßerall verſtaͤndliche 
und richtige Darftellung feiner Lehrſaͤtze, in fo fern fie Reli⸗ 
au und Theologie betreffen, oder berühren, nicht‘ wur Aus 


ängern, Idndern auch jelbft Geuͤbteren empfohlen zu werden. 


Iht — iſt Deutlichkelt, Praͤciſon, meiſtens undefam - 


dene Pruͤfung und deyfallewerthe archluektoniſche Conſtruction 


der vorkommenden * Auch darf es zum Lob des Verf, 
nicht verſchwbiegen ortden,. daß er unter die kleinere Klaſſe 
ber moderaten Schuͤler Kants gehört, Die neben Ihm auch an« 
dern Philoſophen, wie z. D. einem Eruflus und Buddeus (ſ. 
. 103 fe) Gerechtigkeit volederfahren laſſen, und Ach nice . 
euen » einzelne Behauptungen ihres verehrten Lehrers CT. 
G. 107) in Anfprud zu nehmen. * Hierdurch wird man 


wirtuch am ſo williger gemacht, Parallsien von folgender 


at die, fo wenig fie. 24 neu ſind, freylich dem kaltiluͤtigern 


noch immer als en — auffallen. muͤſſen, zu 


©. 47 f. „I getrane mir gu behaupten, * u 


—* 
——e der —5 — Hbiloſophie vollendet bat mas 
Srifter des Cprifienchums fo herrlih begann, Diefee. - 


aſetzte ih, wie es feiner Weisheit. geziemee, Erwedung und 


Vildung des motalifchen Gefühle — jener Erwedung 


„und Bildung der moraliſchen Vernunft zum Ziel: Ebrie 


Auvs ſuchte das Sees zu veredelt, um dem Beifte die zug 
Etzengung richtiget iffe und Grundſaͤtze Aber Tu⸗ 
—— Coimnung und Genpris no 





6 . Profi, Goftergelahrheißc. 
„ben: Chun büntt Chriſtus ˖ gerade umgetchet verfäßeen zu_ 
Kon; vergl. Enc, 2,78: 79. Joh. 12, 46. t, 9. 12.13.) 
„Rant bemüht fi, die var feinem Tieffinn aufgefundetzen 
„Merälifchen Begriffe und Brundfäre gemein (2) zu ma⸗ 
sen, um die Veredlung des Herzens auf einem digen und 
„unerfärterlihen Fundamente zu gründen: Chriſtus lehtte 
„den „Gott, geöffenbares im Sleifch* (doch ohne Set, 
den Geiſt zu vergeſſen. Joh, 4, 23. 24.) „Kant lehrt den Gert, 
sgeoffenbarer im Beitt,“ " Am beften Hat ung die ziemlich 
: austähwliche „ gruͤndliche Iargliederung und Sichtung det dere 
ſjedenen Beweisarten für. die Erifteng Gertes gefallen S. 
99 — 145. Die Meherzengungsgründe dafuͤr werden in ſol⸗ 
* eingetheilt, die fur Menſchen gelten, (argumenta zur” 
vIouroy) und in ſolche, die por der Vernunft gültig 
find (arg. zer’ aAyIeıev.) Was die erſtern betrifft, deren 
Moment nicht in ibnen ſelbſt, ſondern außer ihnen Itegt, : 
fo unterfcheider der Vf. wieberum illudirende Beweiſe, d. h. 
dieſenige, zu denen das bewelſende Moment erdichtet wird; 
— er rechnet unter dieſe den fogenannten ontologiſchen und 
kosmologiſchen Beweis, giebt aber dieſem doch noch einen 
Vorzug vor jrnem; — und aſurpirende Beweife, d. h. dies 
fenige, denen das beweiſende Moment anderswober zuge⸗ 
en wird; unter dieſe kommt der phyſikotbeologiſche 
Delvels zu ſtehen. Von ihnen zuſammen wird $. 171 dieſe 
Charakteriſtik gegeben. „Der kosmologiſche und phyſ. theoſ. 
Beweis erwecken den Glauben an einen Urheber deu Weltz 
„aber fe reichen nicht zu, den Glauben an einen Gott ja 
onehnden und zu befeſtigen. — Der Toste, Bew. macht . 
„nen Urheber der Welt zu einem Gegenſtand des Erſtaunens: 
ader vzhyſ. theol. M einem Gedenfland ‘der Bewunderung 
wund Verebtung? (und Liebe) aber weder dr eine nach der : 
„andere zur einem Gegenſtand gewiſſenbafter, d. % veligiö: - 
‚ „fee Verehrung“ Nur dem mornlifchen Beweis wir. -. 
das wirkliche ‚gearändrte Recht auf den Namen eines Argım 
' ments war" cAddesey zugeſtanden, d, h. anf die Ehre eines⸗ 
- füichen Meberzeugungsarundes, ‘der anf allgemeinguüͤltigen 
+ and norbwendfgen Übatfachen berubt ; die Vermunſt dum 
. - Bepfall nothwendig beftimmt und: Ihr feinen einsigen 
Zweifel übrig läßt Den moraliſchen Beweis ſtellt der Ber | 
durch Hätfefolgender Schluͤſſe ſehr faßlich-auf Falgenbe Meile." 
.. Iwerg. 221 — 223. m Wenn die einzig mögliche Bedin⸗ Ä 
3.7. Ang, uni pelder mioas realen werden Hann, nid rk | 
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, heile zerlegt if. ER. K Sinleitende Bobenolangen: 
"2, Abſchn. Weber den Geiſt unſers Beitalters In Begehung 
auf Religion und Theologie, und das Beduͤrfniß der Emſch 
bung reilglöfer und eheologiſcher Controverſen. ' Die Deren 
füyende Deaf und Sinmesart der Menſchen in dei gegenivaͤr⸗ 


Eigen Perisde, cbatakterifter ſich, wie füch fie die genannten, - 

u Gegenſtaͤnde berrifft, durch Freybeit. 8, Abſchn. Ueber bie: ' 

mn Vepiehung. auf Dieligien und: Theotogie freitigen Puntte. 

. as Forum, wo über dieſelben entfchleben tuetden muß, und? , 
ben Grund Der Uneinigkeit zwiſchen den verfchledenen Pate | 


theven. 9. Abſchn. Verſuch zur Kufhehung des Mißyerſtaͤnd⸗ 


uiſſes über den Begriff Religion. 4. & Weber das Dein, 


" Hältnig der Religion zur Moral. 4. ade Steligfen und 


WMoral überhaupt gegenfeitige Besiehungepunkte®"d..über * F 


— 


theoretiſche Brrfnäpfung = c. aͤber die zraktiſche Verkn 
Mei, and Dior. BT) Abſchn. Ueber das Vabanu 


der nathzfichen; Meligfon zur vohtloen. a. Ueber en 


and poſitive Theorien überhaupf., ©. Ueber natutliche und 
ae Religien. C, Ueber das Verhältniß bepder. Iweyt, ” 
Top. Pbitoforbie der Religion. 1. Abſchn Begriff und 
> einer Philoſophie der Rel. Dieſe iſt dee 


dinſttiehien— wei: des Bl. zum Grunde legen, 24 we 


ee 
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sul Reh Reugen aber im abſtrocio i nach der Definition - 
de SL 6. 9 de —— ar Beziehung der Menſchen * 
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gansiehee as. über Die Eigenfihaften Gottes. Unter wel. 
dien Belkimiuungen muͤſſen wir uns den moraliſchen Lärbeber. 
*7 Belt denken ? bb. Ueber das Verhaͤltuig Gottes um - 
Altenfipen uud zus Belt. Ghort iſt Schoͤpfer des Uniserfuuss 
u ich habe Ihn allo ale das Weſen zu Denken, durch wolches 





nbent. . 2. Abſchn. Leber bas Verhältnis der Mel. zum 
7 Srhlicpen Gaben, mit beſenderer Sinficht auf das Chriften⸗ 
: dam. Hier, fo wie im folsenden, Hat man Ranr's bekanute 
Bst: Innechaiß des Cirenjen ber Biaßen | 





— dene \ 


Som Ratırallamus gar Beurtheilung einer Neus⸗ 


N, rung welche mit dem ‚Ehrifiennamen im Werke - 


7 von J. C. S. Radefeld, Garnifonprediger 


» Sarburg. Helmſtaͤdt, bey Fleckeiſen. 1794. 
3% Bogen in 8. (Abgedruckt aus dem Miagazia 


für Religionsppilofepgie, Erıgek und Frames | 


ſchichte) a8. 
n dieſem im einer 


Getpriheen, uncötrecten und hunfien 
Iart ebgefaßten Auflap bemüht fidh’der®f. zu berseifeh, 
Reh den Moturalißen der. Marie den Chriſten Teinesiurges . 


zulomme. Es laͤßt ſich nicht wohl einſehen, warum der Vf. 


* den Maiuraliſten diefen Namen fireitig machen will. Mai 


= —— daß es auf den Namen nicht fo wohl aukomme, 


als auf die Sache, und wenn nur in der natuͤrlichen Religien 


bie Baupeiehrfäpe der chriſtlichen enthalten and: fo fo konnen pie 


Betenner ber erſtern nad, der alton Regel a potiori fit de 


acminstio. doch auch wohl Chriſten beißen? Man folle fee . 


ser glauben, daß wenn die Naturafiften, weiche ale Chriſten 
getauft en auch hernach als Chriſten ihr Glaubensbekenntniß 
hernach bey veränderter Religionsäberzeie 


abgelegt Baden 
. gung ſich doch nicht von der chriſtlichen Kirche trennen, ſon⸗ 


a) 


Bern im Gegentheil fern darin zu bleiben für gut finden, 
auch niemand ein Recht ‚ fle wegen ihrer Privatuͤbed⸗ 


I — brrauspuftoßen. Allein der Vf iſt der entgegengefeße . 


Meinung, und das vornehmlich darum, weil die Nature . 
Hften nicht an den Verſlhnungstod Jeſu glaube; der doch eb 
mem. jeden Bänder zu gute.tommen muͤſſz; die natuͤrllche Res 


idlen auch nichts vom Bater, Cohn und Seil, und ihrem . 


Verhaͤltniß unser einander lehrte, und man endlich auch in der 


Datorlichen Religion nicht ih der Ordnung der Buße und des 


Glauben⸗ ſelig werden tͤnne. Dagegen läßt ſich nun freylich 
—* — einwenden, und Die Naturaliſten find nun dadurch der⸗ 
ſchlagen, daß le ſich auch nicht regen koͤn⸗ 

eo —— — ihnen aber ganz recht; warum wollen 
Chriften feyn , und was für Unheil wärde nicht darauf 
enehen ‚wenn diefe Leute auf die Ehre des Chriſtennamens 
machten! Sindefien wollten mir ho dem Bf. une 
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glelchen Dinge feine Meinnng Geiſtuch fagen till, einen et, 


uns böhern Standpunkt zu nehmen, und fih mehr über den 


Odeenkreie der gewöhnlichen Dogmatik ju erheben. * 


Bbbliſche, hebraͤiſche, griechiſche und übers 
haupt orientaliſche Philologie. 


Debrand van Hamelsveld bibliſche Geographie. 
Aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzt und mir einigen 


Anmerkungen verfehen- von Rudolph Jaͤniſch, 


4 deutſchem Prediger bey der Evangel. $utheris 


ſchen Gemeine zu Amfterbam, Erſter Theil. 
Mir einer Sandeharte. Hamburg, bey Hoffmann, 


1793. 8. XVI und 540. Seit. : ı NR. 20. . 
HOone Verabredung Haben ſich zwey Maͤuner von gründlichen 


w⸗ 


* 


‚Kenntniffen faſt zu gleicher Zeit in die Quellen der alten Erd⸗ 
Sefchreibung und in die neue Unterſuchung und Verarbeitung 
bes daraus gefhöpften Nachrichten vertheilt: Minnnert's 
Kiel wibmete fich der Geographie der Griechen und der Rs 


. mer, indeß Nobrand van Anmeleveld, ein Gelehrter im 


J ‚Schriften der Hebraͤer und Chriſten, von neuem zum Behuf 
ber alten Erbbeſchreibung benutzte, und alle ſeit Bochart und 


Meland herbeygeſchafte nene Huͤlfsmittel in Anwendung brachte 
Es iſt kein Zweifel, dag die Wiſſenſchaft ſelbſt, durch dieſe 
Theilung, 'viel gereinne, fofern der Gegenſtand an ſich um 
feines meiten Urhfangs wollen die Arbeit mehrerer Gelehrten 
fordert, die Quellen aber ſehr verichtedene Studien und Hülfte 
kenutniſſe vorausſetzen. Die erſte Veranlaſſung zu dlefer Geb⸗ 
graphie der Morgenlaͤnder, oder der Bibel, gab ein andrec 
Werk, das der Vf. zur Bertheidigung der Bibel in Hcllinsb 


ſccher Sprache, Den Bybel verdeedigt, gefchrieben ‚hatte, 


worin er ein eigenes Kapirel der Unterſuchung ſolcher Ein 


7 


wuͤrfe gegen die Bibel gewidmet hatte, die grographiſche Se 


UL genfände berrafen. Da ergenoͤchigt war, alles nur kutz 
‚de 


rähren, fo nahm er fi wor, bie Geographie der Bibel 


Anem eigenen Werke weiter auczufuͤhren · Dadurch if * 


I 


⸗ * \ " a R 
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Buch entſtanden/ das als ein Seitenftäd zu unſerm Mannert 
detrachtet werden kann, und die —— der Gebräer 
enthält, fo wie jenes die Beogmpbie der Griechen und 
Kömer. In der Art der Bearbeitung. aber iſt ein Unter⸗ 
ſchied unwerkenntlich, der unſern Diannert auf eine vorzäg« 
- He Art auszeichnet. . Diannerts Werk har Gülle der Ger 
danken una Sachen, Hamelsveld mehr wortreiche Wettfchweir 
iigkeit; Mannert verbindet uͤberall ausgebreitete Beleſenheit 
wuit kritiſchem Scharfſinn, und zeigt durchaus den Geiſt eijegee 
ger Unterſuchung, hingegen Hamelsveld behanpter mehr du6 :  _. 
Gerdienſt eines-fleißigen Sammler. Er hat den Stoff gut | 
sufammengetragen und geordnet, auch abweichende. Meinun  . ' 
gen gepräft und beurtheilt, aber auf den; Schaͤrfblick elgene 
Entdeckungen, durch kritiſche Uebungen gebildet , macht er 
Seine Anſpruͤche. Gewiſſermaßen erſetzt diefen Hr. Jaͤniſch. 007 


„Drer Bf. hat den Zuſchnitt zu fünf bie fechs Theilen ges 
„macht; wiewohl wir nad dem Verhaͤltniſſe deſſen, was der 
‚: befie Theil enthält, erwarten dürfen‘, daß es vieleicht etliche 
‚ ‚Imebhe werden mögen. Die erften Theile find der einheimifhen ' 
"Weographie, die leßteren der. auslaͤndiſchen gewidmet. Unfere 
Anzeige fol fih auf den Anhalt der einzelnen Thelle, fo wi.” 
ſle erſcheinen, einſchraͤnken. So tele mir das Werk haben \ ". 
kennen gelernt, dürfen wir hoffen, dag’ unfere Anzeige Inder 
. sweis der ausführlichen Genauigkelt und Gruͤndlichkeit theils 
des ®f., thells des deutſchen Ueberſetzers fenn werde, weicher 
letztere wichtige Bufäge und Berichtigungen deygefuͤgt hat. 


‘Der erfie Theil begreiſt das ganze erfte Buch und vn 
Dem zweyten, eilf Kapitel: in ſich. Das erſte Buch beſteht . 
bloß In allgemeinen vorläufigen Anmerkungen‘ zur biblis 
ſchen Geographie, oder In einer Einleitung zur. Geographie - 
ber Hebtaͤer, in drey Kapiteln. Das erfte Kapitel enchält 

ı eine Würdigung dor bibliſchen Geographie: Dies fo fehr’ents 
fernten Zeitaltegs ungeachtet findet der Bf. die Vorſtellungen 
und Begriffe von der Erde und ber Lage ihrer Länder, fo ıwle 
ſie die bibliſchen Schrifeftellee und ſelbſt Moſe in jenem hoben 
. Alterthume mitgetheilt haben, ziemlich aufgeftelle, und allezeit 
bereinſtimmend mit der Wahrheit der Sache. Er 
(beine den Grund davon zun Theil in feinem indwiduellen 

Begriff von der Inſpiration zu finden: übrigens aber natiire - 
liche Litfüchen zu Hälfe zu nehmen, infonderbeit die Ausbil⸗ 
Bang Moſes in Aegypten Bas zweyte Kapitel zeige die 
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——— — der süötfeen Grogepbie a es, weide daraus 
qutfiehen, daß eines Thelis Theke De — — nicht abfächtlidh, 
fordern nur obenhin und gelegentlich über geograpbifcdhe Bes 
fände gefcheieben haben, andern Theis die Geographle 
Kst damals in ihrer Kindhekt wer, und überdies durch Die 
Dankelheiten der Sprache und durch die vllfachen Veraͤnde⸗ 


eungen der ſtatiſtiſchen Berfaffung der Länder verwirrt worden 
Mm. Sm — Kaphil werden die nf angegeben, dieſe 


aim: Sim Bedeutung. b) —— des feRen 
8: Inſeln, (der Verf. unterfcheider ſelbſt wicht die un 
. fpränslihe und frühere Bedeutung des Worte ue von ber ſpaͤ⸗ 
“tern; allein der Ueberſetzer hat dag Mangelnde und Linker 
ftimmte ergänzt und genam beſtimmt) Berge, wit der Der 
merkung, Daß der Hebtaͤer feinen e Augdruck für Ge⸗ 
buͤrge —8 Huͤgel, die oft auch Städte bedeuten, die date 
auf lagen und von der Lage den Namen führten; — und 
- Ebenen; [der hebr. Ausdruck Yıa bedeutet bald einen Wach, 
;» 7 bad ein Thal, das zu geroiffen Zelten abfliegamdes Waſſer 
bat, wodurch manche Verirrung der Ausleger entflanden if.) 
MWaͤſten, d. 1. unbebauetes ud unbefärtes Land, das-aber 
daruin doch gute Weiden, oft auch Städte und Ditfer ent« 
-Bieles Selen umd Gteinfelfen , (wir tolffen nicht, wie ber Vf. 
7. Be: Iehtern von den erfleren unterſcheide7) oft unfruchtbar, 
— dvſt aber mit Erde bebecket und ſehr ſtüchtbar; Helen, nad 
. Ihrem Lmfange und Gebrauche erklärt. — Ssterven 
2 VBenennungen von Waffer, : Der Verf. unterfcheidet und 
folgende: Meet, Der Bebräer kennt noch kein 
Itmeer, Das große Meer iſt ihm das mittelländifche 
Deere. Meer dedentet aber auch binnenländifde Seen, — 
‚Kieint Seen hellen: Waller. — Moräfte und fampfie 
* Ötgenden, wovon nämlich der Vf. das Wort yo ver uf 
welche Bedentung aber der Ueberſetzer ans guten Gr _ 
ı “ verwirft und. Michaelis Meinung unterfelebt. — Salem, 
eder 7* Küften oder Ufer, wie der Veherfeher das er Merk‘ 
| u MM tie Zei Ti, 7 ige en Grete untere 
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Karl er Gehrke ht tur nm Befonbern Phacien. Mut u 


der Biif.her ans dem Aegyptiſchen den eigentlichen Namen 


es 
Burthen, ober Untiefen; auch Sanbbaͤnke, wenige 
** 


EHE — Wae en, Weruatee 





dieſem —88 ale ©. 37, aber doch wieder 
ee one alle Ausführung, geſchiehet. Auch Se — 


aid was wir ſuchen, nämlich eine dentliche Vorſtellung 8 


im Morgenlande. Da gerade dies etwas 


geäthämliches und Ynterfchefbendes des Morgenlandes war, ' 
wbvvon man fi oft unrichtige Begriffe macht, fo o Kite der 
Bf. es oh nicht unterlaffen follen-, eine genaue Beſchr ne tal 


— erſetzt er das, 
wilßt, an einer Fr PN ei ©. nu men Wr ) Bien 
DE und Himmelsgegenden. Der: Hebrder kennt nur Binde 





BE Ofen, oder Be Sean, wo die —58 aufgeht, denke Ach; 


der Hebrhder immer als die vordere Seite ; woraus sie eigene! 


geographlicde Sprache entfieht: Vorne» Morgen, 


bie Aechte⸗ Suüben, bie Lines Norden. 


BE. at —* Charte von Palaͤſtina nach dieſer Richtung te 
bliſchen 


warfen, und duch, zum Behuf ver bi Geogennhle, word 
nigftens bey Palaͤſtina die neuere Art, den Stordflern in 
Geficht zu ſaſſen, nicht nachjnahmen. Die ders sten & 


Hnterangen diefer Sprache durch viele 
Big für 


fe Lehrbuch. iſchen 
Ende der Spebrder il former: et Kuna 


‚ umb vier Ehen oder Enden der Erde: gar noch nicht Die sw 


and Unten, Zinauf ımb Hinunter, welche letztere 
sehr verfdriedene Bedeutungen haben, Die der Bf. einzeln an⸗ 


teiit. 8* we Unterſchlede, ©. 81, Der blbtiſche Bew. 
Kill: von Rbnig; welcher Mame oft große Menorchen efe 
aber audy oe Scheibe. ud Emirs anzelar. Auf gleiche 
"Melle He Namen: Städte, Doaͤrfer, Steden, Verſtaͤdte 


" £)-Oranfe, worutch die Hebraer den Abfkanıd ber Ontter Br 


Elmmen, S. 93..— Ede, Zuß, Stadien m N.T., Meb 


fen zur Zeit der Roͤmer, Gabbacheimeg, Tagereifen. 2) Das, ’ 
mr Saufen; welches der ef aut zur. Aufſeaͤtum X | 


R ’ 4 


— 


ZW. Pörfelogie 


vuſchen Geographle empfiehlt, iſt Die genane EDnncuiße uud 

Der richtige Gebrauch der Schriftſteller, ang weichen die Nach⸗ 
richten zur alten Geographie gefchöpft..cder ertäutert und ber - 
richtigt werden — Dee DB. verzeichnet, beſe Sefhreibt und 
beurtheilt fie, ©. 101 — 142, nämlich die Bibel felbft, une 


Be den apocepphlichen Schriften infonderheit das erfte Buch 


ber Diaccabder, Joſephus, die Geſchichtſchreiber der Griechen 
uud Roͤmer, arabiſche Geſchichtſchreiber, neuere Meifebefchreis 
Bungen des Wergenlandes, neuere Einleitungen zur alten Bess 
graphie,, infonderheit des Wrorgeniandes, endlich Landchatten. 
Wir finden übrigens diefe Anzeige der Quellen und Hülfeneits 
tel in keinen Betracht vorzaͤgkch. Die Aufyählung berfeihen 


. HR mangelhaft, und würde es noch mehr ſeyn, wenn nicht 


Hr. 3. viele Hauptwerke, die gatız Äbrrgangen waren, zu⸗ 
geſetzt haͤtte; die Wefchreibung "desfeiben ‚aber tfi-blag litters⸗ 
u, durchaus nicht kritiſch. Hierin bemerken wir, wie ofel 


unſer Mannert in dem Theil der alten —— 


von ihın bearbeitet wird, mehr geleiſtet habe, als 

In der Darkkellung der. vorzuͤglichſten —— Some 
Ber ten: (Th. ı. die Einleitung). dringt jener gang in den Geiſt 

ber Gcheiftiießer und des Zeitalters ein, und auterfucht Ihren 

Berth wit keitiſchem Scharffians da hingegen diefer nur obere - 
fächlich Die Äußeren imfkände der angepegten grogranbiihen 
Hilfen F— erwaͤhnt. sie Hehe in 

‘ & folge num bie Gergrap der | a 
Die einländifche,, von Palaͤſtina, dann derunächft in den fol 
genden Theilen die aueländifhe, aber bie von der übrigen: 
Welt, ſo viel davon in der Bibel vorkommt. u 
Das 3meyta Buch enthält die allgemeine Beſchrei⸗ 
Bung des joͤdiſchen Landes-, in folgenden ——— 
Hauptſt. I. Bon den verſchledenen Namen bes Landes. 
Hauptſt. 11 Lage, Graͤnzen und —— — on Pal . 
ſtina —— und genau, wobed aber. Michaelis I 
Moſ. M. I s. Hauptfuͤhrer des Verf. geblichen IB. 

uptſt. U —— der Luſt und des Wetters in 

laͤſtina. Es werden die Jaheeszeiten nach Ihren 53332* 
regelmaͤßigeren Witterungen deſchrieben, —— u 
ihren von Than, Regen, Frih und Spattegen, Bonner. 
und Big, Vorzeichen des Wetters, De. im Morgenlande we⸗ 
niger trügen, "von den Binden, infonderheit von bem verfete 


genden Oſtwinde und dem eödtenden Samum; und allerley Lufte: 


erſcheinungen, als Irrlichtern, Sternſchnertzen, Bꝛerd 
EEE m 


Ir 
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J 


Seſchaffenheir des Bodens, Fructbarfelt, Produkte, .&6, 


Hoden: zugleich. ein. ausgeflrechteres rdreich verkhafen  . 
| 2 ©. 238 behauptet wird, davon findizoir nicht überzeugte, . 


Li 


v 






teen Der heil, Schrift Licht verbreitet wird. Dieſemn allen 


HR ein ardegtlichen Mitterungsfotender nach et Mionse 


an., ©. 222 fi, bengefügt worden, fo wie ihn Michaelis 


ſeiver NOr. und Er. Bibl. TH. I. aus Buble und Walh's 

hekannten Dreisichriften ausgezogen hatte. Zuletzt wird noch, 
W Beegemöänichen.Eörperlichen Conſtitutien der Einwohner, 
ia Palditina und von ihren Krankheiten, aber. von allem fehr, 


&ury und obenbin gehandelt. So gar die eigenthämlichen, 


Srantheiten des Orients werden mebt beräßtt und erwaͤhnt. 
Sauer — Art hen Die Krankheit. 


a 


4 


“ 


s 


. 


der. fogenannten -Befeflenen Schreibt der Vf, moch-immer dep. 
‚‚apunietelbaren Wirkung böfer Geifter zus allein der Veberfenen, 


Bat. darüber eine beffere Belehrung bengefügt. - Hauptſi. IV. 
an zuerßt die Abwechſelung der Berge und Flächen hemerkin 
elei zur Fruchtbatkeit beptragen. Ob aber ber unebene, 
er Boden iſt ‚fruchtbaren, .als in Syrien, und Phönkcien,. 
äfferung ‚erfordern, die (©. 239 ff.) aus Niebuhr beſchrit⸗ 


ben wird... Die Berge und Felien enthalten große Aalen 
6 


pP) R 


der Bf. zum Theil deu, häufigeren Erdbeben zuſchreibt, jnd, 


ins. wie das. andere auf biblifhe Stellen anwendet, welche, 
an auf Berge und Erdbeben enthalten, — 
äter. und Woſten oder VPiehweiden; (S. 249) Geboͤſchꝙ 
d Mioräe (von ſolchen verſteht der Verf, den Stolz oder 


gen Pichtige Dexter. ©. 252. —, „Waller. hatte dag Lan 


Se Höhe bes Jordans Ser. 49, 19.) waren; befouderg ne 4 


foarfam; 'nur einen einzigen Fuß, ‚wenige Immer fließende, 
Suellen oder Brunnen, aber vieie Megembäce, Dies hat. 
ranlaffung zur Aufbewahrung des Waſſers in Ciſternen gen, 


Sehauet werde. Hierauf folgen particulare Nachrichten von. - 
Giiasweiden und won den verfchledenen Arten zabinen Viebess. 
on der Fruchtbarkeit allep Getraidearten, (S. 273) und bey 


Ä u ale yon dem Fa —— orunter der 
Bf. das. zu verſtehen gemeint iſt, was Cham und andere ehe, 
u 


= 


i - f _ 


Ir 


— 


Kon auf feiſichten Gebirgen, bie aber eine beſondere Art von, — - 


geben, wovon & 255 ff. gehandelt wird. , Ueber die Frucht · 
Aprkeit des Bodens bringe der Bf. im Allgemeinen Zeugnifie- 
Bens jebt ſey es unfruchtbar, swell es gar nicht oder fhlecht, 1. 


N 
a 


N xr 


une miege theito und ſo angewandt, ‚daß. durch jene anf ER 
. gaben chriftftellern gefammelte Nachrichten, Über che en 


⸗ 
R 


.; 


ri - 


5 . BL. Blei oo 
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inte Barwanıos nennen, touren erde. 2 
Erinnerungen macht; auch von der Eenbie, den Zahröfeleee - 
und Monaten. Er nimmt ſechs Jahreuiten der 5 
Die ader aus Moſ. 8, 20., wie der Vf. weint, gewiß ⸗ 
bewleſen werden koͤnnen· Aus den Gottingiſchen Preioſcheff⸗ 
ten, ober vielmehr aus Dichalie N. Or. Bil. 35.1. Preis 
©. 280 — 287 ein bfonomiicher Kalender tingeräct. 
mac folgen Nachrichten von den uͤbrigen Produkten —. 
etens: inſonderheit van dem Weinban &. 987 — 299, vol 
Dliyen ©. 296, von den Zeigenbaͤnmen und 
. 299 , von den Palm» oder Dattelbaͤnmen ©. zo, von 
det Dalfamflaude ©. 303, von dem Honig, "wicht wur don 
„Dienenhonig, fendern euch dem Syrup und ſogeneunten ‘lie 
"en Soni 9 der Wanna S. 307, von dein Galle 309 ; von 
dem Sfabenpedhe, wovon er aber erſt unten bey der Gefchlchte 






bes Todtenmeers umſtaͤndlicher redet, S. 310; vonden Fiſchen 


G.312, vdtn ben wilden Thieren, deſonders den —E Och 
dals,©®. 313, von ben Sinfehten, inſonderheit von den Heuſchre⸗ 
Eenund Ameifen, © 317 ff. Wir tönnen aber nicht verheelen, daß 
er diefe Nachrichten weiter nichts, ale Excerpten ober compllirte: 
Erzählungen und Dreinungen anderer find, weiche durch bas eige⸗ 
ne Machdenten des Bf. gar wenig gewonnen haben, tin be⸗ 


-  Mlumte und „deutliche Vorſtellungen in dem Lefer zu erwwecken. 


Daraus erklären wir es uns auch, daß fo. mandıe failde Er 
tata vorfommen, die ſelbſt Dr. Jaͤniſch nicht aufzufiaden wuhre, 
er ſich gleich alle Muͤhe nahm. Der Bi. muß fie andern 
treuherzig nachgeſchrieben haben, . Haupeft. V. Berge von 
Dalaſtina, S. 324 ff. Zuerft eine Befdweibung des Eibes 
ons und Antilibanons ober Hermons, die fehr zwecktnaͤßig 


Mund das Merkwuͤrdige mit guter Auswahl enthält. Hier 


wird auf von ben Cedern Libanons umſtaͤndlich geredet, au 


. von dem Thale Bakaa uber Edleſytien and Ber Stadt Back 


4 


gnud, jetzt Baalbeck, die Salome“ in: Biefem- reiſenden · Thale 
gebauer hat. Der Vf. meint, bier ſey das Hohelied gedichtee 
und der Prediger geſchrieben worhen. Mancherley Muth⸗ 
maßungen über die Stefien, me Hermen und Thabor, Her⸗ 


. en und Zion zuſammengeſtellt werden, Pſ. 89, 23. 183, 3. 


—Es folgt der Earmel, ©. 349 ff. — "Der Tabor, ©, 
957 ff. natuthiſtoriſch und diſtoriſch beſchrieben. Der Verf. 
haͤtt ihn nicht für den. Verklaͤrungeberg. —Der Berg dei’ 
Oeligkelten, G. 363. — Gilboa, mit Anwendung auf 
Sem.a,213 Beh I ab N al a 


t 





Garmin, ⸗ as ee j 
—* Ich, *8* | 
wer unteriadht und beſtienturer cugegeben. Dee‘ 
ä Fear N Io Sr 
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u —— usigen, wer äle 
hr ** —— — J 


ww; B 
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— 
. 


‘ 


= Bm: merkwuͤrdiges ——— n 
a iget — iün ara — — 52* 


* Selen, 5* nahme. die Sende hate fo gelegen: ie 
Jordan — **— Rt defloffen fey tote er aus eher — u 
—— I, €, 10) gu bowelſen facht. "Mein 
* ee ans dem Er —— das Gegentheil. 
Sßaupiſt. ER, Seen und Meere, S. 490 fſ. "Eine Kara aber 


ve in btzeicheude Dad eat dee wirt ätiuifihen- \. 
Merres 


N 
a 


u: Db Philolone 


Meeres,“ Die Luͤtte kaite wenise Hafen, -Aonnse aber leiche 


darch die Zimſt mehde de erhaiten‘, und felalich für Eschiffe 
' fahre und Handiang die vortheithaitefke Lage bekamen. Da⸗ 


ber behaupret Hr. SZanif mit Necht wider den Verf... daß. 
Daldftina-durch die Bage- der natürliche Eis der Handlung. 
fegn- konnte, weyn wit Moſes fo manchrs -angrorbnnet Härte, . 
ole Handlung verhindern mußte. Sehr genau und um“ 
föndlich Handelt der Bf. von dem todten Üiger (447 — 476): 


won deſſen verfchledenen Mawwen und erfie Entfihung . aus. 
DStaͤdte 


Michaeiis Vorleſung; won Der Lage der berühmten 


Sodom x. ‚die in oder nahe an dem Thale Sidim gelegen. 


hatten, und deren Nuinen nerfchiedene Meifende in dem Grunde 
des Meeres entdedt baden - wollen; von der Gefkalt des 
Meeris, die nice In geraden. Linie von Noxden nach Süden . 
Läuft „ wie Voadhienz fie zorgeflelt bat, ſondern ſich in ber 
Deutung eines hatten Mondes mehr nach Weſten kehrt. Die. 
Groͤße des Meers haben die beruͤhmteſten Meifenden nur nach 
dem Augenſchein, nicht durch matyematifche Wieffungen angen 
Sr gr. ſcheint ihm 10 Meilen in die Länge und 3, 


| Sri In die —* au.geben.... Das Dierr bat Zufläfle vom 


\- 


| zur ‚Einige haben angengmmen, daß es durch verbargeng. 
a 


ordag und van andern Flüſten oder Baͤchen; aber feinen. 






abe in ein anderes. ibm ‚nabe gelegenes Meer far ı_ Bingen 
a £. erklärt fi) - fuͤr die Meinung derer, tweldhe bee . 
ne die Ausdünftung fu dieſem Sr ** 


* " Yon di F Abefüpne Waſſer u —5*— und 


— — & Stunden * and X St. in * *. 7 


— 
— 
* 
ii “ . 
. 
> 
. 


Ä VS PORN 5 889 


Pe pe 4 ti "He Weller bei Ye ©); . 


Metom, Samochonitis, d. i. der hohe oder oben Ore. Hr 


- gur Tage Heiße er der Moraſt des Jerdans. Der Vf. Bilde . 


erfirren Damen, wie wir fchon oben erwaͤhnt haben, für fol 
gemymiſch mit yrmn zwi Ser. 49, 19. ©. 482 ff. — Si 


vrleht kurze Srlkateruingen Über bie Waſſer (Ckleine Seen) Men 


dibve, Aſphar, eine Gifterne;; aber keine. Ser; das Meer 


- Mache — x. Flaſſe, Bäche, Quellen, ©. 437 fi 


| Zur Naturgeſchichte deffelben ſuͤd die.voni 
— * Nachrichten fleißig zuſammengeſtent 
werden. ©1488 — 300. :Die Wander, wolche hier geſche⸗ 
m find, bewachtet der Bert. als numittelbare Birkunges 
Versgätttichen AUmocht. — Jert folgen Nachrichten von dem 
Beinen Fluͤſſen und Dächen., . die an ber weſtlichen und bſtü⸗ 
‚den Seite in den: Jordan oder In Das todte Meer fallen, ©: 
03. fi.} os biefen —— der ſe und Wär 


wlche fach in das mittellaͤndiſche Meer GS sır fi 


8 Quellen, ihr Lauf oder ihre —— re Übrige 


igkeiten werben fo:gus angegeben ‚ale es Die vor 
Gandenen Nachrichten alten und neuer —— — moͤg⸗ ⸗ 


Kb machten. Zuletzt vom dem Fluſſe Aegyptens oder Oichet 


and dem Wache Aegyptens Cs ward aus Faber pam Karma 
dewieſen, daß jenes.der DIL, dieſes aber ein Bach ſeh, dex 
hey Whineforkra ins Meer ‚fällt. . Hauptſt XL. deu 
—— Bäder, S. 337. Ss.iR ein: bo Mi 
menverz eichn 
Die dieſem Bände: beygefücte Chatte Ri: pPaadiu 


biaſten. Bergen, Ebenen’n. [3 ww. 


| Pr feier natuͤrlichen Beſchaſſenheit dor, “ ” —* = 


| Bien Zweyier Theũ. Mie Po] insbe 


9, 3794" 429° Selm: u 


F | 
gwene Tben Biefee Bun vochoit von —* im erfterd Bu 
Di angefangenen zweyten Buche: ’ bloß ———ã x, d 
77 Stadte von Palaͤſtina. Wir koͤnnen auch 


hr wir. völliger Gewißhrit fagen, —ã——— fey, 


- 


abet noch in dem folgenden Thelle werde fertgeführer werden. 
Denn obgleich ber Vf. im Allgemeinen ben Plan bes ganzen 
Weres beſchrieben bat, u » Last ſich doch wicht: beſtimme anges 


ben, PT und Verchtilung bis hefünksre "Auge 
| uͤhtung 


wi” Pi 


sr Suda· De | 
Me ee ee erben nz wribee 


2.780 il fehen sie, Daß der Df. der Otdnung und dem Garne 


Seiner eigenen Unterfuchung folgt, weichem nach er, nm einen _ 
Geften Grund zu erhalten, . das Gewiſſe und Entſehiedene vom 
ausfent, um barnach das Ungewiſſe und Iweifelhafte richtige 
beſtimmen zu. innen, Dies will er nämlich damit jagen, 
Fer er in dem jet erſchirnenen zweyten Theile, weicher dus 
fte Hauptſtuͤce enthält, antündigt, er wolle Die How 
| *5 Städte von Palaſtina befchreiten, Er erklart HG 
8; f. ganz deutlich, babıer mer Inn vorsebimften Sad 
on vᷣloß dieenigen verſtehe ſich emlich ge 
wau beſtimmen laſſe, en 74 ige zu einem Leichen 
den :dienen koͤnne, bie Lage anderer Otaͤdte nud Derter zu 
entdecken, weiche allein nach ihrer Entferunng von jenen gm 
heßimmes fen, Nach ſolcher Rüdicht beichreibe ee: I. Jern 
‚Atem, umb zwar fo genau und uhiftändtid,, daß diefer Artikel 
dein über de. nälfte bes“ Bandes elaniınmt, ©. er, 


Ne Zerſtͤrung der Stadt‘ Such die ‚Dabplanier , ©. .. 
Der Verf. geht die einzelnen Theile, Hügel, 

‚dingein buch. · E. Bon der Siederaufbauung bis anf die Zeer 
körung Much die Rimer,.&. 19 ff. Die Hügel Atze und 
Dezetha, die Mauren, die Thärme, die Thore, der Grunde 
db ver Straßen, die Groͤße der Stadt, die Volkemenge, 
und die einzelnen Vorzuͤge und mer kwuͤrdigen Gebaͤnde machen. 

‘fd viele Sefondere Asthellungen, in der. Beichreibung ans, - Dee 
Zempel wird nur kurz befchrieben,, weil ber Verf. dies Städ 
mehr. us den Antiquitäten gerechnet. hat. D. Das heutige 
Jerufalem.: - 4) Schickſale der Stadt in ihren verſchledenen 

Zeitaltern , ©, a15:f.. Man aAkennt darthaus ben i⸗ 
Wen Fleiß und die elaene —— des Vf., wodurch Vice 
beſondere Umfaͤnde In ein beſſeres Licht gefeht worden. - 

- Die Machbarſchaft von Jeruſalem, ‚Infonderheit die broken 
YHeden Derbnbage und Bethanien, auch Beihlehem, &, 227 
F. IN: De Topographie der Übrigen Sräkte, von melden 
de Lage mit Semißgeke angegeben. - werben kann, nach dem 
Alvhabete ©. 264 ff. Sie ſind folgende: Deco, Kehren, 
Jericho, Abppe:, Kapernaum Majzareth, Rama, Mamie, 
Sameria⸗ Scythepolis, Michem, —E—ä— — 


® 
— — — — — — __ 


Sie Bei. Bar Tue 


m Derr iR nic 6Inß Uebeneher, Tondefe Sinſn 


Verbeſſerer und Commentator des Werke geweſen, 
* fein Berdienft demſeiden große Vorrise verfchäfft hac 
Durch feine Anmerkungen, eb fie gleich nicht ſowohll ei 
Mihe'geographifche Gegeuſtaͤnde, als viefmehr Dchrifterklaͤrum⸗ 


gen amd Spradrrldutsrungen beizeffen, bat er —** 


frrungen des Verf. derichtiget und dem Werke viel 


iahebeit und Aufklärung verſchafft, als es im Original ts 


igen können wir —* —*— unbemorkt laſſen, daß 


—* —— in der Ueberſetzuug manche harte More 


or 


ae a und ſprachwidrige Eigenheiten enthalte, davon ie 
pam Befeptuffe einige Bepfpiele.anfähren wollen.“ 8.@. 25% 


WB. %, dein Jordan bar Deläfina Feine 3— 
—S € u &..260, Pat F mit ale 


mm einzelnen Worte — beräßte* — ©. 173 f. geit 
durchaus Rorn anſtatt Getraide. Eine Haͤrte in der 


firuetion iſt S. 313 folgende: „Nicht zu gedenfen, wi Pr 
ſtiua find; 


„ bnseftanden, daß jeßt woßrklich keine Lhrven in 
ne noch nicht folgen würde, daß fie auch in Altern Seiten 


Bicht da mmaren. — ®,. 359 — Debora ange 


55 (anfgefobert) — Th. 31. &. 10.. Vorall (de⸗ 


in nominib. propr. — ©. 43: „Gegen die Ge⸗ ö 


et unferer Seh nun die. Kriegskunſt eine Andere Bes 
Rate befonmen Hat.“ (Anſtatt: Da num ie.) — "Die beys 


Fön harte Fe die Stadt Jeruſalem mit der se Be 


Segen; mm Gegenſtande 


om der Einleltung in die. je. Schriſten des u 
Teſtaments, von Heinrich Karl Alerander Hän« 


| 5 fein, brittem ordentlichen Lehrer Der Theologie, 


Poſior der afabemifchen Gemeine, und des Hana 

letiſchen —— Director auf der Koͤniglichen 
Preußiſchen Friedrich ⸗Alexandars Unlverſitaͤt. 

u —*— Theils erſte Hälfte. Erlangen, bey 
Palm, 1794 15 Bogen in 8. ..24 90, . 


Gyiefircfte lebt open Ze —D — 
—— — — 


3322 waathe vnuen 


EM. Timm Canyon In ſeche Kopien, Im erſten Kapktel 


beſchreibt der Df. Die — und Deſchaffenheit des Tertes 
der Schriften des M. T. in ber. fruͤheſten Periode. Auf das 
entworſene Ideal einer ſo Geſchichte ſolgt Das beſcheidn⸗ 
Geſtaͤndniß daß wie daſſeibe zu erreichen aus Mangel au 
Machrichten aicht hoffen dürfen; ſerner daß wir Die Autogra⸗ 
pha gar nicht kennen, und Aber ihre Beſchaffenheit nur müth⸗ 

maßen koͤmen. Unter die Urſachen des frühen Verluſts dee 
Antographorum dürfte auch die geringere Achtung diefer Node 
her im erften Jahrhundert zu rechnen ſeyn. Denn zu dem 


* ange einer Erkenntnißquelle der Religionslehte wurden Me 


erſt hernach erhoben, als man ſich nidgt mehr, wie —— 
alit dem ſimpein Begriff des Glaubens an Jeſu göttliche Sem⸗ 


bung, und an feine Lehre, dag Gott nur durch Re chtſchaffes 


heit und Tugend wuͤrdig verehrt werden Eane;, 


* 


und bey entſtandenem Streit über gewiſſe Saͤtze, einer Autor - 


wirkt bedürfte,, ‚ums die Gegner zu widerlegen. In Abficht 
der Verbindung der Schriften des N. T. wird Hy 
potheſe von einer urfprünglichen doppelteu Ausgabe deriäiben 


aus guten Gründen verworfen... In Abficht der Seunuiung 


Derfeiben im zwehten Jahrhundert Hält Rec. den Lirfiuf., der 
ſeit dee. Mitte deſſelben, gehaltenen Provinzlalſynoden für Pe 


Ber Haupturſachen derſelben. Schade, daB uns die Acten bier 


fer Syndden nicht vollſtaͤndiger bekannt And! — Daß werke 


RKapitel handelt von den Varianten, Ihrem YUntesfchiede vom 


Seohreibfehlern, ihrer Entftehung und Eintheilang. Crwag 


unbequem iſt es, daß die Belege, die für jede Art von Vari⸗ 
anten zum Beweiſe dienen, ulcht unmittefbar auf die Anzeige 


dieſer Art oder Klafie folgen. Rec. möchte bitten, dies bey 


einer neuen Ausgabe zu ändern, wie auch noch mehrere Se 
ken, an welchen vermuthlich Stoffen in den Tert gelommen 
An, bepzufägen, z. D. ı Kor si, 10,15, 29. 45. & a O. 

Im dritten Kapkel wird eine Nachricht ertheilt von Den 


— ———— der Buͤcher des A. T. Zuerſt von den Wer⸗ 
. ten, die zur allgemeinen Notiz derſelben dienen ; dann von der 


äußern Geſgalt der Handfihriften, von threr innen Defehafr 
fenheit, von ihrem Werthe In Abſicht Ihres —— und 


u Ania Gebrauchs, von din verſchiedenen Recenfionen un 


amilien der Handſchriften, md von den beyden 
fouen derfelben, der morgenlaͤndiſchen, oder alexandriniſchen, 
and ber abenbländ iin oder latemntſchen. Abſicht des 
welatisen Verthe deſer ro Desenfonen am Schluſſe 





vo. , t ' -. a: ı . J 
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—* Ruokets Die Neſnltats Der Benterhangen Seopefünt,-warße 
x Griesbach in feinen Curis im textum epiltolariga. Paskin. 
marum amd in feinen Symbolis 'criticig darüber gerecht bad. 
Auch tM.ven dem ‚Btrrit über die laͤtiniſtrenden Handfchriften 
ab Ihren Werth fuͤr die. Kritik, hinlaͤngliche Nachricht age 


vwebem Im vierten Kapitel wird. von · den Mebrrfegungen der 


RR. T. und den Grundſaͤhen, nad) welchen ihr Werth fuͤr die 


Rrktit zu beurtheilen iſt, gehandelt, dann wird von den- für 


Shen Ueberſehungen, von der toptiſchen, athiopiſchen und.age 
meniſchen, dan perſiſchen und arabiſchen Werfishen, der go⸗ 
ahlichen-und ſNaviſchen Ueberſetzung. den angellaͤchſiſchen ued 


den lateiniſchen Verfionen des NT. das MNoͤrhige augerzerkg 


5 ne FE; fünften wird von den Anführungen des N; T. ig 


Schriſtſtellern, dem Werthe derſelden für Die Kritie, und _ 


der ie dem Mebranche berfeiben «wörbigen Bebutfameett. im 

Schließen Bere Endlich das ſechſte Kapitel belehet Abeg 

DE Ansgaden des M. T. namentlich die Complutenſiſche und 
Etoasmiſche⸗ die von. Beza, und die folgenden von Mill, 
VBengel, Werfkein, Griesbach, Matthaͤi, Alter, Birch, u. 4. 


 Seforgten. teltifchen Alsanben, und: befhileßt mi⸗ eier 


u ‚Befulatm © der Geſchiate des getsukten Leztes. 1, 


N 


| E Sam u Bid, Nation, Mol, “heol, Doch, et Prof 


- Otdin;- Lipſ. Verfio. et explicatio Actuum 


| Apoftolorum edidit animadverliones recen- 


tiorum maxime interpretum füasque adjecit 
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. Gotth, Imman. Dindorf, Liter, Hebraic. Prof.- 


- " ordin. Lipk Parter IT.. Lipfae, (umtibug 


| ‚Heinßi, 1794. 642 Se. 8. | ı DR, 168 — 
His der Rec. Sep Durchleſung diefer Kplletienhefte dei « 


Mrorus oft bey. ſich dachte: was wuͤrde Morus bazu ſagen. 
wenn er feine für Anfänger in der Exegeſe und Latinitaͤt be⸗ 


ſtimmten, und gersiß nicht vorher. aufgezeichneten, ſondern 
Aus dem Stegreff ge n Bemerkungen jehzt gedruckt ſaͤhe: 
8 erfuhr er, daß der ſel. Mann die Bekanntmachung: feiner‘ 
Vorleſungen ausdruͤcklich unterfagt harte: Lim deſio meßr 


muß man fi wundern, daß feine Schuͤler durch hie Heraus 


gabe: ber ſeixen fie Namen ein Gedaͤchtniß zu Fiften ver⸗ 


Rd No 


meinen. V 


‘ 


ER ndthevun u 
RN. SAG in ſeqe Kapkeln, Sr erſten 


Kapkıd 
beſchreibt der Vf. Die Beldinse und —S des Terte⸗ 


Des. Scheiften des M. T. in der ſruͤheſten Periode. Auf das 
ne Ideal einer fo Geſchichte joige Das befcheibne 


entworſe 
Geſtaͤnbniß daß wie daſſelbe zu erreichen aus Mangel as ” 


Nachrichten nicht hoffen duͤrfen; ferner daß wir die Autogra⸗ 
pha gar nicht kennen, und Aber Ihre Beſchaffenheit aue müuch⸗ 
maßen koͤmen. Unter die Urſachen des frühen Verluſts der 
Antographorum dürfte auch die geringere Achtung dieſer Bo 
cher im erſten Jahrhundert zu rechnen feyn. Denn zu dem 
NMange einer Erkenntnißquelle der Meligionsiehre wurden fe 
erſt hernach erhoben, als man ih nicht mehr, * anfaͤnglich 


lit dem Aimpeln Begriff des Glaubens an Jeſu göttliche Sem 


« bung, und en feine Lehre, daß Gott nur durch Rechtſchaffes 
heit und Tugend wuͤrdig verehrt werben koͤnne, 


und bey entſtandenem Streit über gewiſſe Cäpe,. einer Autos : 


wich bedürfte,, ‚um die Gegner zu widerlegen. In Abficht 
der Verbindung der Schriften des R. T. wird Michaßlis Hy⸗ 
dpotheſe von einer urfprünglichen doppelten Ausgabe Lerjäiben 
aus guten Gründen verworfen. . In Abſicht der Geurulung 
derſelben im zweyten Jahrhundert Hält Rec. den Eirfluß, der 
ſeit dee. Mitte deſſelben, gehaltenen Provinzlalſynoden für ding 
Ber Haupturſachen derſelden. Schade, daB uns die Acten Bier 


—. I Syndden unicht vollſtaͤndiger bekannt And! — Daß siegte 


Kapitel handelt von den Varianten, ihrem Unterſchiede von 
ibfehlern, ihrer Entftehung und Einthellang. Etwag 

* es, daß die Beiege, die für jede Art von Vari⸗ 
anten zum Beweiſe dienen, nicht unmittelbar auf die Anzeige 
dieſer Art oder Klaſſe folgen. Rec. möchte bitten, dies bey 
einer neuen Ausgabe zu ändern, wie auch noch mehrere Be) 
ken, an weichen. vermuthlich Stoffen in den Tert gekommen 
find, beppufägen, z. B. ı Kor in, 10, 15,09, 25. AD. 

dem Sm dritten Kapitel wich eine Nachricht ertheilt von den 
Dandſchriften der Buͤcher des I. T. Zuerſt von dem Wer⸗ 


. ‚ten, die sur allgemeinen Rotlz derfelben dienen ; dann Bow der 


ußern Geſtalt der Handſchriften, von Ihrer innern 

ſenheit, von ihrem Werthe In Abſicht thres ehemoligen und 
jetzigen Gebrauchs, von Din verſchledenen Recenfionen wab 
. Bamilien der Handſchriften, umd von den Bayden 
-fionen-derfelben, der morgenlaͤndiſchen, oder alexandriniſchen, 
und ——— oder lateintſchen Fi Abſicht des 
welattuen ð se deſer ve Nrscnflonen am Sehluſſe 
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‘ Put . Gefgefänt,- woche ‚x | 
dr Griesbach in feinen Curis im textum epiltolartiga: Parslin.. c 


- aaarumı und in feinen Symbolie 'criticie daruͤber gemecht el — 


Auch ik von dem ‚Streit über die latiniſtrenden Handfchriften 


ob Ihren Werth für die. Kitik, hinlaͤngliche Nachricht pe 


- : Satn. rid, Nathan. Mori, "Theol, Doct, et Pro. 


weben Im vierten Kapitel wird. von-den Ueberſezungen ‚Daß 
DR. T. und den Srundfägen, nad) welchen ihr Werth fuͤr die 


Kritik zu beurtheilen it, ‚gehandelt, dann wird von den- fon - :  ' 
Sehen Ueberfegungen, von der koptiſchen, Athiopiſchen unb.ume - 
menifchen ; dan perſiſchen und arabiſchen Werflsnen, der gOw. , 
ahlihen und flavifchen Lieberiegung., den angelfächfifcen we 

den latehnifhen Verfionen: des N. T. das Noͤrhige augenert 

yon : Sm fünften wird von den Aufuͤhrungen des I; T. in W 


⏑ ⏑ —————— 
ber. ben dem Mebranche derſelben nöthigen Behntſamkelt 


Schließen gerrdet. Endlich hdas ſechſte Kapitel belehet ͤbe 
Die Ansgaden des N. T. namentlich die Complutenſiſche un — | .: 


Eta emiſche⸗ die von. Beza, nnd die folgenden von Mill, 

Bengel, Wetſtein, Griesbach, Matthaͤi, Alter, Dirch, m, 
deſorgten kritiſchan Alsgaben, ‚und: bekbitegt nis. Elfen Be 

., Wefulsaten deu Geſchichte des getratktea Tee. 1,50 0000 


en 
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Otdin, Lipſ. Verfig et explicatio Actuum 
“ Apoftolorum edidit animedverliones recen- 


v 
A 


tiorum maxime interprefum füasque adjecit 


„ Gottl. Immän. Dindorf, Litter. Hebraic. Prof. - 
. ordin. Lipk Parter II. Lipfiee, (umübus 


Dis der Bee. Bey Durgleſun diefer Kolegtenbifte ee u. | 
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Morus oft bey ſich dachte: was würde Morus dazu Tagen, 


wenn er feine für Anfänger in der Eyegefe und Latinitaͤt be⸗ 


[Ze 


mu man fi wundern, daß feine Schuͤler durch bie Geraub 
gabe: derſelden ſeinem Namen ein Grdaͤchtniß zu ſliften ver⸗ 


Aus dem Gtegreff ge 


ſtimmten, und gen nicht vorher. aufgezeichheten, fondere 
T geſagten Bemerkungen jebt gedruckt Tähe: 

fo erfudr er, daß ber fel, Mann die Bekanntmachung‘ feiner 

Vorleſungen -ausdrüstich anterfage hätte: Um deſto mehe 


meinem. . 
J “ \ 


r . 
1 x S 
. . 


er Ze 


- dem wir bneiien seiten Iaffen, ind wir freuen ung, Daß wem 


Re je qedrudt werden follten, fie in die Hände eines weiche 
gen Mannes gerachen find, ber mehrere Haudſchriften wit 
\ :elnander veralich, aus den Altern oft Zuſatze einfchaftete, uud 
M mit vielen eigenen gelehrten Anmerkungen bereicyerte. |: 
Beh dem erſten Theile mußte He. D. eilen, daher auch der⸗ 
felbe durch mehrere Druckfehler entſtellt iſt, als der zweyee 
Mor ſehe z. E. O. 6a, mo für einen Cortector viel zu chem 
Abrig gelaſſen iſt. ©.15 XB. comme ser quid? Mas bus 
ee Wort heißen fell, Ebnnen wir nicht errathen. Anch ans 
dem letztern Theile wäre es * *2 78 


und Meriaſſea es den Verehrern eines kein. Worte, weilches 
an6 dem Drunde des ſel. Morus hervorgleng, fie zu verbeb - 
8. ©. 153, 454, 487, 459, 473, $ı8, 513. em ja 
was von dem Nach laſſe bus fet. —— zu werden 
derdiente: (6 war es die Ueberſetzung, denn dieſer flehet man 
es an, daß ſie mir Fleiß auf der —* verfertiget war, 
_ Manche Erläuterung Äft eingeruͤckt, Die entweder mit andern 
" Rettem im Teste: oder deſſer untes. dem Text einen Platz ges 
- puten hätten. Exempel dazu r. © 387, 389 401, 41t. 
Commentar des ſel. Mannes enthält humer manche 


ſchaͤ⸗ 
bare: Vemerkung: eben er IR den Deduͤrfniſſen ſeines Andire« 


rinmse angemeflen. Das viele ſeichte, eriviale, kinderleichte, 
die mancherley Wiederholangen, bie auf der Erde kriechend⸗ 
Xatinitat, mit unter aud Barbaren Mn au auf Rechnung feiner 
Dichdret zu ſchreiben, denen er auf die Weiſe aın meiſten ver, 
ftandlich zu ſeyn glaubte. Ihnen tugte Much, Feine flarke 
" BDpelfe vorgeſetzt werden. Wenn fie auch jetzt noch als Dre _ 
Baer and Schullehrer ein Berguägen daran finden, ſo würde 
AAeicht Ühr großer Meiſter, wenn er noch iebte, feine Muͤhe 
aa Iunen-fär verioren halten. In fein 


dheat darch ſeine Toren und Additamente, worin er bie neuere 
deiſten gehraucht, aber keine eigene neue Cetir ge” 
den das, em einen Werth 


—— — —— — — 
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® 


J 525 


= Verſuch anerꝰr praktifchen Aleltung, su Eicrroc | 


rector bes Zittauer Öympal. Leipzig, bey Baum⸗ 


| Sa läßt tighs-genan. erwarten, was im Sud Rebe 


1: gaͤrtner. 3794 15 Bogen In ge: 8. .Ka: BR vo. 


a u, 


Sau findet. bier. von S. 23 bis 90 drey -undı 


u} 
ven „Fhngliegen der nberen Gchultlafie zum: Urberfepen, 3 


bungen, das. heißt, deutſche Yufläge, welche den geil Mi 
Lateiniſche aufgegeben werden koͤnnen. Leder Auffas iſt ein 


weitere Ausführung oder Beiruchtung Aber: irgend ein Urtheil 


- Wer eine Gentenz des Seneca ih feinen Briefen. Von S. 3. 
un, und alſo durch Die groͤßte Haͤtfte des Buches, kommt nun 


Ber Lehrer, und Bietiet über jebr Uebunß alle noͤthigen · Phr 


ſes, und zwat vollſtaͤndig gering: und gor alhubequeinlich, Als 
bag dem Schäfer viel Sinnens uͤbrig Bleiben fellte: Hr. S. 
gab mit Fleiß die Phraſes nicht gleich. unter dem Texte, damit 


jedererfk feine Kraft verfuchen ſollte. Allein was hindert dieſe 


- Mag aufhalten laffen? Es veranlaßt dies guch nad) den Pe 
pieraufwand, daß nun Affe deutſche Perlodentheile, und ziiag  - - 


‚ des Abflechenden wegen mit erweiterter" Schriftfegung,, von 


_ 


neuem. wiederholet werden, wo allenfolle Bejeichnungen mie 


Zahlen zugereicht hätten. Zwiſchen dieſer Phraſeologie wird 


auf welche Negeln.des lateiniſchen oder Ciceroniſchen ESprach⸗ 
uͤcſicht nehmen koͤnne und muͤſſe. 


Damit jeder · Schulmann deſto abſchaulichet ͤbet den | 


Werch der Auffäge und der Anmerkungen urtheilen Eonne 


> fo mag bier Eine Periode zur Probe ſtehen. 


- Sünfte Webung:’ „Nullius boni fine focio' juchnda J 
„eſt pofleflio. Diefe Stelle, weiche man im ſechſten Briefe 


ndes Seneca lieſet, beweiſt, wie leicht und gefaͤhrlich der Ver⸗ 


Heinz Trennung einiger Blätter den, der ſich nicht gern fange 


‚sber auch Hin und wieder — und das iſt das eigne Verdienft 
und das Sharakteriftifche des Buches — vom Lehrer-anaeführt, 


® 


ebrauchs, der Wortfolge, des Perlodendaues, man dabey 


„ftand der Worte eines Schriftſtellers verdreht werden kann, 


x . 
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36. Rtaßifihe Philslegie. 


zurmane tan Bin: det Mhesiegeng. nicht auf bayienige 


“ulmmt', was unmittelbar vorhergegangen If’ oder gleich dan 
„außTelgst, fen jeder. Wrrfäguender: dit: Aguise. zu feiner 
ne —— Frl ne Thor 

hels: dggaus:erheſſen. wurde, daß er. ich d t ſchwen 
Mr Ban. tet Bells ſeiner Gaͤter bringe, zu geſchweigen, 
„daB rg nur fo lange ein’ angenehmer Befitz für ihn feyn wird 


“ats-ernoch Güter zu werfätwänden bat, Traurigkeit aber 


- „und Betruͤbniß. werden dir Felgen ſeiner Verſchavendung 


„un“ · | | 
 Bahrfiß,, eine Periode von larigem Atem, bergfeihen 


de hierviele diebe. Hiet iſt nur der nachhelfende Commentat 


.. 


bes Lehrers Dazu," wohen, wie gefagt, das mehreſte des 


ſchen Textes wieder eingeſchattet und im Drucke gedehnt iſt: 


sv , „Miefe Stelle — baweiſt, toſtatur, wie leicht and 
„gefährlich Der Verſtand der Worte eines Schrififich, 
„Lers,:mens verhorumg aucterig, nun, ſolaet die Bedingung 
„weennian bey. der Anelegung nicht auf Dasjenige: 
„Rüdiiiche nimmt, wag-unmittelbar vorbergegangen 
nit, oder gleich. drauf folget, nili in interpresande ra+ 
„Noyem habneris.eorum, quas aut pruxime:anteceflerint, 
„aut ſequannr, verdreht werden kann, deterquere, 
„indem propterea quod, jeder Perfchwender diefe Morte 
feipex Eutfebuldigung ad fe exculandum anführ: 
‚„Eönnte, uti, wiewohl auch feine. Tborbeit daraus ers 


Theilen whrde, daß quod er ſich durch die Verſchwen⸗ 


„dung um den Beſitz ſeiner Büter bringt tamquam 
sprofulus. fe privarer, zu gefchweigen ur präetermittam, 
„daß ea nur fo lanze ein angenehmer Befitz für ibn 


“„feyn wird, als er noch (Hüter zu verſchwenden bat 


„polleflionem, quamdin hona habeat effundenda (habest, 
onicht baber, teil der Accuf.. cum Infin. vorhergehet ) ju- 
„candum (Drudfehler für jucundam) elle, Traurigteig 


„aber und Berrübnif werden die Solgen feiner Ver. 


ſchwendung feyn, fequentur ejus eflufianem boariorum, 
Auch kann man die beyden Glieder, wiewohl. anch . feine“ 
„Thorheit — die Solgen feiner Verfchwendung ſeyn 
ogleich nach dem Bubjecte, jeder Verſchwender, herauf 
„nehmen, uud dle Worte zu feiner Entſchuldigung ale das 
„Praͤdleat zum Beſchluſſe der Perlode fegen.“ ur 

ne. Anpe- 


ff 


laſiſchenphitsieghe | . 


2... Mgebärigtr bat det Her Die.indch eine ſelbſt gearbeitete 
lateiniſche Rebe, deren: Ihemw. it, doctrinam fine moribus 
nomius indignain. elle, in der Abſicht, daß die Juͤngliuge 

Much darin Veberſetzung ins Deutſche noch mehrere Eiuficht 
der: Schrrihart As. Eicero exlangen koͤnnten. Dec. flieht nicht 
ab ‚role iafer Zwack: dadurch zu erreichen ſtehe: dent fo gut 
Me Rede auch gearbeitet iſt, gegen Cicero's Schreibart ft 

fie do durch manches Schorrfaͤlige und Gezwungene ab. 
Sie bar nicht den leichten Flaß. Man hat ja dei Reden 
und Schriften des. Eicero noch. fa viele. Warum nicht gleich 
und ſtets den. Juͤngling an. Die. Quelle verivellen? Auch was 
in der Porrede üben: Nachahmung der Cieeronianiſchen 
Schreibarn geſagt wird, iſt rioch viel zu mut i 


.2. En 30 
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Zermzlue Luſtſpiele iberfege und kommentirt von 


"Johann Friedrich Reds ordentlichem Profeſſor 
„ver Philoſophie auf der Ludwigs Univerſitaͤt. Er 
Bet 4 (Gießen, 1794. XVIII ynd 372 Sait. 
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Mean wuͤrde dem Vf. wirklich ſehr unvecht thun, wenn ma 
Ahr nicht ganz von dem Mauferj..jener ruͤſtigen Wiergrofcheug 
dollmetſcher abfondern wollte, die beſonders feit zmey Jahren 
bie ſchoͤnen Dvale des Alterthums durch ihre verfchoßenen, abe . 
ſcheulichen Kopeien zu eddichten Fragengefichtern machen. Er 
Sehbre gewiß unter die wenigen Geweihten, bie ihre Originale 
nicht nur genau fludleren und gründlich verftehen., ſondern 
aAuch mit dem feinen Gefühl, wodurch die hohen Schönheiten 
der alten Meiſterwerke empfunden und gefaßt werden mäflen, ' 
diejanige Beinheit und Politur Ihrer Mutterſprache verbinden, 
welche nothwendig iſt, wenn das, was man richtig empfin⸗ 
Yet, richtig uud ſchaͤn nachgebildet werden ſoll. Beſonders 
iſ ein Hounterforderniß bey der Uebertragung eines Dchrift⸗ 
fellerd,, deſſen erſter Vorzug mit ih der Dellkateſſe feier 
Grieche beſteht, die indeß unſers Erachtens bisher beh dem 
Teren; von. keinem Ueberſetzer, ſelbſt nicht von Hrn. Roos; 
- ganz erreicht worden iſt. Wenigſtens wuͤrde Terenz, haͤtte ex 
deutſch geichtieben, gewiß z. B. nicht bey einer veraͤchtlichen 
WManennurtz gewiſſer Maͤbchen Schandmenfsber geiprochen 
8 2 Mim . baben, 
\ . 


. 
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haben, was wohl auch den feinere Rönter: bey Tele vielge 
waͤhlteren crieihss ſich nicht gedacht haben mag. Man dente 
Ai nur die Wirkung eines ſolchen niedrigen Gaſſenworis, auch 
von einer gemeinen Perſon auf der Buͤ ——— 





San einverffanuen find wir mit dem Hrn. R.,. daß mei | 
Ben Terenz nicht in Verſe Äderiegen dürfe, da wis Ons Sie 
benmadß, deflen ſich der Roͤmer bediente, nit wohl gerade ſo 


riachbilden Fönnen.- Denn was iſt dag Terenzifhe Splbenmanf 
ofs anders, als eine beynahe fellelfrene Proſe! Selbſt unfere 
heichteſten deurfihen Jamben würden immer. ſchwerfaͤlllg und 
Begwühgen dagegen ausfallen, und auch Terenz,. hätte er dautſch 
geichrieben , würde ficher fein Metrum gewählt haben. Hier 
konnte demnach die Form füglih wegbleiben. 


Dieſer etſte Theil mthält das Maͤdchen von Andeos, 
den Kaſtraten nebft Dem Selbfipeiniger. .. Worzägtichen 


Fleiß ſcheint Hr. R. auf das zweyte Städt, das ohnſtreitig und 


ter dem dramatiſchen Nachlaß Terenzens dein erſten Rang ber 


“ Bauptet, verwandt zu Haben ‚Am Ende eines jeden, Stuͤcks 


And Anmerkungen behgefuͤgt, welche cheils von der gewählten 
Lesart, von der Ueberſetzung, von der Kun des Dichters, 


fen. Rechenſchaft geben, chells auch die Meinungen ande⸗ 

te Erflärer enthalten. :Doch.war Dr. R. in Anfehung der 

letern loft wohl etwas zu freygebig, Indern er große Otelien 
Ri... 


aus 
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Mb dem Schollaſten und der Frau: Dacier · anfuͤhet, Ba man 
| doch gewiß ſchon mit einem kurzen Auczug begnägt, oder 
vielmehr noch licher Ibn ſelbſt geleſen haͤtte. Denn fein feiner 
Geſchmack, fo wie feine elegante Sprachkenutnig iſt darin 
überall ſichtbar, weshalb wir feinen Commentar Über ben Too 
renz vorzüglich jungen Männern empfehlen, die den Dichter 
Für ſich — denn zum frbolaflifchen. Unterricht wuͤrden wir 
bas Theater Der Romer nicht gerne. vorſchlagen — leſen und 
- > Audleren wollen. Daju wuͤrde freyllch das noch gute Dienſte 
gethan haben, wenn es dem Df. gefällig gewefen waͤre, deu 
Inhalt und Plan eines jeden Stuͤcks genau darzulegen und zu 
entwiceln, um dadurch die Kunſt des Schriſtſtellers deſto 
ſichtbarer werden zu laſſen. Bey ber Ueberſetzung felbft hat -- 
Hr R. fich unter andern aych das Verdienft erworben, BE . 
er überall, wenn man fo fagen, darf, den Mechanismus des 
Spiels bemerkt und angleßt, wie? und wo? die Perfonen | 
fprechen. Dep der Lesatt iſt mie Recht die Zweybruͤckner Aus ·· 
: . gabe zum Grund gelegt worden. Gleich am Anfang des er . 
Ben Akte im Kaflvaten behält. Hr. R. die Lesart non am? 
anfers Erachtens mit Necht bey. Ein Paar noch unvergli⸗ 
Were Hanpfärriften aus dem Anfang ‚des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts, welche Neo. ehedem einzufehen Gelegenheit Hatte, 
and deren Abweichung er Jegt am Hände feiner Zweybr. Ausg. 
wieber flieht, lefen-hier: num eam ad eam? Allein die zwey 
letzten Worte find ohne Zweifel bloß als Stoffe ehedem an den 
Rand geſchrieben geweſen. Die eine von dieſen Handſchriſten 
lieſt auch am Ende des erſten Auftrittg: haec /ola intereipit. 
Wenn dort Hr. R. das noftri fandi calamitas durch das 
Ungewitter unferer Saaten“ überfeht, fe glauben wir, 
dieſe Wortfuͤgung möchte mehr der roͤmiſchen als der deuffgen 
Syorache angemeſſen, das calamitas eher durch Angelwettee 
and die ganze Stelle durch „das Hagelwetter fuͤr unſere 
Saaten“ zu uͤbertragen ſeyn. Eine aͤngſtliche Deutung des 
fandi kann ohnehin nicht ſtatt finden, da die Idee bloß ſpruͤch⸗ 
woͤrtlich ausgebruͤckt iſt. Deſto beſſer It gieich im erſten Auſ⸗ 
tritt W. 10. das eludet bloß durch ſpotten wird fie” gege⸗ 
ben worden, den Erklaͤrern zum Trotze, die bey dem eindere 
. überall und auch bier eine gefchichte Fechterparade ſehen polſen. . 
Recht, gut if das falla lacrymula durch Krokodillstbein 
chen gegeben. - Barum aber 144 „zu verfhnäufen von beim 
 Käftigen feines Derufs* anftatt : von der Caſt feines Oh —- 
euf6? (quali bi Ham exfpuerer. mileriam ‚er snimn.) no 
ae? 7 Tann "Be 
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ee 
Daocob fir. datob chend. iſt zu antif und mießin zũ ſtark nie 
kuͤhn für dieſen Vortrag, anſtatt daruͤber. Bor allem. wei» 
Ye wir aber am Ende Hrn. MR, noch bitten, daß er in: dee 
olge die vielen nur für gewiſſe Kleine Gegenden Deurſche 
lands werftändliche Provinnaliemen um fo mehr weglafien mö⸗ 
ge, daman in dem Original nichts aͤhnliches davon findet, 
bahin sehpren. z. B.: Fanıne maden, patſch ſeyn, quick ſeyn, 

ſchmauckig thun m ſ. w. 

Br vb, ! 


.. 


C. Valtrü Catulli carmioa minora. . Edirionem 
. caravit. Theopk. Sam. Forbiger, Arı.M. Th B. 
Scholae Nicol. Lipf. Conrector.  Lipfiae, 
apud Breitkopf et Soc. 1794. 158 Seit. fl. 8. 
. 10 9. EN “. ’ 
. 
| Da dieſe Ausgabe Bloß ein Probeſtuͤck der ſchoͤnen laxeiniſches 
Sruckſchriften des Hrn. Breitkopf ſeyn ſoll, mie weidden eine 
Folge alter lateiniſcher Schriftſteller in gleichem Format und 
mit gleicher Eleganz gedruckt werden ſoll; fo ſchraͤnkt ſich ihre 
Beſtimmung auf Liebhaber ein, welche dieſen angenehmen 
Dichter nach vollendeten Geſchaͤftsarbeiten mit ſich aufs Land 
oder auf den Spatzieraang mehmen wollen, und die dabey zur 
gleich auf Eleganz im Aenßern und auf das Portabile im For⸗ 
"mar ſehen. — Aber werden wicht gerade diefe die erefflichen 
gdſern Gedichte ungern vermiffen, namentüch den ſchoͤnen 
Hymenaͤus auf Julia und Diaulius, den herrlichen Wechſel⸗ 
geſann; velper adeſt juvenes eote., und das Epithalamlum 
auf Peleus und Thetis, in weichen der Catulliſche Geiſt in 
®  _ feiner Stärke athmet, wenn er in den Eleinern Gedichten das- 
gegen,oft nur zu muthwillig und üppig ausidweift? Daß: 
bie. Efenanz des Drucks durch den bey Fleinem Format oft ab» 
zubrechenden Hexameter würde verloren haben, wie Hr. For» 
biger zug Entfchuldigung des Unternehmens ſagt, iſt doch eine 
fehr einfeitige Ruͤckſicht des Buchdruckers, (denn Hr. Borbiger 
ı - hat ger-Eeimen Antheil an der Außern Einrichtung der Audgabe) 
„der bedenken fellte, daß ſeine Kunft um der Bücher tollen, und 
nicht die Bücher feiner Kunft wegen-da find. Oder wollte 
man bloß ein fhönes Probeſtuͤck liefern: (o war es wohl Billig, 
es gratis.augzugeben, Kr. 3. hat bey der Ausgabe Die er 
" t 


wein. “ €, "- .. . 
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Elaßiſche Phliehgie: | si 
XRC dis Eexier und die Etldaterung Beifäßen” durch Pr 
ige Noten beſorgt. Der Tert weicht nur felten von dem Di 


tengiſchen ab; und die angehängten Noten, meiſt aus Diring 
ausgezogen, bestehen fi, Ihrer Beftimmung für Liebhaber 


gemaß, nicht auf gelehrte Sprachertäuterung, fondern erkla— 


— 


. tus puterur fuiſſe, qui ex ejusmodi inceftu prucremtus ek 


ren hauptſaächlich nur Umſtaͤnde aus Geſchichte, Geogtaphie, 


Mychologle h. ſ. w., deren ſich der luſt wandelnde Liebhaber 


nicht ſogleſch erinnern moͤchte. Einigemale ift auch der Sinn 
dut angegeben. Manches Härte jedoch noch einer Erinnerung 
beburft. Neues wird man Bier nicht erwarten, ungeachtet 
man e8; tohte es gegeben, mit Dank annehmen würde. Lieber 
arm. 88: ( ſin Catullo, earm. 90) nam magus ex matte et 
to gignatur uportet, fi vera eft Fetfarum impia relligio 
nt zwar eine eigene Meinung vorgetragen zu ſeyn; fie f 7 
uber, fo viel wir uns erimern, durch Beine Stelle eines alten 
Aſtoriters begruͤndet. hr. 5. ſagt imich aeior res fit 


‚intelligenda, ur, fi quis in alia familia natus inter magol 
recipi voluerit, (fuerunt enim integrae magorum gentek , 


et ſamiliae, ut ſacerdotum in Aegypto) is maxime proba- 


Ser. '-Alein Strabo 1. 15 ©. 1068 #d. Almel, fahr ja Aue: 


druͤcklich, daß die Magier ſelbſt Ihren Maͤttern aus einer allen 


Sewehedeit beygewehnt. 


Pr ı oo. * ie N 
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"Mile und neuere/ poiitiſche und | * | 


- Riedengefihirhte: u. 


| Klgemeine Vemerkungen über bie afgemelie Ge 


ſchichte der, Jeſulten, welche Herr ‘Peter Philipp 
: Bolf.in vier Bänden herausgegeben hat, Auge 
: hurgy' bey Nic. Doll. 1752. 134 Seiten in8. 
Zweobtes Hef & 1793, 190 Seit Drit eſt. 
4793. 688 Seiten. 
Mac einigen Semeinplägen, Klagen und —8 Pi 


Die Segner her Jeſuiten, (welcher Orden in Anſehung der, a⸗ 
gen ihn eben ſo oſt wlederholten ‚als widerlegten Laͤſſtrrungen 


mit den erſten Chriſten verglichen wird) tändier der Bf. dieͤr 
Mu Schrift 


u Po - 


sv 


v 
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Schaft S. 15 an? daß er ſowohl die Ainglige und Zeuge, 
deren ih He. Wolf In feiner Geſchichte der Jefniten Sediens 

hat, prüfen, als Thatſachen, welche fie etzählen., ausheben 
wolle. . Unter jenen wird zuerft Scioppius aufgeführt ; (S. 
39 63) und aus deffen ungeftümen und-zäutifhem Charak⸗ 
“ger; ans feiner, beißenden und ſchmaͤhſuͤchtigen Schreibart, 





auch aus einer Anzahl arober Unwahrheiten, die er von den 


Sefuiten-bingefehrleben baben foll, beiwiefen, daf er. nicht bem 
gerinaften Glauben verdiene. Hier hat fih der Bf. zu wirle 
nnudthige Mühe gemacht, das laͤngſt fefgefegte Urtheil über 

Se. aus deffen Lebensumftänden und Schriften zu beſtaͤtigen. 
Es. mag auch manches, was er von den Sefulten erzählt, 
falſch oder doch Übertrichen ſeyn; aber daraus folge nach nicht, 
daß er weiter nichts als ein Verläumder ſey. Er bat do 
Immer tief genug In das. innere des Jeſuitiemus bineinger 
fhau. Auch bey Mᷣoſpinian, Kucius und Aarenberg har 
ſich der SG, etwas zu Lang, aufgehalten; (&,,63 — 118) de. 
doch auf Ihre Glaubwuͤrdigkeit eben fo viel nicht. gebauet witd. 
Deſto teichtiger iA Thuanus, welchen möglichft herabzufegen, 

der Meß, des erfien Heftes -angermandt wird. So fehr Ihn bie 


.Vryteſtanten hervorſtreichen, fagt der Vf., fo wenig finb 


mit ihm die Katboliken zufrieden; (als wenn nicht viete dee 


gelehrteſten, ſchatfſinnigſten und freytmuͤthigſten Rachofiten 


jenen großen Geſchichtſchreiber eben ſowohl als die Proteſtanten 
geruͤhmt haͤtten.) „Ueberall ergreift er die Parthey der 


“ Augonoteen ; immer ſteht er wider Katholiken geruͤſtet; 


Paͤſſte und Biſchoͤſe Ana ihn ein Grähel; die Geiſtlichkeit 
und vorzuͤglich Selten; ein..Abichen.“ : :Das heißt, aus der 
jeſuitiſchen Schreibart In die hiftorifche Übergetragen, fo viel: 


u Thuanus, obsleih ein Kathollt, ift zum. Aergerniß aller 


groben papiftiichen Eiferer fo ſehr Geſchichtſchreiber,, daß er 
felbſt Hugonotten van einer tuͤhmlichen, und Päßfte riebfl 
ihrente Clerus von einer nachtheiligen Seite darftellt, werte ihn 
die hiſtoriſche Wahrheit und ſeine Ueberzengung dazu berechti⸗ 
gen. Nach dieſem Eingange kann man es leicht erwarten, 
pie Thuanus der Dartheplichkeit gegen die Jeſulten, und 

ſelbſt bey Begebenheiten, deren Angenzeuge oder Thelfnehmer 
er wär, ber Falſchheit überwiefen werden foll; welche Schrifte 
ſteller ihm emtgegengeftelt werden, ü: ſ. w. Hätte der Bf. 


- .. behmipter, diefer Parlemenispräfident fey van dem fo natürlie 


chen Widerwillen des Pariſet Patleinents gegen die Jeſuiten 
nicht ganz fred geblieben: fo haͤtte er vlellelcht etwas Wahr 
u we * J J | — _ ” ſchein⸗ 


Seſchichte. 4243 


geigt. Aber ſein Richome, und Matbieu. 


und Griffet, und Aogomarfini; und „Kr. Caraccioli, 
Ccguſor zu Rom, werden wohl ſchwerlich ale Gegenzengen 


veldes Thuanum Key dem ruhig urcheilsuden Publikum gele 


as 
> Be 


Im zweyten Hefte werden Üßer dasjenfäe, was r. 


Waff von der ſchottiſchen Königin Maria, ingleſchen von 


J 


den Handlungen und Ochickſalen der Jeſuiten unter Eliſabeth 
and Jacob I, geſchrieben hat, viele widerlegende Anmerkun⸗ 


an gemacht, und zunlech Die drey Sefhichtibreiber, Cams 


D 


mag dasjenige dienen, was ©. 142.f9Ü Bengebracht, wird, um: 


06 Zlaublich u machen, die berühmte Mulververfhmbrung, 
aſey geraden Wegs aus — Staatsbedienten Eerils Fabrik 


pxgekommen, der ſich Die 


zale und, ſeiner Raubſucht eigenhändig jubereitet habe;“ 


leichen die Vertheidigung des Jeſuiten Bater wegen feinen 


XRheilnehmung an jener Verſchwoͤrung. 


pn Dee dritie Hefs IR Äbeefäriehen: Die Feftten. ih 


: dt Sorbörme ah des Wifheis von Paris am, die Tiindera 
Jalkung ‚der Sefuhpp am verbldern, Si anf Sareieres Berg; 


#5. . s . 


‘ * 


Srankreich; er verhreitet ſich nämlich Über die Gefchichte den 
Jeſuiten daſelbſt in den. ſpaͤtern Zeiten des, ſech czehntetz Jahr⸗ 
Sndertn· von den Bemuͤhungen / des Parlemenes zu Horig, 


1 Eduard Eaofe und Rapin de Thoyras als untauge - 
e Zeugen abgeiviefen. Zuf Probe Biefer Unterfuchungen 


lachtopfer ſeines Witzks, ſeines 


veinrich EV, zu ermorden, und die. Mußnuntenung, 


velche er dazu von dem Niefulten: Parade ochalten haben pi 


> 8 biefens Heſte hat der Berk, feine Werdrebungskunſt allam 


ſichtbar Blicken fallen. Denn wie kaun man es anders nentien, 


was er von den Augonotten mit der Wendung erzählt, ale . 


Toetin fie, welche befanneitdh faft Jahre hindurch we 


Ihre Religion alle Verfelgungen ohue Wlrerſtand erdulder‘ % 


"se feit dem Anfange der bärgerfichin Kriege Frankreich jere 


Gen, die dirheher aller Gewaltthaͤtigkeiten gemefen waͤren, ibele- 


‚ Kätteten ? oder feine aͤußerſt fihlefe Vorftellung von der Bat, 
— 


tholemaͤusnacht 7 u. dgl m. 


* 94 


3 Yin und wieder hat der. Sf. aferbinge Ar. Woifens 


Fraahlung berichtige 3 oder Ihm auch gezeigt, daß ex zu begie⸗ 
As ans Schriftſtellern von gar ungleichenn Werthe 2 
Age geſchovft 


Rage Sogen uud Vermuthungen von den. Sefulten gefchip 
— -Rms hat. 


5 


4 
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U Sefhlcen 
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hat. Aber ger viel if Dadurch für den Drdeh Mberkirbe nich 
ewonnen worden. Seine ganze ber Welt hoͤchſt nachtheilige 
faſſung, ſeine gefaͤhrliche Macht und taͤnkevolle Thaͤtig⸗ 


keit, mit andern Allgemeinen charakterlſtiſchenn Zuͤgen deſſelben, 


werden durch Urkunden und Geſchichte außer allen Streit 
geſetzt bleiben; wenn gleich noch viele Hefte aͤhnlicher Bemer⸗ 
kangen folgen ſollten. 
u . u. 


Sthilderung bes. Sehens und Charaktets der Königin 
* "Marie Antoinette won Frankreich. Mit. ver 
- Bildniffe der Königin. Bon dem Verfaffer des 


‚ $ebens und (der) Regierungsgefhichte Ludwige 


des Sechzehnten. Bremen, bey Wilmons. 1794 


28. Cofter Theil. 150 Seit. Zweyter Theil. 195 


, „Seiten, „1680. 


= Aus ee von den zahlloſen unbebeutenden Schriften, womit 
v 


franoſtſche Revolution unfere Litteratur ſchon aͤberſchwemmt 
Gar und, wer weiß wie fange noch, uͤberſchwemmen wirb 
Umſonſt erwartet man eine pragmatiſche, ber Wuͤrde des Ges 


genſtandes angemeßnr, Darſtellung, aeue Aufſchlüſſe Aber 
Die merkwuͤrdigſten Lebensſeenen und Ungllucks faͤlle ber Kane 


air. Dee Vf, Hat ohne Piah und Ausivahl, oßne ſich um 

e Zuverlaͤßlgkeſe der Quellen zu bekümmern, eine Menge 
kom bekannter Anekdoten von Ihrer. Geburt, bie zu ihrer Er⸗ 

dung zuſainmengetragen und fie unter folgenden Rubriken 
äfgeftellt. u‘ J x . , j - 

Th. 1. Sehne und Erzlehung, Vermäplung, Edle 
ändlungen,. Graͤfin duͤ Barry, Choiſeul, Regierungsantritt 
dwigs 6, Türgot, Kroͤnung des Könkas, Stein Trianon, 
amilienfcenen, Cardinal Rohan, Gräfin La Motte, Necker, 
glonne, Brienne, Orleans, die Relchsſtaͤnde. Ih. 2. 
fe Revolution, Gaſtmahl der Garde duͤ Corps, der 6, Det, 


‚bie — St. Cloud, die Dolchritter, die Oſterwoche, 
N) 


Fincht nach" Varennes, die Emigranten, Krieg mit Deutfchs 
kenn, der2o, Jun. Miederlage der Hofparthey, der Tempel 
Zar dei Kbnigs, die Conciergerie, das Nevofurlofte: 


M, 
. — .Hiurichtung ver Koͤnigin. Go pathetiſch a 
Es ‘ J J | 


+ 


En Bu 


® 


— 
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SE ar, ſo Wr Tine balb nachher ſeihe Schreſbart dñ 
Stonitenmäßige und fehlerhafte herab," 3. B. &. 56. Oit 


Bere auf eins Ihrer Luſtſchloͤſer. S. 71, Kr. von Chant 


Pifate dem wärdigen Türgor. Um'den König zu gefallen) 


fügte. er fich eine Schmiede an, und ae te ml om aummeiten 
infeinet Werkſtelle. Um'die Großen des Hofes wiede 


den Haf zu machen, wurden die neuen Einrichtungen fel- 


Eee Vorgänger aufgehoben." . ©. 80 iſt das Maͤhrchen vor 
den Dolchrietern getreulich nacherzaͤhlt. -Jeder Dolch harte 
dech Klingen, die bey dem Druck einer Feder in Form eine 


Zelangels berausfprangen, und afle Eingeweide mit, eine 
- en serreißen konnten: es waren Gerpehre a fa Antare 


>.) 
PS ’ 
' DE: u 


ſtrͤm!!“ — 
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¶ Dar ſtellang der vorzaglichſten Umftänbe,. durch weh 


nrenetn Zelten uͤber die Reformationsgeſchichte geſchrieben word. 


de Die Reformation Dr, Martin Luthers vorberee 
9. get, bey ihrem Anfang und Fortgang unterflüg 


und ihre Ausbreitung befoͤrdert worden iſt. Vo 
Joͤh. Georg Tieftrunk, Doctor der Philoſophie 


Goͤrlitz, bey Hermsdorf und Anton. 1794. 404 


J— Seiten in 8. ERE. 8. on ı 
Det diefe Doiflelung des Die Sutherifhe Kirenpicheffl 


tang vorbegelteriden und befordernden Umſtaͤnde mirb inedet - 


Wie Litteratur noch die Kirchengefehichte viel- geroinnen. Nach 
der ſo vortreffflchen und gründlichen Bearbeitung der Geſchlchee 
des proteſtantiſchen Lehtoegriffs don Hrn. Dr. Plank in Std 

de und näch To vielen andern Unterſuchungen, die in 


don Mb, war es wohl nicht zu erwatten, daß auf dieſem Heid. 


noch heine vorher‘ nicht bekannté Enedeckungen oder Vemer⸗ 
en wuͤrden gemacht mwerdeh. Haͤtte unſer Vf. die Wikis 


Ände, Die das Frohe Werk ‘der Kirkhen-und Glaubensberi 


deſſetung, das unfer wackerer D. Luther unternahm, in ein 


‘ Wefletes, ſtaͤrkeres und frappamteres Licht geſtellt, ale fette 


Sorgaͤnger gethan · hatten, fo wuͤrde er ſich immer noch Werd 
Nenfte genug am bie Reformatkonsgeſchichte damit erworben 
ja ſie zuwellen, wie es ihm ſchon ia eiten andere oh 

ne . ZZour⸗ 


u habon. Aber da er andern Sefchichrichreibern bloß nachſchreibt, . 





—— 


urnal N vergehalten worden iſt, wörtlich a 


Eirchengeſchichte. 


XX 


nirgends eigene neue, oder neu eingekleidete Bemerkungen 
vporitraͤgt, fo werden bie, welche ſchon andere Reformationus⸗ 


raͤnderungen und der Bildung unſers proteſtantiſchen Lehr: 


Kerle ‚ und befonders bie Geſchichte der Entſtehung, der 


egriffs vom Hrn. Conſiſtor. R. und Dr. Plank gelefen haben, - 
uͤhre Zeit, Mühe und Unkoſten, ‚die fie. auf die Anfehoffung 


m 
ht, davon 
eyſetzen. 


Tieftrunk, S. 357. u 
Es laͤßt ih nun zwar wohl 
nicht zweifeln, daß die Maͤßi⸗ 


J gung und Leutſeligkeit, womit 


. Wikeig Luthern ſtets begegnete, 


mehr als nur zur Hälfte Ver: 
img war, deun Luther felbft 
achte nicht anders davon, wie 
Aus mehtern Aeußerungen deſ⸗ 
ſelben gegen feine Freunde deut» 
Hd genug hervorgeht. Aber 
man thut doch auch Miltizen 
wohl zu viel, wenn man ihn 
beſchuldiget, daB er die ganze 


"Maske bloß deswegen angelegt 


,‚ um feinen wictlid ge⸗ 


| waltfamen Anſchlag auf Zur 
Perſon darunter zu ver⸗ 


"sergen.. Deiltiz hatte, nachdem 
er die ganze Lage der Sachen näs 


her kennen gelernt, hoͤchſt wahre 


N 


Ideialich gar keinen Auſchlag 
als den einzigen, beim 


3 — 


unſeligen Streit aufirgend eine 


/Art ein Ende zu machen. 


und dies war Ihm fo ans 
gelegen, daß er den Streit lie⸗ 


Ben auf Luthers eigene Bedin⸗ 


— 


— 


nien Auſch 


d Leſung dieſer Schriſt verwands haben, immer bereueg 
—i ——* unfer Hr. Bf. —* —52 ver⸗ 
wollen wir hier nur ein kurzes Probchen 


Dr. punt. 
Geſchichte des proteſtantiſchen 
Lehrbegriffs 1. Band. S. 165 

erße Auflage 1781. 

Es läßt ſich nicht zwei⸗ 
fein, daß die Maͤßigung und 
Sreundlichfeit des Geſandten 
wohl: mehr als zur Hälfte 


VBerſtellung war, aber es if 


wohl auch allzu kuͤnſtliche Be⸗ 
ſchuld duug, wen man ihm 
aufbürden will, daß er die 

see bleß deswegen anges 
egt babe, um. feine gewaltſa⸗ 
läge auf Luthern 
barunter zu verbergen. 


_ Mitehp Hatte wohl gar kein 
pen Anfchlag, als den einzigen 


‚dem unfeligen Streit auf ir⸗ 


gend eine Art ein Ende zu man 
chen, und dies war ihm ſo an⸗ 
gelegen, daß er ihn Ücber-auf 
Luthers eigene Bed 


beylegen, als feinen Hof dep 


Gefahr der weitern Folgen 


ausfegen wollte, bie. darauf 
HOIn der Bi viti. Zeit. den z. Nov. 17yg Dr. 342. 


. 


\ 


,. Ama Söofegen; alg fühien Hof :enftefen imnften: fü 
Hay Gefahr der fe uͤbeln dieſe Folgerr'näper und fihr‘ 


wolta,.u,f.m. 


- » 


x 


‚Bolgen'; bie Daraus entfliehen «Bender vor ſich, als man fie ie 


ünußten, und die er näher und Dom fehen konnte, u.f.1. 


ſcreckender fahe, als man fie * 


audtenr fehen farmte,-anafegen. "07 
“ De Ja 5. 4 


28 aleberdies werden hier, befonders Im erſten Kapitel ieh 


. Bihelft, manche Umftämde angeführe, die gar nicht zur Sache 


. 


anslaufende Erzählung‘ von dem hierarchiſchen Deſpotimus 


gEſtcheũgeſchichte. 54} 
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gehoͤren. Denn wozu ſoll z. B. die von ©. 18 an dis S. 33 


dis Pabſts Gregors VII.7 Wozu die hoͤchſt langweilige ven 


8.76— 143 meiftentheils aus Bowers Geſchichte der DAhfte 


VJerausgeſponnene Gefchichte des Pabſts onifas VIII. mit 


dein König von Fraͤnkreich Philipp dem Schoͤnen? Weni 


uns der Hr. Verſ. alle die Mißbraͤnche und Entſtelungen web 
arlälichen Lehre, alle die Anmaßungen und Ufurpationen des 
roͤmiſchen Cletus und der Päbfte, kurz alles, was eine Veto 


beſſerung der „Kirche u des Glaubens -erwänfght und noth⸗ 


‚wendig machte, hätte Bifchreiben wollen, alsdautı Härte er nur 


eradezu die ganze Kirchengeſchichte in Auszug bringen 
NY Hätte ung det Hr. Verf. dingegen etwas — kom 


Innern Zuftand der Kirchen und Schulen ſelbſt anmittebar 


bar Parbers Zeiten, von det Wiederherſtellung der Willens 


ſchaften und des freyer Denkens, Kor der. VBeſchaſſenheit der u 
“ Gelftlichen Lehren, und des Lehrvortrags, und inſonderheit 
von den Verbeflerungen der Paulicianer, der Maldenfer,. 


Willeften und Hußlten, und wie weit dieſe damit gekommen; 
sefagt, ‚dann hätte er einen größern Dank. damit verdient, als 
im für jene laͤngſt allgemein bekannte Geſchichten, die auf Lu⸗ 


get Reformation fo wenig Bezug haben, gebuͤhrt. Von 
©. 247 an, im zweyten Kapitel diefes Buchs, da kommen 
endiich noch mehrere die Lirchenverbeſſerung des. Dr. M. Lun 


thers Begänftigende Umſtaͤnde vors doch, da fie hier in kein 


lleres pragmatiiches Licht geffelt worden‘, "und da fle unferg 


eferhigrößtentfeite (on aus andern Kirchengeſchichtſchreibern 
bekanut ſeyn werden, fo wollen wir une hier in keinen weitern 
Auszug derfelben einlaffen. Pur das konnen wir bier nicht 
uͤndemerkt laffen, daß der Vf. ©, 400 thut, als ob Luther 


(ch ale in die rifhiche Kirche eingeiglihenen —— — 


/ 
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| 
nd Jerthuͤmer wiederum daraus verhannt vnd | ’ 
—**— wieder If ihrer ganzen unbe enlihen Siriolafen b 
eſtellt hätte ; da doch die Kefarmgsion nach Dr. Luthers pi 
‚ Seuem Geſtaͤndniß ein Merk war, das ſeine weitere‘ Vollen⸗ 
dung erſt don nachfolgenden ſpaͤtern Zeiten erwartete. - . 


Das unfer Hr. Df. In eine Umfang &. 402 den Gew 
ven D. Lurher gegen den Vorwurf, der ihm auch in.Aeuerk 
ftan wieder gemacht warden M.in Schut nimmt, „als ob Ä 
ast biefen Streit hloß aus elgennüßlger Eiſerſuchht gegen den 
„Diden bei Dominikaner angefangen habe, weil die Verkau⸗ 
fung des Ablajles, welches ein ſo einträgliches Gefchäft mar, 
nicht ihm und feinen. Ordensbrüdern‘, fondern den Dominl⸗ 
anermoͤnchen übertragen worden; “ das hat ung zwar recht 
Beh gefallen ; Fre Ihn a Fra Kr andere ai 
eller ia neuern, Selten Auf eine recht gr und band! 
Mr daruͤber veriheihigt. 414 Au.“ 
RE TEEN — Er .#% 
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Belehrtengeſchichete. 
Beyeraͤge Zur, Ergänzung der deutſchen Litteratu 
and Kunſtgeſchichte; herausgegeben von M. Jo- 
Kann Friedrich Köhler, Diakon zu Taucha bey 
Aeipzig. Zweyter beil 


+ 


. Leipzig, im Varlag⸗ 
2 der Dyckiſchen Buchhandlung. 1794. 19 Bogen 
in gr. 8. v J , F J . 
Don dem erſten Theil diefer beyfallswuͤrdigen Schrifi iR zu 
ner Zeit (M. A. D. Bibl. B V. S. 49 ff.) Nachricht'ertheit 
Ihre Einrichtung und Beſtimmung duͤrfen wir alſo als unfern 
eſern bekannt vorausſetzen, und ihnen ſogleich den Inpalf 
dleſer Fortſetzung anzeigg.. 3 
"1. Jobann Boͤſchen ſteins Verdienſte um die Wien 
erherſtellung der hebräifchen. Kitteratur in Deutſchi 
nd! Die hebraͤiſche Sorache war ehedem im Alleinheſitzt 
der Juden, welche chriſtlichen. Gelehrten den Untexricht barin 
Mißgunſt und. Aberglauben verſagten. Nach Wieder | 
rſtehung der Wiſſenſchaften erwachte die Neigung zů dieſer 
Evroqhe erſt (pägs „und Reuchlin wet einen, ber, ezſten, Bene 


N 


. « 


— — —— — — — 


te en 648 
Be Pierhroenhigkeit, jüreg Seudiums - einleuchtete, und her 
Ina gu Beebrehung be ben 1 Drufglan nid wenig 
deytrug. Gr. mar es auch, dei. das .enfte. hebraͤiſch gedruckte ; 
ac) über das A. T. in Deurfeland beſorgte. - Unter denen Ä 
Aie den von ihm gehahnten. Weg weiter betraten, iſt befonders 
Ziner ſeiner naͤchſten Zeitgenoſſen und Schuͤler, Jobann S 
Schenftein, bentwürdig. .. Ev wurde zu. Eslingen in Schwa⸗ 
hin 147% geboren. Terntg das Hebraͤiſche nog Juden und aus > 
en. Meuchliufhen Schriften, und-gab darin, ala geweihtex 
Bere su Angsburg Unterricht. Zum Behuf feiner Lehr, 
Stunden ſchrieb er ein. fogenanates Elementale, und fegte eine — 
eigene. hebraͤiſche Druckerey In Augsburg an. Man f&alt.ih | 
einen Sudan, hielt Ihn. fogar für einen getauften Sjuben, ü 
Fa im mancheiiee erh AIn der Ye erhie w 
g. ecke Lehrſtelle in der hebraͤlſchen Sprache zu Pitten 
riet nur ein Jahr blieb, und va —*X nach Augt, 
burg zog, wo er ſich kayſerlicher gefreyeter hebraͤlſcher Zungen. 
meiſter nannte, und veridiehne Schriften herausgab. Hier 
erſekzte ex auch hor Cutbern einige. Buͤcher des A. J. aus 
er. Grundſprache ‚us Deutſche. Hetnach kam er nach Hel⸗ | 
elserg, Und yon dort an mebrere Orte /blis er endlich, in 
J einem Alter vor einigen ſechszig Jahren, Rarb. “Seine: Ike 
Br chriften erfchlenen zu Nürnberg, ı525. Sie werden 
etzt ſaͤmmilich zu den ſeltnern gezählt; und der Vf. giebt" ein 
Verzeichniß von denen, die ihm. bekannt geworben find. Dag 
befahnte ale Kirchenlied: Da Jeſus Au. dem Rreine 
[uno ze. iſt von ihm, wie Serpilius in einer beſondern 
chrift erwieſen, und Sep biefer Gelegenheit von 5, die, vors , 


juͤglichſten Nachrichten ertheilt bat, , 


IL Bartholomäus Scheräus,; und deffen feltene: 
Werte, zur Erlaͤuterung der bebräifchen und Deuts 
ſchen Sprache. Der ame diefes Mannes ft ziemlich Im, 
Vergeſſenheit gerathen , und man wuͤßtẽ von ihm ſoſt nichts, 

daͤtte er miche felbft in der Vorrede zu ſeinem Woͤrterbuche 
ber die Pfalmen für die Erhaltung feines Andenkens bey bez 
Ihm Sr geſorgt. Er war ı574 zu Fiuſterwalda, im melßufs 


en Kreife, geboren, legte ſich eifeig auf Sprachen, beſon⸗ 
ders Auf die hebraͤiſche, wurde anfangs Kantor und Lehrer 
ben der. Schulpforte, legte aber dies Amt, fo, tie einige. 


nachber erhaltene Predigerſtellen, bald wieder nieder, Zulebt 
e R . v . PR . 5 ! 4“ 
wern ex Phetzer 20, 2benrondie and sydoſſ, I der Beh 


* 
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50 Celefriengefihlchte - 

per Inſpertion des Yähftfhen Ehurkretfke:; Sein Todesjaht 
H unbefahnt. Gene Heyden Hauptibette, die der Bf.’ naͤher 
beſchreibt, find: ein lateiniſches Wörterbuch Aber die Pfahnen, 
Ynter dem Titel , Ktinerariom‘' in Pfalterium Davidis he 
"braeum ;, und feine Mifcellanea-Hierarchiea, geiſtliche, welt 
tie und ‚Häusliche Spruchenſchule, die er zur Erlättterung 


Junkler und dem genieinen Panne umvrrftändlicyer 
.Worter und Redensarten ſchrieb. Ein Wuc, welcher ; tue 


higſtens zum Theil, noch jetzt ale Aufmerkfamtelt des Spruch 
orfchers verdient, Der Vf. glebt S. 39 ff. einige‘ Probeh 
arans,. wertet es ſreylich aber manche ſeltſame und um» 
itehafte Wortfuͤgmgen giebt. Ganz unbemerkt iſt ſedech 
dies Buch nicht geblieben, fondern von. Reichard in feinem 
Verfüc einer Hiſtorie der Prutfhen Sprachtünſt, S. 68 AT, 


— 


vbglelch mit een ſonderlichen Empfehtung , "angefüßet J 


tem. er 
9" m. meber Die ürfprängliche Befchaffenbeit der 


deutſchen Ortbographie, nach Hikunden and Anders 
ſchriftlichen Denfmölern des Mittelalters. Der Seit 
Zeſteht ſelbſt, daßg Die Orthographle der deutſchen Spradt 
| I frühern Zeiten anf keinen ſichern und zuveriägigen Grumbe 
Tigen dberuhte. Man’ formte fle In einigen Gegenden na 
der Inter dem Volke dewoͤhnlichen werdorbenen Ausſprache, 
und in andern , 'befonders In Niederſachſen, mad der plarts 
deutfhen Mundart, oder ſchrieb, wie man es für gut fand, 


+’ .. \ 
« 24 12 .*r 


he auf gewiſſe Regen pi ſehen. Deſto mißlicher und ſchwie⸗ 


- see iſt alſo ein Unternehmen, wie das gegenwaͤrtige, die 
utſpruͤngliche Veſchaffenhet einer To unbeſtimmten Sache 
zu beſtimmen. Indeſſen bleibt ſolch ein Verſuch immer nuͤt⸗ 
lich und lobenswerth; und allerdings find hier Die Ürfünden, 
landesherrliche Sriefe und Verordnungen⸗ Seneliche Verträge, 
u. dat, die heften Erkenntutßquellen, die der Verf. auch ſede 
aut and wed maͤßig zu benugen verſtanden hat. Wefbft zut 
DBerichtigung der gegenwaͤrtigen Rechtſchreibung, zur Angabe 
Spree Entſtehung, und zur Beurtheilung der Mundarten, ih⸗ 
res Einfluffes, und ihrer ehemaligen Verbreſtung kann ein 
WVerſuch dieſer Art muͤtzlich werden. So iſt z. B. merkwuͤrdig 
genag, daß die in der niederſaͤchſſſchen Sprachart gegruͤndere 
Sitte, das ch nach dem f da, wo einer von den Mitlautern 
. Km, n, und .w_folgt, wegulaſſen, und Slag, SIR, 
ſlecht, Geſlecht, Swerd, ſwoͤren, ja fareiben, — 


- 
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Me 532 
- JRR ni REINE, unb bey ben ſaawaͤllſchen MWichlern bis 
| —ã Jahthuuderts, üblich geweſen ſey, um Lies 
danctbon noch in J. 1344 fiveben,. Beſwerung, ga- ., 
ſchrieben habe. — Der Gebrauch des zufammengefepten 6 
war den Alten ganz inbekannt. Er entſtand zu einer Zeit, " 
da /man allenthalben das ſ in 3 vertvandelte-, Ind DaF, 
. dassen, Wazzer, ſchrieb. Da indeß dieſe Schreikturffe zu 
daat und unnatuͤrlich war, fo ſeßte man in einigen Gegenden 
ein ſvor das 3, und ſchrieb: Saß, Daß, oder audi: Dası, 
983. Diefe zur Milderung der Ausiprache unfernomnıeng - 
Verbeſſerung veranlafte die Entſtehung des K. Des bloßen 6 
Sebiente man fih, nad Art der Latelner, am Schluß der 
Wörter. u . . 7— 
‚IV, Erziebungsgeſchichte des Herzogs Sriedriche - 
Wilhelm zu Sachſen; zur näbern Kenntniß der paͤda⸗ 
gogiioen Grundfäne des fechasebnten Jabrbunderrs, 
Friedrich Wilhelm war einer der wuͤrdigſten Fuͤrſten, and, 
‚od er gleich nur einen kurzen Zeitraum durchlebte, immer , 
«. ‚noch thaͤtig für die Bildung und das. Wohl feiner Untertanen. 
Für die Gelebrſamkelt bleibt ſeln Andenken den Sachſen im⸗ 
mer ehrwuͤrdig, und er ſelbſt beſaß nicht gemeine Kenutuiſſe, 
A weil er eine gelehrte Erziehung genoſſen hatte. Der Bf. exe 
‚zählt zuerſt feine mannichfaltigen Bemühungen und Berdienfe 
dieſer Art, und fodann feine allerdings merkwürdige Erzie⸗ 
Vyungsgeſchichte. Beinen Erzichern, dem Meliſſander und 
ı von Erfa, wurde im J. 1373 eine umftändliche Sinfteuction 
erhellt, die bier der Länge nach eingeruͤckt iſt, und einen 
nicht unerheblichen Beytrag zur nähern Kenntniß der rien 
qungsmethode jenes Zeitalters abgiebt. Eine große und 
:Ansftliche Sorgfalt für die äußere und. Innere Bildung des 
Mrinzen feuchter überall Daraus hervor, wenn gleich manches 
dDarin zu unfern Zeiten auffallen kann; J. B. wenn gleich in 
VBem zweyfen Artikel vorgeſchrieben wird: „Seine Beinkleider 
fell der Junge alle Abend umkehren und fäubern, desgleichen 
Mergens, ehe unſer Sohn auffleher, inwendig und auge 
„wendig, beneben andern feinen Kleidern wohl und ſaube 
s mit der Buͤrſte auskehren.“ Und Art. 4. heißt es: „Als-· 3— 
yybald tr mit gebachten chriſtlichem Segen aufgeſtanden, ſoll er 
„alle Morgen auf feinen Leibſtuhl gehen, desgleichen auch 
uothuu Nachts, ehe er ſich zu Bette legt, und fich befleihßlgen, 
„daB dieſes nicht vergebens geſchede. Welche Orduung und 
G . A. D. B. XVI, B. 2. ei. VE, Mn „Ge⸗ 
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„größeres. Licht verbreiten, 
0 


552. Salhttengeſchicher 


Eewebahet thm ſonderliq dau dient, damit der Beib nffen 
„behalten und viele Kraukheiten verhuͤtet werden. Und weil 
ovielgedachter unfer Sohn zur Eonflipatien; geneigt , fofZ ber 


« - 


Kammerdiener wohl Acht darauf geben, und da Über 


doder fünf Tage ſich dieſelbe erzeigen weilte, foll ers dem Och 


„weiher oder Präcenter ja nicht verſchweigen, bie werden 
„dann. dem Diedico foldyes zu vermeiden willen.“ . 

V. Ezechiel Merh Beytrag zur Geſchichte rel, 
giöfer Schwaͤrmerey. Man weiß, wie vlelen Leuten im 
‚vorigen Jahrhunderte das hymiſch magiſche Syſtem des Theo⸗ 
phraſtus Paracelſus, und die dunkle, hieroglyphiſche Hülle 
beſſelben, den Kopf verruͤckte. Dies war auch der. Fall mit 
Stifel und Meib, zwey berüchtigten Schwaͤrmern in Thuͤ⸗ 


.." ringen. Der letztere war Neffe des erſtern, deſſen Echwaͤr⸗ 


merey Meth annahm, weiter ausbreitete, ſich Auhnng vers 
ſchaffte, und dadurch in gerichtliche Unterſuchung, befonbers 
des Kirchenraths zu. Dresden, gerieth, dem er zwolf, hlet 
‚aufgeführte Säge vorlegte, welche er mit unuͤberwindlicher 
Hartnaͤckigkeit vertheidigte. Dies veranlaßte ein, bier gleidye 
"false abgedrucktes, hurfürftl. Mandat, um vor feinen darin 


»  Dargeleaten Irrlehren zu warnen. - Vermuthlich wandte ſich 


“ zulege Metb zur ſchwediſchen Armee, und diente daſelbſt ent⸗ 
weber ale Soldat, nder als Arzt. Er farb endlich zu Er⸗ 
furt, 1640, Won der damaligen Intoleranze und Verketze 


rungsſucht giebt die Geſchichte bisfes und andres damaliger 


Schwaͤrmer traurige Beweiſe. 


VlI, Einige Nachrichten von des berhbmien Wa 
lers Kulas Kranachs Leben und Kunſtwerken. Der 


Wf. war Willens, das Leben diefes um Die Kunft fe ſehr ven 
Bienten Mannes umſtaͤndlich gu erzählen ,. und feine noch ven 
handenen vorzuͤglichſten Werke der Zelt nach anzuführen. die 


erhlelt aber die dazu erwarteten Nachrichten nicht; . und da ee 


doch nicht gern Bloß das ſchon Gefagte und Bekannte wieder⸗ 


holen wollte, fo lieb er.nur- bey einigen , eniweder 'übergats 


v 


‚genen, ober nicht ‚allgemein bekannten, ‚Nuftänden ſtehen. 
tmenler 


Man wird au hier ben genauen und fleifigen Sammi 


‚Überallerkennen, und manche ſchaͤtzbare Nachweiſungen und Bes 
richtigungen In dieſem Aufſatz antreffen, bie ſowohl über die 
‚Eebensumpände des wackern Kuͤnſtlers, als über bie nähere 
und vollſtaͤndige Kenntniß ſelner Gemälde und Holzſchuitte ein 
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MÆMNean. Der 


> bir weiter Nachricht ertheilt wird 


Kaliberſtab oder J 

vun Georg Hartmasn In Märchen angrgedun, von um | 

VII. Zufßge:3u Anpteis Bodenfteins von Rab 
fedt &eben, und zu einigen andern Abhandlungen, 

m erſten Theil diefer Beytraͤge. Sie geben abermats .- 
von dem fortgefegten Fleiße des Vſ. ein ruͤhmliches Zeugniß 


iX. Ayzeige einiger ſeltnen Schriften des fanfs 


‘ 


| zebnten und fechszehnten' Jabthtmderts. 


. Am Schluß diefes zweyten Stoͤae ſieht ein Regiſter übe 


| | Bayer Theile dfefer ſchaͤzbaren Beytraͤge, von denen mir, MAR 


noc.anmerker muͤſſen, daß fie jet nach ‚folgenden veraͤnderten 
ad gemeinſchaftlichen Titel erhalten haben: — -. 


J SEebensbeſchreibungen merkwaͤrdiger deutſcher Ger . 


94 


lehrten und Zünfller, beſonders des beribmien 
AMZucas Brands; nebfl einigen Abbandlun 

über Deutiche Kitterarür und Kunfl; von 
Job. Friedrich Koͤbler. 


Edk. 


Uber ben Vegriff der Geſchichte der Philoſophie, 
und über Das. Syoſtem bes Thals, von M. Ges 
079 Friedrich Daniel Goeß, Privastegrer der 


\ 


0: Phllofophie. = Erlangen, bey Palm. 1794. in 8 


Hast. geht vonder ſchon oft gemachtenzichtigen Bemerkuuit 
aus, daß der Begriff von einer Sefchichte der Philoſophle 

dem Begriffe ber Philoſophie fetbit beruße, und ſucht demna 

dieſen feſtzufetzen. Nachdem er mehrere Definitionen verwor⸗ 


| fen hat, fett er die feinige folgendergeflale auf: Philoſophlt 


iſt die Wiſſenſchaf 


erhellt, daß er ſich zur kritiſchen Mbltefoppis betenme, arbeit: - 
en Nu⸗ eber 


die t ber nothwendigen und allgemela 
sülngen Fermen, Regeln und Principlen der urfprämgtihen - 
‚Bermögen des menſchlichen Geiſtes, und afler derjenigen Dias 

ge, die durch jene (Formen u. Fw) Sefikimmt find. . Kitrauß 


\S 
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558 Salehrtengꝛſchichie. u 
aber auch, daß dieſe Definition mir denen: rtäch ſevn kann, 
Ste die Gtundſaͤtze diefer Phlloſophte für bie. einzig wahren er⸗ 
kennen MDer wicht mit Kant alle menſchliche Wiſſenſchaft mb 
Ekeantniß allein ans dom: Semürhe:des kben herleiter; 
‚ fondern den Gegenſtaͤnden feidft -an ihr eitien betraͤchtlichen 
- " Yarheil. zugeftebt , der Sana diefe Erklärung ſchlechterdingẽ 
nicht billigen. Mit jener Philoſophle alfo muß fie ſtehen omg 
len, und mithin kann micht eher. ein gültiges Urtheil über 
geſprochen merden, bis ber Streit über dieſe Phlloſophie 





gu einiger Entſcheidung gelangt feyn wird. u 
Nach diefer Erklärung redet der Vf. non der Gelicte 
der Phitolbppie in dem Tone, worin [hen mehrere kritiſche 
Philo ſophen won ihr geredet haben, als ob noch ſaſt nichts von 
Linigem Belange bier geleitet ſey, und als’ ob. nun erſt eine 
Achte Geſchichte dieſer Wiſſenſchaſt werde zu Starte Emmen 
koͤnnen. Wir hoffen. daß biefer hohe Mug' mit der Zeit vr 
Erde fi mehr nähern, und bag glaͤpzende Like, marke bie 
. Meufelt jede Sache erfcheinen läßt, ‚mit den Jahren ſich mil⸗ 
dern wird. Wir geben. zu dem Ende folgendes. zu erwägen: 
die Thatſachen bleiben die nämlichen, es mag dugenemmen 
werden welches Syſtem da wolle; Der Zortſchritt Des menſch⸗ 
lichen Geiſtes bleibt auch der naͤmliche; alſo das Weſentliche 
In der Geſchichte der Philoſophle iſt von jedem Syſtem der 
Wiſſenſchaft unabhaͤngig. Alle Veraͤnderung, die von einem 
—F Philofephlegebqaͤude in der Gefchichte ber Wilfenkbaft 
dewirkt werden kann, beſteht demnadh in der Art die Lehren 
und Syſteme der Phllofophen zu beurtheilen, und in der Art 


-" Re zu erklären, und ihre Entwickelung aus einander, und aus 


Ber Natur des Verſtandes zu zeigen... Hieraus erhellt alſo, 
daß die kritiſche Philoſophie ihre Ausfpräche über die bisheri⸗ 
gen Geſchichtſchreiber der Dhllefophie um ein Bettaͤchtliches 

etabſtimmen müflen; haben unter diefen anders einige bie 
Thatſachen gehoͤrig geſammlet, und den Fortgang der Vernunft 
idhtig bemerkt: fo bleibt ihnen, falls ihr Soſtem obſiegen 
ſollte, nichts mehr als das Verdienſt, dieſe Materie unter 


einen neuen Geſichtspunkt zu bringen. 


"Das mag fuͤr jegt das beſtaͤtigen was ber Vf. vom So⸗ 
Feom des Thales ſagt. Er wirft vorläufig die ſchon bekannte 


Araqqðʒge auf, warnm die erſten Philoſophen ſich mit cosmegeni. 


Icchen und metaphyſtſchen Unterſachungen befaßteri 7 und beant⸗ 
Vvörtet fs. wir Firmen andern vor ⸗ihm auch iſt deautwortet 
·2 + " Zu j * BE * nn wor⸗ 
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A. 8358 
wyxden. « Dann unlen ſucht er/ — > 
R mmdgtincip. Madıte ? Die von Ariſtoteles geänßerten Din , 
s . Mafumgen verwieſt er, weil fie gu gefünftelt und abſtrakt An, 
Aiſo ware die. Beobachtung zu abſtraft, daß durch Regen. 
ua Feuchtlgkelt alles waͤchſt? Zu gefinftelt dürfte Mean 
wicht ſeyn, vigimeßt wuͤrden umfsre heutigen phoſ. Kritiker. | 
- Magen ſie fen ju ungefünfteltz deyn daraus, baß Feuchtigtit 
zum Wachethum det Pflanzen und zus Erhaltung det Thiere nn 
unmnentbehrilch iſt, folge noch fange nicht, daß diefe auch ihe- 


erſtes Prineip iſt. Gemeiner ungeuͤbter Verſtand fließt fo, . - 
wichin woͤre Des hör vis Baur mehe Der Sem u 

Bermurhung, beppueten. Das Theles in. der Annahme iele 
nes erfien Princihs den gemeinen Theagbnielägen' gefolgt ſeyr · 
- lbs verkoteft dee BE gleichfalls ; "dem tole eünnte er dadurch 

eich fe RR De erwordin haben? wech 

auch geſchrieben, daß er. ſeinen Ruhm dieſem Sage alleiu ver⸗ 
dankte ? Nicht ihm, fondern fetner Aysführung, feineg. Ana 


wendung, her VWerdeiftichung ; werdanitt ‚er dieſeir 

DU Deufen albe gehem vhn egerhiſſen⸗ hat gebrachten yon Jugend 

auf-amgeroohnten Bogriffen und: Myeinungen zuerſt Hug Ind 

müllen daven ausgehen. dies ne Behanprüng Hpaft 
_ anneßmtih. Abet baraus_erkfärt ſich noch nicht, watum 

Thales gerade das. Waſſer zum erſten Princip nahm; er bägee 


nach den Thebgonledichtern auch Ahdete waͤhlen Können? ek . » 
.. fberden wir auch ſchwerlich je erklären Fünnen, da oft. Ble ine... 
biofduelle Lage des Philoſophen nicht Fehrens ſelbſt der SE - 
läßt’ e6 ja any unerklaͤrt; denn wenn er biuzufuͤzt Thaleß 
habe die Luft und das Feuer zu wenlz Anne undfen Dede - +. 
dalt bey dem Waſſet ſtehen gebliebent ja heißt das am Ente — , 
dboch wohl nichts anders, diser habe ſich von der soneiofteh . 
Wyeinuug gu ſehr Ginzelßen faffen. Ohne diefe würde er Tee - .. 
RKäoͤr ger genauer unterfucht, und gleich feinen Nachfolgern, : 
vielleicht andere Principien erwaͤhlt Haben. . Daß Ihales den > — - 
Anfang der, Wett in der Ewigkeit gefunden und angenommen 
habe, ‚das fihtbare Unia ſed von je und je in feinem 
Stundprineip. vorhanden geweſen, iſt uns ganz utterwärtee.. - ° 
Ariftoteles nennt ihn da nicht, wo et diejenigen aufgäßle, Die. 
. den Anfang der Welt geläugner Haben, und a priori läßt fig - 
eine Thatſache wohl ſchwerlich erweiſen, Wehn mir alleg ze 
ſammennehmen, was der Df. von Thales fagt: fo finden wie .- - 
wicht, daß hierdutch beflätiget werde, was er vorher den bie 
berigen Shriftſtelloen Aber die Geſchichto der Philofephie 
A \“ Ben — a0 
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niachgeſngt hat; finden micht, daß er hbier großes and erbeblt⸗ 
ches Acht aufgefledt * —— Das ce f&on 


" ve gene ao, nnd das 


alſo hn nebſt · den ihrer —* —— 


Fr ein wenig beſcheldener zu ſeyn, —— — 


geben, als up ſle an im Stand . 
ne der ih weiten. ea, amd 
ER Ai. 
vbeſſc. touoheifä und ſtacſſche Bemerfimgen 
"oh tiefe und Ehſtland oder von Den beyden Starte 


* lterſchaften Riga and Redal, von AB. Chr. 
| —* Ai de Yarttoo 2796 035009, 


u * —— — ucherſche der lee far Sat 
c terfehaft; 


in 8. 1 


de Fünf und zwanzig 


— Ge Cart, —— ige, 1798, 


„ „Weberaupt 27 Bogen in Fol. 3UE 1538. 


eits find zivar von dleſen Statthalterſchaften birlargliche 
ſchreihungen vorhauden, dieſelben auch in Pr. 7. arıgen 
hauſig su: und die Leſer oft darauf —— ie 


Im: Pam f man die veyden —*ð 
the für —— erklaͤren, da fie, was man —8 — lich 
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Om u aka 12,5 Rath $, fi: oh: huge; Man, .® 

glevartı fairer. zu. Eibnige äniwei, Düsen, an. 
(ag « und Stckfluſſe, gexode als er jelw.s.s ffeg, einen 

antrat. Durch feine. ogg einigen Jahren herausgegebene & —2 
mata und einige andere Kleine # andluugen über, in TU 0 
lehrten Welt bekannt gemorden«,.: een 
Am:s2. Ban. gleug zu Frankfurt am Man Sr rt | 
Ebrifl. Baspft / arſier; Prediget bey der · dortigen eefortnictum 
deutſchen Wemeine, in ainem Alter von 63 Dahtensinit. Une -— 
ab. Man hat ven ihm rerſurane aſcetiſch⸗ und · exchetiſcha c 
ee VL 
.: m asien Sau, 1298 1. in. —— Hr. Don WW 
re je. bep hattiger. Uni v Buspf im 
enrath nd Knhpeus bar Eanem · —* ſeines U 


— 1— Een BEL Be Sr 1 
on on esten Marz gu Birmat- er. dar. Obe " 
—— A. von — iw ‚söen tr. Mind. 
tere.» .. Ä 
2 -Am- note Matj ſtarb zu Vtaimſchuveig det an si nt 
Vioun chrerig· Lüngburg. -Aofrath un) Hrofeſſor am 
‚U, Ebert im 7 eſten Jahre ſeines Aitess. 
es gr Halle: i der —2 ber ag —ã 
bi ‚78ßi Jahr ne des geſtorben DE wi te y 
C Fr | 
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y 2 "Göttingen, 1798. — 


Protefterstsanfchlag. ı) Am =. Diefes Sabıs bat 
sr Shleusner das an —— 
uũbergeben. Die Eirladengsierift 


—8 Feyer⸗ 


Acad. G. A. Proredor — Succeflorem commen. 


lichkeit: 

dat. (bey Dieter: 23 Dos. Fol.) hat zum Inhalte: Zxuium 
veditus in patriam ex Gragsis # lißoriis ene- 
Sat. Hert Hofe. Heyne, ats Verf. diefer, im Namen bet 
Univerſitaͤt, ausgefertisten Schriften, fährt fort, einzelne 


aufferortientliche Treigniſſe dnfers deitalers mit Ereienifen \ 


der alten Weit zu vergleichen ; jet die Zuftände der Vers 
seiebenen und Ausgewanderten, welche in dem gegenmär« 
tigen Europälichen lutient auf mehr als eine Art 


die Aufmertfamkell anderer ter Din auf fi gezogen haben. 


Das Bild, welches der Verf. aus unferem Zeitafter von diefen 
Unsiäcktichen aufiteftt, M burchäus intereffant für Sumanität, 
und durch feine Politie veiflellt: Ad bumanitatis autem 
Senlam, quo omnis virtus animi —5 erellior genero- 
Borgue indoles, vitze cultus, elegantia vera ac dignitas 
eon unetur, ad honc, inquanı, Pi um excitandam acaen- 
“ domque imisque praecordiis iofigendum, qaot er quanta 
biec aetis vflert Yeulis 'unimlsque axenipls, quantarum 


siferiarum et calsmitsrum ! -—homimumi.# pitria [aM 


Ä quubas — virtutis, fidei et conmſtautiae —— 
6 iu. allarıın exilia irvogata [unt!. 
| guibns cum arma Tante fit, ipfis. inter diium * 
er il, arnicikorien hömlminet infi eie- 
&i, * exenter, cerant Focpitis exciuff, quod nec Im: 
mentis segalur! Vidimms quoque varis erulum gentra, 
ala aliis /uccadentin, elite ex ls, qui fd deilisierant. eb 
in Adem recepti erans. Quauta rerum mönfira 
.  . Biiipötüm reruimuwe nese[ftas | Det fo verſchiedenen Ver⸗ 
. @nlaffıngen , dad Waterland zu verlaſſen, beſtienmt der Berf- 
den Gegenſtand diefer Schrift fo, daß er ihn blos auf Dies 
denigen einſchraͤnkt, die. bey Ötantstenolufionen‘ and entftander 


wen bürgerlichen Factionen Vertrieben worden find, ober au. - 


Furcht entflohen find. Er giebt die Berartaungen Ins AU in All⸗ 
gemeinen an; Koͤntze und Tyrannen find Häufig vertrieben 
| worden; und game Seluume ober Bltrfänfen; mu 
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E.0ike pr verttelben, mie —— 
vorbehalten: - 


Renthunss , alſo 2* derjenigen Religion 
geblieben. wolche:dies batbatiſche Verfahren durchaus wißbil⸗ 
bot. In den freyen Staaten der Griechen fielen die Wen 
weilungen am zahlreichſten nor, wovon der Verf. Die Urſachen 


angjebt, . Fallionum exilia tanto crebriora, quo magisch 


Yitatuin Confliimendarum rariones, experiundo tum 
m’er alias ex aliis sdlcifcendo, ceitis nondum notio 
us, principis. dc pra&ceptis repertis, explor tan har 
. gis, quam.leifeabanter. — Der’ 


der Vertriebenen . 
und Auegewanterten war in dem — *8* Zeitalter der ben 


Hagenstwärdigfte; viel — — als er jetzt eu 
kan, da alle Gewerbe md Staarveinr ichiungen 

‚ benen anderwärts und Gluͤck verfihern. Die 

der Vertriebenen ins Baterluid gelang faſt nie. Die Urſe⸗ 
A war: weil fie ſich nur durch Wuth und Haß regieren. Liafe 






fen. Non eaim donfilie bi ta felicem 
‘ essitum habere bernach eingefne Bey⸗ 
ei die. .—- * er vr “ 

N u" ne 


* a8 ei —— — Auf: ‚pi or 
oe beiabr. 1795. —, "Catalog TUE Auch Bach 
ete 


bloẽ die Anzeige der 
- Yan tier 6 Aha. A ver Ren — 
J—— das mit ei‘ (. Aryeigei ig aa 
aufh die Vorleſungen der Privat = Dcnten 
est. Die Vorrede des Hrn, Hofr. Zeyne erweckt mit deh 
önften und nachdruckvolleſten Soragen alter Weiſen und 


ichter, zu ſolchen —— — in den widrigſten Im un 
ul 


Anden. und Erwartungen uth beieben und ‚vie 


boͤtlgkelt änterpalten koͤnnen. 
Diesen’ dem m Shenarn bes. Kriege entfertete Las Si 
Angens dewoͤhtt übrigens dem daſe lbſt ton de 
ae Ruhe, und läßt auch auf die Zukun En 
0 —— — fuͤr dieſen the der Wiſſenſchaften grivar- 
‚ Non am — aa meins "ılert ale 
* „Sur. oc 


doufiſche —— — ud —— — 


* 7987 1). DIE, imaug.: Taridı.de 2* 
Sud in drei: sambialia — 68 sun. Bamburr 
be, pum eopank Eon. —— a 
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‚Some: 7 Mit. 1305. 7 og. 4." =). DiE-inaup 


e fundamnto. rigoris.cambials, quam — defander. Nie. 
\ Hartung Petaolaut, Borgedorfienfis. Kent. 4 Meet. 1798 
s Bo.” a. Fe PP uns CET nd BL 


Philofopbifche Dispulätionen und Prömoribnen. 
3) Io, Chrifl. Dan. Wüdt,'AA, LLM et ‚Philof. in G. 
A. Dodoris, de rotatione anuui Saturni ‚Commenrati, 
Hars prior. Accedunt figurae aeri indifae.” Hannov. apu 
Hahn,. 1795. s Bog. 4. Es iſt die Inaugurald iſputatien 
— Verf. Magiſterpromdtion 10 Aug. 1793.. welche jetzt 
yet el& als ein eigerier Tractat eriheint, uch toben — wit dep 
i eo) Sitrslblar ausgegeben BB... ... eis: 


. r 
It tete Namıın“ a eyes ze 


le ma! Eu FE Zen . 
srl rm.’ .. er: hl,‘ ae, .q Ri a dd Zu BE Zu 
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>) —* —* —* 5* —— vor 
Maynz. In der Wilken .F rag 
zndlung in Srankfurt am —* 
elage rang van M 
te nen. bey 








> eben: aungenen 
—8 elai im „Sabreı79% 
| Ba Ma —* Mr —— vom Kqoͤö. 
Ekuß.. Leni 5* Zumbert. Geſto⸗ 
. ben non EHE iu Hprlin. Eine Wuß,9 Zoll langes, 
and. IE 19 Zoll brejteg, ——— jedes. ‚semplaf 
Si aar 5 ! ‚2a fr: oßer den: Werth. eines” wollwichtigeg 
Dukaten. Dielt es Blatt. ‚verdient ji ı jeden, Ruͤckſicht eine nd 
Bere seinanderfegung feines Ynbalts, da es —9— teile 
r —* hat, und alles mi iltaͤriß I aufgenan} 
Außerften Dörfer find — 
Prais, Fihbheim, Bnudenheim. Schierfteln Mosbach, Er⸗ 
benheim, VLelckenheim, Maſſecheim Wickert: and Siotehelm. 
Die über dert’ Mayır' liegenden find Raſſelsheͤm wodas 
venßiiche Labobatorium war. Mayn⸗ Biſchofſoheim und 
Kishein.» Die naͤhet tiedendbn‘ Dörfer um Maynz find 
Weißenan, Zahlbach, Bregenheim , Sonfenheim, Möubach 
Birth Sas won den Beatipefeisbefegfgte Safkel die Mars⸗ 
ſchanzd, Coſtheim, Hochheint / mb Id von den Preußen: cr 





ichtere Suftaogburg. 1" He Hier genanuten Dörfer find ip 
° —* wrkynet. Diek Eur Zugabe ib. | 
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Plan der. 


ehtsheim, De :bord, 





quemes Tafhenfgrmat gele Dt wit. einem 


5 357 
Mn a —8* | 

u een — ner pe 
t brrtoen bin Auge: — 
pissen Se und durch "Schriftzäge, roie man fie von ei⸗ 
- nern Jack nur, immex erwarten kann Diefer Plan iſt auch 
in zerſchuittenen Feldern ‘auf keinwand em Ju In ein bes . 








tterale verfe« 






ben, um den Preiß ven 6 bir. so Gro⸗ 

Ei chen, zu bekommen, REN n Bell en ‚bittgk. man, 
4) hoftfeeder inſendung der Bari — | 
kiwas fi le Emtzallage und, das 8% deyzulegen 


Dase wieree, & —— Kolonie vi | 
won Kennern und Staunen des edien Cpefangen ghachen 
Wert deſchloſſen werden ·ſoll, —— —— 
in sundengeishunter Handlung, uud wird. beprumgninn-in nd 
wu fihandlangen And Bmckbandlunrgen, die ſich mit, - 
a 14.6. —* monen. ‚bit Knde Bora En ‚Thale 
u Aa: ee tert 
RKeichardð ———— 
** laudine pon n euem xouſtun Ian 
oviexgnsnige enthalten. aa F — ——— ſobald ſich eh 
—— Pränuperauten bay gnmelbet, haben wich, 
Die Diinmmeration: betzägt„äimen ‚Thaler Prob. Coman 
und ſteht , wie oben gemeldet syogden, HÄRR: Doer erſte Van, 
| ein heiten ei: ‚welches bie, Operette Erwin und 
Elmirg, omdält, iR aoch für, a. Thaler: Preus. Cauraut ung 
br na and, meisher Khothe's Iprifche. Gedichte enthält - 
Dr ah ka and insllen gusen Mußibandiungug 
—— qude dieſes Werke mis einem Fri 
— bear —*— ‚ung rer erhält ben ‚vierten. Band dieg - 
ein oder daz vierte te Stuͤck der ‚Köcikia. frey. : Weg 
En miplgte mit, — baar bezahlt, erhaͤlt ein kom. 





eites Zeruplar von allen 5 Bänden-freh ‚Möuftktehret w 
et erfuht, ſich om für die Vethreitung 
vie zu verwen 

* 5 — Dit a. Benin iofbqenlung. 
** er, Bu 17 

Dr uselge. Zu Santo auf Kofen, Ar, Rtkaudecheik, | 

u: ip. Conimiſſion Bey Sob,.Chrifl.. Dieterich in Börtinuen 

efchienens.. Miſce en. ʒur G Dr Base J 
Kuna on — erkely : Br AM 
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—— Iĩĩrĩe Ams ; Binbläienfien :Weitäge = 
Leipzig berausfemne,: ik.enbis. auf den Buchſtaben N. er | 
men, und c6 wird gewiß qugc Grabe :aller: Bihpaber Der“ (as u 

niſchen Kitgeraene bald’ garngewöllender feyn; 1 u 

, Braunfweig. Hl. Mdchulay, Ürebiger zu m! I 

wog in ;Eeteefterfbiee, Ye fich durch feine Ellays,. Eine, — 

Kary of, Chaybrook, feine Rede On the advantages 41 — 
* Pen ſetzt von. ® N. Ziegenbein) vortbeilhafe 2 i 
km gemqcht dat... ‚en gie jet. bier zu Wolfenbüttel, Cote, | 

higen und an andern Orten Materialien, zu einer Leben, 


— — 12 — —* elaroitbona die ‚Win, einige Au 


— —* Care n fm” 3 a | 


Epradgen. 


—E vers Een find im —X —* 
— nt cin Luſtpie Se Bortiey — 
ie van oo . \ \ 
* Gi. 3. 5. ve fr a m: 
. Des Strich vurch die Redrnung, won Demf.: Stros 


8 i Rogningen, wre ved &  Süinichfen, ati . 
ofen Mentinabao Abnyra won: det: tintörgen 7 | 
PR der menſchlichen Seele: M. M. Afhandl. om.dem 


menge Sjels Viegemlighed: Overlar af der Trier 
1792. 
ur ‘8 ©. Wiaresolla tpaunngebuch fbr Seauensing 
fire: i ‚Andagrsbog for Fruentimmer, ifür for. dei 
op! ’Deel af Kjönnet,. ved F. G. — — 
—* Anden D. 340 ©. — oc sk 
Hanſte Befendbeitsker mus 5 u 
GAkaf Kl en Sondkade'- Katechimsems ; * wröred mod 
Fortale af Nicolai Bötchen, M. Da 1798.47. 8. 1) w ® . 
——*— und Hofmedieus Tode: was aber nicht Über - 
kung, fondern Umarbeitung iſt: Fotfög til en Sundhede 
Kae ismus efter det Tydikeaf.... Fa YA i Bückeb, 
heeiti a — .. ddr, F 
4 C. Bi 79, * u | 
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Me ng 
y oild:vo sähe De: Wckieib: VFLaft ter 
* —* org and märkninger oe 
ter dert ıydike oYlorügr Anmärkni 
er Tillag om Botauskens. Skjehne A Danımwal —— 
es med. 8 Kob. gg en las 24..384.P. 8r 
"Diefands —** Wie on, et Heltedigt 
Frolv Sanye, ‚pda Dinfik ved * rik' Stoud. Udgiret 
ded Seifkaber de ſQionne Viden kıbers F urfgemmelfe, 
1y92. —8 
BRutzʒe  Gefehidite eines Onänieen.” der fich ſelbſt 
kartxt bar u, f, w.: Eu kart Hiſtorie om en Önanit, 
der har cnerer Ag’Tele: Skreven forForäldre og Opdra- 
gese, men iſat for hans lidende Medbrodere, Overlar 
ote. 1794. 53 pP. 8. 
Fr, Btunzze; 8%. Math md Lelkin: ‚über das Were 
Batten bey Hypochondrie und Wervenkrankheiten u. f. w.: 
Over Forholder i Hypokondrie og _Nervelygdonme for 


yerlame. i Lasgeridenfkaben ah 2, ‚6: Stmzer,. 8792. 


En ertuchs Polyxena: Polyxena, Br ik Möne- 
dram af AT. B:fat i Malik afK ıbeimefter. A. Schweitzer 
"Til Gmme Mufik overfat af der Tydfke, 1795. 1öp. 8. 
Bretʒaers Aeben ehtes Khöirliiheht En Liderli 
—— Er or oralfk Satiufk, Malerie efter C bodewichy 

og Hogarth C. F. Bretzuer. Overlar af Lorenz Ma. 
1. D. eruB IED, 206: —— WV. BD; 206. 
ni. 7 79% 
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Se frberuge, renejeiguigt ie. — 


Kl Am 1steh März } 3 erhielt SR: yoitbelii HF 
«enfen aus Wolfenbüttel von der biefigen philoſoobiſchen 1. | 
dultaͤt/ nach vorhergegangehem Examen; die philoſophilche a 
ccorwuͤrde und facultatem legendi; Seine eine Diſſettation $ Wo 
delt de motu Er eauſa. 


Ser VSoktor G. Ei, dvichetixt HYelbeibeten ji in 
Kiel, iR zum Adlunkt iedieintfden Zacultät dafeibfk 
ernennt worden. Rn 


Der Dattot und Prof, Gecmöftdot in Beefin, 12° 





Ber Konigl. Soeietaͤt der Weſſenſchaſten ft —** a 
Mitgtiede aufgenoramen. J 


„Ber Bisherige Kostet des Jehantenius in Hakhie M: . 
- X, 6. Kichtenftein, {ft am ı gran Beärg. mut Distefie: 
ber orfentaliihen rächen qui —* ale Auch. zur 
liothekgt. on die Stelle des fi . Prof. Piriöfag, . 
nit Bevdebaicang Ste Mektorals, dgl E wothen: De 


Der Kapellmelſter Schal} in Eobe nhagen Ay 
ſchwaͤchlichen Geſundheit halber, Kae * fon wir 
- wait. on ch Prafin 
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Vefapben äußern, das Wohl deſſelden auf alle mögliche Weiſe 
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Ababdemiſche, Schul · und andete kleine 
u .  Eihriften. ° — 
Frankfurt a. IF. Gedulb ini Leiden, ine Nede ge: 


“Halten über Hebr. 12, 1. in dem deutſchen reformirten Vet⸗ 


fe zu Frantf. a. M. am Aten des Weininorats 1793, von 
art Eleymannı 33 &, 8. Diefe Rede würde noch mehr 
Lob verdienen, wenn der Vortrag etwas weniger geſucht, blu⸗ 


menreich, und die Sptache nicht fo voll unttarärlicher uver- 


‚fionen wäte. - ° 


Roſtock. Verzelchniß der Titel, der Verfaffer, und 
zum Theil des Hauptinhalto von den fämmtlichen Büchern, 
meraus diejenige Bibliochek beſteht, welche von der zur Be⸗ 
forderung bed Guten und Wahren, Nüslihen ind Schönen 


. wereinigten Moftodifchen Lefegefellfchaft errichtet iff. Erſtes 


Stuͤck. Nebſt einer nöthigen Vorrede. 17954. XLVI. und 
67 ©. 8. Der Verf. diefes Verzeichnißes ift Herr M. Jo- 
bann Markus Conſtantin Taͤrnoro, Privatlehrer der 


MWMedlogie und Philoſophit zu Roſtock, welcher dieſe Leſegeſell⸗ 


ſchaft dirigirt. Die Auswahl ber guten if ii Ganzen er 
träglich, und dein in bes Vorrede angegebenen Zweck, vernuͤuf⸗ 


tige und gute Aufklaͤrung zu Befdrbern, entipredhend, wiewehl 
“man dogh auch auf manches fehr mittelmaͤßige und ſchlechte 


Buch ſtoͤßt. Aehnliche Verzeichniße großer und kleiner Leſe⸗ 
geſellſchaften und Bibliotheken amgzbett verſchiedenen Provin⸗ 
zen Deutſchlands wuͤrden dem Litterator ſeht angenehm ſeyn, 






und eine Reihe derſelben koͤnnten die Grundlage za intereſſan⸗ 
ey und wichtigen Refultaten über den. Geſchmock und die Bil 
- ding det Nation werden. . Die Vorrede,. die wir doch fo gas 
noͤthig dicht gefunden haben, enthält fehe beiannte- und all: 


tägliche Dinge in einem jehr gefuchten, komiſch aravirätifchen 
er Titel dieſes —8 — als eine 

eieine Probe dienen kaunn. 
Jittau. Wodurch werden Vaterlandeliebe und aͤchter 
Buͤrgerſinn, die einzigen Mittel. der innern Ruhe und Si⸗ 
cherheit dei Staaten, am beſten befordert? 2* Bog. Fol 1794, 
Iſt die Einladungsſchrift des Hn. Direktor M. Sintenis zu ei⸗ 


ner Redeuͤbung bey der Zittauer Rathswahl. Vaterlandsliebe u. 


aͤchter Buͤrgerſinn ſind dem Vf. gleichbedeutend mit vernhufti⸗ 


& 


ger Neigung und Anbänglichkeit an ein Land, die. fich in dem 
zu 


. 
l 7 
\ 


\ 


r 


NS niche hauen Übetgangen‘ mihen fen. 


—2 kamen, —— — — er üepen bdaßs er Waters 
landgiebe auf das Landuin welchem wir ge * wurden, Ole 


Lexſinn auf dasjenige, worin wir zu Buͤrgern aufgenommen 


warden, besieht. Als Be prderuingsmittel beyder nenut Dee 
Verf. gute-und weile Regenten, gute Buͤrgerſchulen, patrie⸗ 
tifhe Schriftfgller, So wichtig Diefe Müirtel find, fo giebt es 
Boch Boch manche Andere, die als von aleicher Pedrurnug bu 


j ‘ ” ww t ] 
win tr .v 7 x 4 
! ” - 


* * v — J 4 


Dvenʒelchnis einer Suite Preaellſcher Zupfei 


—*—* der Milbelm Steiferifchen —*** J 


lung zu Frankfurt am Mom . 


2 Machſtehende Blätter find —* theils auf Rache hol⸗ 
aͤndiſches Papier, theils auf feinen Schweizer » Cartan 
aufgezogen, und ni ersmefknen Einſaſſungen un 


„geben. 


dien vermehrt werden. 
3) Die beygefegten Preiſe find nach Rhein. Couran bern 


Ed r 


‚dem zu Folge bier va fl. eine Karoline, und yifl, einen 


Ronied’or zu 5 Rihlr. Saͤchſ. betragen. Fin Be Ba 


“ in Ehurfachfen wuͤrde alſo, in biefiges Sen reducirt, 1 


08 kr. oder 108 Tr. betragen, | 
4) De die Blätter dieſer Suite, wen fir verpackt und’ un 


fandt. werden follen , das Rollen über. Holz eutweder gar 


a 


wicht, oder doch nicht leicht, ohne Schaden zu nehmen,“ 


vertragen koͤnnen; fo wird man bey jeder auswärtigen . 
Beſſeuung auf die moͤglichſte Conſervation waͤhrend des 


Teameportes Ruͤckſicht nehmen, und jederzeit die Stuͤcke, 


nachdem fie vorher zwiſchen zwey flarfen, befonders dazu 
äugerichteten Brettern gepadit worden, mit einer Emballage - 


von age stuch verfehen laffen. Eine folche Embalige 
nach der Größe der Blätter, vie fie von Nr. 8. an 


tien = fl., weiche Auslage die Liebhader dem teen 


den Detrag für bie Stuͤcke, den man fi voffen yofifgey erbittet, 
‚geräligf teren m werben. : —** 


.. gen; betraͤgt had genauer Berechnung der Packmateria- 


IT U / "Zu 


. 


. es Dieſe Sir wird von nun an Sehänbig mit nem Sk 0 


x 


Santyeidunng des P. A * ik Brimunssmaniet a6 
arbeiter, vy brown —88 ſeuipſit 1788. (No. 1:3: € 
—**— —⏑—— 
BT arTı — | 
Iunon norte [ss plgindes con arivak d. ter, 
ach —— und in me —* ⸗ * 
— 2.) Als Gegenſtuͤck zu dem vorigen. un. ao. 
Ei b Die heilige Ca wiſchen dem 
Selig ——— Ai his e elärce Seh 
in den Wolken, nach en Santaeidheung des Fofeph 


— — —— — — 


ari q. ‚ genannt #, in Zeichnungs 
geäcbeiter, und auf — grund, c. 1786. (Ro. 3.2 195 
62.,89.73. 38 If sch. 
Eine uͤhn grarbeitete dem 
sine A gen den snnjärf, A hat: n Stalin dm 
irgige KR die ſich dem use —— ch ein 
ngeheures Beifengewölbe, Das den Vorgrund ausmacht, dar⸗ 
Gt ; in der Gerne erblickt man einige Ruinen, — Nach 6 
Handzeihnung des Franz Kabel, in fhwarzbraung 
4 hnunggmanier. (No. 4.) 2.153.386 — Br. 103.5% 


" Unter[er dans {a Canton Bera, nach einer Zeichnung 
Ds Era * —* in Teonen Genler gearbeitet, und d braun 
* mit A aufgeböhr. (Na, 5.) 9.12 3.6 

.203.6%3fl. Hinter "den friestihen Hütten vn 
ttes die PR im Waſſer des rubisen Ser⸗ ſulegeln, erhebt 

Ab ein ſchtoſffes Felsgebirg, deſſen hobe, —— Sipfel 
"in ſchauerliches Anſehn gewaͤhren. Den Gorigont 6 egrenzen 
fjechts eine Parthie mojeſtaͤtiſch ſich erhebender Gletſcher. 


Vu dy Rkin preès de Bale, u $ demſylben af6 Gegenſtoͤet 
u dem 5* 6.) 3 fl. Diefe Anfichr it won Klein 
uͤningen genommen, pan mo man den Rhein in Kraͤmmun⸗ 
gen ſi ſich in bie Gehirge verlieren ſieht. Am Ufer erblickt man 

- Pie Seraſbſchaften zum Lachtfang | 
ur er Sieg ber Tugend über das Lafer, Allegorie nach | 
einer Handzeichnung des ac. Ligozzi, in Zeidnungeme -⸗· 
niet gegrheitet , Sraum eignet un mit Col aufgelit | 
u 1. 2 ehmdr IE su 35h * 


grunde ſteht eine dicke — Eiche, in 
Bu yet —F t haben: Nach einer Ds 
Rofa in ſoͤwarzer Crayon —— 
N (No. a ” 1 dt mp 


she Me * Saft, be m 


Vorgrunde wiſchen Fels ſtuͤcken ſtrude 
I VBauwſtaͤmmen ein Fußſteig aclest, der ein aus artigem _ 
| Daumparthirm besoarlauichende Muͤhle mit einigen — 
— — — Woh —— — Vlnterg — 
| Beiter Berg eſſen en man e nige 
BR’ —XE waheninme, 
i Ze Sajr, nach einem Semäßde des Ian. Kuyıdant: “ 
Br dem Kuͤnſiler eighen — gearbeitet, un braun abges 
(No, 10.9) 9. 18 3:9 &in.— Br. 243. fl, Ein 
Abend, wie rim Spınmer auf einen ſchwuͤlen Mittag zu fol« 
gen yflegt. Alles athmet hier Kühlung und ladet zug Ruhe 
— ein: ‚Dies if der Charakter diefes Wiasteg, deflen Ichäne Com⸗ 
poſition eine nähere Auseinanderfeßung verdienet. Liule 
kommt aus anmuthigem Gebiſch ein Wach hervor, der von ale 
‚ner Felſenwand in mehreren \ :infchnitten in ein uon der N 





fur gebildetes Daffın Herabfällt, welches von einer, gegen den 


Vorgrund hin Nehenden 2 uͤberſchattet wird. Gleich Hige 
ger Nerfe en fällt das Auge auf einen, mit Gebuͤſth bekleideten 
Felſen, auf weichen ſich eine Windmühle ins Freye erhebtz 
En großer Blog, der vor demſelben lient, bat ſich wahrfcheins 
ch von ihm getrennt. Rechts Hin, am Fuße diefes Felſen 
nad) dent Horizonte zu, blicken ein Kirchturm und die Firſte 
. einigen laͤndlichen Wohnungen aus einem Kranze yon Däus 
men bernor. Sarſt fich erhehende, dicht —2 — Huͤgel 
* en die Gegend nach dem Vorgrunde bin. Cine froh dem 
vet anellepbe Arsrde An > — wil ga den 


» Meehre D.) 
—* rauen au "rn. 


—— 





P 


u 





256. | 


¶ Bicue Aires tleinen, yon enen Huͤgin gebedeten Thales 


werlieren. · Das Gauze erſcheint in einem dämmernbeh 
Eichte; nur die Buche, md eine kleine Parthie ir der Nat⸗ 
derſelben, ſcheint noch vom weſtlichen Hinnnel bie legta 
Crrahlen ber untergehenben Sonne zu nipfangen. - ... 

"Le Midi, nad) bemfelben, ein Gegenſtuͤck zu dem vorl⸗ 
gen. (Nq. 11.) ıı fl. Dean fiebt fieh in eine anmurhig wi: 
de, walbige Gegend an einem ſchwuͤlen Sommertage verfegt, 


Die — die vbllig im Mittagslichte Hehe, charakte- 


gift Mh durch eine große, hervorſtehende Eiche; einige Arbei- 


. ser oder Hirten eilen ihrem Fühlenden Schatten zu. Ein -Rik 
Yes Waſſer, das ſich unvermerkt im Hintergrunde verliert, 
Jieht ſich zwiſchen Erimmenden Ufern, die mit den anmuthig. 


en Parthien von Gebuͤſch bekraͤnzt find, mitten durch Diefe 
aubichaft ; eines Kornbieh wedet im Waſer dem jenfeitigen 
AIcttigern Ufer zu. 
Pur en Sicile, nach einem Originalaemaͤtde bes Salva- 
tor Ro/a, in der dem Künftler eignen Manier gearbeiteh, 
nd Seaun abgedruckt. (No.12) 9.183 6 — Br. 24 
3.6 8. rıfl. Eine milde Gegend Ihroffer Gelsgebirge, die ſich 


vielleicht durch irgend eine Erdrevolution gebifdet hat; di. Thaͤ⸗ 


der u. Schluchten find mie Waſſer angefuͤllt. Ein gefahrvoller 
Weg iſt kuͤhn uͤber Falſen und Klippen geführte. Im Bor- 

rn haben ſtch einige kandeseinwohner auf Selsftüden ge⸗ 
agert. 

Vae de la Saxe inferienre, nach einem Gemaͤlde MP. 
‚derts van Everdingen, in der dem Kuͤnſtler eignen Manier 
arbeitet, und braun abgedruckt. (No. 13.) 2. 183. 3%.— 
* 243.728. 1u ſl. Ein reißender Waldſtrom, der im Hin 

rgrunde aus einem fchauerlichen Dickicht hervorkommt, und 

—* Busch Felſen bricht, macht die Hauptidee dieſes 
ane aus. In der Naͤhe dieſes Waſſers haben ſich Hirten 
an geſahrvollen Stellen ſorglos ihre Huͤtten erbaut. 


Vue près de Saxe + Meiningen, nech einem Gemälde 
von €. Keiuhart, in det dem Künftter eignen Manier gear⸗ 


deitet, und ſchwarz abgedruckt. (N0.14.% G. i9 3. 7 . - 
| Br. 253.61. Ein wilber Bold, dem eine mojefttifde i 


Eiche 


” Bon’ diefem Blgtte find eine Errualay unrichtig mit 
10 numerirt. 


1 - 


An. re 36 
Cie vorfteht; inte zur Orte vi DER e einen Maren 
Bade, über den ein Steg füge. | 
- 3 Les Bains de Cdfar ch —R na dem Senaibe 





des Alex. Moretti, in der dem Kuͤnſtler Kane, ‚Donier gear⸗ 


N 


beitet, und colotirt gedruckt. (N 1329 173 36 di: 
233.98 18 . 


: Le Temple du Soleil. BPayaikeiind b demſeiten alg 
. " Segenfthct ju dem vorigen. (No, 16.) 18 fl. Die FA 
beyder Blätter erwecken ‚bie erhabenſen Itzeen, die mun J— 
on: dem hoben 9 mftyle der sen. nun immet machen, kan 
. De Kanfller hai fie mit einer , faft unnachahmlichen Be, 
len. bargeftell ®. Du lorit ſaew mit ber Netut zu wie 
afern. 


In Leipzig wird dieſe Suite in da hebelſtehenhen Fan 
bilatemeſſe in oben bemerkter gs ne 
mehreren Kumfifacgen; anaiteffen ei, ſeyn⸗ , 


.. N . 24 
F % * 
2 = .. * > * | | . 
: on ur , 


Ä  abefeginge beucſher Srifien, welcht * j 


daͤniſcher Sprache übergertagen: worden. *. I 


N 4 uf v. Schmettow Ertlaͤrung an Se. Pre 


ai Mueſtaͤt zu Dänemark in Werreffides ihm ‚angeferufbigs 


cen Son Mishoance der. F Prekii —* A Erkläving ril. H. 

ou. fra S. angaen Befky Sara 
5 Misbrag af. —— 1794. —B 9 
8. Slldebeändt über die Autleerung dis Saamene in 
„Odhlaf F .#’s, over Saedeni Vägydel erd Sörne. 2 9 u 
4. 'p. 8 in 


8 Schule Darſtelung der fränzöfen Revolution in 
dem Draunſchwelg. Hiſtor. Almanach? Eftetretning ons den 
ftore Revolution! i Fsankerige af. Fried. Schultz, Overſ. 


ad. ‚ydike. Anden Deel. 1793: 310, p. 8. 


Das yarpe BÄppchen.von Vulpine: Denis 


e 
he Gjör det ej- Godt, andr- gjör det ei. a 
i 2a. af Vulpius, hoortil Mufiken er komponert Dit- 
versdarf, Overlaz af Tr Kaundlan kit: seh 


/ Rotze 


168 , —— 
Robsbize Rt: der t Papapöjetk; Sko- 
- ep i ya af A 2. Kotzebne, af D. Faber. 75. p. 8. 

aner im — AIndianertie i En- 
tn. be ĩ. àa. IA . X Overlar tel £ 

Sönnit 7937 152. 
bols Ditkifche Annalen, ar und sr Bau 
—78 nen: art t we det brittifke Folks l3jltorie for 

ter 37 


9% WW. 0. Ardiienholtz, Tred edie Bind, 
1293. 302. p. 
in orabı Philbotut. Er 5 te 
| ec Tydike ved Gere Aus von 









eed. 1793.38. 
ei ale die —E fimurtiich Verlag von Ab⸗ 
yenpagner Buchhaͤndlern und untes dem Drudort Kopperha⸗ 
on erſchienen · 
Be Vermmiſchee Rechrichten 
Magdebürg. in ſehr dachabtumgewũrdiges Bebfpkei 
größere öffentliche Lehranfelten giebt das E. z. — 
#4 allhier durch die Heruusgabe eines eignen 
welchem Ike einmal vom ganzen Zuſtande ser Ede 
die genauefle Rechenſchaft abgelegt wird. —— 
Pädagegiums zur £.. Scanen in Magdeburg, —* 
zagrten don G. &. Rörger , Probſt und — 5 di. 
4 BR * — en .) * 
ach e tiöhtegen 
Barinn n arten en —— 
neichtifngen ber te Narheicht 
— ahrbuͤcher aus hen Schulfond * 
ws ind auch ah üulssnäktige Sdultiänndr, denen en. - 
—* für dieſt Sathe zittauent fühl, oienthelduich — —8 
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— ..r RN: tete Fa z 
FR Fra Erg nt 
Een Kerr May 1794: Rarh Ir. Vheiftoͤbh 6 
ch; Kom! oe Juſtikommiſſair zu Halle Tin: Mi - 
Buroifchen ‚ Bebeten den 7ten —5 1713 zn Schaſſtadt im 
Stift Merkibutd;, befanne durch "feine biogtaphiſchen —* 
richten von den jetzt lebenden Rechtsgelehrtein Dentſch er 
‚in welchen er felöfl etwas von feinem Leben el aͤhſt. te. 


In den. ühten Tagen des December 1794 ars’ zu 
Bonnentei, im Herzogthum Hitdburghaufen. der, Diakonus 
" dr. .Cheiftian Friedrich Dotzauer an der Schwindſucht, 
pi 30 Jahre &. ſchrieb viel, von Nahrungsforgen getries 
en, und eine feiner legten Arbeiten war die Berichtigung ven 
Hoen G. Kobutgiſcher Eprenit. ’ 


Am zuften,‘ nuat 1395 ſtatb in Altdorf Sr. Sr, Jo 
bann onrad Stieglitz, Senior der dortigen — 
erſter Proleſſor der Juriſtenfacultaͤt Konſulent der Rei 
ſtadt MRuͤrn u u. 2 w. *8 adauezen 70 0 Ebens 
ahren. * .. 
Veſrheiaben —E— * J 


l. [ X ur} 


= —— Zu den, ſeit vemn Abgange ‚den Sum . | on 
Dbschöfpreitger Inbards, durch mehrere unerwartete Zu⸗ 
As undefeut gobliebenen a te ondensfigen I .d 
wis 3 [} I. - 4 
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e. 
} nette seh 


ner zu Göttingen, den Ruf erhalten und 
nommen.  . 
nen of 58 ee en 
5* ‚ 6il ——— Buck, 
fraͤthen a erde er 5 7 a \ ar . 
a * * 
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Akademifche, Schul. ued andere Peine 
— 2Schriften. 
An A 
een Dir ams — —R —— —* 
——* is veranieft —* den qu 


kein | 
zag wegen des zioifchen ham Yeutfcen Reiche un 6 rende 


Bin ® —— Friedras. 1794 45 &. 8 

ches Sericht nenntieinen erfahrhen Gtaatsmang 
— t pie tisinen potriotiſchen Schrift, die went 
me jedem Otyetsmaun and: Pateioten Ehre machen würde 

er. Verf. wünicht den Frieden, wie jeder Deutſche, dem rw 
Bi feines —2R und allgemeines Menſchengluͤck am 

Serge fi un er führer die beften und triftigſten Brände 

ie ſeine g an, warum ein. annehmlilher Friede ber 

den ng biefeg I, verderbligen; Blut » und koſt ſpieligen 
riegs-vorguzieben fen. 

Wien, De rech yatione, In our ainam in 
Yohafıs tradendi differuit Zoggnes , Direor ae * 
feſſot in Gymnalio Carlowiczenfi. 1794, 6a, p- 8. 
Bmhaſtum unterſcheidet fich nach ber Meinung des Werfap 
Les von Trivialſchulen und Univerſteaten durch das Studinm 
‚der Humanioren, das Jedoch mi bis zur Aſthetik fortfchreis 
ten dürfe, als melde den e entfichen Ak vorbehalten 
bleiben moͤße. Ein Ge theilt er dann In zwey 
Klaſſen, in Der Pe deren Zoglinge höchftens 13 bie na ana 

ve a froh follen,. werde —— 5 dee 
zweyten —* vorgetragen. anmati werde wen 
Lu * — —— uno Ba OR ma DEE ar 


—— — ana Drofefie 
und Auge 


! . U ” v De en —— —— — 


m. ayı 
— anf ein diage vccc eiagei 
—** t Meremeg De dir a . yarkläst, euiprtere 
nen m Seiereun von dr Sabren, erſte baten Jahe Ki 
Üler Bacabeln jenen, doch fo, daß and andere. See⸗ 
Vers 6, ale das Serächtniß, Babe yörhe werden, A un 
w halben Jahr wird er mir den‘ Hedehheiten und 
chled betannt gemacht: weyten Jahe wird Ans 
ung Ile Uiberfegen gerttäht, und zwor jo, daß die Agenb  .” 
& werde, felbſt grammatifche. Megeln abzugteBetr; fol 2 
ann "werben fie mir den Ausnahmen vor den Regein Bekannt 
emecht. Im ritten Jahr hekommen fle erſt ein fortalich 
remde —— in bie Haͤnde, (det Del. fläst dazu di 


—, 
. 8* 











von Hru. P. Broͤder vor) und nun erſt gehen fie in de Sta 

F —— übet m. a PALIN —2— ana 
era große Di Ängel: 8 Ident verdien n 

in keinem Bun aufgt elt zu werdet, 


Berlia Von me Iuebuns {m Bateinfäreißen auf m J 
In von Tobann- ruf 2 laͤbo orn. erſtem Lehrer der Sb 
bernſchen Schule und ernanntem Hrorerio ber noch zu vera⸗ 
be elehrter Schulen i Prandenburg 179% = 


16 G. ge. icht ohne Grund behauptet der — 
yas mehrerer neue Ehnrichtiingen im gelehrten Schulunte 





die Seichtigteir deſdrderten, und die Jungen Leute eirigeßild 
und ſelbſtzufrleden maqten Unter die jebt zu ſehr verna 
ns genftände gehört — auch das —— 
Ben große Vortheile „fr den kuͤnftigen —— 
De — gut 7— — Zugleich theilt er ſeine Id 






He | ——* Ariane —— 
IJ * * — u oo, 
Dis Geniun der Seh; 


Gesannpegrhen —— 
enthält: 1). der Kiausrier, voin Seren Def 





Ayell 1705, ' 
Behr 9). 





lm rn. 
he Anleitung eine? Recenfieder Hores rien tBB. 8) Clio, 


vor Herrn Stäudlin. 9) —* Dirilin. Anekdote v. 
Uinend-Angtageusen- : . 


Deutches Magazin, 1795, April,.enthäle: =) Ri | 
von Berm über Lautetbrunn nach Meiriugen, Bortf. von 

led. Brunn, 2) Robefpierre, nach dem Engl. von Dem | 

rof. von Eggers. 3) Etivas über den Hang feinen’ Ort zu ver⸗ 

ndern, von Drn. Mag. Dlehaufen. 4) Nachrichten von dem 
alten Heldenbuche, hebt, einigen Auszü gen bou Deren Kanzs | 
feufefr. Schüge, 5) Anekdote von König Jacob IL un ' 
Eualaıd. 6) Bemerkungen über die Aufel Hinzuan, eder " 
2 harına, aus denn Engl, von Hr. ©. 5. Palm.. 7) Neuer 

Hkifiveg zum Predietamte- 8) Bebenfen ‚über die Frage: 
db und ih weidien Faͤllen der Landesherrfihaft mit Grunde 
Rechtens Arigerathen werben Tarin, einem CTedetiten Bag ibm 
auf Lebenszeit verliehene verſonliche Privilegium, wider feinen 
elle, und öhne, daß er dazu irı Woraud feiren Confeus 
gegeben, gu entziehen, und daß es der Maſſe zum Beſten mie 
weräufurt werben toͤnne, zu geftarten ?« 


0 Seanfteich im Jahr 1795. Aus deu 3 efen Deur 
her Männer in Paris. ‚Mit Belegen. es Stud. | 
a veritd, rien que la veritf, toute la er "Altona. 
nter dieſem Titel iſt in der Erpedition des "Altonaer 
Merkurs ein neues Journal erſchienen, welches ſich aus⸗ 
ſchließlich mit franzoͤſiſchen Sachen beſchaͤſtigen wird, und von 
welchem monatlich ein Stuͤck von 6 Bogen ‚mit ber VBeylage 
eines fee framoͤſſſchen Natioh alliedes ſanmt ‚ber Muſik, etſchei⸗ 

en 


Dieſes erſte Stuͤck enthaͤlt folgende Auffäke : L Dei 
“erausgeber an die Leſer. Am Ende dieles Aufſatzes, der 
eine kurze Darftellung vom Gänge det franzofifchen Revolu⸗ 
tion und des gegenwärtigen wichtigen Zeitpunfts enthält, wi 
fihert der Spsapsszber, sen feine deudchei Lore 
sen In Paris „haben Leine andere Abficht, als dem —** 
menden Meitbuͤrger und Menſchenftennbe "die wichtigſte Ep⸗· 
Übe,\ welche die Menlchbeit vielleicht je erlebt Hat ,- mach {duch 

Vermögen beobachtan und kennen lernen zu helm 
erzenge, daß die Verheelung oder Verdrehung der Wahrheit 
an. Ende fiber: Verdeck bringe. Mur di⸗ —— 
Dengftiichkeit, nur den gierige Ruͤnger nach dem naͤchſen kiei⸗ 
u. Bewinr, tar MieBerthmautrung © er Belehei für min 
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nm 


vpom sten Nivofe) VII. Bedenken des Ausſchuſſes Dei 


d 
⸗ J . \ 


8 878 


2) Helen. Sey er, wer anch ſey, m 
leim eigrem muß er ſich Überzeugen ‚ct Ihm.amı En· 
e. nur: die Bekannt ‚mit ber: Hahäbeit: vaneuhaften Rn 
mwır.briugen tem; Bas wirmmi.gefcheben. ift, iR nice mebe 
maefchehen zu: —— einmal da if, wirkt fort. ‚Ya | 
ſeibſt wo es soft iſt, bie * Wirkung zu benimen;. 
sder mit Sicherheit anders au ee „iſt es nur durch did 
ganze Belanntſchaſt mie der hrben wigli “11. Scores 
ben aus Paris au,den Herausgeber. (Uebet ben gegen⸗ 


wärtigen Zuſtand Frankreichs ‚und über die- letzten Degebeu 


beiten, die ihn hervorgebracht; die, folgenden acht iummeu 
Bienen dieſem Brieſe zu. Belegen.) III. Pbilippeaug. ‚Die  - 
fer Artikel ernpält. auch einen. ſehr edlen rühtenden Brief des 
augläclichen wortreffächen Mannes an feine Frau, kuxzed 
feiner Sinrihtung geſchrieben) IV. De Zermont, Usardı 
Louvet. -(Eing furze-Chorakteriftif diefer merkroärdigen ges 
aͤchteten —— * und ihre bedeutenden Driefe a, 
den Convent.) V. Auszug aus dem franzoͤſiſchen Zus 
Schauer von Delacroix.. (Enthält das Geſpraͤch wwiſchen 
einem Conventsdenutirten und dem Autor, welches den “r | 
tigen Proceß nor. dem .Rewolutiongtribunale erzeugte.) V 
Xbfchen des. Convents gegen Delacroix nd das 
nigthum. Enthaͤlt die tudnuituariſche Sitzung des —* 


N 


allgemeinen Giberbeit &ber den Verleger und Badıi 
drucker Baiflon. (Die Sipmo de des Conyents vom * 
Nivoſe, sten Januar). VIEL Deutſches Gutachten über 
Bie drey vorhergehenden Auffäge. (Das Verfahren des Con⸗ 
vente gegen Deiasioix aus dem fränzöfifchen Nationalharat; 
ter. und der gegen —5 Lage des Convents erflärt.) 1X, 
Verſtehen wir Kari Zi Erſtes Geſpraͤch zipiſcheg 
awey Jacohinten * —— Cranet. (Ein launiges — , 
elches den Ge der fäheren u. fpäteren Jacobiner —2 
gi Rede des’ olfarepräfentanten. Botdas. (zu gehen 
am ıoten Nivö e im’ Tempel des hoͤchſten Weſens PA 
X, Jacobi . Witghge aus verſchaedenen ſtan _ 
Wiärtern un: Briefen vom sten Niveſe (item —— = 
roͤten Pluvieſe (Gten Bebrnar) ſamrut einigen fee 
Spusisebichten: auf die Jacobiner. XII. 
on verraten en dns Belt dev Betavor. XII. ans 
ugs ausXuen ſrauuaſthaftlichen ‚Zufefen: eines Norm 
idnders bey ker kraniiffäen teftiäen Prrendmarie. ame 









R * 
A 


r Bu 
,; 


‚114 u | 
’ Onbez üLdiäpuse ageſhrieben.) AV, Le peupie —* 
eine .Sabel von. Dillault. XV, Veue ferusöfifche 
chor. ( Acht neue Werke Eur) ungegeint mie Auszüge aus 
denfelben.) XVI. Nene fennsöfilche Rupferſtiche. C Act 
neue Blatter 33 XVII. Marehe des Pyrendes. 
XVII. Die Muſit᷑ zuniefem Liede fürs Claviec. Dies 
fe Sowenat if aufier In der obengenannten Erpebition * 
Commiſſion bey Bahn and —* im Luͤbek, in alien Buch⸗ 
handiungen und auf allen Poſtaͤmtern zu haben, der Zahr⸗ 
vn. zu vier Thaler —— — oder 10 Mark Com: 
Das einzelne Stuͤck f ı Mart.ober 10 Gr. ‚Diele 
— die bis Ende April ı hollaͤnbiſchen Oukaten Praͤn⸗ 
meratidn am obige Expedition einfenden;- erhalten den erſten 
‚Yabrgang, aus ı2 Stuͤcken beſtehend, jedesmal in 2 Stuͤcken 
ehne weitere Koſten zugeſandt. 
Der Buchhändler Keyſer zu (Erfurt: het die J 
bes 1793 von dem zu Bibra verftorberien Seren Ad} 
Lrirfeh herausgenebenen Sandbuchs zut Brtlärung dee 
Schriften des Alten Teſtameuts ıc. einem als Schriſtſtel⸗ 
fee umd Epegeten ruͤhmlich bekannten Gelehrten übertragen, | 


'' dee den Zweyten Theil ſchon bearbeitet, welcher zu naͤchſtet 
WMichaelimeſſe vollendet ſeyn, und das Btich Joſua, Ridbrer, - 
Ruth, und die beyden Bücher Samuels enthalten wird. -&t 
wird den von dem fel. Nitſch angelräten Plan dahin ermeis 
tern, Daß er alles, was auf der Ausdruck ber deutſchen Ueber 
fegung, bie aflerihrwerften und feltenften: Worte im Texte, Ges 

vaphie, Gefchichte, Alterthuͤmer, Bitten; Religion, Bezin 
ung bat, erläutern; bie allerfchäßbarften unter den alten Com⸗ 
mentatoren, und den neuern Interpreten, Fleticus, Groti 
Schulz, Heel, Eichhorn, Michaells, Dathe, Diele, Sa 
dm, Koppe u. a. m. vergleichen, bie ſicherſten und (9 
en Erklaͤrungen und die den allgemeinften' Beyfall gefunden 
ben, ausheben, und alles das, mit ber afletfirengften Aus 
wahl und möglichen Präcifion darſtellen wird 


Sonach wird dieſes Haudbuch gewiß ind: bar —XX 
Pro Werte für Prediger, Schullehrer umb-asbülbete Lefer, für 
Bla es zunächft beittinme If, werben, u Biefe 
Pe Ad n fen wein — X er Be 

n 
pda ofen, Das ac Be Mia mine 
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Weritfäre —E 5 Du J 
denntfari «7, Eirize tnunſtig denkende Blefiät 
* Haben: ſelt kurzem einen Plan zu einer wohleitigericjtes 
n Unterrichtsanſtalt für Knaben ihrer Mation entworfen, 1 


db den’ Hindernihen, ‚die önen von Binden Religionseifer in 
n ee, gelegt wurden, —— Es Haren ſich (dent 


biſthe Familien zär LThellnahine an —8— Anſtait —— ihre an I 


r ne gemacht, und dei wuͤ aa GSerfor An. 
erficht, hnen einen gefchitften Lehrer faͤr die de. 
—* Sprache, und Schreiben: und Rechnen zu ver⸗ 
äffen, als auf einmal der Oberrabbiner, duf Erſuchen der 
kumeifter (der weltlichen Obern ber Wemnlrbe) ie u entftes 
lide Schult als retiglonswibrig in den Darin than Wie Theile 
hwer an dieſer Auftult baten bieranf'den De Zufnagel um 
Wh, ‚oiläper folgende Anzeige bium Mägiftrat einreichte, 
— — le eunde au 
— Malen, ae | 
a u. 
en den Weiſe, als ee tem — ee 
menſchenfreund aus allen u 
brasm, ——ã IArendlie mein Emfchluß, in dem — 
pn Da um wurde. 
Re jadiſchen Eitern, weiche bier in der Beyloge ER 
n aufgez eichnet haben, und denen ** tere beytreten 
Um; Tiefen mich erfuchen, — ſchickten jungen 
ann ju ſorgen, ber ihre Kinder In der —8 ben, in der frane 
Syerache. im Schreiben u. im Rechnen unterrichten: fol. 


So weit Fam der Wunſch jur Auefäscng, als — n 


gen Montag vor acht Tagen von einigen Ol 
in Gemeinde mit der Nachricht Äberrafcht * daß in ber 
ahnlichen Morgenſchule der Bann anf dieſe Anſtale gelegt, 
ſie damit auf Immer pernichtet werbentfolle. Zugleich en 
te m mid) , durch einige geilen an die Vaiume er bien: 
am abzuwenden. 
! Aber auf meine‘ Vorſtellung an vi üdifchen Bauineii? 
kelt ich pie Antwort, daß fie mich ſelbſt deſuchen un es bee 
igeri würden, daß meine Zeilen erſt riach dem ante. 
nen Bann ihnen zu Sänden gekummen feyn, ° 

"Bey diefer Untertedang lernte Ich die Berurtheife genaue 
nen, wodurch ſich die Heyden Nhammelfter fü weit irre: nt 
& mid on anffochen alles anzumchden, daß 
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we - A 
diefer Dann in are Dqplttaſt bleiben, unt ber eleertice 
Wunſch nicht realifiet werden möge. Mit der Guͤte lich ſich 
alfo gegen, jüdische Worurtheile, yon mir weniaſtens, für ben 
anfzubebenden Bann nichts. gewinnen. Indeſſen ſcheint mir 
body die Sache wiel zu wichtig, als daß ich fie nicht: zur Spas 
che bringen, und die hochobrigkeitliche Aufmerkiamteit ihr En 
ame forgen ſallte. 

PER has die juͤdiſche Gemeinde das Recht, ren Sek | 
yatzıeinungen,. ‚wenn es auch Feine. Voruihele wären, eine 
gatliche Anſtalt Preis zu geben? Ilt ein Banzz gegen eine 
ache, die felbit von einzelnen: Vorſtehern der Gemeine un 
. won aͤcht juͤdiſchen Elteru, auch nach auͤdiſchen Neligionsgrunde 
fügen bemecbeile. unverwerflich and fogar wuͤn — Fr 
nicht offenbar ein Cingriff in die Privattechte der jübifdhen Eh 
cn? Mus eheg darum dieſer Bann nice oberhert lich aufgen 
werden, um Birken felbft gegen * — Koi 
Eng guten ee 1 — 55— ‚aunebinen, ibt Boche 





galt werdeu Kg | 
Vebrigens febt.die FR se Benleie den Kicker Kon * 
Yin In den Stand, fein.Anfehen für. bie gute Sache geftend za 
wachen, daß es ganz überflüflig wäre, meinen Ramen vor dem. 
Partheyen zu nennen, da ich nar für die Sache fpreche, und’ 
Vde Sache far ſich ſelbſt fericht. Franf. 0. M. d.16 Der, 1794; 
„ Die erwürddte Wirkung dadon mer, daß dem Oberrakhiner 
. von Obrigtenswegon geboten wurde. die gute Sache nicht wei⸗ 
ter in ‚em — —— dat E Denen | klei⸗ 

von $ unter Rd. Sur Beberzigu 

—328 Menſchenfreund, dem die Bildung und Yen 
* dee jadiſchen Jugend nicht: gleichaäldig iſt, be 
nee Far die Einwohner jüdifiber Haren 3a Srantf., 

NF. deuten faßen, worin Die Abucht und Einrichtung diefer: 
Aneerfichtsanftait N I —— und ihr Na⸗ 
ben gezeigt. mod n at, daß ſie ber Zeoͤmmigkeit wicht 
" entgegsiy. ſondern vielmehr befürdertich ſey. — | 
nn m . 
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Siringen. i. Selneich, ein junge. ee u Ä 
N: —— fein philolngiſches Studium 5 
—— Beh sreng, und. die volleudere, on 

ein {0 Hall aufgeno umene Arbeiten der. gole 
arg: bef nt iſt A einen. Ruf als 38 
—— Brinnaſiem 2 Dreslan athalien 


ae —41. 


Sreafburg. Unter den Sepattetentt Verweiter I 
Ihe Aressefken Wale rer Fhnnets neu e . 
zum, be fich auch urn Gelehrte, Braun , Dr Br 
bn.Der: echte ml Ach, D Peofeffor. der —86 — 
ligra Michlled der zwehten re gerehgehenben De 
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Ir 
— zum eiſten und Ir; Dr 
zum: jndeoten Spkalatzt ethanmt werde - . Ä 
' indar de, wit Ser tk Obliegenheit, den. Einf 
en an um Kranke eiten In bieſem Sein is 
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Den Sten Febr. Ar. Desid Chriſtiau Berner 
aus Liefland, DilE de uſo vomitoriorum in ph 


an EURER 


ben, zeigt der — daß die * reu 
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ler, Vater, 2* 
m —— den u 5 
F — — das von Xeid zu ee 
— empfohlene Dredgmittel | 


Der Catalugus geRisnum ft den Aufangder Ber» 
leſungen auf den F ven April. 


— Den 2ten März: Kerr Augefl — George 
Curdis, aus Halberſtadt, ar — 
——— V — 

er ung det allgemeinen ‚Vegri | 
4 "der Verf.’ eine Krankengefthichte aus'hem, Loder⸗· Brain | 
adiſchen Clinico. Er glaube‘, man kbne bie 
sten aus dem Pulſe und Urin erberjen,. — Die CE 
wungoſcheit des Am: GBR. Grunet enthale —— ur 
Moricae Spec. IX. ‚Diesinal einige Geſchichten aus Winde, 
_Opabskin und verfehiekenen Ehrohfkeri; deirefiend Mr 
von Aueſchweifungen, seligiöfen Wahnſtün unbd Berch 
agen. 


ae ee ee | 

-, Dem, asten Hu: Kigorge Earl Srieonic Miyling,.ms 

Oenahruck, Diſſ. de betmorrhoilibur mueßs veficam urie 
ring.ab infar&tibus artist; = enibäht einen Fall ae dech 
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igica — Das. Program. N. des Gerin MOM: 

hiedt die Intereffante und in ihrer Art enae: Nobelogi, 
rica. | 

sn — — Se. Aobann Abrab⸗ Abers, aus Bag 

de afcit ẽ. AS-pagg. in 4. Nach —534 

es — vom. Saugaderſyſtem, im wiefern es es 


ieh tftehun: Waſſerſucht bat, ‚behauptet ber Bf, 
len er & in den Bruftgang endigen, fi 
en unmittelbar in andern Organen bie Feuchtinkeiten abfes 
Diagnoſe 


üen, am gehet Die Daucmafknfate Dun nad de 
: 1: > — an P 
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a — ad Bone abe 

nd, nad ben Urfächen und Wirküngen, nanı den 8 

durch Aysieerunden ,. endlich nach dee verſchiedenen Pro 
Einladungsiärift des Hrn. holt, her ent⸗ 


—5* Seroti Dr er deftrudi‘ 
nie ap ne Part art, 11,7. Die Zorilebung Lraut⸗ 
gg — BY, . BE 


 Yohrakang: — ELENA side 
ca im 9. n7ba gehaltenen Zisputationeu, üben: vbi vpp⸗ 
Cie, ethhritben,: im einigen dieſer · Hebungdn gu Beränbi 


ge jun rordent ‚I; Theoria facultatis repraefentandie 
Theoria ſenſalnoti⸗ iunt. Theorin intelledus, IV. 


soraltationis; 7... &ie esthelten die zu ben angeztiaten 
eorieen’ Sezug!habenden Lebrſatze der Leitikben Dhttefopbie, 


züglich nen Weinhold; In der Vorrede zu Mr IV ver⸗ 


ſdigt Ach der Verf. gegen ghıine: Äbar den Borttngb bir ie 
jen Philoſophie RU Angriſe. — — 


> * 9 2345 ar re 
"Atelier Shut: ib ps ie e 
— Schriften ii | a 5 
! "et — 


"be Er veterum obfcuris sädio' 5 E % r aid ö 
Th : et ; 


yrix ad —'D. Ge, Thom — conferipfit D 


ir Nebel ,;1794, 8. 47 pagg. Der Verf, aratufirt, “ 
Ariveridandien, der nad; Darmftadt, ale Leibarzt, geb 


baute ihm, guter andern, daß er ihm fruͤhe angerathen has 
das Eitudiuim der aften-Nerpteinit der neuern Mediein zu - 
binden. .. Eine. wuͤrdige Selbſte fehlang fi fuͤr beyde! Man 


vet bier mit geſchmackvoller Veleſenheit uud, In einem reinen 
inilhen Siyl ‚die Gedanken! eines Jungen Atztes über ded 
rodot Scythatum InÄsig — —— über des Horaz Mor 
Cawp anus, den er unter die Exerelcenrias ficolas rech⸗ 

—* de Plinius "Mörbus per fapientiam mori, b#t 


ı eine Phrenitis fymptomätica zu ſeyn fcheint, über 7 5 


21008 Meorb pi, qui i inſputatur, d. i. Evilepſi Du gute 


uͤthe laͤßt zuleßt, herzliche Früchte hoffen. mund 


Breit, Weber bie: dentſche Reichsverfaffing ‚m -Htnfiht 
"Oder sine: ar yu / der · an aden hr 
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untl diefes Jahrs anof Kffentliche Adubarsfung. 
riſtian Bee Weag — und Fraͤt 


J 
on eb 
Wedigkt. 1798, 2 Wos. 4. Behr gichtig bemerkt der Verf. 


"WB bie’ Perſaſſung deg deutiiben Reichs ui -Brspälß' de 


Saufddtif und deſſen Verbefferung jnträglich" feh.,. well bie 
meiſten Hegenfen nür elien kleinen — — folg⸗ 
Mh auch nicht von der Menge anderer egenſtande verhin⸗ 


Bert Werten, Dupch Sorge für bie Erziehung der Zugend ih, 


Se em ———— 
heiligſten Pfli wu. Je grb $\ 
Ablreicher Die Eiawothner, deſto wrhier.Die Ber erigte 


. Un, Se tleiner ber Staat, deſto beffer h Diejenigen 


eſſer Zinsen 
weichen. die Sinrichtung der Schulen und die Anffüche-uber a 
anvortraut aſt, Ihre Aufmettſamteit auch auf Aeine Urnſtaͤnde 
verbreiten, ' Daß dies ferner nicht bioe geſthehen Eirene, fonz 
dern wirklich gefhrhe, bewelſon mehrere allgecnoi Betannta 


Devſoiele, deren Anzabt, dem Olmmel ſey Danf, jaͤhrlich zu⸗ 


mmmf. 


1794. S. Diefer ſehr ungluͤcklich gewaͤhlte Titel läßt 
ganz envas Andere erwarten, afe man in diefer lieinen leſens⸗ 
werthen Schrift wirklich findet. Dex V. derfelben, ein Landgeifts 
licher, sit nichts weniger, als ein Widerfacher ber Aufklärung, 
im Gegentheil iſt er eiuer ihrer wwärsıften Freunbe,- \Fr bes 
hauptet nur, und wer muß ihm darin nicht Recht Pa daß 
och gat viel deraͤndert, verbeſſert und_umgelhäffen werten 


gzuͤſſe, ehe auch die allerbeſten bisher gethanen'Vorfchläge up - 
Zuftlärung des Volks ausfühibar und nuͤtzlich werden Eonnen, 
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uu> dag Tpigli der Glaube an ihre‘ bisher en Fortſchritte 
a ahn und Irrthum ſey. Bey Behandlung bie 


> 188. Segehftandes har fidh der Verf. ausfchließend auf den Sands 


kann elitgelaffen. die Frage; Wer folt aufgeklärt werden? 
Dir Hkhhtinortet: "Der Zandınann‘, als der bey weiten 


ndIrbßte und Nichtigfte Theil dee Staats. Worinn beſſebt 


die Aufklärung Des Tandmanns? Ju einer gruͤndlichet 
u deuttichen Mefigionskewirtiß. (das iſt doch zy*einfeitig} 
r [SU auftlaren * Schufiehter. und Prediger, Diefe 


- And aber bey der jetzigen Page Ber Sachen dazu nicht im 


Sr Es chf an guten Schullehrern, weil-fie fo elenb 


bezahlt werden, und die wenigen vorhandenen guten Bandfchite \ 
MT merden soft;’feht nacdläßig- beſucht. € Dies gilt denn dor 


006 woo⸗rinjenen Gegenden nd Oeriern/ vwibatia —* 
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Kindern, mit de 


Monn fertig ni 
sum — —* —* — der fa 
ni dienten. Ehen ſo vi Hinsteeißeheo] 
'teten. ER Nom redigern ein... Mapchem fehlt am Ranft, 
Andern an Luft Run ann über — den fie. eenig‘, . 
nadmann, u wiederum KR \ 
1} en —** in * Sitte, bie melktehnten ’ 
—J and. Mangel an nothiger A Die einzig mirla⸗ 
—— Me. ber DT rn N Mehr —— 
ee 
aan t..die Rnsfchläge menden, wen 
er ae (in uber 
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ver in Keiprig wur 1799: 3 ne 


ae Torebuc, A in Bildern mit Tofskrungen qus 
urgeſch erte ſehr perbafierte le ai J 
yo a Kamen. Rupkertafeln von Cwieur rn. 
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Hd: Geieetegehie dent Griver, de; ne badet 
ax.4. moi Klum. —— — —— eder —— gie 
Winystphie dor Wahnſinnigen sr 
er ——* —— 3. wit Sun von. "Don 


Se; — ** Fr —— oder wauuf diejäheige —* 
ne gegründeten Unterricht; 24 große; als kleine Luſce 
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[rieprich « a im.zafte ahr feines Alters. 
Anrerfäßt, als Handfipeilt, eine ie ‘pie em Era 
—A Serien € der Predigt 

ſenaeh fett oeimarion; Die viele *— 
Rachrichten 8* "der Reformationsgeffichtr und ir 
ern jener Zeit enthä I 


- An eben dem Tage ſtart zu Rhuinder im Danziger 
Werder Hr. Ebeifl. Friedr. We ne of, —S der 
Theologie und P* an dafetbit, 409 Jahr alt. XEr war einer 
yer gelehrteſten Prediger, und durch verſchiedene Kleine mie 
Denfal aufgenommene‘ Schriften dekannt. 


aX a Wien ſtaͤrd am a. Sort. ‚de. ob 
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Hätstied, an einem Schlas lich in · ei von 
63: Jahren. Seine —— Sag in in, Es I. 
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A 
Erthal die Oynki felget Anne fdugeh 
Atadeniie zu ifo. Prem {dm eig 


Einrichtungen und n, insbefondre : ice neu 
mit guten Lehrern beſetzte @chrftühle; die Vereinigung der 
atademikhen mit, der Hofbibliothek: — eines Na⸗ 
Firaitutabinett die Errichtidh einei Brands ‚ii 
Erweiterung des botanifchen Gartens, u. f. w. Eben fo eich 
arbeitete er für Anftöften zur Wolkscukur, Berbefferung der 


Surtigverwaltung, der Hanbluug, banes u. |. m., 


wovon untet andere. dad Kran a berg (deffen 
Fonds aus dee Privatvermoͤgen des Böen genommen wir⸗ 
de), die neue Ingenieur.» and Zehlreufchulei, die Aufhebung 
des Lotto, Die Äbſchaffung der Tortur, Beugniß geben. 


Am 48. Rebt. ſtarb zu Halle ber. Knigl. Hofprodiger, 
Conſiſtriccath und nfpeetor Hr. G. J. Pauli, Verfaſſer 
einiger exegetiſchen und ofgetifchen Briften. Alt. 73 Jahre, 
Den a6. Febr. farb zu Wittenberg D. & 
ONeiedẽ. Varnberger bffentt. ordenti — * ber ak 

"find Anasenrke, ‚geb: zu Zwickau 174.. r 
Am 9, März flach zu Tübingen D, Geo, Friedr. Siq 
ach, Serlat der Uuinerficät, dei Anatomie und Chirurg 


fh, ordentl. Lehrer, Hetzogi. Kofnebiens. . —P war —* | 


RO. April ie nn a on 
+ + 4 | 
. Epronid der Untoerfiäten. 


.s 2 X 42 


—— 1795. 


Par 


— geſtprogra mim, - Sb Beam auf fern: * | 


Ei Eonfifteriaft. D. Plant —— obgleich die Reih⸗ 
eirelich Den, D. Schleu Infunt Anecdois 
Gunscdeni ad hiftoriami Concilii — pertinentis. 
Nr. V. als Fortſetzung der Feſtpr. auf Pfingſten 1791, Weiße 
vachten 1792, 1793, 1794.Es folgt jetzt Replica Cardi- 
nalig Moroni ad reiponfum Cae elareae Majeflaiis in mate- 
rina eucuũ. B. m ie 


I. f 
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— FE 
Mledkinif e ea tionen und Pramo ogio onen, 
| DIE inaug: ER 3 dr pe plethiorico, qua -— &xa- 
ini fabin. autor Car. h4 * Grapengis/er, Parehimo- 
€ gapolitanus, ‚Soc. phyſ. priy. Gogtt. Yod, rd ‚Goes 
ıza6, 4 Apr.” 34. P. 8. 
"Weoicindlänftälten; . ‘ Enibiadun ital; nd 
- Prof. Dfiander har angefangen, als Director der Areou⸗ 
sanftalt, holbiahrige Raports über: bie in dem neuen. Mohn \ 
——z auseiketen Uchungen und Operationen abyia 
wien. Die erfie Nachricht führt on Titel: Russe —— 
dt der Vorfolle in dem Aönigl. Enthindo 
ii auf der Beorg « Anguftus, Univerfieät zu 
om s. October 1794 bis 23. Maͤrz 1795, am 5 — 
es Winterbalbenjabres feinen Fuboͤrers an Anden. 
m mirgecbeilt © vom Prof. Oſtander. Bingen, bey 
— meye Dem theoretiſch· yenbRäfWen. Eofegio 
ber di ——— haben 27 Zuhbrer —5 — 
‚ohne Ausländer und 6 Infänder. Anfang DE 
194 waren" im Hauſe Wöchterinuen mad 7. —* 
Som 1. Der 1794 bis zum 23. Mätz.r793 haben ſich j 
lufnahme tee Sir gemeldet «9 Perfonen. ' 
on find aufgenoͤmmen den 473 als unrelm abgewieſen - 
ntlaufeh 9. "Unter diefen 49,’ Die MA) gemeldet haben, warR 
—5 und unperheprachete Srauensperfonen 42 und eine 
Zerheyrathete; Julaͤnderinnen 25, Ausläpyerinnen 24, Bü - 
beranerinnen 3%, eformirte 7, Katholitinnen 9, und ‚gene, 
Jüdin; zum. erftenmal ſchwangere 27, unter 20 Jahren — 
iher 20J. 37, über‘ 30 9,6, über 40 Jahre z, havon eh, 
17 Jahr — Tedig ind ‚zün zweytenmale fhwanger war. == 
ftiedet ietp en find bis zum 2 Win; 45. Petſonen, 2$ 
Is Sur a Bu: der Natur; (7 Yard) kaͤnſtliche Huͤlfe und 
luſchadliche Werkzeuge, nämlilh 4” aus dririgehper Morh, hs 
ıber zum Uhretrichte und zur Uebung dee’ Studirenden 
Welt tamen 45. Kinber; 21'naben, 24 Moͤbchem Davon‘ 
varen unzeitig und unter 37 Wohchen 3, zeitig 42, edendig, - 
jehohren 44, todt gebohren 1, bald nach der Geburt deftorben: 
‚ mehtere Tage hernach s. Won den Muͤttern auf dem 
aufe ſtarb keine. Vollkommen gefund waren 38; kant 5, 
gefährlich Eranf 2. Andere Merkwuͤrdigteiten ey den Sr: / 
—F —* beſonders beſchrieben. 
Veh Inſtitute iſt nach dem Verhalage des HH, W 
Pat J Ans "Peine en worden. Pr 






* 


" % . 
232 — 
i ſ 


"4. 0er s — — -» 
Hofr. Schlozer Hat dem Inftitute, aus dem, Nachlafe feing 
fel. Echwiegervaters, des Leibarzts Äöderer , als erken Di 
tectorg des Acceuciranftalt,, alle Papierd ‚welche Beziehung 
auf diefeibe Hatten, mitgetheiltz auch hat Ir. Hofr. Stein 
in Mahurg das von ihm neu erfundene Werkzeug, Eliscome 
ter geganpt, zum Geſchenk uͤberſchickt. 

‚Amteveränderungen. Sr. D. Schleuſſner veriß 
mie Ertaubniß Koͤnigl. Regierung in Hannubver, ‚fein thee 
ſches Mramt in Goͤttingen, und geht als Proſeſſor der These 


Boste Mb’ Pröpft der Unlverſitaͤtskitche an Die Untoerfict 


 Bietneng. 
— u } Be: : 
Wabemien, gelehrte Geſellſchaften. 
gerfaurt. In der Verſammlung der Churmaimſh⸗ 
Akademie nöglicher Millenfchaften am 6. Novbr, 1794 


murden..folgende füge theils vorgeleſen, theils ſummath 


% Sn, Hofrath hell in Hatnoper eingefaudte Abhahl 
* worin der Verf. vor ůglich auf die Getraͤthe von wethhen 


ven Sin 1) Zloch eıwas über Bleyvergifsung, cin 


ich auſmerkſam mache, ud zugleich Heffnung giebt, I 
evlöthung zu verbeſſern. _ 2) Fortſetzung ‚dep Verſuch⸗ 
über die ſauern Seifen, vom Hrn. Prof. Sucbs in Je 
er Verf. fand his jetzt noch feine Methode, die wöllige Dir 
friebigung gewährte, Inzwiſchen Teifteten dephfogiftifirte PP 
giolfäuge ae Mandelel nach die beſte Verbindung. 3) Forr 
gelenie, Vefuche'su Beſtimmung Der Srage, ob ® 
möglich fey. bölseine.$Bebände por dem Derbrenne 
su ficheen ? Bon def. Die Verſuche des Verf. mit Enlr 
aufloͤſungen u. fm. enttipraghen. Bisher Feiner Erwartung ni 
sam. Diejenigen Veberzüge, die dem Feuer am AT w 
derſtanden, find zu koſtbar, und im Ganzen nicht wohl ar 
wenden. 4) Einige. Beptraͤge zur Geſchichte der in de 
letzten drey Jahrbunderten allbier in Erfurt gemad 
milden Stiftungen, Vom Ken. Prof. Agrikola A 
fürt. . 5), Beſchreibung eines Ju Ailfenrbaf zu Stande 
gebraditen,grpfien :sfüßigen Lrewrönifchen Keflectots 
fanme einigen Beobachtungen fiber die Menge der Firſterne. 
uͤher den Otern und den Nebelfleck des Orions, ‚den Mond v. 
pn den Hru Oberamtmann und Dr, Schroͤter Io EN 
ehal eingeſchickt. (Dieſer Aufſatz ift vor kutzem in dem % 
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.. ar > IR rer RN RT DI En Le . 
wien. SIchebüdh won Bode ſues She Yhpz Im Brian 
hienen.) 6) Commentatiö de ariatione abertationis Zu 
ütstonis e variata alcenßöne reftä vel declinatibᷣne oriutd 
1 "Ron Km“ Hrn. J. Wilb. Eafnerer;, der pblef Dr: J 
ia Vicar zu’ Düpliugen, eingeſchickt. Dieſet Aufſatz wird 
den Verhandlingen der Atadenile abgedrndit werden. — 
ulegt wurden nach ſowohl der. ebengedachte Hr. Vicar Tami⸗ 

.ols Hr. Di. Prof. und Saniaͤtzvath Anape in Derlit— 


A 


itgliedern aufgenommen, ' ";' . . 
. "Zn der Sitzung am zten Dee. laß Hr. Prof. Tromms 
oxf eine Abhandlung vor; Einige Verſuche und Beob 
thrängen aͤber das Ppaͤnomen, vermittelſt der Slama 
\ der inflauimabeln Kufr einen batmonitäbnlichen ". „ 
‚op 'bersötzubringen, und‘ begleitete deuſtlben in N 
ʒitzutzg ſelh ‚init den dazu gehörigen, Berſuchen. Eine Mi 
hung aus Zink Und Salgfänre, oder aus Eifen und Virtch ' . 
inte entwickelt Grennbäre Luft, Wird die Miſchung in eine 
einen Flaſche gſemacht, dieſe hernach mit einem Gtöpfel, 
arch den eine enge Barometerxoͤhre gefteckt iſt, verſchloſſen 
nd hierauf die Luft angezündekz fo entſteht, wenn man etnie | 
(fernen Zylinder oder Glocke darüber häft, ‚gin.Rarter, burdy 0 
ringendet, der Harmonika ganz aͤhnlicher Klang. Mit N 
und Vitriolſaͤure gelingt der Verſuch nicht immer, und die - 
* muß: heſonders dazu eingerichtet ſeyn. Mit Zink unß 
alzſtute gelingt es ſaſt immer. Es iſt heſſer, die Roͤhr 
(d6 mit fendftem zu umwickeln, und ſich einer irbenen Flafch 
u. vdienen, weil man dabey weniger Gefahr laͤrſt. Didd 
Homme yerſchiedener Wachskerzen, brennharer Oele, de 
lexhers, des Weingeiſtes und aller andern bhtennbaren Kir N 
ad, unter manntchfaltig abgeänderten ‚Ursftänden, nie einen 
ton, Merkwuͤrdig if es, daß in dem Moinent, son der Ton 
atſteht, die Jlamme ih zuſpitzt. Bey anhaltendem Verſuchẽ 
sird die Glocke endlich feucht, es eusftht Waſſer, and de/z 
on verſchwindet. Der Ton wird flärker, wenn die Slamme | 
Aber in die Glocke gebracht imitds ſchwaͤcher, wenn fie tiefet 
R Inne fteht.“ Eine Länge Glocke, die oden eine, Oeffaun 
afte, gab zwey perfäkee he Torte, Je nachdem die Defflung 
ugehalten "wurde, "sder offen hlieb. Dies. Phänomen haͤtß 
ich bis jegt noch nice befriedigend erklären; entſteht aber, 1 
vie der Verf. aus he eh dabey beobachteten Umſtaͤnden 
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Aue, aus dem waͤhrend Det Werdteniien hervargebrachten 
abo, bag Ütktker mteber"Vlirch’ die Auffere Lufterfege wi. . 
— 6Ga ri 





votbi ingen kann. 


1) Rv 
a. die Amere Luft mus und die Seiten —— ar 
olalich scheut nd, and Die äuffere Lu edler ff 
ie an die Geiten an, kühle fie ab, oder en re Enp 
rilug. wodurch denn Im, un Slafe eine Fiprgtion bite 
ebracht wid. Dle-fich „ui uftmaſſe fortpflangt, ſo 
Dh: erichüttest, oder den an hervorbiingt, Daeß 6 
breunende Körper d:efe. ‚Erfoeinung nicht Beryorbrinden, I 
wielleuhr. darin, daß fie wahrend dem Verbrennen Fu 
C( Kohlenſaure) erzeugen, welche jeder Zibration 
ie durch andere. Verſuche offenbar gezeigt werden 
iellvicht wird auch durch jede andere Stämme die Spann 


g gi Glaſes fo weit getrieben, daß bie Auffere atmolphi 


uft ſie nicht wieder genug 'ablpänuen, Au. ð Zibration Dj 
an einem ſtark er bite Zimer 9 
der Verfü auch nicht, u. f. w. Der Verf. wird ſeine 
fit: über die e Gegenſtand fortfegen, da fir vieleicht für 
‚tif und zur Erfindung eines neuen mufikalifchen Jugıu 
ments wicht. garz unbrauchbar, fegn mochten. — — Auf 
hatte der Hr. Wicar M Camerer aus Düßlingen, jeht 
Goiha, mehrere Pr oben von ſeinen polygtapbifchen Perf 
Re der Akademie eingeſchickt. Die —— eine 


bſchrift kann ohne Zweifel in vieler Ruͤckſicht, > 0. 4“ 


Kanzleyen, "Kaufleuten, und in allen den Faͤllen two ſich 


. Wicht.der Mühe lohnt, „etwas drucken zu laffen, oder auch 1) 


man feine Nachrichten nicht gern drucken laflen will, u. 89, 
ehr nüglich. ſeyn; Deshalb verdienen bes Hrn. €. Bemöh 


gen gergiß alle Aufmerkfamkeit, Die uͤberſchickten S 


—X 


oben hatte der Gr. Verf. achtzigmal vervielfältigt, u ol 
nd aut leſerlich, Das Verfahren iſt ſoigendes Tr 
vie. mis einer Dinte, die das Papier darchfrißt, 3. r 
itriolbl, worin. Gummi aufgelöft il. Dann hielt er das P 
urchfreſſene Papier an die heiße Ofenplatte, fo daß bie Budı 
ſtaben agehrannt wurden, die man aflenfallg noch mit ein 


Madel reinigt. Das Papier, in welchem nun die Sud 
“alle durchfichtig ſind, lege man. auf ein mit Buchdruckerſealbe 


üherzogenes Dret, und drudt denn die durchgehende 


Auf andere Blätter, fo viel man wid, ab. Bas Papier, wi 


See das Modell entäält, muß von einem feften und —* 
Koͤrver ſehn, fo nimmt z. B. Hr. C. Papier velin’zum Motel 
das ſich ſeldſt nach acht ginaliger Vervielfältigung fo —* erhob 
ten hat, daß er es nach mehr auflegen konnte, 


w een legte Er MP el Be Re ar 


\ . 


— 


Y 


„hd Jr bar u 
erden. Tragẽ man die Buchdruderfache nf eine Kü 
atie Dig mah erwärmt, fo wuͤrde die ehänbhing, nefomen 


sch „in, matlcher Niufiche verbeffeen küßı, Da bey Demi. 2er 


ıbren des Durchfreffetis diejenigen Buthſtaben, die "tmerdttib 
ne Figur. heben, mie 9, ech aiiden eingefahtsfleren 
kaum ‚verlieren, je: bat ber. Werf. Mate beten. die Beiden: I; 


und: gebraucht. Diele Erfindung. werbient ‚des Muay 
udi der Zeit ⸗ und Beleripasnig-Halker Dpnftinitig. yrunl 
minuet zu werden. “ en FE rc. bt 1271 
J Keen Mtatas'r7 9% litieris ——— «Düfte 
ogramm enthält nähere und genaue Nachrichten von’d 
— Beffpude der: Phy ſitaliſchen Privasgelells 


baft.zum Satingem und witd allen denenigen unerce idoch 
tgerheic die ſich descoegen: au⸗ dengeſellſcaſtlichen Beate 
k, en; Wektörand Scꝛrader in poſtjreyen Orieſen wen⸗ 


en woſen. = wen et Bu 23% ya en “ 5 3 Du 
og Geſpraͤche ber die Offenbarung Jehannit 


nd jebige franzöfifhe Revolurion, zwiſchen einbin Cateche 
mem a en Moäler und einem Nichter-s. oder wi 


re Mißdeutung der Offenbarung Johanhie jur Begürfligung _ 


ti jeßigen franzoſiſchen Revolution und äbttlicher €: npörtins 
age 17‘ be Die Die, und dei Di 

ppfe, mußte von Jeßer den wunderfüthtigen 3 
tein Krieg, Eeine mer wärdige Begebenheit Eonute fich greigk 


en, fie und tür Ausgang und ihre Folgen mußten datid rs - 


hezeibt fen. Gegen diefe gewiß noch mehr ſchaͤdliche, kits 
icherliche | | | 

8: die leider nut ſchwerlich denen in die Huͤnde kommen wird, 
ie eines ſolchen Heilmittels beduͤrſen. Daß der Verſ. Merl 


. - 
. J 
— 4 n J L - r 
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2 _. F 
. , , 
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J— 
wie ſich ͤherbaupt gach des Verf. Aeuſſerurg die, 


Wonuigzen. ¶ Piwelems  Soeldiatis- phyficae” Plysap- 


horheit iſt Diele Kleine, gutgemetute Schrift gerichs - 


r 


Apolar 
| iglingen Stoff . 
i-den- abeüsbeucktiäften Deutungen nd Eregeſen gebe: : 


ms weder ganz srämmatifch richtig Schreibt; noch fäuberef - 


—— und philoſepbiſch richtig ausbzäctt, geigt ſchan 
r Titeee.. . a 


* 


Zysten On. eng Se. Job Ehe 


topb Eſchenbach, Pfarrch zu St. Johannis bey Bayreuth, 


in Amtejubilaum fepente, wonſcheen ihm ſeine Amtsdruder J 
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1] De SEE 
ja einee Heinen Hchtiſt Giuͤck, unter dem Titel: Precam es 
promilionum in $, S, eccurrentiam admirgbilis confenlug, 
voriDavidia PR 7},12, 38, et promiflionis lei. 45,4. extan- 
kis exeinpto, illultrata, 4, 15 B, Ihr Verf. iR Br. Prof, 
Fang in Wayteurh. Sie enehält, auſſer den angegebenen Bes 
karstpgen, auch einige Lebensumſtaͤnde des Inbeigreiſes. 
s Ebendaf. Im ven Schulpragtrnamen unter dem D⸗ 
wel: De ſaderdotibas Jubilaeis'in Buiggraviatu Morioo fa* 
jori, ecentioribas. Panic, I, et II. 2794: 2 795. giebt 
‚Prof. M. Andreas Schumens Nachricht won dam Ep 
ben des Hrn. Superintendent Bodenſchas in Mamersterk, 
sgnhltbenben Iehcigent, Dit Def, bene uf ie 
ie upglemente zu ‚nem Graſiſchen Jupelprieiter « Lexilo zp 
ie PERL, in | i 0 


Be a LIFE Fer y BE Papas Fe: 
1.1 Matitʒea. Oie neaeſte Einladungsſchrift unſers heeſtgen 
an Rert. und of, Modtte, die durch Die diesjährige Map 
iR Gedachtuißfeyer veranlagt worde, eishält: Sedanben 
vinss SGchulmanns abes sine: dem Schalwmefen n 

/ Churfachfen bevorftebende Veränderung. 48.©.8.— 
ie hetvifft die, Ginrichtung eigentlicher Vuͤrgerſchulen. neben | 

n! geledtten, mit vorzüglicher Ruͤckſicht auf die Oberlas 

Ein hauptſaͤchliches Hinderniß foldyer Auflaiten findet der 2 

din der Mangel au tayiglien Lehrety. weil die meilten richt 

das. auf, Univerlitäten treiben yudifubiten fohnen, was Da 
erfordert, wird, ipeshalb, er. die Antegung ver Imſtituten a 
Bildung solcher Lehrer und akgdemiſche AInmweifang zur Pidar 
gögit von einem ‚erfahren Manne waͤnſcht. Auffer Diden 
“Allgemeinen Betrachtungen giebt Vie Schröft zugleich Nachrich 
pou den Schuleinrichrangen and Prüfunggmethoden zu Wan 
gan, „die wegen ihrer Zweckmaͤßigkeit werch Hund, näher bofmert 
71V SEE 
.". Meißen... Ir. Supsrin. Gebe ya Oſchaß ernenert da 
Andbenten des vormaligen bafigen Buperuk: Sand durch eine 
. Mine BDiogtaphie, unter dent Titelr: Abemoria M. Carol 
GQurxiſtepu. Zundti,. Paltoris quandam ipuge Meritiffimiet 
Superin N —— Sen ıM, Her. Chris 
he, 18 ©. 4, Diefe-Schrift gird man niche ohne 
Vergnügen Iefen, und vorzuglich And Hk Sugendfshickfeie bes 
Melden derſtiben merkwuͤrdig. Mauer Ye 
.., eu = = 5 u x 15* —.4 





— 


gurelli geniptatt 


der. I 


ꝛeuen Algenieinen deutſchen 


Bibliothek 


. No. : 22. u Bu 






—E— unb Efrenbepigungn. 


um Nachfolger des verftorbene Fuͤrſtdiſchoſs zu Würzburg, 
tanz Ludwig, Wurde am 12. Maͤrz 1795 — Gesrg Carl, 
18 der freyherrlichen Familie von Behenbad,, erwähl, Er. 
ar ein vertranter Freund feines. Vorfahren, und der Eifer, 
it welchem er fih bis jetzt aller zu: Würzburg beftehenden 
terariſchen Anſtolten angenemmen hat, giebt fhöne Hoffnun⸗ 
n für die Zutunft.. 


Noch) von dem verſtorbenen Zieſtbichof wurde Hr. prof, 
jutperiet zum Hofrach und Beißmedicus ernanne, und ihm 
n anfehnlicher Gehalt ertheilt. ' 


: Se. M. Poͤli; zu Leipzig, durch mehrere Schriften be⸗ 
mt, iſt als zpeyter Profeſſor der Moral und eſchichte vn 
er Ritterakademie zu Dresden ahgeftellt werben. 


An die Stelle.des am 8. Febr. d. J. verftorbenen Jos 


‚ns Zürich, der Fandgrafichaft Thurgau und des Rheinthales, 
urde ſchon am 10ten d. Di, ein neuer Antiſſes gewaͤhlt, in 
et Perſon des bekannten Schriftſtelers Hrn. Job. „garob 
deß, Verfaſſers der Lebensgeſchichee Sen: Diefer Antifiee 
t der erſte reſormirte Geiſtliche in der Schweiz, bat einen ſehr 
oder Rang, und ohngefaͤhr 350 Gelſtliche unter ſich. Er 


eiflicges Praͤndent und beſuoda enen u⸗ —24 | 


\ 


293 


/ 


Pr 
\ 


\ 
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ann Rudolph Ulrich, Vorftehers der Geiſtlichkeit des Cars _ ' 


094 | no , 
des! ne,’ Tollegi 
—— 


acht Subjekte zu jener Wahl vor. Unter ihnen befanden ſich 
gegenwärtig auſſer Hrn. Geh, Lavater, Canonicus Tobler 
und —— hy 7. ber als Bürger zu Zur 

wahljapıg - Hi, itte SO. Bringen, : 
ag in en $ den —e——— Mahler 
ohne Zweifel den Zweck ‚ale Kabalen abzuſchneiden. 


Die durch den Tod des Conrecter Glandorf erledigte 
tele an Sem Bonmaftum zu Ampach Mi mit Hrn. M. Jos 
hann Adam Schäfer, bisherigem Lehrer der vierten Kiafe, 
unter Ertheilung des Rangẽ als Khnigl Kanzleyrath, befekt 
"worden, und An deſſen Stelle der auf ihn folgende Lehrer Hr. 
M. Georg Sriedrich Stephan Stieber getommen. Lehr 
teter Arbeiter an einer neuen Ausgabe des Peefius. 





ne ee Tee 
.Xodesfälle 


Im Anfang diefes Jahrs ftarb zu Schwarzenbach an 

der Saal, im Fürftenthum Bayreuth, der daflge Pfarrer 

‚Sr. Job. Salomo Völkel, Die Mirturen sum Wob 

5. Menſchengeſchlechis find groͤßtentheile aus feines 
eder. 


— 


Am asten Jenner 1795 ſtarb zu Hanau Hr. Jacot 
Mexyer, duͤrſtl. Därmſtaͤbtiſcher Hoſtath und Koͤnigl Groß⸗ 

brittanniſcher, wie auch Fuͤrſtl. Heſſen⸗ Caffellfher Hoſzahn⸗ 
art, im boſten Jahe feinek Alters. Die gepruͤſten Kennt⸗ 
iriffe, Die: er In feinem Fach beſaß, haben ſeinzn Namen, weh 


ehe er als Schriftſteller auftrat, berühne gemacht. - 
nn u Chronik der ¶ Univerſitaͤten. u | 
ten: Me Dinnton en. Gbrfien Boni Life 


ſtuck, welche derfelbe am 22. Sept. v. J. untern Vorſitz des 
Gen. Afefor Krbanp-vorrpeinite. Cie handelt Die di 


i 


nn E12 
fan Kara ir ialendis er säkcandis 'Kberis fecnndam 








Am 22. October v. J. difputirte Sr. M. Johann Ebri 
‚Rofenmhller,::Hrofeetor des anatomiſchen Ehentere, 

em philoſophiſchen Katheder.. Die Streitfchrife hat yet 
}. Quaedam de oflibus 'fofilibus animalis Odiusdim, 
kam eius dt’ Augmitionem'\.accurstiorem 

© 4. mit ı * Zuerſt —— der N TR 


erde 


ai diefer Thiere waren. © —& 
* J vo 21 F 


Zu den nenern gehoͤren: it | | 
Am ı2;. $ebruar.d. J. verthelbigte gr. Geraa⸗⸗ — 
6 Zwickau, eine Streitſchrift unter:dem Titel: Deo notione 
un cirilium. 4. 41 Erin. ©: Afeſor webare war 
es. 


1: Am 19. Februar war ste gewohnlich⸗ ſeheriſhe Moaͤlſter 
zmotion, zu welcher Hv. Prof. Beck durch ein Programmen 
aß, welches unter der Aufſchrift: Oblervatiends eritico-? 
Bgetitae. 18 ©. 4. verſchiedene Bemerkungen üßer Kricik, 


natarslemyer.civilers obtinesnt? 358.4, -' 


e Sattungen, Regeln und Graͤnzen in fich faßt, und. mad 


pwey Rubriken: 1) De altioris criſeos natura at gatione, 
d 3) de finibus interpretgrianis locorum et gifeos, Subsir 
xi⸗ regundis. Der macht Hoffnungen zur : Forte | 
ung diefer reichhaltigen Bemerkungen. — Gr, Prof. 
rieb zu diefer Promotion einen Panegyrikus, unter ben 
tel: Leopoldus Brunsvicenfis; dem die Pebensbefhreibuns 
ı der ercirten Magiſter — find, Es waren: Hr. 
Friedrich Adolph Daͤhne, aus Leipzig, Hr. Trau⸗ 
et Aeberecht Schneider, aus Bautzen, Hr. Friedrich 
adwig Kxeyſig, aus Eilenburg, Ar. Ebriftian: "ale 
nd Schulze, aus Leipgg;. A Weriz v, Preffe, ms 
eoden, Gr Jobann iedrich Keune, aus, 
au im Stift Merſeburq. ae ihre Diplowen: ſchou 
her erhalten. Neu ereirt werden: Hr. Chriſtian Meß; 
s Leivgig,. Hr. Zacharias Wilhelem Meineke, aus ie 
Meipnilhens Hr. Baier ww Mezlen, ok —* | 


— ——— 





9: wrr⸗· 


Greyburg, He. Heiurich ‚Snzegenn, ana Table, 
* 54 32* Mies: eo, as Beil 


“alle, Am 3 ifen Ianer Aifputiste oe Ptaſes ha 

Gafpas «einrich Borıfe. Wertsbagen, aus Belipbein, 
über feine Sjneuguraldifputatioen: De valore. critico Dix. 
oc on, 8 und erhielt Wiezanf die mediciniſche 


Am 11, Behr. vertheidigte Hr. Job. Joac Schmidt 

aus Vrekienburg, felug Jnauguraldifputatior: De eonfenfa : 

rtium corporis humanıi inter ſo, 2 B. 8. Und erhielt gleich 
ef d die meblelnifche. Dortoriwärde. 


Am 24. März erlangte die Erlaubniß. oͤffe ntliche Vor⸗ 
—* zu halten, Hr. M. Jobann Severin Vater, durch 
idigung feiner Abhandlung: Vindiciae theologiae 
—* 68 S. 8. Er unterfucht und erklärt die Otellen, 
melde den Otaghriten in den Verdacht, die Gottheit — 
leugnen, oder wenigſtens fie mis bern Sprrieahlnunet 
. zu halten, gebracht haben. 
Bekmftade. Den 6. Fehr. d beniete * Erlangung ber 
mebicheichen Dectorwärde Hr. Job. Ehrilt.Pbilip Schau 
fe, aus Braunfweig, ohne Präfes: De -conflitutione epi- 
ica b6amatico- aurthali lenag aung praeteruo ob- 
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Ah 19: Beben ertreit ber Kr. Adoocat Aug. Wil. 
Eheift. v. Zantelmann zu Braunſchweig die Juriftikhe 
Voctor wuͤrde Seine Diſputation handelt: ‚De iure praels- 
Gonis'venditoris intuito prerũ reũdui. J 


J lıy«, 


Atedemien, gelehrte —E— — 


Prag. Die Rönigl. Boͤbmiſche Geſellſchaft den 

j Woiffenfüaften, die durch Naturforſchungen der varerländi 

ſchen Induſtrie zu Huͤlfe zu rommen, neue Zweige derſelben zu 

— und einft eine vollſtaͤndige Natur⸗ und * 
buttencharte Bohmens zu Stande zu bringen wuͤriſcht, hat ber 

ſchloſſes: fuͤr irgend eine 'genuathuende mineralegiſche, eben 


botaniſche, oder zoologiſche Beſchreibung eines Kreiſes oder ein 


we betr lichen De einen. sa 
rien. attes von Difunen, Deris ven 150 


—— —XRXRX —* daß es 0ch Arten fu 
ae , entweder eines der drey Naturreiche beſonders zu währ- 
,. ober zwey, eder such alle drey Neiche mit einander zu veitg 
eben; und fenad) aufden einfachen Preis von.uso Gulden 
Ber. den bappelten von 300 Gulden, oͤder den deepfachen weis 
ET) Biden Anfpeuch zu erhalten. Die Konigl. Geſellſchaſe 


» ihrer Abſicht Demäß, denſenigen Abhandlungen einer 


Bonn geben zu müffen, in welchen der. Baromererftand auf 

micheigern Oertern (dieſe moͤgen Thaͤler, Berge ober Ebenen 

bey) mit Angabe. des mas und der. Stunde; Sie Orient. 
zung und Neigung. ber Gteinfchicgeens: der: Lauf der. 


Süße, 
4 — * Gebirge; das Streichen der Gaͤnge; kli⸗ 


e Eigenſchaften; drelidye — der Natur⸗ un 
rodufte, und was überhaupt zu Berichtigung ber Bo 


en Ehen⸗ dienlich ſeyn kann, dunertäht und denttich F 


* wird. Ini Betreff der hierzu gehoͤrigen Werkzeuge 
enzpfieblt. fie 1) ein‘ zweyſchenkliches — Barometer; 
nebſt einer Scqle, die von unten auf die Queckſilberſaͤule nach 
Knie. Parifer Deeimälzöten und Linten miße, 2) ein Ther⸗ 
mometer, das durchgehends, die Beobachtungen des Barome⸗ 


ders begleiten, oder itgend eine achtungewerthe Localtemperan 
fee igen fell; 3) eine Bouffole, womit das Steigen; Zaß 


Serflächen, und vorzüglich die Richtinrg ber Schichten 
PR einen Weltgegend, nebſt derfelden Reigangswinfel: a 
den Horizont bey allen mente hrbiger Sebirgsarten beſtimin 


werden mag. Man muß bier erinnern, daß vs olerbiägg \ 


vonnbthen fey, die bey der Bouſſole gewaͤhite Beobachtungsa 
ger anzugeben; feruer, daß man dergleichen Beobachtungen 


einer tabellarifchen —*8 und nicht dem Veriauſe anderer 


—— eingeſtreut, zu erhalten wunſche. Sollten puͤnkt⸗ 
fie Tpeilnehmer naͤhere Auskunft oder. Unterſtuͤtzung bier 
immen zu bedürfen glauben: fo komen fir fich beitebig an dem 
Geeretar der Sefellichaft oder ein anderes Mitglied der Koͤn. 
Seſellſchaſt wenden. Damit Abtigens ber Inhalt der eing 
‚fandten Abhandlungen von der Koͤnigl. Geſellſchaft 5 
und bäy der Herausgabe beſtaͤtigt werden möge: ſo iſt erſarder⸗ 
‚Ws, von: den aufgeſundenen Natudalien eätjefne 


Crempire - 
den Achandiungen Sepzulegen , weiche dia Kömigl. Gefelfchaft; 


wenn ſir von Werthe und mit Transportkokten verbunden find, 
verguten, und met dem Namen des Finders in ihrem Saale 

ium offentlichen Gebrauche aufftellen wird. Wiewohl mes 
die Wahl, Ordnung und und. Behanalingsart. ber. Segenftände: 
a Ms . ganz 


— no... 
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gen; dem Geſchenachke vatriotiſcher Naturforſchee Asatägt fi 
Senn man doch nicht umhin, biefelben zu erſuchen, daß ſie unf 
Beiultate und Meterien, die zu ihrer Sache gerade gehirem, 
liefern mögen, Die Abhandlungen werden bis zum 1, eruug 
5796 wie gewöhnlich, mit einer Devife und einem yerepd 
gen Umichlage, worin Maine und Addreſſe Des Derfafiers vn 
wahret find, au den Eecretaͤr der Köuigt. Geſellſchaft in Ptag 
Sen, Joſepb Dobrowsty, eingefandt, Zugleich wird & 
ven HH. Verſaſſorn anheim geſtellt, ob es denſelben gefälliger 
fe, die ausgeſetzter Preiſe im baaren Gelde, oder in gohhn 
Geſellſchaſtsmedaillen von gleichem Darde; zu echalten — 
. '. Burgbanfen, , Die Ehurpfalsbeierifche ſittlich 
andwircbfchaftliche Akademie zu, Burgbaufen pe 
neuerdings beichloffen., in Gemaͤßheit ihrer urfprünglichen 


Statuten alle Jahre eine ober mehrere Preißfragen üben (ande 
‚und hauswirthſchaftliche Gegenſtaͤnde aufzuwerfen, nd Ä 


für das Jahr 1795 bie Frage vor: „In welchem Yerbäls 
niß foll die Schafzucht ig unferm Varerlande Bayern 
mit dem übrigen Viehſtande eines (Butes fteben, und 
welches ift die befte Act, Schafe zu erhalten und 3u 
veredeln, fonderbar (beſonders) in Ruͤckſicht Der Länge 
pnd Seige ibrer Wolle? Der Preig für die befte Beaut⸗ 
wortung dieſer Frage iſt eine Muͤnze 10 Dufaten an Werth, 
Die Schriften muͤſſen laͤngſtens bis Eude Septembers 1798 
wit. verfchloffenem Namen und. beliebiger Devife in deuckhes 
rache unter der Auffchrift: An Die Eburpfalsbayerifdx 
ierlich » landwixtbſchaftliche Akademie zu Burghauſes 
in Bayern, eingefchieft werden. . Die fpäfer einlaufenden 
werden nicht Concurs gelaflen. Des rednerifchen Drum 
tes. oder berhannt ge£ünftelter Horte bedarf man bey Aufide 
fung dieſer Frage eben nicht. Ä F 


. Schul, und andere kleine Schriften. 
Die Theilnabme an fremder· Noth, als Menſchen⸗ 


pflicht, empfoblen in einer Predigt am Morgen nach 


der gaͤnzlichen Zerſtoͤrung der Stadt afſelſelde. 
Mebft einem Vorbericht yon I. G. A. Schulze, Prior zum 
Ki. Michaelſtein sc, Helmſtaͤdt, 1394. (4 Gr.) " Der waͤr⸗ 
dige Verfaſſer ließ dieſe Predigt bies im der Abſicht drucken, 


um aus dem Grtrage derſelben bon Ungiägftichen en 


3 . f / 


adung und, - da verſchaſfſßc, , Sie fülkte.ihtn aleidhe 
fam ein offener Brief fepn an auswärtige Menſchenfteunde, 
oh auch won ihnen einige bir Noth und. bas Elend ißter lei⸗ 


denden Merken BReherzigen, und einen kleinen Beytrag (iR 
deſſen · Milderung zudet Oumme des Changer. hinzuthun · tolle 








ten.“. Dieſe edle Abſicht iſt nicht anerreicht geblleben Ce 
nd xon dem Debit dieſer Predigt ‚bie jetzt fchon 76 Rihle. 


4 Bgr, eingenemmen / und Davon iſt, nach Abzug der went⸗ 
er Koſtten, der reine Ertrag an die vier abgehravnten Schub 


ehrer zu Haſſelfelde beteits abgeliefert worden. Auch hat der Ex 


sr. Prior Schulze aufisine in den Braunſchw. an 


eine Landaleute gemachte Aufforderung, und autch die vereinigte‘ 


Demühung vieler. wohldenkenden Wänner, befonderg bag 


Yandprediger im Braunſchweigiſchen, bie Freude gehabt, aq 


renwilſligen Veytraͤgen für. die. Abgebrounten 2088 Rechlf. 


19 Bar. in haarem Gelde, auſſer einigen Naturalgeſchenken, 


pa erhalten, welche bereits abgeliefert und ausgethelit find. 


Dresden. Unter der Aufſchriſt; Tradarur Plelmus 


quartus, hat hiet Hr. Feb, Friede. Sillig eine Gluͤckwuͤn⸗ 


ungsfprife drucken ioffen, wormne erden oten Vers diefed 


6 


Pſalms anders als gewoͤhnlich erklärt, naͤmlich fo: zu me 
Moceiſti. laetitia inde a tampore, quo allata im'hi eft magng ' 
et humenti er mufli capia, Uebrigens wird auch der dee 
Bang im ‚ganzen Pſalm recht geſchickt entwidelt, und gut 


erk laͤr t. Zu N Ü 


.Gerq. Zu einer auf der Hiefigen Schule den aten Ja⸗ 
aa d.'S zu haltenden Redeuͤbung lud Kr: Prof. Friedt. 


KDilb. Sturz durd ein Drogramm ein, dgs ben Titel führer . 


Prolußo prima, de veftigiis doctrinas de animi humank 


immontalitate in Homeri carminibus, 16 G. 4. Es ente 


den Anfang eines vom Stobaͤus in Eclogis aufbewaht⸗ 
2 Bragments pes Porpbyrias, das die jehen GSegenftand 


betreffende Homeriſche Stellen äufammenfaßt, Diefes Bruce 
ſtuͤck Begleitet der Werf. mit erläuternden und £ritifchen Atte - 


merkungen, und in der Fortfegung wird er in einem Com⸗ 


mentar die Meinungen jenes Schriftftellers näher erläutenn. - . 


Zur Einleitung dienen‘, einige Nachrichten von dem Pom 


| 


\ 


 gBienile te Re Ortäten. | 
es verſtorbenen Coureceoes Gl 


5 Ebreurettung d 
Dorf su Anfpac. Bey der Anzeige des Todes Diefeg Dim 


wes:in. der Gorhatkien :aet. Zeit. ©: 80 Diufes aha. mer 


det ſchiedenes zum Lobe feines Chavaktere and 


feiner en 
eig geſagt. in gewiſſer M. G. J. aͤuſſerte daruͤber ©, 136 
Verf. —— feine feine —— —* klagte den —— 
ſeinem Betragen und Lehrmechode 
m —— — — gegen, Prof. ** abs Keciet 


See Autorität einer. Blecenfon ee herun 
male R Ben 


Horb * ang Brunner, und M. —— Thomas 

Die De weiche Btandorf in feinem Der 
on —3 — alle aus koͤrperlichen Leiden und aus 
dinem hohen Grad von Hypochondtie. Er wid in ſeinen 
Bortraͤgen von ber .‚gefobhnlicherr Methode ab, aber nicht an 
ders, als fi von einem denkenden Kopf erwarten läßt: In der 
VBildung feiter Saier war et unermiber eifrig sup Me 
Begen den Vorwurf der Unvertraͤglichkeit endlich berufen fit 
feine Fremde auf das Zeugniß ganz Anfpachs. . _ 


Tonftanz. Die jetzt bier beſindliche Vorderdſterreih⸗ 
hres eine Verordnung wegen der fonhtäglichen Chriſtenich⸗ 


* taiſerliche Regierung bat unterm 24. November. vorigen 


em Ckarechetiichen Lehrſtunden) erlaffen, welche gebietet: daß 
bie Lehrſtunden ‚in den Kirchen und Schulen von den Seetſor⸗ 

gern regelmäßig gehalten, von den Kindern und 

eten Erwachſenen fleißig befucht, und die Eitern allenfalls 


Ale Iwangsmitreln angehalten ‚werden Pen B— in 
| * Orfinde bineimutehten, | . 7 
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¶WBifdrderungen und Eyt endezelgungen · 
Ir. Chriftian Augaſit Peſcheck Verfaſſer der dichteriſchen | 
— des Oybins bey Zittau u. ſ. to, iſt zweytet 
Waszt des Chutfächf Reichsconkängenes gewerden. 
pH Yobann Augutz Schmntdt, Verloſſet det Ab⸗ 
none de Boryte inuriato , iſt Leibarzt des Srafen von 
euß ⸗ Ebershorf uͤn Vogtlande gereardem, 
Mrt.⸗D. Kenß, Lehter bey der Wichmanniſchen ·Erzu⸗ß 
3 * Celle, bat vom Herzog von Weimar den Kr 
a. R nu 

des verſtorbenen Strobel zu Nuͤrnbetg Sielle Eh. 

Ph: eben Cuck, bisheriger Caplan in der Dow 
ab Whrdt zu Mürnbeig, Paſtot dieſer Gemeinde geworden. | 

N ı u EEE N 235 NL 
gu Beelin ſind zwey Emigtanten, der Viremte DE | 
—* und Trembler, vermoͤge hoͤchſtet Kabineteordre A 
Pitgliedern der Koͤnigl. Akabemie der Wiſſenſchaften aufge⸗ 2 
urtimen tuordeti: Met Ehevalier Boufflers Toll ebenfalls 
nn Alabernifden ernande worden feuns I aber bach nicht 


— 
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= örich von, Stade, R. Chur 


ar Wordefätter 


Am 17. Sen. 1794 Rarb zu Freyberg 9 Recta de 
daſigen Gymnaſtums, Hr. Pas Gottfr. Joͤnger, 70 Jehte 
alt. Auſſet mebrern von ibm beransgenehenen kleinen Schub 


u’ bat en ancı egerliähen ue Is 
= ses Örfesiche der bh M flat enge 
il. 


Am ıı, Oebst. 32 za Militſch Sr. Earl Flo⸗ 
rian Weber, Paſtor arius ben der —— Kirche 
und Schule. Xen feinen Schriften fe Deeufels gelehrtet 

Deutſchland. 
Im Januar d. J. Karb Br. M. Johann Bortlieb 
Volkelt, Conrector zu Liegnitz, durch mehrere Schriften ver⸗ 
and vorzuͤglich uͤber minetalogifche Geyn⸗ 


ſchiedenee 
ſtaͤnde, bekannt. 


ebr. 3798. au Hoftath 
und D. a m bahn re a 7 
ahr alt, pin Euer des vor einigen Sahren. nerftusbenes 
etorforkheis. diefes Namens. Er war gebohren zu Querfurt 
ben 13. Sept. 1720, md lernte im J. 1734 zu Schmölle in 
— ſchen bie Apothekerkunſt. Nachdem er einige Zei 
1 Int in einer .Angthete geſtanden harte, being. ei, 
der Arzneykunde zu widmen, m ‚I, 1744 die Atade 
mie Altdorf, eihielt, 1745 die Doctorwürke, worauf er zu 
‚ Megensburg zu practiciren anfieng. Er führte daſeibſt im J. 
ap6 2 die ocnlerion ein. Auch bet er ſich Dank wer 
Miedene Schriften helanat: sunacht.. 
Zu Walsrode im Zelliſchen ſtarb den 9. Bee. Br. Doc 
den, Zheotogig und erfler Prediger Keen am Cchlagfiuf. 
Am 3 Bebrans gieng j Verden Hr, Jabann Frie 
Couſiſtoxialrath Super nten. 
dent der Verderſchen Proͤpoſttut und Haupfyrediger. an der 
VDomkirchr, mit Tode ab, Er war 84. Fahre. aft, und hat 
ſRywohl Jubelhochneit, als Amieſub laͤum, das leptze ſchon ver 
ſerhs Jadren, geſeyert. Durch Lehre nicht nut, :fondern auch 
durch Beyſpiel bat er vieles Gntes geſtiſtet. 
ide Den‘ & Min bi 5, It 8 —85* —— 
ſchen dee Superintendent Hr, rage, vor r Peeſeſer 
. und d Prediger in Sötingen, 4 Sabre alt. \ 
Bücher 
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" Die Befchiänte der Schivelsetifäten Eidgendſſen . - 
ft durch Johannes Wiäller betreffend. Die fett fieben, . 
ihren unterbrochene Fortfegung dieſes Werkes iſt von dem 
zrfafſer endlich voleder unternommen worden, und De’zte 
rheitung des Iren Bandes wird auf die Michaelismeſſe d. J. 
wiß erfcheinen. Der Verfaſſer gedenkt, die Sefchite dee 
qweiz bis auf unfere Zeiten zu erzählen; und zivar die - 
atenreiche Periode von 1438 bis 1531, aus großentheild . 
gedruckten Urkunden, uth fo ausführlicher, da fle den Ueber⸗ 
ng der Denkungsart, Sitten und Einrichtungen des Mit⸗ 
talters in die neuern Zeiten enthält, und während derſelben 
€ Schweiz auch auf die größeren entopäifhen Staaten ger 
uͤrkt Bat; Bürzer, aber auch zum Theil aus ungedruckten 
Luellen, die feit 1531 verfinffene Periode, welche die, in ihe 
er Art einzige, Erfcheinung des Gangs der Verfaffung en ı . . 
Menge fich rt, beynahe gänzlich, Äberlaffendr Gemeinden - | 
arſtellt. — "Diefe Asıheilung wird in der"befannten „le. -  - 
jemeinen Weligeſchichte, nach dem Knrwurfe WW... 
utbey’s, Job. Brays uf. w.* zugleich den 2ten Theil der 
sen Abtheilung des ı zten Bandes ausmachen. . Leipzig, m, 


23. April 3795. | Br 
Weid manniſche Buchbaudlung, 
.ı , . 


, 





Meue Verlagsbuͤcher der Caſpar Fritſchiſchen Buche _ 
handlung in $eipzig, Oſtermeſſe ugs, 


Einefti, fo. Aug. Le&iones:academicae in epifiölart 23° 
 Hebraeos ab ipfo revifae, cum eiusdem excarfibus theo- 
logicis edidie, Commentarium, in quo multa ad reden- 
tifimorum inprimis interpretum fententias pertinentla \ 
. oberias illaftrantur, adiecit G.1.Dindörf, 8.maj. 3 Thfe. ' 


| 

— —  Obfervationes philologico - eriricae in Ariftopha-\ . 
nis nubes et Flavii Iofephi antiquitates lud. Accelle- , I 
runt Godofr. Olearii norae in Suidam. 8. maj. i Thit. 
Erneſti, Io. Cht. Theoph. Lexicon technologiae graeco- 


rum rhetoricae. 8. maj. ı hr. s Gr. 
Rindii, D. 10. Ad. Theoph. Quaeſtiones forenfes, obſet · 
vationibus at paffim deciuomhus EI. Saxı ſapremi · pro.- 
(3) 2 voe n -·· 





“ „ N) R " 4 . " - 
' vecationugs teibunaljs golluftcatee, Tomus IL eumi in. 
dice Wario. 8. maj. i Thle. 8 gr. 


‚ „Ausgabe, gr. 9, ı The, 16 Sr. . Ä 
Müller, Jo. Ern, Iuft. Promtnarium inris novum ex legi. 
bus et optimorum iurisconlultorum, tam veterum, 
quam recentiorum ſcriptis ordin= alphabetico conge. 
dum, editip altera auftior er emendatior, Volum. sum, 
somprebendens loca Zudex — Mutuum. 4.m). 3 Thlr, 
Plutarehi Marius, Splla, Lucullus et Sertorjus, recenfuit, 
, explicavit, ——— rerum memorabilium indicibus 
ar neceilri inftsuxit E. H. G. Leopold, 8, maj, 
14 f, 12 0r. _ 

Kchotti, D, Aug. Frid, Inftitntiones iuris Saxonici eleco- 
salis privati, edirio tertia auctior et emend, Poft au&o. 

' ris obitam guravit C. G. Haubold. 8,mj, ı Thle. 8 Sr. 
. &eriptorum Rei Rulticae vererum latinor, Tem. III. Palla. 
fr dii Rotilii Tauri Aemiliani libras XIV. tenens. Ex iibro- 
crum ſeriptorum atque editorum fide et virorum dodto- 
sam conieffuris correxit, atque interpfetum omnium 
cCclledtis et excerptis commentariis fuisgne illuſtravit 

. To. Gustl, Schneider. 8. maj. 2 Fhlr, 

Wehr, D, Chr. Guil. Doätrina iuris explicatrix principie; 
zum er caufarum damni, habita doli mali, culpae, mo- 
sae, Einsgüe quod interoſt, ratione, praeftandli, &. maj, 
ı Thlr. 13 St. | nl 





\ Se hen Duchbändter. Wilbelm Viewag zu Berlin 
d zur — 1798 erfchienen: 1) J. C. ei en (Kin, 
veuß. Bergraths) Handbuch, nder ausführliche iheoretiſchr 
graftifche Auleltung zur nähern Kenntniß bes Torſweſens und 
Vorbereitung der Torfmpore, Behuf der nutzbarſten Anlage 
. und Betrieb einzelner Torfgraͤbereyen, deren praktifchen Bee 
trieb ſelbſt, ſowehl in Ruͤckſicht anf Holzſchonung, als den der⸗ 
‚ans entſtehenden beſondern und allgemeinen Nutzen, auf 
Wiebereultur der ausgeftochenen Gruͤnde zc. mit ſechs gro 
Kupfertafeln in acht Abfchnitten, gr. 8. 1Thir. 26 Gr. 
Erſter Abſchnitt, vom Torfweſen uͤberbaupt und der Ver⸗ 
ſchiedenheit des Torfs ꝛe. Zweyter Abſchnitt, uͤber die 
niothwendigen Vorguſtalten, um ein Torſmoor zur Anlage 
dlvectmoͤßiger Torſgraͤbereyen. geſchickt zu machen. drbie 
* un). f a . — 
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Bokbmit, von Eintheilung der Moorgraͤnde ce, Witte . . 
bfchnite, von den zum Torſſtechen erforderlichen Geraͤth⸗ 

ten und Arbeitern. Sünfter Abſchniit, vom Torſgra⸗ 
ben ſelbſt. Sechſter Abſchnitt, vom Trocknen des Torfs. 
Sichenter Abſchnitt, von der Bere des Preß⸗ oben 
@trveichtosft. Achter Abfchnitt, vom Tuben, den eing .' 
Torfgräberen dem Staat und dem Eigenthuͤmer bringt, Wien 

cielle Anmerkungen ‚beichließen das Werk. ©. C. B. 

laͤrfeld's (König. Propſtes, Inſpectors und erſten Predi⸗ 

6 zu Bernau) Geſpraͤche über bibliſche Erzählungen und 
—X nach Anleitung ber Trinitatis und Adventsevan⸗ \\ 
gelten, Ein Beytrag zur chriftlichen Moral für dfe Sugend.8, - | 
aa Cr. Die gute Aufnahme der von dem Hrn. Verf, dep J 
weyten Auflage feines Lutheriſchen kleinen Katechismuss 
dagehaͤngten Beſpraͤcho hat denſelben zur derqusgate 170 
‚Sammlung von. neuen Gefprächen über die Trinitatiss si  — 
Atventsevangelien aufgefordert, die ein Leitfadet für Eltern 
und Lehrer fepn follen.- 3) Sei Wandrers Lebensreiſe. - 

} SL Ein Pendant zum Anton Reiſer, Karl Pils 
‚ud vg M 







Waller. Mit dem Motto Homo fum, 
mani nihil a me alienum pure, ' Zn . 
—. Bu Jehannis d. J. erfeheint: Wie Moſeide, m acht⸗ 
jehn Sefimgen, aus dem Hebräifihen, nad Hartwig Weſſely. | 
es Heft; mit Rupfern und Vignetten, Von diefem ide 
rigen Werke; diefer erſten und einzigen hebraͤiſchen Epope, 
endet man fehon in Hrn. D. Hufnagels Jouruat „für Chrir 
gertum, Auftiätung und Menſchenwohl“, Wb. Il. Heft 4. 
. 341, und in der Berliniſchen Monatsſchriſt, Januar, 


> 


1794. ©. 93. eine ehrenvolle Anzeige, 

‚Das zwoeyte Sthc bes Journals, betitelt: Scans _ 
veich im Jabr ı795.. Aus den Briefen deutſcher 
Männer in Paris, mit Belegen, ift in der. Druckerey 
der Expedition des Altonaer Mercurs erſchienen. Es 

‚mthält folgende Aufſatze: 1) Vetſteben wir uns einan 
der? Zweytes Geſpraͤch zwiſchen zwey Jacobinern, von De — —- 
‚Isis: Erance. 2) Capet und Xobespierre. Bon Merln 
von Thionville. 3) Rede des Praͤſidenten det Vollsge 
feliſchaft in Bordeaux, über Den wabren Begriff von 
- Gleichheit, 4) Kepoblitaaiſch geum. Ein —* 
urn: t® 
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& 

——— des oͤffentlichen Unterrichts. 6) Liſte 
von unbeghterten Gelebrten und Küñnſtlern, ter wei 
che der Tonvent dreymal hunderttauſend Livres zu vertheilen 
verordnet hat. 7) Die NVormalſchulen. 8») Die Een; 
senlfchulen, 9) Urctbeil eines deutſchen Satbverffäm 
digen über die Aufbebung des Maximums und Kber 

freyen Handel in Frankreich. 10) Koupera) 


Gen 
"Ifnards und der. übrigen geächteten Repraͤſentanten Wieder⸗ 
Antritt in den Coſrvent. (Auszug aus einer Heinen Schriſt 
von Iſnord. Eheniers und Giene's Neben. : Debatttn. 

bemlicher Bericht und. endlides Decret zu Gunſten dee - 


ächteten. Ihre Erſcheinung im Convente. Worte bed 
Friedens, von einem derſelben, im Namen aller. ſeiner Ges 
führten.) ı1) Bin Brief aus Paris an die Serausge⸗ 
Wer. ı2) Aussage aus den Btiefen eines ITordlän! 
ders bey der weltlichen Pyrenäenermee. 13) Befüng 
nißſcenen. (Aus den Äufferft intereflanten INemioiren eines 


Werbafteten.) 14) Dvey Deiefe an Robespierre, von. 


St. Juf, von feiner Schweller und feinem jünger 


Beuder. ı5) Bächeranyeigen, (Artheil eines Pariſer 


Pheeenfenten über die Memoiren von Duͤmouriez. Notice 
fur la vie de Sieyes,) 16) Anekdote, das Lied Le veveil 
| du peupie betreffend, 17) Le reveilda peuple, 18) Die 
| ſik dazu flrs Klavier, Ba \ 
Dieſes Journal, von welchem mbnatlich ein Stuͤck von 
6. Bogen, mit det Beylage eines franzoͤſiſchen Nationalliedes, 
Yammt der Duft, erſcheinen fol, iſt, aufler der obengenannten 
Expeditidn, auch in Commiſſion: ‚bey Bohn und Temp. in 
Kübel, auf dem Addreßcomtoir und auf allen Poſtaͤmtern, 
in Hamburg in der Bohnſchen Buchhandlung, und an allen 

. gewöhnlichen Drten zu haben, Des Jahrgang, aus ı2 Stuͤck 
bäſtehend, zu vier. Thalern (Conventionsmuͤnze), obet 39 RE, 

Das einzelne Sta zu ı ME. oder 10 Gr. 





In detm Pauliſchen Buͤcherverlage zu Verlin iſt fertig 


geworden: Die Landſtraßen und Chauſſeon, wie auch 
Meilenſaͤulen und Wegweiſer, hiſtoriſch, techniſch, 


olizeymaͤßig und ckmeraliſtiſch abgebandelt von D. 
ohann Georg Aruͤnitz. Aus der blonomiſch⸗ technologi⸗ 
fen Enrpkiopkble 02. und-Saften Theil gezogen und dene 


⸗ 
N. 


migspebgtame, 5) Ebeniern Bericht im Klamen. 


N ) / 
4! 





ı 


welche, fo.tie das gtoße-Berk, tmprand dieſelde gezogen I, 


yerra apbeitfamen Seife und den Kenntniſſen das Ken. Bere. 


taffers Ehre mat: _Zudrft. van dem Urſotunge und Untete 
Ichiede der Wege. Nutzen und. Nothwendigkteit gutet Lande 
Baagen. Urſachen den Khlechten Wege in Deutſchland/ up 
Dinvyernife der Wegebearbeitungen. Bon; der roͤmiſchen We⸗ 


gebaufunf. Wegegeſchichte über die in deu neueru Zeiten am 
gelegten Chauſſeen. Unterfuchungen, weiche man vorher vom . 


nebmen und anftellen muß; wern wan eine Chauſſee anlegen 
U. Won den zum Straßenbau noͤthigen Materialien und 
erkzeugen. Veſchreibung des Landfträßen« und Chauflees 


Anlegen der Sräben, Dehfen und Brücken, der Futter - oder 


haues ſelbſt, ald: das aim: derfelßen, ihre Michtung, dad | 
"Berkleidungsmauern und röböfchungen, des Dammes, ſewohl \ 


a Verſchiebenheit· des Terrains, “als auch des Grundes obee 


Erdbodens, durch welche die Chauſſee geführt wird. Von 





zungen und Negiemeng, ‚Die Aulegung und Werbefferung deg 


vaßen ib Wege beizeflend. Zulrht ein Verzeichnig 
dittoten und Spanfiero.panbeine 


Nr agiuchunien yon. den Lan 
an Sariſten, Bedaa Th — 






ſirten B 


fehlt: B Fr . x DM Lana: . 
"Bl. —*X unter der Rubrik: „Schöne Wiſſenſchaſten und 
u Poeſien“ die Anzeige det „Sunomia, geſammelt 


von Jerboni“. ©, 338, 


BTL * 2.0: d: 3.» Mtäffifihe, gtlechlſche iud lateiniſche | 


Iologie* die. „Abiblioxhel Des alsen Kiteratus 
Be : ' nn nd 
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| —XX Bach. ” 26:10 —X 22. "uch. 5 Bogen. 
— und n Bogen gedruck Br "Eine Abhandlung, 


Verbeffſerungen I... 
= Hp dem Verzeichuhfimn.ber:in Ben @t; A. Dr Vibl. teeer-⸗ 


J 


8 X X ⸗ 
| —— ——— & heeren 
—— dia Em feri graecae 
— mina 2 tiqui tu te» 
naicce feu eurfivae, edit. C. D. de Mars: “4 

— „Ammian Wiarcellin, Aus dem Lateiniſchen, 
von Wagner. ©, 432. 
| v. w. St. 2. unter derſelben — Die Anze en Kurß 
om gefaßten geiechifehen 5 son Dur. 
man“ ©. 498. 


ı Im VI. Bande. 


—8 333. 3 21. flat naeh uns, 3.23 hart non 
534. 3. 4. ſtatt aus I, mit. 3. 27. v. u. fartim 

vu. gr "die. * 336. 8. 2 und 3. ſiatt die Vorſchrif— 
ten des Glaubens gegeben I. Vorſchriften Des Glan 
bons zu geben. ©. 537. 8,16. ſtatt eip.Plan 1 im Plan, 


a vu, Bande,” 


en e 6.8, 16. v. u. ſtati Artibell Beirit em 
8. 10. » m. flatt dernfelben (. venfelben. ©. »3. 3 t 
9.0. ſtatt unſern Bemüthern I. unferm 

ı6.8:7. Gert I allein L. Mein ft. 3. 28. Rare lege 

TE. iegt. 58 8.5.9.8 fett Dee Bei —* 
der ver Gattung . itt ein 

im Sehe. © 22,8%. 135. ſtatt Die in She 1. Der In iht 





200 


‘“. 


&. 30, 3.12: att ein Obiekt I, fein Gbfehr. ©. 46. 


A . ftatt unmöglich I. möglide, " &. 53. 3. 20. fintt der 

. A 
eine ung. 8. 30. flatt erlangen vermitself? (, co 
taugen wir vermittelft, ‚©. 261. 8.8, vom en 
baben 1 erboben. ber, Pu 


.. u ‚m vm. Baude 1 
G. su. 8 16, oben md nie en 
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- Si 
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+ Beförderungen und Ehrenbejeigungen.. un 


der Kaiferin Catharina IL für das Gemälde von Peters⸗ 
nicht 100 Dufaten (wie Hr. 4. S. a1 es Ar. Bl. 


$ j Eollegienaſſe ſot Stocch "zu Petersburg der von Bin Ä 
9). 
durs 


gerneldet wurde), ſondern soob Rubel Silbernitſe zun Ber 


kerbalten / wobey ihin die Monarchin zugleich in Pehe 
guädigen Ausdruͤcken Ihre Zuneignng · verfichert, und zu wiſſen 
gerhau hat, daß e das Buch in das. Ruſſiſche uͤherſetzen laſſen, 


ind einige zu verdeſſernde Stellen ſelbſt aumertn wolle 


Auf Veranlaſſung des von bem Generalfupzilntendent 
Sen. Chriſtian David Lenz zu Riga im I. 1792 gefepers 
ten Amtsjubiläum verfertige Sr, Bebger in Dresden eine 
Medaille, deren Avers das ſchoͤn gearbeitete Bruftbild des Ju⸗ 
Gelgreifes zeigt, mit der Umichrift: C. D. LENZ, 
SIÄRUM. LIVONICARUM. SUMMUS.  ANTISTRS, 
N. 1720. und in der Erergue: C. I. KRUEGER fec. — 
Revers: THEOLOGO, | PIO. DOCTD. FACUNDO. | 
ANNIS. MERITISQUE. | VENRRABILL' | IUBI- 


LABUM. LITURGICUM: | D. 24. IUN, Auı792.| 


EELEBRANTE — Diefe Gedaͤchtnißmuͤnze Bat ı£ 


8. * im Durchſchnitt, und wiege 15 Loch En | 


' 
v ‘. 
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ſchen 


ee N ‘ 
No. 24: BEE 
* 1— 2 
. « j . ı. ... 
. > F f 


. ECCLE- 


(A)TDobes· 


\ 





 Sornfah 


“se - , a , 
U we} PS 5 u 
ro desfälle .. 

Zu Würzburg ſtatb den rs. März 1795 der Profefler 
der Moral und PaftoraltheolsgieD. Roßbirt, 49 Jahr alt. 


Am De 1795 ftarh zu Coburg Hr. D. Gottlieb 
S. Soburg : Soaälfeßilher Rath und Hofmedi⸗ 

cs, Landphufitus und Prof. der Naturwiſſenſchaſt am bier 
‘ gen Gymnaſann, im 4sften Sabre feines. Alsers, nach einem 
ſfunfzehnwoͤchentlichen „Sranfenlager an. der Auszehrung. 
Bein Tod wird fehr Heträuett, da er nicht allein ein fehr bra⸗ 
ver Mann und gefchäßter Arzt war, fondern auch viele Vers 
dienfte um das Gymnaſtum hatte, : Er war nämlich nicht 
Blog thätiger und guter Lehrer, fondern forgte auch für die 
Vermehrung des Matnralienfabinete an gedachtem Gymns⸗ 
fium mit fo vielem Enthufiasmus, dag er daffelbe, fo gering 
er es auch beym Antritt feiner Profeflur fand, ziemlich anſehn⸗ 


lich zuruͤckließ: Ein paar Monate vor feiner Krankheit er 


— er das Diplom als Ehrenmitglied der botaniſchen Geſel⸗ 
haft ar Regensburg. nn en 
„- Am 20. Mär; ſtarb zu Saalfeld der. dafige Superinten 
dent Kr, Jahn Sriedr. Bernhard im Sıflen- Jahre feinet 
Hres. ; Er harte diefe Stelle nicht zwey Jahre baffeider. 
Vorher war er lange Zeit Archidiakonus. 
* Be flarb, nach wieberholten Blutſtoͤrzen, am &i few 
Aprıl Br. Weißhubn, Doctor der Weltweicheit, ein junger 
Mann, deffen glückliche A und ihre mit Bebarrlichkeit 
von ihm fortgefegre Ausbildung Ju fe 

tigte. Er batte erft vor. kutzein felrien Anfenthalt zu Jena 
genommen, in der Abficht, Vorlefiungen über. die kritiſche Phi⸗ 
koſophie daſelbſt zu halten. Als Dichter hat er ſich dutch die 


vor einigen Jahren herausgefomrmiene Sammlung von Sinne 


Ä gedichten gleichfalls nicht unportheilhaft bekannt gemacht. 
| Bor einiger Zeit ftach and) zu Strasburg im Gefäugnif 


Br, ©, Johann. Wfirkgeh Lobflein, feit 1790. Profefos, 


und Prediger. dafelbft, vordem Profefise der Thestogie- zur 
Sieben; ſodann Inſpector in Buzbach, alt s4 Jahre. Were 


ſchiedene ünvorfichtige aenferungen, in oͤffentlichen Vortraͤgen 


gogen ihm die Verhaftung im ehemaligen Jeſuitercollegium zu, 


wo er verurtheilt war, Holz und Waffer zu tragen. Gram 


über fein Schickfal befchlengigte feinen Tod, _ 
ne wi Defents 


— 


x 


zu fehonen Hofftiungen bered» 





— — 
* tr. r 


" Bilpbnagbaufen... Dich die Abaratsk m ‚ 
Be, der Rirdgen und Schalen unermüdes- — * 
predicers Geuß ler· toͤmmt hier, die, Ertichtung ad 
iſterſeminariums für..das biefige- Fürfien 
- @tande: , Hr. Waiſenpfatrer KXFfler: wird,erfier Rehrer a 
+ Dekan. Snikatı: ‚neben. hin traeen bie · vorgo fee ? m 
der Stadeſchule den Qeutmnariſten die Ge 
, vorzüglich des Vaterlande Meßtun x Ge He * 
Lehrlinge erhalten zugleich. Unterricht in der Baumzucht une. 
Dienenpflege. Die Koſten dieſer neuen Aufalt wyerden 
mehrern Cafleh getommen: das Land ſelbſt er- # 8* 
ey Eeine neue Laſt. reur 


ur . Molfenbättel.. ‚Unter mehrem — 

Be nie Landeeſchnien dett end, welche, — je Mir 
— — — die Du eig “ = 

235, Augnſt 17 94 geſchehene Varchailu * — 

Bppies geltechenen:. Daxf — ion * — 

Säule befsummt davon, um ib. derſelben 8 :Megeln AR 
"Mufter zum Schreihen zu: bebienen, iv Gemmplau ame, - 

ein ein Snventarienfihe. bey ber Schule halten wein.) ° — , - 


Bamberg In dem daflgen allgemeine Rrante⸗ 
* id waͤhrend des voruͤb ——— —— | 
6:20- nee: verpflegt worden. " Darımter voßten“ —I8 or 
Zuͤſtitue der kranken Handwerksgeſellen 3159 vom * 
der kranken Dienftboten; "139 von dem Arwienitſticus 8 
auf Rechnurig des derewigten Fuͤrſten; und 17 —— Re? 
nung. Die Anzahl der Verſtorbenen war 20, VEmWolſtav⸗ _ 
ben 8 an fchnell vorübergehenden, 9 au langivierigen, 3a 
Aufferlichen Krankheiten Das Verhalitniß ber Verſtorbenen | . 
‚zu den ‚Aufgenommenen war. 1:31. —— 


Zeipʒig? Dasihiefige Battzeriſche Qaiebuagein. — 
ſtütitut iſt durch den Tod ſeines Stiſters, der pie 0 
Jahres, td, eltigegangen. en... 5 
" Kästerarifche Bildungsanfielten in Wieklenburge 
Selig. Der jegtregierende Herzog. von Mietlenbugldugg 
widnet feine, u. —A dem Schul⸗ —** 


ungẽ weſen enftand, . d 
ai wenig sejächen m wär. —— den Kicker Ciſer — J— 





ais c··· 
gearbeiäit, “tu: ir Weoflbenisate Bien -Gtrelig, eine zädz nem 
DSculanſtalt zu errichten, die eine VBuͤrger⸗ und rten 


ſWale In Re vereinigen ſoll. VBeyde Eiaſſen von Inftituten 
nd wahres Bedaͤrfniß für Seat mb Land. — Zusleich 


errichtet 
u au mehrere ofldung zu verbreiten gegrimw ' 
| ene — Publifums fen 
—— re win s sten Jarnar 
1998: u der om. eg 0 i. — u). 


Nu 


* Spmnafen N andere ranfaln. 





ge Berge finden. Dh dien ichr Am | 
a SR. Prof; Tafinger, und'mit It lehren zugleich de 
eerön- — 58 » Baẽdili, Cleß, Droͤck, Scans, Bor 
Zielnnan,; Aa Note, Morelli, Lafl, Rappe 
——22 —2* Die Wiſſenſchaften welche —* 
nerhen, ſind lateiniſche, griechiſche, hebraiſchel, fran⸗ 
e, Aselleniiche und deutfche, ptachen, Religion, ‚Disät, 
urgeſchichte, Mathematik, Pſychologie, Ar Rhe 
gorit,,-Logid und etaphyfit, Geſciore der — 52 — Re 
Schaishe per Arfnsun m Ki Br — —* in 
Br und ar thologle. Ä 
a ER fs Br 
2.1007 —* | * — 


— ——— 


BE elopädie für Ahnftler. Aus den vorshglicdh 

Wen „ii ram Sprachen g una 

ya einem allgemeinen Sandbuch für K after, emi⸗ 
‚ter, Sabritanten und Dekonomen beftimint. - Sweyter 

. Band. Was fhon bey. der Artzeige des eriten Bandes von 
‚biefen je Bunte 2: worden Hi, das —ES em | 

n Bande deſſelden den. 
, yolltonmmen * 


y 
[8 . 


N 


eins anch Hier fofdhe Wenterien, welche forscht für affe dieſeni⸗ 
sen, die entweder aus Liebhaberey, oder ihres Gewerbes wer 
- Yen, 04 mit Vergolden, Verſilbern, Bereitinig der Firniffe 
und“! ie auch RN —— Maler, ſehr will⸗ 
onmetn ſeyn muͤffen/ nach richtigen Grund vorgetragen, 
m kluger Wahl hinlaͤngliih —— — eiften —* — 
oben, mehrentheils aus eigener Erfahrung, abgehandelt und 
Befchrieben. Es kommen bier vor: die Waſſer⸗, Oel⸗ und 


Miniaturtnalerey; die nöthigen Werkzeuge, welche zur Male 


zen erfordert werden; die nornebmftenngpärkidhen und zufante 
| —— —— pr —X 


Regeln yon der Maletey mit Waſſerſarben; bie 
amalerey oder Enkauſtik; die Freskomalerey; die neue 
— mie Waſſer und Oel, oder die fogenannte, 








yerfiedene Arten, die Gemälde zu reinigen;. Vorſchriften, 
sin: Gemalde auf neue Leinwand uͤberzutragen; Oelanſtriche 
ee ae oe Methode, Ni ugigen Kupferg 
Rice zu reinigen, "uud ihnen ihre erſtz Schoͤnheit nieder zu 

beu;',, Vorſchrift und KHandgriffe zur Delniarurmalereg, 

elmaleren; Malerey auf Glas, Emaille, Marmor, 
ht.ac.s ‚Malerey Auf Fayance, oder Glaſurfarben; Wereig 






uung..der trocknen und flüßigen Farben, als: des Rußbtaun, 
en und Blep 6, des Spaniſch⸗ ober Koͤnlgeg 
weiß, des Wißmuthweiß, Perlweiß, Weiß von Eyerfehalen, 


{ ı . 
Weiß zum Illummiren, Weiß der Orgelmacher, des Ultvaines 
zinbleu, des Derlinerblau, des Lackmusblau, des Azurblau 
aus Silber, Kupfer und Queckſilber, der binnen Farbe aut 
Ducwieizen, bes Emailiblau, des Koboltblau, des Indigblau, 
es Dergblau, des Tuͤrkiſchblau, des Karmin, der chineſiſchen 
Tuſche, des neapolitanifchen Gelb, der Lackfarben, des Bley⸗ 


— 


gelb oder Maſſicot, des Frankfurter Schwarz zum Gehrauch | 
der Knpferdrucker, des Rußſchwarz der Golbarbeiter, deE 


Kienrußes, des Hirſthhoritſchwarz, des Kohlenſchwarz, des 
Zederſhwarz, des Epaniſchſchwarz, des Beinſchworz, des El⸗ 
hernbeittfchwarz, ber" S:charfuchfarbe aus Kolkothar, des Aurt 
° Yächenes, der rothen, melden nnd gruͤnen Zarben3 Aubete 
tung bir Barben, mit weichen man die Zimmer, hilzernes 
Tafel, Mobilten ii. det. anfteeicht, nedſt der Art,' Me 


3 aligemeine Regeln zur Bereitung der Firviſſe, 


! 


 webge-Wefkhrelbung der Wereitung derfetben von allerten Far⸗ 
ven zu. Gebruuch. Nach 


ar . \ (As) 3 | 


| 


ien, woraus die Hanptiarben entſtehen; 


oriſche Malerey; Vorſchriften zug, Maſerey mit Delfarbeng 


.RDach unferer Ueberzeugung 
kann 
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der Kr, Prof. Loo⸗ , ae Befaf , dei Dont Wider, 
im die fein. Werk allerdings ſehr brauchbar ift, mit Recht em 
warten. Ein vollftändiges Negifter vermehrt die Brauchbat⸗ 
ui — —— voice But if —æ — 
en andlung herausgekommen, un i 
Cr, beyde Theile um Fol ibeben. — E 


* * — rer 


“ Vermeſchte Nedlichten b u 


22 relegrapb des rn. Directoͤr Achard zu Berlin. 
\ BR. Director Achard Hat ſich Dusch eine eigenthuͤmliche 
“ srdnung des Telegraphen ausgezeichnet. Mit einem eifernei 
Bleiß bat er mehrere Lexika wodðn ein”jedes mehr als 235 
Worte enthalten fol," alisgearbeitet,. welche durch einen Judef 
„ dufaefucht werden, der mit den Zeichen, welche der Beobachtet 
” Dur das Kerneoht wabenimme, üereinftimmt, Ber dei 
Band find zwey Hauptverſuche damit angeſtellt, bey deren 
erften der König ſelbſt Jugegen war, und nach ethaltenem Un⸗ 
terricht die Beobachtung übernahm. Hr: Achard dirigirte 
den Telegraphen in Spandau, und der aridre war In Bellevue, 
einem Luſtſchloß des Prinzen Ferdinand, eine gute Meile davon 
aufgerichten, woſelbſt ſich der Koͤnig und eine Deputation dei 
Koͤnigl. ‚Atabennie der Wiſſenſchaſten befand. Unter audern 
‚ Böpen wurde der Sag: der König iſt von feinen Unterthahen 
fo geliebt, als von ſeinen Feinden gefürchtet, durch ein 'einzi 
ges Zeichen des Scherben Telegraphen angegeben und aufge 
funden. Der König f mit diefem Erfolg fo wohlzuftieden 
geweſen, daß. er Hrn. Achard burch ein Kabinersfchreiben fel 
‚nes Beyfalls verfihert, ‘und ein Sefeperit yon 500 Reichetha 
lern —— dat. . 
Ites Bach unter eigem em aquen ‚Tel Di Biblio 
rt fuͤr —— — Landwirthe und Kiebhaber der 
hierarzneykunde, I. Band, welcher Den 1. und stay 
eil der Fergliederung. des Pferden nach einez Nette + 
verbefferten Ueberſetzung ays dam Scansöfifchen des 
„Arn. Bourgelat enthaͤlt. Warburg, afad. Buch. 17948. 
lieſert dent Käufer nichts anders, als: Anfangsgrände der 
Vieharzneykunſt, oder karzer Begriff von der 


- derung des, Pfespes, sum Behuf ————— * der 


Ev. 
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| Zi Yet —* "Dan, — * 1778, Bun 


* Derichtigung. In dem Snteliigenzblatte der Neuen 
XD. Bibl. 1795. Num. 16. ſteht: „Ich wuͤrde den anges 
kundigten Codex pandectarum criticus des Hrn. Proſeſſor 
 Zefele mit meinem eigenen kritiſchen ‚Pandelte * 
herausgeben.“ Wer wird hieraus etwas zu machen wi 
ur Di Verdollmetſchung diefer Nachricht fage.ich: daß ich mie 
Mühe genommen habe, einen gedrängten Auszug aus den ° 
® ſehr zerftreut liegenden Emendatſonen und Obſervafio⸗ 
nen uͤber die Pandekten zu verfertigen, uud daß ich hoffe, 
dieſe Arbeit, bey der mir die mitgetheilten fehr reichhaltigen 
Paplere des Hrn. Prof. Reſeke ſehr nüglic gemwefen find, 
dem Publikum recht bald, unter dem Titel eines Codex ‚pan- _ _ 
ſtaxum criticus vorlegen zu können. Das Corpus Juris 
der Hrn. Drof. Spangenbergs nimmt bekanntlich nur auf wu 
Haendſchriften und alte Drucke, nicht aber.auf Conjecturalkri⸗ | 
. ME, Ruͤckſicht, und es iſt in Abficht dieſer bisher eine bedentende ! 
Lucke geblieben, auf die Hommel in-|. Corpus iuris civilis, 
sum nolis variorum, (Leipjig, 1768. bey Fritſch,) zwar auf, 
ae ſehr anfkbauliche Art aufmerkfam gemalt; die er aber 
dadurch niche wirtlich ansgefüllet bar. Göttingen , am 29 _ 


u. 20% = 
u. . . DD. Seidenflicker. 


7 
Ein Meeenſent der Neum A. D. VBibliothet hat im XL 
Bande ©. 338 einen Nachtrag zu ber im IX. Bande enthals 
tenen Drecenfion meines Henneberg. Idiotikons, und darinne 
verſchiedene Bemerkungen gemacht, davon ich einige benutzen 
wetde. Die uͤbrigen ſind theils aus einem paar Druckfehlern 
meines Buchs entſtanden, theils werden fie wegfallen, wem 
WE wi darüber erkläre,: welches im Zränkifchen Merkur um⸗ 
Ränstiche als bien. serien kann. . 
m. F. 9. Reime. 3, Per 


 Düerontet ju Wien im Mona ‚Sebruat 
795%, . 


Der Krieg in der Band der Vorſehung, 1794.8. 


Srledenepräliminarien, ET, und =>, 3 Berlin, 1794. 5 
| — Mir 


‘ L} 

. a 
j " 7 * 
— R 

J 

J 





a16 , Allan 


„ger Bone vrb Aral 1948. Zu 
Compendibfe Bibliothek: ber Grskrapp. st *8* 
Gotha und Halle, 1794. 


2* eines Brhefs, die Sluminaten betr. R 1794. 8. 
held! Veſoiche⸗ des Altern Eueopa, 1. Detia, 


Weilngbeotes Briefe über das — Mutzen der 
Geſchichte, 1. und =. Theil. eeipähe: 1294. 3. | 





Werbefferungen. | 


Im VIIL Bande. 
®. 497. 3.0.» u. ſtatt unerfinnliche I, Die ſiunli. 


den. ©. 498. 3 1. "ort dieſer Erfcheinungen L. dieſen 
8, 10. v. u. ſtatt und L uns. S. 499. 
8. 14. flatt nie L. eim 3, 16 flat Daß li. Das, 2,07. 


ſtatt ſetzend I. feyend. 3.2.» m. flatt den I. der. - & 
. 501. 8. 20, flatt nur |. uns, 3. 30. ftett uneingefchräntt 


1. eingeſchraͤnkt. G. 503.3. 13. v. u. flatt 


geometriſche 
‚1. geometriſcher. 3. 9. v. u ſtatt arithmetiſche l. arich⸗ 


metiſcher. ©. 504. 3/5. ſtatt nur I. aus. 3. 16. fiat 
daß . das. ©. 505.3. 1. fkatt verwandeln . 757 
delt. S. 507. 3. 13. ſtatt grades I. graden. ©. soR 
3.9 ſtatt die l. d. i. S. 3205. 3. 14. v. u. fast Faüe ein - 
geſchloſſen I. Salle alle eingeſchloſſen. 3. 6. v. u. far 
mußten {. muf. 3, 4. v. u. ſtatt ebemiala i. einmal: 
O. 110, 2. 3. flate fondern fo I. fondern es fo, 23.9. 
ſtatt su unterfcheiden 1, nicht su unterfcheiden. . 2, 43. 
Ratt unentbeslich machte I. unendlichemal., 3.26. flat 
za einem dee I. zu einander. 2, 11 v..u. wird nach wege 


. Zulaſſen ftatt des Punctum € ein Eomma gefept. S. vız, 
B. a0. ſtatt ʒu l. 


Im XI, Bande, 


©. 530. 3. 23 face Gulbe zzutbe, a2, Rt ©. 
4. © 531.2. sa, Rat ar. 
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